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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Leserinnen und Leser dieser Fest-
schrift und Chronik,

150 Jahre Feuerwehr in Jesingen – das ist 
weit mehr als ein gewöhnliches Jubilä-
um. Es ist Ausdruck von Zusammenhalt, 
Verantwortung und ehrenamtlichem En-
gagement über Generationen hinweg, 
damals wie heute mit dem gleichen Ziel: 
dem Schutz unserer Mitmenschen.
Am 8. Januar 1875 wurde die Jesinger Feuer-
wehr als sogenannte „gemischte Feuerwehr“ 
mit Freiwilligen und Feuerwehrpflichtigen 
gegründet. Mit dem Ende des Zweiten Welt-
krieges wandelte sich die Wehr in eine rei-
ne Freiwillige Feuerwehr. Die Technisierung 
wurde stetig vorangetrieben, und so blicken 
wir heute auf eine bestens ausgerüstete und 
ausgebildete Feuerwehr, bei der alle derzeit 
108 Angehörigen ihren Dienst ehrenamtlich 
und zum Wohle unserer Kommune leisten.
Eine solch stattliche Zahl an Feuerwehran-
gehörigen ist heutzutage keineswegs selbst-
verständlich. Sie basiert auf einem soliden 
Fundament – der hervorragenden Jugend-
arbeit und einem kameradschaftlichen Zu-
sammenhalt über alle Altersstufen hinweg.

Allen Kameradinnen und Kameraden der 

Einsatzabteilung sowie der Jugend- und Al-
tersfeuerwehr danke ich von Herzen für ihren 
täglichen Einsatz. Mein Dank gilt ebenso 
unserer Gesamtfeuerwehr Kirchheim unter 
Teck mit allen Abteilungen für die stets her-
vorragende Zusammenarbeit, der Stadt- und 
Ortschaftsverwaltung sowie den Gemein-
de- und Ortschaftsräten für die zuverlässi-
ge Unterstützung und Bereitstellung finan-
zieller Mittel für Fahrzeuge und Ausrüstung.

Ein herzliches Dankeschön an alle, die mit ih-
rem Beitrag dieses Jubiläumsjahr mit Festakt, 
Festwochenende, Kreisfeuerwehrtag und die-
ser Festschrift ermöglicht haben, insbesonde-
re unsere Sponsoren, Gönner und Förderer.

Ich wünsche allen Besucherinnen und Besu-
chern ausgelassene Festtage und viel Freude 
beim Lesen dieser Festschrift und Chronik.

Ihr

Sören Schäfer
Abteilungskommandant

Sören Schäfer
Abteilungskommandant
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Liebe Feuerwehrangehörige, liebe Feuer-
wehrfamilie,

die Feuerwehr Kirchheim hat vergangenen 
Jahr das 175-jährige Bestehen gefeiert, die 
Abteilung Jesingen feiert dieses Jahr ihr 
150-Jahr-Jubiläum. Dazu erscheint diese 
Festschrift. Auf den kommenden Seiten le-
sen Sie nicht nur über die Geschichte der 
Feuerwehr am Ort, sondern erhalten auch 
persönliche Einblicke von Wehrangehörigen.
Die Feuerwehrleute stellen sich in den Dienst 
der Nächsten und leisten selbstlos Beistand 
bei Gefahr für Mensch und Tier, Hab und 
Gut. Das Engagement der Feuerwehrleute 
kann dabei nicht hoch genug wertgeschätzt 
werden. Besonders in der heutigen Zeit ist 
es nicht mehr selbstverständlich, dass Ak-
tive zahllose Stunden ihrer Freizeit für eine 
solide Ausbildung und Übungen opfern, um 
für den Ernstfall gut gerüstet zu sein. Dafür 
danke ich insbesondere den aktiven Feuer-
wehrleuten, aber auch den Familien, Partne-
rinnen und Partnern im Hintergrund sowie 
den Arbeitgebern, die den Einsatz für die 
Freiwillige Feuerwehr unterstützen und Ver-
ständnis für das Engagement aufbringen.
Die Feuerwehr in Jesingen hat die Höhen 
und Tiefen von eineinhalb Jahrhunderten 
nicht nur überdauert, sondern diese Zeiten 

stets aktiv gestaltet. Neben der Gefahren-
abwehr und dem Bevölkerungsschutz prä-
sentiert sich die Feuerwehr als lebendige 
Gemeinschaft im Ort, die das gesellschaft-
liche Zusammenleben maßgeblich prägt.
Zum Jubiläum gratuliere ich im Namen des 
Landkreises Esslingen und auch persönlich und 
wünsche der Abteilung Jesingen in der Feu-
erwehr Kirchheim alles Gute für die Zukunft.

Ihr

Marcel Musolf
Landrat

Marcel Musolf
Landrat
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Liebe Feuerwehrkameradinnen und -kamera-
den der Jesinger Wehr,
liebe Freunde der Freiwilligen Feuerwehr, 
liebe Jesingerinnen und Jesinger, liebe Gäste,

die Feuerwehr Jesingen feiert dieses Jahr ein 
bedeutendes Jubiläum. Seit 150 Jahren sor-
gen engagierte Feuerwehrfrauen und -män-
ner für die Sicherheit in unserem zweitgrößten 
Teilort. Für diesen herausragenden ehren-
amtlichen Einsatz bedanke ich mich herzlich.
Im Jahr 1975 wurde die Jesinger Wehr ein 
Bestandteil der Gesamtwehr Kirchheim un-
ter Teck. Als zweitstärkste Abteilung unter-
stützen die Jesinger Kameradinnen und 
Kameraden bei Großschadensereignissen 
kompetent und zuverlässig die Einheiten der 
anderen Ortsteile. Auf die Jesinger Wehr 
ist stets Verlass. Dies gilt auch gemarkungs-
übergreifend: Mit dem Strahlenschutzzug 
sind die Kameradinnen und Kameraden 
landkreisweit einsetzbar und verantwortlich. 
Neben der hohen fachlichen Kompetenz der 
Aktiven zeichnet sich die Abteilung Jesingen 
insbesondere durch eine starke und vielseitige 
Jugendarbeit aus. In der Jugendfeuerwehr wer-
den nicht nur Inhalte des Feuerwehrwesens ver-
mittelt, sondern auch Verantwortungsbewusst-
sein sowie die Bedeutung von Zusammenhalt 
und Verlässlichkeit. Diese Werte sind auch bei 
den Aktiven und der Alterswehr deutlich spür-

bar. Die hohe Einsatzbereitschaft in der Jesin-
ger Wehr ist beeindruckend und wird zudem 
in vielen Projekten sichtbar, die in Eigenleis-
tung realisiert wurden. Beispielhaft zu nennen 
sind vielfältige Optimierungsmaßnahmen am 
Feuerwehrmagazin oder auch der Umbau ei-
nes Pritschenwagens zum Feuerwehrfahrzeug. 
Zum 150. Geburtstag haben die Angehörigen 
der Jesinger Wehr ein abwechslungsreiches 
Programm mit vielen Highlights auf die Beine 
gestellt. Ich wünsche allen Feuerwehrangehö-
rigen, den Jesingerinnen und Jesingern sowie 
allen Gästen ein stimmungsvolles Festwochen-
ende. Alle Interessierten lade ich herzlich ein, 
sich über Gespräche, Angebote oder diese 
Festschrift ein umfassendes Bild über die wich-
tigen Aufgaben der Feuerwehr zu machen.
Der Jesinger Wehr danke ich herzlich für die Or-
ganisation des Jubiläumswochenendes und für 
ihren unermüdlichen Einsatz für unsere Stadt. 

Ihr

Pascal Bader
Oberbürgermeister

Pascal Bader
Oberbürgermeister
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Liebe Kameradinnen, liebe Kameraden, 
liebe Jesingerinnen, liebe Jesinger,
liebe Bürgerinnen und Bürger,
liebe Gäste,

im Namen des gesamten Ortsteils, des Ort-
schaftsrates und ganz persönlich gratuliere 
ich der Abteilung Jesingen zu diesem ganz 
besonderen Jubiläum. Als im Januar 1875 
eine neugegründete Steiger-Abteilung zu-
sammentrat, wurde das örtliche Feuerlösch-
wesen in eine gute Zukunft, in eine Freiwil-
lige Feuerwehr, überführt. Seit 150 Jahren 
sind die ehrenamtlich Engagierten in unserer 
Feuerwehrabteilung eine tolle Gemeinschaft. 
Heute darf man von der Feuerwehrfamilie, die 
von einem großen Zusammenhalt, gegensei-
tiger Unterstützung und dieser Team- und Ka-
meradschaftsgedanke geprägt ist, sprechen.  
Dies kommt nicht von ungefähr, denn im 
Ernstfall braucht es diese gegenseitige Unter-
stützung unabdingbar und ganz besonders. 
Aus den Zahlen und Statistiken der zurück-
liegenden Jahre ist deutlich zu entneh-
men, dass die Mitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehr einen unverzichtbaren Dienst 
an und in unserer Gesellschaft leisten. Die 
Arbeit auf den Gebieten der Brandvor-
beugung, der Brandbekämpfung ebenso 
wie bei der Unfallrettung oder im Umwelt-

schutz ist vorbildlich. Gleichzeitig besteht 
mit dem Strahlenschutzzug eine Spezialein-
heit in der Gesamtfeuerwehr Kirchheim un-
ter Teck und im Landkreis Esslingen bereit.
Seit der Gründung hat sich viele verän-
dert: Die Ausrüstung, die Fahrzeuge und 
die Schadensereignisse. Dies erfordert 
ständige Anpassungen um für den Ernst-
fall gut gerüstet zu sein. Wir alle sind sehr 
dankbar für dieses Engagement, für die 
hohe Einsatzbereitschaft zum Wohle aller. 
Wir wünschen für die Feierlichkeiten einen 
harmonischen und erfolgreichen Ablauf.  
Alle Veranstaltungen stellen eine nach-
haltige Außenwirkung für das Tun in der 
Feuerwehr dar, davon sind wir überzeugt. 

Ihre

Gabriele Armbruster
Ortsvorsteherin

Gabriele Arm-
bruster
Ortsvorsteherin
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Liebe Feuerwehrkameradinnen und –kame-
raden,

zum 150-jährigen Jubiläum der Freiwil-
ligen Feuerwehr Kirchheim unter Teck 
Abteilung Jesingen gratuliere ich euch 
von ganzem Herzen und möchte euch 
meinen Dank und meine Anerkennung 
für die geleistete Arbeit aussprechen.
Die Feuerwehr Kirchheim ist mit ihren 
fünf Abteilungen eine leistungsstarke und 
moderne Feuerwehr. Die Abteilung Je-
singen ist ebenso ein Baustein des Ge-
samtkonzepts der Feuerwehr Kirchheim.
Das Aufgabengebiet hat sich in den vergan-
genen Jahren deutlich erweitert und ist sehr 
vielseitig geworden. Doch ihr meistert die neu-
en Herausforderungen gut und bringt euch 
unermüdlich bei Übungen und Einsätzen ein.
Ehrenamtliches Engagement ist heutzu-
tage keine Selbstverständlichkeit mehr 
und ist deshalb sehr wertzuschätzen.
Eure Einsatztätigkeit beschränkt sich hier-
bei nicht nur auf den Ortsteil Jesingen oder 
das Stadtgebiet Kirchheim. Vor der Inbe-
triebnahme der Neubaustrecke Wendlin-
gen – Ulm und des Albvorlandtunnels hat 
sich die Abteilung Jesingen intensiv bei 
der Einsatzplanung auf landkreisebene ein-
gebracht. Außerdem ist der Strahlenschutz-

zug bei der Abteilung Jesingen stationiert.
Dem Festwochenende vom 4.-6. Juli dieses 
Jahres, an dem auch der Kreisfeuerwehrtag 
ausgetragen wird, wünsche ich einen guten 
Verlauf und kommt immer wieder gesund und 
unfallfrei aus Übungen und Einsätzen zurück!

Ihr

Guido
Kreisbrandmeister

Guido Kenner
Kreisbrandmeister
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Liebe Kameradinnen und Kameraden der 
Feuerwehr Jesingen,
sehr geehrte Damen und Herren,

150 Jahre Freiwillige Feuerwehr – das ist ein 
außergewöhnlicher Anlass, auf eine beein-
druckende Geschichte zurückzublicken: auf 
Generationen von Männern und in jüngerer 
Zeit auch Frauen, die bereit waren, Verant-
wortung zu übernehmen, zu helfen, wo ande-
re in Not sind und Hilfe brauchen, eben dann 
zur Stelle zu sein, wenn es darauf ankommt. 
Jeden Tag im Jahr ohne Einschränkungen.
Als Vorsitzender des Kreisfeuerwehrver-
bands Esslingen-Nürtingen gratuliere 
ich der Feuerwehr Jesingen sehr herzlich 
zu diesem besonderen Jubiläum. Es ist 
ein Ausdruck gelebten Ehrenamts, bür-
gerschaftlichen Engagements und einer 
tiefen Verwurzelung im Gemeinwesen.
Dabei hat sich in eineinhalb Jahrhunderten 
viel verändert – in Technik, Ausbildung und 
Einsatztaktik. Geblieben ist der Geist, der 
Feuerwehr ausmacht: Kameradschaft, Ver-
lässlichkeit und Einsatzbereitschaft. Es ist 
beeindruckend, wie engagiert und modern 
sich die Abteilung Jesingen heute aufstellt 
– in der Einsatzabteilung, der Jugendfeuer-
wehr, in der Nachwuchsgewinnung und 
mit den Kameraden der Altersabteilung.

Mein herzlicher Dank gilt allen, die die Feu-
erwehr Jesingen tragen und mitgestalten – 
heute wie in der Vergangenheit. Ebenso gilt 
mein Dank den Familien und Arbeitgebern, 
die dieses Engagement erst möglich machen. 
Ich wünsche dem Jubiläum einen würdi-
gen Verlauf und der Feuerwehr Jesingen 
weiterhin alles Gute, viel Erfolg und stets 
gesunde Rückkehr von allen Einsätzen.
„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr!“

Mit kameradschaftlichen Grüßen

Florian Schepp
Bürgermeister
Vorsitzender des Kreisfeuerwehrverbands 
Esslingen-Nürtingen

Florian Schepp
Vorsitzender Kreisfeuer-
wehrverband
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Liebe Feuerwehrangehörige, liebe Feuerwehrfamilie,

die Feuerwehr Abteilung Jesingen begeht ihr 150-Jäh-
riges Bestehen. Dies ist ein erfreulicher Anlass zu fei-
ern. In den Archivunterlagen wurde  Jesingen, mit 
seinen rund 3600 Einwohnern, schon im Jahre 769 
erwähnt und ist damit der älteste sowie zweitgrößte 
Teilort der großen Kreisstadt Kirchheim. Jesingen ist 
eine ehemals selbstständige Gemeinde und wurde 
im Jahre 1974 in die große Kreisstadt Kirchheim unter 
Teck eingemeindet. 

Die Feuerwehr Abteilung Jesingen der Freiwilligen 
Feuerwehr Kirchheim unter Teck, feiert über drei Tage 
lang, im Juli 2025, ihr 150-jähriges Bestehen, bei wel-
chem der dritte Festtag mit einem Kreisfeuerwehrtag 
gekrönt wird. Auch hier schließt sich der Kreis der Ge-
schichte. Denn auch im Juli des Jahres 1938 fand in Je-
singen ein Kreisfeuerwehrtag statt, bei welchem meh-
rere hundert Feuerwehrkameraden teilnahmen. Ich bin 
mir sicher, dass diese Rekordteilnahme von damals, 
bei den anstehenden Festivitäten gebrochen wird. 
Um die Zusammenarbeit unter den Feuerwehrab-
teilungen zu fördern und zu stärken, üben die ver-
schiedenen Abteilungen der Gesamtfeuerwehr Kirch-
heim, mehrmals im Jahr gemeinsam verschiedene 
Einsatzszenarien, so dass die Handgriffe im Ernst-
fall handlungssicher umgesetzt werden können. 
Von diesem Zusammenhalt lebt unsere Freiwillige 
Feuerwehr. Teamgeist und Gemeinschaft, sind des-
sen Grundelemente. Als Kommandant der Kirch-
heimer Gesamtfeuerwehr, bin ich auf diesen ge-
meinsamen Teamgeist aller 5 Abteilungen sehr stolz. 

Ebenso ist die Abteilung ein wichtiger Bestandteil 
rund um die Jesinger Vereins- und Bürgerschafts-
aktivitäten. Sei es, die örtlichen Vereine bei Festivi-
täten mit Frau- bzw. Manpower zu unterstützen oder  

zum traditionellen „Tag der Feuerwehr“, ins Jesinger 
Feuerwehrhaus einzuladen. Die Einwohnerschaft im 
Ortsteil wissen, was sie an ihrer Feuerwehr haben. 
Doch nicht nur die aktiven Kameraden und Kamera-
dinnen zeichnen sich durch ihre Schlagkraft und Zu-
verlässigkeit aus, sondern auch die Senioren und die 
Jugendfeuerwehr der Abteilung. Aufgrund unter-
schiedlichster Aktivitäten sowie gemeinschaftlicher 
Veranstaltungen und Ausflügen, geben sie die Kame-
radschaft und den Zusammenhalt an die Jugendlichen 
sowie auch an nachfolgende Generationen weiter. 

Im Jubiläumsjahr 2025 gratuliere ich der Feuer-
wehr Abteilung Jesingen von Herzen zum 150-jäh-
rigen Bestehen. Für das dreitägige Festwochen-
ende, mit buntem Programm, wünsche ich der 
Abteilung Jesingen viel Erfolg und sonnige Festta-
ge. Ich freue mich jetzt schon auf ein erlebnisreiches 
Fest, im Kreise meiner Feuerwehrabteilung Jesingen.

Bleibt weiterhin mit der nötigen Tatkraft, dem ehrenamt-
lichen Engagement sowie dem Willen, anderen Men-
schen zu jeder Tages- und Nachtzeit helfen zu wollen. 

Unser Zusammenhalt, die Kameradschaft und das ge-
genseitige Vertrauen, machen aus uns, dass was wir sind:
Eine starke Gesamtfeuerwehr Kirchheim

Mit kameradschaftlichen Grüßen

Michael Briki
Stadtbrandmeister

Michael Briki
Stadtbrandmeister



Wir gratulieren

zum Jubiläum!zum Jubiläum!

www.allgaier-online.de

Kurt Allgaier GmbH Kirchheim-Jesingen
07021 738307-0 | Brunnenstraße 24 | info@allgaier-online.de

geprüfte Fachwerkstatt für Unfallinstandsetzung
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Prämierte Edelbrände und Liköre

 Apfel- und Birnenmöste

von Jesinger Streuobstwiesen
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von Jesinger Streuobstwiesen





Wir gratulieren 

herzlich zum 

150-jährigen Jubiläum!

DOPPELT 

ZUVERLÄSSIG

Pellets GmbH
Maybachstraße 7 | 73274 Notzingen
Telefon 07021/48 27 75 | www.pellets-gmbh.de





150 Jahre  
Freiwillige Feuerwehr Jesingen 

Wir gratulieren ganz herzlich zu 
diesem besonderen Jubiläum! 

FFiisscchheerr  OOmmnniibbuussrreeiisseenn  GGmmbbHH  &&  CCoo..  KKGG  
Am Wasserrain 4 | 73235 Weilheim/Teck  
Tel. 07023/9521-0 | info@fischer-omnibus.de   
FB: FISCHER.Omnibusreisen | IG: @fischeromnibus  
www.fischer-omnibus.de 
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Der Ortsname Jesingen taucht erstmals 769 in einer 
Urkunde als Osingen auf. Der Ort lag im „Neckar-
gau“ der Alemannen, entstanden, als die Franken 
zwischen 709 und 749 das alemannische Herzog-
tum auflösten und in neue Gaue einteilten. Vom 8. 
bis ins 12. Jahrhundert wandelte sich der Name über 
Huosinga und Uosinga zu Vosingen. Die Nachsilbe 
„inga“, später „ingen“, bezeichnet allgemein die Zu-
gehörigkeit zu einem Grundbesitzer oder einer Sip-
pe. Möglich ist, dass der Name des Sippenältesten 
Uso (Uoso) enthalten ist, jedoch fehlt ein eindeutiger 
Beweis. 1585 taucht erstmals die Schreibweise „Je-
singen“ auf, die sich ab 1690 endgültig durchsetzte.
In den Mannrechtsbriefen des Kirchheimer Ar-
chivs finden sich Jesinger Akten mit Siegeln, de-
ren Abdrücke in Gips gegossen und von einem 
Graphiker vergrößert gezeichnet wurden. Sie 
stammen vom Kirchheimer Siegelschneider Ja-
kob Kreuser, der kunstfertige Buchbinder und Da-
men mit Spangen und Halsbändern belieferte.

Siegel bekräftigen Schriftstücke und 
bestätigen das Recht auf örtliche Ge-
walt. Eine Jesinger Urkunde von 1762 
erwähnt das „gewohnliche Fläkhen Siegill“. Vier 
Jahre später zeigt das Jesinger Wappen ein Hirsch-
horn, darunter eine „8“ – in Wirklichkeit ein geöff-
netes Halseisen, Erinnerung an das alte Dorfge-
richt – und die Umschrift „SIGILLUM JESINGEN“. 
Anfang des 19. Jahrhunderts erscheinen im Schild 
drei Hirschhörner mit einer Girlande darüber.
Im heutigen Wappen, das nachweislich seit 1928 ver-
wendet wird, ziert ein blauer Schräg-links-Balken mit 
drei silbernen Lindenblättern einen silbernen Schild. 
Dieses „redende“ Wappen weist auf die durch Je-
singen fließende Lindach und den von den Alten 
geheiligten Lindenbaum hin. 1964 verlieh das Innen-
ministerium Baden-Württemberg der Gemeinde das 
Recht, eine blau-weiße Flagge zu führen. Im Zuge 
der Gemeindereform 1974 wurde Jesingen Teil der 
Stadt Kirchheim und hat heute rund 3.700 Einwohner.
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ORGANISATION UND AUFGABEN
DER FEUERWEHR IN JESINGEN

Wie in allen anderen Bundesländern auch, ist in Ba-
den-Württemberg die Aufstellung, Organisation 
und Aufgabe der Feuerwehren gesetzlich geregelt.
„Die Feuerwehr ist eine gemeinnützige, der 
Nächstenhilfe dienende Einrichtung der Ge-
meinde ohne eigene Rechtspersönlichkeit.“
Dieser Satz fasst die grundlegende Bedeutung 
und Stellung der Feuerwehr in unserem Rechts-
rahmen zusammen. Im Einzelnen bedeutet dies:

• Gemeinnützig: Die Feuerwehr verfolgt kei-
ne wirtschaftlichen Ziele. Ihr Handeln dient aus-
schließlich dem Wohl der Allgemeinheit. Das 
bedeutet, dass sie nicht darauf ausgerichtet ist, 
Gewinne zu erzielen, sondern ausschließlich der 
Sicherheit und dem Schutz der Bevölkerung dient.

• Der Nächstenhilfe dienend: Die Feuerwehr 
ist dazu da, Menschen in Not zu helfen. Ob bei 
Bränden, Unfällen, technischen Hilfeleistungen 
oder bei Naturkatastrophen – die Feuerwehrleute 
setzen alles daran, Leben zu retten und Schäden 
zu begrenzen.

• Einrichtung der Gemeinde: Die Feuerwehr ist 
organisatorisch in die Gemeinde eingebunden. 
Das bedeutet, dass sie von der Gemeinde getra-
gen wird und ihre Aufgaben im Rahmen der kom-
munalen Selbstverwaltung erfüllt.

• Ohne eigene Rechtspersönlichkeit: Die Feuer-
wehr ist kein eigenständiger Rechtskörper, son-
dern Teil der Gemeindeverwaltung. Sie hat kei-
ne eigene Rechtsfähigkeit und kann daher auch 
keine eigenen Verträge abschließen oder vor Ge-

richt klagen. Die Feuerwehr ist 
damit als eine gemeinnützige 

Einrichtung definiert, die der 
Sicherheit und dem Schutz 
der Bevölkerung dient. Sie 
ist eine unverzichtbare Ein-
richtung für jede Gemeinde 

und steht allen Bürgerinnen 
und Bürgern zur Verfügung.

Auch die Aufgaben der Ge-
meinde wie Kirchheim 

unter Teck ist gesetzlich geregelt, sie haben unter 
anderem
 
• Feuerwehrangehörige einheitlich zu bekleiden, 
persönlich auszurüsten sowie aus- und weiterzu-
bilden.

• erforderliche Feuerwehrausrüstungen und –ein-
richtungen, Kommunikationsgeräte zu beschaffen 
und zu unterhalten.

• Für die ständige Bereithaltung von Löschwas-
servorräten und sonstigen Feuerlöschmitteln zu 
sorgen. Dazu gehört zum Beispiel der Bau und 
Untehalt von Hydrantennetzen.

• Für Aus- und Fortbildung und Unterkunft der 
Feuerwehrangehörigen sowie für die Aufbewah-
rung der Ausrüstungsgegenstände zu sorgen.

• Die Kosten der Einsätze zu tragen. Diese kön-
nen Gemeinden abhängig von den Rahmenbe-

Feuerwehr-Signet.
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dingungen Verursachern in Rechnung stellen.

Dies unterstreicht die Bedeutung der Feuerwehr 
für die Gemeinden und macht deutlich, dass der 
Brandschutz und die technische Hilfeleistung 
eine kommunale Pflichtaufgabe sind. Die Ge-
meinde trägt die Verantwortung dafür, dass die 
Bürgerinnen und Bürger vor Gefahren geschützt 
sind.

Unsere Freizeit für Ihre Sicherheit
Im Wesentlichen kann zwischen zwei Arten 
von Feuerwehren unterschieden werden: Ge-
meinden wie Kirchheim unter Teck mit bis 

zu 100.000 Einwohnern müssen mindestens 
eine Einsatzabteilung einer Freiwilligen Feuer-
wehr unterhalten. Größere Gemeinden mit 
mehr als 100.000 Einwohnern sind verpflich-
tet, eine Berufsfeuerwehr einzurichten, wobei 
das Innenministerium bis zu einer Einwohner-
zahl von 150.000 Ausnahmen zulassen kann.
Innerhalb von Baden-Württemberg bestehen
derzeit zehn Berufsfeuerwehren in den Städten
Baden-Baden, Freiburg i.B., Heidelberg,
Heilbronn, Karlsruhe, Mannheim, Pforzheim,
Reutlingen, Stuttgart und seit 2025 auch in Ulm.
In Summe sind darin rund 2.000 Einsatzbeamte 
in 16 Feuerwachen organisiert. Im Vergleich dazu 
sind in Baden-Württemberg mehr als 115.000 eh-

Alle Fahrzeuge der Gesamtfeuerwehr Kirchheim/Teck im Juni 2024.
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renamtliche Feuerwehrangehörige in über 1.000 
Freiwilligen Feuerwehren tätig (Stand 2024).
Die Freiwillige Feuerwehr ist eine ehrenamtliche 
Organisation, deren Mitglieder ihren Dienst ne-
ben ihrem Beruf, Studium oder Schule ausüben. 
Die Einsatzkräfte werden bei einem Alarm von 
zu Hause oder ihrem Arbeitsplatz zur Feuerwehr 
gerufen. Die Berufsfeuerwehr hingegen besteht 
aus hauptamtlichen Kräften, die die Feuerwehr 
zu ihrem Beruf gemacht haben. Sie besetzen in 
Schichtmodellen die Feuerwache rund um die Uhr. 

Die Freiwillige Feuerwehr Kirchheim ist in fünf Ab-
teilungen mit insgesamt 478 Angehörigen (Stand 
2025) gegliedert:

• Die Abteilung Stadtmitte stellt mit 143 An-
gehörigen die größte Abteilung dar. Sie stellt 
die Sondereinheiten Türöffnung und Absturzsi-
cherung. Unter den 14 Fahrzeugen befinden sich 
verschiedene Sonderfahrzeuge wie zum Beispiel 
die Drehleiter, die abhängig vom Einsatzgesche-
hen auch über die Stadtgrenzen hinaus in die 
Nachbarkommunen alarmiert wird. Zudem ist der 
23-köpfige Spielmannzug der Abteilung Stadt-
mitte zugeordnet.

• Unsere Abteilung Jesingen verfügt aktuell über 
108 Feuerwehrangehörige und vier Fahrzeuge, 
wovon insbesondere das geländegängige Tank-
löschfahrzeug für die Brandbekämpfung abseits 
befestigter Wege auch Standortübergreifend ein-
gesetzt wird. Darüber hinaus ist die gemeinde-
übergreifend besetzte Strahlenschutzgruppe hier 
angesiedelt.

• Die Abteilung Lindorf hat eine Stärke von 35 
Kräften und 2 Fahrzeugen.

• Der Abteilung Nabern gehören 91 Einsatzkräf-

te an. Sie verfügt über einen Fuhrpark mit drei 
Fahrzeugen. Die hier stationierte Drohneneinheit 
kommt im ganzen Landkreis Esslingen zum Ein-
satz.

• In der Abteilung Ötlingen befinden sich 82 An-
gehörige in der Abteilung, welche auf drei Fahr-
zeuge zugreifen können. Darunter befindet sich 
ein Löschgruppenfahrzeug des Bundes, welches 
im Rahmen des Katastrophenschutzes deutsch-
landweit in den Einsatz gebracht werden kann.

Unsere Diens(t)tage
Damit im Ernstfall jeder Handgriff sitzt, trainieren 
wir regelmäßig im Rahmen unserer Übungsdiens-
te verschiedene Einsatzszenarien. Alles mit dem 
Ziel, im Einsatz schnell, sicher und effektiv helfen 
zu können.
Neugierig geworden? Dann schauen Sie doch 
einfach mal vorbei! Unsere Übungsdienste finden 
regelmäßig dienstags um 20 Uhr statt  – eine tol-
le Gelegenheit, einen Blick hinter die Kulissen zu 
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Hochwasser.

Verschiedene Einsatzszenarien:

Rettung und Absicherung nach 

Verkehrsunfall.

Katze auf Baum.

Brandeinsatz an Wohngebäude.
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werfen und unsere Arbeit hautnah zu erleben. 
Ganz unverbindlich und mit netten Gesprächen 
inklusive.

Aufgaben der Feuerwehr in Jesingen
Durch die enge Verzahnung der Kirchheimer Ein-
satzabteilungen werden wir als Abteilung Jesin-
gen nicht nur zu Einsätzen in unserem Ortsteil 
alarmiert, sondern auch bei Bedarf zur Unterstüt-
zung in weitere Stadtgebiete oder andere Ge-
meinden gerufen. Sehr eindrucksvoll konnten die 
Kirchheimer Abteilungen ihre Zusammenarbeit 
im August 2024 bei einem Brand auf einem Recy-
clingplatz im Gewann Egert unter Beweis stellen. 
Die Löscharbeiten dauerten über neun Stunden 
an.
Unsere Aufgaben gehen allerdings über die 
Brandbekämpfung hinaus: Vor allem die tech-
nische Hilfeleistung macht mittlerweile einen 
großen Anteil der Einsätze aus. Von der Men-
schenrettung über Unwetter-Einsätze bis hin 
zur Verhinderung von Umweltschäden, bei-
spielsweise durch ausgelaufenes Öl.

Alarmierung der Feuerwehr 
Der gesamte Ablauf unserer Alarmierung – vom 
Absetzen eines Notrufes bis zum Eintreffen der 
Feuerwehrleute an der Wache – verläuft nach 
einem klar strukturierten Ablauf: Der Anruf unter 
der Notruf-Nummer 112 wird aus dem Landkreis 
Esslingen heraus in die integrierte Leitstelle Ess-
lingen geleitet, welche sowohl für Feuerweh-
ren als auch für die Rettungsdienste zuständig 
ist. Ein sogenannter Disponent nimmt den An-
ruf entgegen, er hat die Aufgabe, die Situation 
zu bewerten und die entsprechenden Maß-
nahmen einzuleiten. Während des Gesprächs 
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wird der Disponent versuchen, so viele Informati-
onen wie möglich zu sammeln: Wo hat der Vorfall 
stattgefunden? Handelt es sich um einen Brand? 
Sind Personen in Gefahr? Gibt es besondere Ge-
fahren, wie etwa giftige Stoffe oder explodieren-
de Gasflaschen? Nachdem der Disponent die er-
forderlichen Daten aufgenommen hat, bewertet 
er die Dringlichkeit des Einsatzes und entschei-

det, welche Kräfte benötigt werden. In vielen 
Fällen bedeutet dies, dass neben der Feuerwehr 
auch Rettungsdienste oder Polizei hinzugezogen 
werden müssen.

Sobald der Disponent die Alarmierung eingeleitet 
hat, erfolgt die Kommunikation mit den Einsatz-
kräften. Unsere Alarmierung erfolgt über soge-

nannte Funkmeldeempfänger, den jeder Feuer-
wehrkamerad bei sich trägt. Wenn die Leitstelle 
den Alarm auslöst, wird der Funkmeldeempfän-
ger des jeweiligen Feuerwehrmanns oder der 
jeweiligen Feuerwehrfrau durch ein akustisches 
Signal (meist ein lautes Piepen) aktiviert. Gleich-
zeitig wird die Art des Einsatzes und die genaue 
Adresse auf dem Gerät angezeigt. Der Alarmtext 
informiert uns darüber, worum es geht, damit wir 
uns gedanklich bestmöglich auf den Einsatz vor-
bereiten können.
Nach der Alarmierung müssen wir uns schnell 
aus unserem Alltag, sei es bei der Arbeit oder zu 
Hause, befreien und zur Wache eilen. Dies kann 
je nach Aufenthaltsort zu Fuß, mit dem Fahrrad 
oder dem Auto geschehen. Auf dem Weg zur 
Wache dürfen wir weder Blaulicht noch Martins-
horn einsetzen. Das Sondersignal darf ausschließ-
lich auf unseren Feuerwehrfahrzeugen eingesetzt 
werden. Sobald wir an unserer Wache in der Brun-
nenstraße 10 angekommen sind, rüsten wir uns 
mit unserer persönlichen Schutzausrüstung aus. 
Abhängig von der Alarmierung besetzen wir un-
sere Fahrzeuge und fahren mit Sondersignal zum 
Einsatzort. Auch hier spielt die Zeit eine wichtige 
Rolle.

Funkmeldeempfänger am Gürtel angebracht.
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HAUPTÜBUNGEN - MEHR ALS EINE SHOW

Die Anforderungen an eine kommunale Feuerwehr sind 
in den vergangenen Jahrzehnten stetig gestiegen und 
steigen auch unaufhaltsam weiter. Dies erfordert von 
den Feuerwehrleuten eine umfangreiche, zeitintensive 
und nicht selten eine spezielle Ausbildung, um diese 
Aufgaben und Anforderungen bewältigen zu können. 

2022 - Brand mit Personenrettung mittels Schiebleiter.

2024 - Abteilungsübergreifende Zusammenarbeit: Brand mit Personenret-
tung mittels Drehleiter.
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Um der Bevölkerung einen Einblick in die Arbeit der Feuerwehr zu geben, führt die Abteilung Jesingen 
jährlich eine Hauptübung mit verschiedenen Einsatz- bzw. Übungsszenarien durch. Unterstützt werden 
die Jesinger Kräfte regelmäßig von anderen Abteilungen der Gesamtfeuerwehr, insbesondere der Ab-
teilung Stadtmitte mit Sonderfahrzeugen wie Drehleiter und Einsatzleitwagen. Aber auch das Deutsche 
Rote Kreuz, die Polizei und weitere Hilfsorganisationen unterstützen bei den Hauptübungen. Im Vorder-
grund stehen dabei die Information und Aufklärung der Bürgerinnen und Bürger über die Vielseitigkeit 
der Aufgaben, unsere Ausstattung, den Ablauf der Alarmierung und Ausbildung. Besonderes die jüngs-
ten Zuschauer sind oft begeistert von den Fahrzeugen, die aus nächster Nähe mit Blaulicht und Sirene 
beobachtet werden können und nicht selten beginnt da das Herz eines zukünf-
tigen Feuerwehrangehörigen zu schlagen.

2019 - Rettung aus Unfallfahrzeug in der Lindach.
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2009 - Fahrzeugbrand in Werkstatt.
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1998 - PKW-Brand mit 

eingeklemmter Person.

1989 - Brand in Gemeindehalle.
19
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1992 - Brand im Schieferwerk.
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1997 - Brandbekämpfung mit Schaum.

1984 - Brand mit Menschenrettung in 
Schreinerei.
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2023 - Versorgung von verletzen Personen bei Brand im 
katholischen Gemeindehaus.
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DIE STRAHLENSCHUTZGRUPPE DER
FREIWILLIGEN FEUERWEHR KIRCHHEIM 
UNTER TECK

Die Abteilung Jesingen übernimmt neben 
den regulären Aufgaben auch eine beson-
dere Verantwortung im Bereich des Strah-
lenschutzes. Diese Sonderaufgabe hat eine 
lange Geschichte und ist mit einer konti-
nuierlichen Weiterentwicklung verbunden.

Die Anfänge des Strahlenschutzes
Bereits im Jahr 1982 wurden erste Freiwilli-
ge Feuerwehren zum Teil mit Strahlenschutz-
ausrüstungen ausgestattet. Sechs Jahre später 
kam es zu einer Konsolidierung des Schutzkon-
zeptes, wonach im Landkreis Esslingen neben 
der Feuerwehr Kirchheim, die Wehren Esslin-
gen und Leinfelden-Echterdingen als Strah-
lenschutzstützpunkte vorgesehen waren.
Nach der Erstausstattung und Organisation des 
Stützpunktes Kirchheim nahm am 10. Januar 1989 
die dortige Strahlenschutzgruppe unter der Lei-
tung des Kirchheimer Abteilungskommandanten 
Eduard Berger ihren regulären Dienst auf. Sie setz-
te sich aus 7 Kameraden aus Kirchheim und 13 Ka-
meraden aus Jesingen zusammen. Als Fahrzeuge 
dienten ein TLF 16 und ein separater LKW der Stadt 
Kirchheim, worauf die Ausrüstungsgegenstände 
in Kisten und Rollwagen transportiert wurden.
Die erste Alarmübung des Strahlenschutzzuges 
fand im Juni 1991 im Industriegebiet Bohnau statt.

Der gefundene Strahler wird isoliert.
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Fortschritte und Erweiterungen
In den folgenden Jahren wurden zahlreiche Feu-
erwehren im Landkreis Esslingen durch die Exper-
ten Uli Schmid und Günther Pfizenmaier in Erst-
maßnahmen bei Unfällen mit radioaktiven Stoffen 
geschult. Bis zum Eintreffen einer Strahlenschutz-
gruppe konzentrieren sich die Maßnahmen auf 
die Absicherung des Einsatzortes und Koor-
dination der am Einsatz beteiligten Einheiten.
Im Jahr 1996 wurde für den Strahlenschutz ei-
gens ein Anhänger beschafft, worauf die Ausrüs-
tung verlastet wurde. Somit entfiel die Verladung 
auf den LKW, was einen deutlichen zeitlichen 
Vorteil darstellte. Zudem wurde in den weiteren 
Jahren die Zusammenarbeit im Landkreis aus-
geweitet - als weiterer Bestandteil von jährlichen 
Hauptübungen kam der Messzug Ostfildern mit 
den Fahrzeugen “ABC-Erkunder” und dem Ge-
rätewagen-Mess dazu. Im Jahr 2000 wurde als 

Zugfahrzeug ein Dekontaminationsmehrzweck-
fahrzeug vom Landkreis zur Verfügung gestellt, 
so dass es mit dem Anhänger eine unabhängi-
ge Einheit bildete. Beide wurden 2010 von ei-

nem als Gerätewagen-Strahlenschutz um-
gebauten LF 16-TS des Bundes abgelöst.

Zusammenarbeit und aktuelle Ausstat-
tung
Mittlerweile finden landkreisübergreifende 
Übungen statt. Feuerwehren aus Göppin-
gen und Salach nehmen ebenfalls daran teil, 
um im Ernstfall optimal zusammenarbeiten 
zu können.
Die Zuständigkeit der Strahlenschutzgruppe 
erstreckt sich heute auf den gesamten Land-
kreis Esslingen. Die Feuerwehr Kirchheim 
bildet dabei eine Einheit mit dem Messzug 
aus Ostfildern und der Dekon-P Gruppe aus 
Nürtingen. Seit vielen Jahren ist der Strah-
lenschutzzug inzwischen fest in der Abtei-
lung Jesingen stationiert.

Auf der Suche nach einem „strahlenden“ Objekt.

Die Strahlenschutzgruppe im Übungseinsatz.
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Zu den ausrückenden Fahrzeugen gehören:
	 •	 GW-T (Gerätewagen-Transport) für Einsatzlogistik und Strahlenschutz
	 •	 LF 10 (Löschgruppenfahrzeug)
	 •	 MTW (Mannschaftstransportwagen)
	
Die aktuell 15-köpfige Mannschaft verfügt über spezielle Ausrüstung, darunter u.a.:

	 •	 Persönliche Schutzausrüstung
	 •	 Kontaminationsnachweisgeräte
	 •	 Dosisleistungswarn- und Messgeräte
	 •	 Greifzangen
	 •	 Auffangbehälter

Diese Ausrüstung ist auf Rollwägen verlastet und wird mit dem GW-T transportiert. Der Kofferaufbau des 
GW-T dient zudem als Umkleideraum.
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FÜHRUNG DER FEUERWEHR IN JESINGEN

Die Abteilung Jesingen wird seit 2020 von Sören Schäfer mit seinen beiden Stellvertretern Ralf Bernauer 
und Daniel Oßwald geführt.

Dem Führungstrio stehen für die Ausbildung, Übungen- und Einsatztätigkeiten die Zug- und Gruppen-
führer sowie für zudem organisatorische Themen, Ausflüge und Veranstaltungen der Abteilungsausschuss 
beratend zur Seite.

Die aktuelle Führungsspitze der Abteilung Jesingen – v.l.n.r. Ralf Bernauer, Sören Schäfer, Daniel Oßwald.
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Die Zug- und Gruppenführer der Abteilung Jesingen – v.l.n.r. Rainer Hoyler, Achim Denzinger, Andreas Bezler, Max Schäfer, Christian Amba-
cher, Jürgen Stolz, Tobias Amos, Dominik Haußmann, Ralf Bernauer, Sören Schäfer, Matthias Frasch, Daniel Osswald, Christian Göbel, Lucy 
Bender, Matthias Krebs. (Es fehlen Jochen Ambacher und Jürgen Bezler.)

Der 2023 gewählte Abteilungsausschuss – v.l.n.r. Felix Schäfer, Karl Drexler, Tim Horlacher, Christian Ambacher, Dominik Haußmann, Julian 
Ambacher, Ralf Bernauer, Sören Schäfer, Matthias Frasch, Daniel Osswald, Matthias Krebs, Patrick Herdtfelder, Lucy Bender.
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Verzeichnis der Hauptmänner, Kommandanten und Abteilungskommandanten
2020 – heute 		 Sören Schäfer 		  (Abteilungskommandant)
2010 – 2020 		  Andreas Bezler		  (Abteilungskommandant)
2003 – 2010 		  Günther Pfizenmaier 		  (Abteilungskommandant)
1982 – 2003 		  Hermann Stolz			  (Abteilungskommandant)
1975 – 1982 		  Kurt Allgaier 			   (Abteilungskommandant)
1966 – 1975 		  Hugo Carrle 			   (Kommandant bzw. Abteilungskommandant)
1950 – 1966 		  Ernst Wagner 			  (Kommandant)
1948 – 1950 		  Alfred Mast 			   (Kommandant)
1946 – 1948 		  Friedrich Haller 		  (Kommandant)
1935 – 1945 		  Gottlieb Gmelin 		  (Kommandant)
1919 – 1935 		  Christian Kirschmann 		 (Kommandant)
1915 – 1919 		  Wilhelm Schäfer 		  (Kommandant)
1910 – 1914 		  Heinrich Löffler 		  (Kommandant)
1900 – 1910 		  Wilhelm Schäfer 		  (Kommandant)
1900 – 1900		  Christian Koser 		  (Kommandant)
1884 – 1900 		  Jakob Gmelin 			  (Kommandant bzw. Hauptmann)
1880 – 1884 		  Carl Beuerle 			   (Hauptmann)
1875 – 1880 		  Karl Dommer 			  (Hauptmann)

Verzeichnis der Stellverteter
2010 – heute	Ralf Bernauer (1. stellv. Abteilungskommandant)
2015 – heute 	Daniel Oßwald (2. stellv. Abteilungskommandant)
2010 – 2015 	 Matthias Frasch (2. stellv. Abteilungskommandant)
2003 – 2010 	 Andreas Bezler (stellv. Abteilungskommandant))
1990 – 2003 	 Günther Pfizenmaier (stellv. Abteilungskommandant))
1975 – 1990	 Heinz Ilg (stellv. Abteilungskommandant)
1966 – 1975	 Hermman Stolz (sen.) (stellv. Kommandant bzw. stellv. Abteilungskommandant)
1956 – 1966	 Hugo Carrle (stellv. Kommandant)
1950 – 1956	 Alfred Mast (stellv. Kommandant)

Jeder der hier genannten Hauptmänner, Kommandanten, Abteilungskommandanten und Stellvertreter 
hat in seiner Zeit Verantwortung für Mannschaft und Gerät, für den Brandschutz und andere damit ver-
bundenen Aufgaben übernommen. Gewiss war dies zu keiner Zeit eine leichte Aufgabe, verantwortlich 
für den Ausbildungsstand, für die stete Einsatzbereitschaft sowie das richtige Verhalten im Ernstfall zu 
sein. Dankbar ist zu vermerken, dass aus allen Einsätzen der Vergangenheit keine ernsten Unfälle der Ein-
satzkräfte bekannt sind.
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DIE JESINGER JUGENDFEUERWEHR - EINE
WIE KEINE ANDERE

„ […] Kultur, Gemeinsinn, Tüchtigkeit, sind hier 
zu finden – alle Zeit.
Als Gertenklopfer sind bekannt, die Jesinger 
im Schwabenland,
die Tradition soll fort und fort, gepfleget sein 
im Heimatort.“ 

Das Jesinger Heimatlied hat in unserem Ort eine 
lange Tradition. Es steht sinnbildlich für Heimat-
verbundenheit und unsere gemeinsamen Werte. 
Verfasst wurde es von unserem verstorbenen Eh-
renkommandanten Hugo Carrle – und auch heute 
noch ist es in der Jugendfeuerwehr Brauch, die-
ses Lied bei besonderen Anlässen gemeinsam 
anzustimmen.
Wir blicken in Jesingen auf über 50 Jahre erfolg-
reiche Jugendarbeit in der Feuerwehr zurück. 
Neben der gelebten Tradition stehen bei uns vor 
allem Kameradschaft, Respekt, Verantwortung 
und Toleranz im Mittelpunkt. Wir pflegen den 
wertschätzenden Umgang miteinander, begleiten 
die Jugendlichen auf ihrem Weg ins Erwachsen-
werden und sind stolz auf stabile Mitgliederzah-
len – auch dank der vielen Übertritte in die Ein-
satzabteilung. Der demografische Wandel zeigt 
hier keine Spuren.
Die Jugendabteilung der Freiwilligen Feuerwehr 
Jesingen wurde am 27. März 1973 gegründet 
– nur kurz nach der Kreisreform, durch die Je-
singen vom Altkreis Nürtingen in den Landkreis 
Esslingen wechselte. Am 1. September 1974 
folgte die Eingemeindung nach Kirchheim unter 
Teck. 

Mit dem Ziel, den Feuerwehrnachwuchs langfris-
tig zu sichern und junge Menschen für das Ehren-
amt zu begeistern, wurde die Jugendfeuerwehr 

Jesinger Bote vom 09.02.1973
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ins Leben gerufen. In einer amtlichen Bekannt-
machung des Bürgermeisteramtes im Jesinger 
Bote wurde kundgetan, dass „eine Jugendgrup-
pe gebildet werden [soll], der Jugendliche über 
14 Jahren beitreten können.“ Die Anmeldungen 
nahm Kommandant Hugo Carrle damals noch im 
Feuerwehrgerätehaus in der Kelter entgegen und 
übergab die Leitung der Jugendfeuerwehr feder-
führend an Walter Brösamlen und Kurt Allgaier.

Auch in den Folgejahren prägten engagierte Ju-
gendleiter wie Walter Brösamlen, Tobias Amos, 
Matthias Frasch, Sören Schäfer und aktuell Lucy 
Bender maßgeblich die Entwicklung der Jugend-
feuerwehr – stets unterstützt von ihren motivier-
ten Teams.

Im zweiwöchigen Rhythmus treffen sich die Ju-
gendlichen dienstagabends um 18:30 Uhr am 
Feuerwehrhaus in der Brunnenstraße 10. Die 
Dienste sind altersgerecht gestaltet, fordern und 
fördern gezielt und begleiten die Kinder und Ju-

gendlichen auf ihrem Weg vom Kind zum enga-
gierten Feuerwehrangehörigen.
Die Corona-Zeit stellte auch die Jugendfeuer-
wehr vor besondere Herausforderungen. Präsenz-
dienste waren nur eingeschränkt oder gar nicht 
möglich. Dennoch zeigten die Jugendleiter Krea-
tivität: Über Zoom wurden Feuerwehrthemen ver-
mittelt, aber auch gemeinsame Spiele sorgten für 
Zusammenhalt und Spaß. Sobald wieder Treffen – 
wenn auch mit Tests und Einschränkungen – mög-
lich waren, ging es für eine Woche auf das Zirkel-
haus. Sportliche Aktivitäten und Ausflüge halfen 
dabei, ein Stück Normalität zurückzubringen.

Die Jugendfeuerwehr Jesingen steht nicht nur für 
feuerwehrtechnische Ausbildung, sondern auch 
für wertvolle Jugendarbeit vor Ort. Neben den 
feuerwehrspezifischen Inhalten orientieren wir 
uns am „KaReVETo“-Projekt der Landesjugend-
feuerwehr Baden-Württemberg – Kameradschaft, 
Respekt, Verantwortung und Toleranz – und am 

Die Erste Hilfe gehört zu den Grundlagen.

Dienst der Jugendfeuerwehr im September 2020.
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landesweiten Bildungskonzept. Wertevermitt-
lung, Demokratiebildung und gesellschaftliche 
Teilhabe stehen dabei im Mittelpunkt.
Die Mädchen und Jungen im Alter von 10 bis 
18 Jahren werden durch die Pubertät begleitet, 
bei ihrer Berufsorientierung unterstützt und darin 
gestärkt, ihren eigenen Weg zu finden. Der Ju-
gendausschuss ermöglicht es, eigene Ideen und 
Wünsche einzubringen, Verantwortung zu über-

nehmen und sich aktiv an der Gestaltung des Ju-
gendfeuerwehralltags zu beteiligen.
Auch Erste Hilfe wird von Beginn an regelmäßig 
vermittelt – damit im Notfall jeder Handgriff sitzt 
und die Heranwachenden Jahr für Jahr ihr Wissen 
erweitern.

Die Jesinger Jugendfeuerwehr ist ein fester Be-

standteil des Dorflebens: Ob beim Markungsputz, 
beim Grillen für Kindergartenkinder am Martini-
Lauf, bei Firmenfeiern, auf dem Straßenfest oder 
beim Adventsmarkt – die jungen Kameradinnen 
und Kameraden sind mit Engagement dabei. Be-
sonders zur Adventszeit wird es aktiv: Nach der 

Die Jesinger Jugendfeuerwehr beim Markungsputz.

Im 24-Stunden-Dienst werden realitätsnahe Szenarien geübt.

Spielspaß in Münsingen.
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Christbaumaktion liefern die Jugendlichen die 
Tannen direkt an die Haustüren der Jesinger.
Wie man sich bei Bränden verhält oder wie die 
Feuerwehr im Ernstfall ausrückt, erfahren Kinder 
und Jugendliche auch bei der Brandschutzerzie-
hung oder dem Kinderferienprogramm, die von 
der Jugendfeuerwehr und den Jugendleitern fe-
derführend durchgeführt werden – wobei Spiel 
und Spaß genauso wichtig sind wie das Lernen 
sicherheitsrelevanter Inhalte.
Alle zwei Jahre sorgt die 24-Stunden-Übung für 
echtes Berufsfeuerwehr-Feeling: Einen ganzen 
Tag lang werden realitätsnahe Szenarien abge-
arbeitet – häufig gemeinsam mit der Abteilung 
Ötlingen. Auch mit den Jugendfeuerwehren aus 
Nabern und Ohmden wird regelmäßig geübt. 
Das Weilheimer Jugendrotkreuz ist dabei ein ver-
lässlicher Partner. Besonders geschätzt wird auch 
die Zusammenarbeit mit dem THW, dessen tech-
nische Ausstattung bei Groß und Klein gleicher-
maßen für Begeisterung sorgt.

Auch über die Ortsgrenzen hinaus ist die Jugend-
feuerwehr Jesingen aktiv. Seit vielen Jahren trifft 
man sich mit der Jugendfeuerwehr Neidlingen 
zu großen Zeltlagern – oder beim traditionellen 
Fußballspiel zum Jahresausklang in der Reußen-
steinhalle.
Die Kreisjugendfeuerwehr organisiert im zweijäh-
rigen Rhythmus ein Kreiszeltlager, an dem auch 
nahezu alle Jugendfeuerwehren aus dem Land-
kreis teilnehmen. In den übrigen Jahren schaut 
man über den Tellerrand: 2006, 2008 und 2010 
nahmen die Jesinger am Zeltlager des Partner-
kreises Leipziger Land teil, ebenso am Bundes-
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Ruhephase im Landeszeltlager in Legau.
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zeltlager 2014 in Königsdorf 
(Bayern) und den Landeszelt-
lagern in Hauenstein (2016 und 
2018), Münsingen (2022) und 
Legau (2024). Auch Berlin (2011 
und 2018) und Hamburg (2023) 
standen auf dem Reiseplan – um 
Großstadtluft zu schnuppern und 
den Horizont zu erweitern.

Sportlicher Ehrgeiz gehört eben-
falls dazu: Auf Kreispokalwettbe-
werben ist die Jesinger Jugend-
feuerwehr ein ernstzunehmender 
Gegner – zwei der begehrten 
Wanderpokale stehen bereits 
dauerhaft in der Vitrine der 
„Gerstenklopfer“. Auch auf anderen Wettkämp-

fen im Landkreis zeigt man regelmäßig starke 
Leistungen.
Es ist ein ungeschriebenes Gesetz in Jesingen: 
Wer in die Einsatzabteilung wechseln möchte, ab-
solviert zuvor die Leistungsspange – das höchste 
Leistungsabzeichen der Jugendfeuerwehr. Auch 
die Abnahmen der Jugendflamme Stufe I und II 
erfreuen sich großer Beliebtheit und dokumentie-
ren die erlernten Fähigkeiten.

Was macht die Jugendfeuerwehr Jesingen aus?
Seit über 50 Jahren wird in Jesingen wertvolle 
und nachhaltige Jugendarbeit geleistet. Jugend-
liche können sich ausprobieren, ihre Fähigkeiten 
einbringen, sich spielerisch messen, neue Freund-
schaften knüpfen und Verantwortung überneh-
men. Die Technik und das Teamgefühl stehen da-
bei ebenso im Fokus wie Spaß, Gemeinschaft und 
persönliches Wachstum. Die Jugendfeuerwehr ist 
der ideale Einstieg in die spätere Ausbildung zum 
Truppmann – und damit in ein aktives, sinnstiften-
des Ehrenamt, das Leben retten kann.

Der Wanderpokal bleibt in Jesinger Hand!

Abnahme der Leistungsspange
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Werbung für die Jugendfeuerwehr.

Aktuelle Berichte und Bilder finden sich regelmä-
ßig im Jesinger Boten, auf der Homepage und 
inzwischen auch auf der Instagram-Seite der Ge-
samtjugendfeuerwehr Kirchheim.

Der QR-Code unten führt direkt zur Festschrift 
anlässlich des 50-jährigen Jubiläums der Ju-
gendfeuerwehr im Jahr 2023.

<- Hier die Festschrift zum 
50. Jubiläum der Jugend-
feuerwehr Jesingen down-
loaden.
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Gemütliches Beisammensein nach dem Dienst.
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Wochenendfreizeit Zirkelhaus 2025.

Gewonnene Pokale der Jugendfeuerwehr 2022.

Stolze Sieger.





Von der Meisterschule zur Meister-Kooperation

Im Jahr 2002 – zwei Jungs, aus unterschiedlichen Familien 
und mit verschiedenen Wurzeln, aber mit einem gemeinsa-
men Ziel: die Meisterschule rocken! 

Gesagt, getan! 

Danach übernahmen wir unsere traditionellen Betriebe – 
jeder für sich, aber immer mit Blick auf Qualität und Hand-
werk. Fast 20 Jahre später wurde klar: Gemeinsam geht’s 
noch besser! Seit 2022 arbeiten wir Hand in Hand – als 
echte Freunde mit Leidenschaft und Begeisterung. 

Diesen Teamgeist möchten wir auch nutzen, um der Feuer-
wehr Jesingen zum 150-jährigen Jubiläum zu gratulieren! 

Ihr seid seit eineinhalb Jahrhunderten für die Gemein-
schaft da – unser Respekt und Hut ab!

Auf viele weitere Jahre voller Einsatz, Leidenschaft 
und Zusammenhalt – bei euch und bei uns!











54

WIR. FÜR JESINGEN. AUS ÜBERZEUGUNG.

Hinter jeder Uniform steckt eine Geschichte – und hinter jedem „Wir“ ein ganz persönliches „Ich“.
In diesem Kapitel geben Kameradinnen und Kameraden der Abteilung Jesingen Einblicke in ihre ganz 
eigenen Wege zur Feuerwehr.

Ob schon als Kind vom Blaulicht fasziniert, durch Freunde neugierig geworden oder auf der Suche nach 
einer sinnvollen Aufgabe: Die Gründe, Teil unserer Gemeinschaft zu werden, sind so vielfältig wie die 
Menschen selbst.

Hier erzählen sie, warum sie sich für die Feuerwehr entschieden haben, welche Erfahrungen sie geprägt 
haben – und was das Ehrenamt für sie persönlich bedeutet.
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Die Angehörigen der Wehr im Jubiläumsjahr
Die Führung
Sören Schäfer, Abteilungskommandant
Ralf Bernauer, 1. stellvertretender Abteilungskommandant
Daniel Oßwald, 2. stellvertretender Abteilungskommandant

Einsatzabteilung 1. Zug
Jochen Ambacher, Zugführer des 1. Zuges
Achim Denzinger, Gruppenführer (stellv. Zugführer)
Christian Ambacher, Gruppenführer
Tobias Amos, Gruppenführer
Andreas Bezler, Verbandsführer
Jürgen Bezler Gruppenführer
Dominik Haußmann, Zugführer
Rainer Hoyler, Gruppenführer
Daniel Oßwald, Zugführer
Max Schäfer, Gruppenführer

Jürgen Stolz, Gruppenführer
Achim Bernauer
Axel Bezler
Timo Bitterer
Christian Drexler
Benjamin Fleischer
Michelangelo Giacobbe
Christian Göbel 2
Philipp Harfmann
Tobias Haußmann

Tim Horlacher
Michael Krebs
Erik Liermann
Bernd Nething
Maximilian Poch
Felix Schäfer
Jonas Schäfer
Markus Schäfer
Uli Schäfer
Tobias Sting
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Einsatzabteilung 2. Zug
Ralf Bernauer, Zugführer des 2. Zuges
Christian Göbel 1, Gruppenführer (stellv. Zuführer)
Lucy Bender, Gruppenführerin
Matthias Frasch, Zugführer
Matthias Krebs, Gruppenführer
Sören Schäfer, Zugführer
Julian Ambacher
Kirsten Berardini
Michael Bezler
Steffen Bezler
Carlo Bork

Stefan Giorgi
Roman Härtl
Patrick Hertfelder
Bernd Ilg
Michael Kerner
Sven Klein
Felix Landenberger
Tim Landenberger
Alexander Lang
Manuel Münster
Michael Osswald

Melanie Piesiur
Marc Romero Fernandez
Anja Schade
Alexander Stirn
Damian Stirn
Jochen Stolz
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Fachberater
Philipp Pfizenmaier

Jugendfeuerwehr
Laurenz Amos
Vicent Amos
Jan Barth
Nele Berardini
Acelya Beydogan
Samuel Frasch
Leo Haußmann
Ole Haußmann

Matti Herold
Simon Kappels
Nahla Kirschmann
Philipp Kloster
Jonas Koch
Emma Koser
Lars Koser
Lian Müller

Semih Özkara
Leon Orgon
Elias Schmid
Luca Schmid
Jakob Schösser
Liam Schösser
Moritz Stähle
Jannis Stirn



58

Altersabteilung
Karl Drexler (Leiter der Altersabteilung)
Gunter Ambacher
Reinhold Ambacher
Wilfried Ambacher
Manfred Barner
Kurt Baur
Fritz Breuninger
Hans-Dieter Breuninger
Peter Fahrion
Wilhelm Franz
Andreas Frey

Manfred Hanne
Dieter Ilg
Heinz Ilg
Karlheinz Keppeler
Jürgen Klein
Reiner Klingmann
Herbert Lang
Martin Oßwald
Rudi Osswald
Walter Schäfer
Thomas Schöpf

Hermann Stolz
Siegfried Traxler
Andreas Weissinger
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Sven Klein trat nach 6 Jahren Dienst in der Ju-
gendfeuerwehr im März 2006 der Einsatzabteilung 
bei. Als leidenschaftlicher Fotograf ist der heuti-
ge Hauptfeuerwehrmann unter anderem für die 
Öffentlichkeitsarbeit der Abteilung Jesingen zu-
ständig. Neben der Pflege der Website und des In-
stagram-Accounts gestaltete er wesentlich das On-
linemarketing und das Sponsoring des 150-jährigen 
Jubiläums.

Sven, was war für dich der Anlass, der Jugendfeu-
erwehr beizutreten?

Schon im frühen Kindesalter habe ich die Arbeit in der 
Feuerwehr durch meinen Vater mitbekommen. Mein 
Interesse war mit Wasser, roter Farbe und Blaulicht 
sehr groß. Demnach war ich immer schon hautnah als 
kleiner Bub mit dabei, sofern ich mitdurfte. Mit mei-
nem damaligen besten Freund Matthias Krebs, wel-
ches Verhältnis unverändert bis heute besteht, fragten 
wir im Alter von 10 Jahren für den Eintritt in die Ju-
gendfeuerwehr an. Leider mussten wir noch zwei Jahre 
vertröstet werden, denn das damalige Eintrittsalter lag 
bei 12 Jahren. 

Das klingt nach einer großen Faszination von Be-
ginn an! Welche Aktivitäten sind dir in der Jugend-
feuerwehr besonders in Erinnerung geblieben?

Tatsächlich wurde ich in dieser Zeit durch meine Ju-
gendleiter sehr gut in die Techniken und Gerät-
schaften eingelernt. Vor allem durch einen der 
Jugendleiter - Walter Brösamlen. Er hatte das ge-
wisse Geschick, auf eine interessante Art und Wei-
se einen zu fördern und loben. Die Proben für die 
Leistungsspange mit dem Befehl „4 Saugschläu-

che“, den ich häufig laut herausgerufen habe, ist exakt 
und bildlich noch in meinem Kopf. Ebenfalls darf man 
nicht die gemeinsamen Ereignisse außer Acht lassen, 
seien es die Kreiszeltlager, der jährliche Besuch auf 
dem Zirkelhaus in Schopfloch oder auch andere ge-
meinsame Aktivitäten.

Was sollten deiner Meinung nach Jugendliche heu-
te mitbringen, wenn sie der Jugendfeuerwehr bei-
treten wollen? Was können sie dort lernen?

Generell würde ich sagen, sollte ein gewisses Interes-
se für die Arbeit der Feuerwehr mitgebracht werden. 
Auch wenn dies noch nicht so ausgeprägt ist wie bei 
mir es war - kann man jederzeit reinschnuppern. Das 

Sven Klein
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Lernziel ist riesig – man lernt die kompletten Autos mit 
Ihren Inhalten kennen und erfährt hier, für was welches 
Gerät eingesetzt wird. Ebenfalls wird unter anderem 
für die Leistungsspange geprobt, was die höchste 
Auszeichnung für ein Mitglied in der deutschen Ju-
gendfeuerwehr bedeutet.

Mit 18 Jahren wechselte du schließlich in die Ein-
satzabteilung. Daran schlossen sich neben der 
Grundausbildung und des Atemschutzlehrgangs 
einige weitere Lehrgänge an. Mit einem Mal be-
stiegst du das Feuerwehrfahrzeug nicht mehr aus-
schließlich für Übungen, sondern für reale Einsätze. 
Wie hast du diesen Schritt erlebt?

Es war ein merkwürdiges Gefühl, den ersten realen 
Einsatz zu haben. Ich erinnere mich noch - Der Herz-
schlag war hoch, man hatte im Kopf, auf keinen Fall 
einen Fehler zu machen und ist immer in Hinblick auf 
die Art des Einsatzes das gelernte Muster durchge-
gangen. Letztlich war es nicht so schlimm, wie man 
zuerst dachte. Demnach ist ab und zu heute noch der 
Puls etwas höher, jedoch sitzen die Handgriffe deutlich 
anders und noch effektiver.

Wann hast du mit der Öffentlichkeitsarbeit für die 
Abteilung Jesingen begonnen? Was sind darin dei-
ne wesentlichen Aufgaben?

Der Beginn der Öffentlichkeitsarbeit startete gemein-
sam mit Matthias Krebs im Jahr 2016. Hier teilen wir 
uns die Aufgaben Beiträge schreiben, Daten erfassen, 
die Webseite betreuen und noch weitere kleinere Auf-
gaben. Eine Hauptaufgabe für mich in diesem Bereich 
sind die Erstellung von Fotos und Videos. Dies habe 
ich anfangs mir im Selbststudium beigebracht und 
nicht ohne Grund wurde daraus „Sven Klein Fotogra-
fie“. Mein ganzes Wissen und meine Technik benutze 
ich, damit es zu jedem Zeitpunkt gute Bilder und mitt-
lerweile auch Videos gibt.

Mit Beginn der Planungen zum Jubiläumsfest im Ja-
nuar 2024 hast du unter anderem die Funktion des 
Content-Managers für den Instagramm Account 
@150jahrefwjesingen übernommen.  Wie ist es dir 
gelungen, bereits Monate später 1000 Follower zu 
erreichen? Selbst heute ist der Zulauf ungebrochen.

Tatsächlich startete der Instagram-Account erst im 
September 2024, weil natürlich erstmal alles geplant 
werden musste, ob dies überhaupt umsetzbar wäre. 
Da ich im Bereich Marketing/Sponsoring ebenfalls 
für unser Fest tätig bin, passt das mit dem Social-Me-
dia sehr gut zusammen. Aufgrund der umfangreichen 
Arbeiten unterstützt mich hierbei Max Schäfer bei der 
Planung mit Content-Ideen und dem Instagram Ac-
count, denn die Post Produktion umfasst alle Arbeits-
schritte, die nach den Dreharbeiten durchgeführt 
werden, um einen Film fertigzustellen und frisst daher 
einiges an Zeit. Tatsächlich denkt man nicht, wenn man 
ein 15 – 20 Sekunden Video sieht, dass darin fast 1-2 
Stunden Arbeitszeit drinstecken. Follower zu erhalten, 
bedarf an gutem Content sowie der Analyse von Sta-
tistiken jener Videos. Manche Videos haben eine so 
große Reichweite, dass hier definitiv etwas richtig ge-
macht wurde. Durch die Analyse lernt man, was sehr 
gut bei den Zuschauern ankam und kann daraufhin 
den Content lenken. 

Wie geht es nach dem 150-jährigen Jubiläum für 
dich in der Öffentlichkeitsarbeit weiter?

Es wird weitergehen, wie es zuvor war. Aber hoffent-
lich mit weniger Stress und Arbeit (zwinkernd). Was 
ich aber jetzt schon im Kopf habe wäre, die Arbeit der 
Feuerwehr medial aufzubereiten, um sie Interessierten 
näherzubringen. Mal schauen, was nach unserem Fest 
auf den Sozialen Kanälen folgt!

Sven, vielen Dank für das Gespräch.
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Vom ersten Dienst auf der Drehleiter bis zur prä-
genden Rolle in der Jesinger Jugendfeuerwehr: 
Lucy Bender bricht als erste Frau der Abteilung alte 
Rollenbilder auf, baut Brücken zwischen Generatio-
nen und lebt echte Kameradschaft. Mit unermüd-
lichem Einsatz für Erste Hilfe, Jugendarbeit und 
die Feuerwehrfamilie prägt sie nicht nur Einsätze, 
sondern auch ganze Lebenswege. Eine Geschichte 
über Leidenschaft, Wandel und das starke Band der 
Gemeinschaft. 

Jesingen, ein Frühlingstag im Jahr 2004. 

Was mit den Überredungskünsten einer Schulkamera-
din begann, wurde für Lucy Bender zu einer Leiden-
schaft: Ihr erster Dienst bei der Feuerwehr in Jesingen 
war gleich spektakulär – die Drehleiter aus Kirchheim 
war zu Besuch und es ging hochhinaus über die Dä-
cher der Stadt. „Ich war sofort begeistert“, erinnert 
sich Lucy, „und dann wurde noch das neue TLF 20/30 
im Mai 2004 in den Dienst gestellt – da war es endgül-
tig um mich geschehen.“ 
Doch der Einstieg war mehr als nur Begeisterung für 
große rote Fahrzeuge. Als sie 2007 in die Einsatzab-
teilung übernommen wurde, schrieb Lucy ein kleines 
Stück Jesinger Feuerwehrgeschichte: Sie war die erste 
Frau in den aktiven Reihen. „Damals noch undenkbar 
für viele“, erzählt sie, während sie ein leichtes Schmun-
zeln nicht verbergen kann. Sprüche wie „Wenn oi Frau 
kommd, dann tret i aus“ waren damals keine Selten-

heit. Doch Lucy kam und blieb. Und veränderte mit 
ihrem Engagement die Feuerwehr von innen her-
aus. Heute sagt, sie, dass sich seit dieser Zeit auch 
gesellschaftlich glücklicherweise vieles verändert 
hat.
 

Ein Weg voller Ausbildungen, Herausforderungen 
und Herzblut.

 Die Liste von Lucys Aus- und Weiterbildungen ist be-
eindruckend: Truppmann, Atemschutzgeräteträgerin, 
Funklehrgang, Truppführerin, Maschinistin, Jugend-
gruppenleiterin – um nur einige Stationen zu nennen. 
„Ich wollte nicht nur dabei sein – ich wollte mitgestal-
ten,“ sagt sie. 2020 übernahm sie schließlich das Amt 
der Jugendwartin von Sören Schäfer, was sie vorher 
viele Jahre als Stellvertreterin begleitet hatte und zwei 
Jahre später ging es an die Landesfeuerwehrschule 
Bruchsal zum Gruppenführerlehrgang. 

Ein weiterer Meilenstein: 2023 absolvierte Lucy zum 

Lucy Bender
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zweiten Mal das bronzene Leistungsabzeichen. „Das 
erste Mal war zehn Jahre vorher mit der Ötlinger Grup-
pe – ein toller Moment,“ erinnert sie sich. 

Jugendarbeit: Mehr als nur Feuerwehr – eine zwei-
te Familie.

Wenn Lucy von der Jesinger Jugendfeuerwehr spricht, 
wird ihre Stimme noch ein wenig wärmer. „Feuerwehr 
war für mich nie nur ein Hobby,“ erzählt sie. Es war 
eine Familie.

Matthias Frasch, Walter Brösamlen, Christian Göbel – 
sie alle begleiteten Lucy in ihrer Anfangszeit als enga-
gierte Jugendleiter. Zeltlager, Wettbewerbe, Dorfspie-
le, die Abnahme der Leistungsspange: Wochenenden 
wurden gemeinsam verbracht, tiefe Freundschaften 
entstanden. „In Jesingen steht nicht nur die Vorbe-
reitung zum aktiven Feuerwehrdienst im Vordergrund, 
sondern wir versuchen, den Jugendlichen in der um-
bruchreichsten Zeit ihres Lebens, der Pubertät, eine 
Stütze zu sein.“ 

Das Konzept ging auf: In Jesingen geht es nicht nur 
darum, Nachwuchs für die aktive Wehr auszubilden. 
Es geht um Werte, Verantwortung und Gemeinschafts-
sinn. Um demokratisches Miteinander. Um Erlebnisse, 
die bleiben. „Vielleicht ist genau das der Grund, war-
um unsere Jugendfeuerwehr heute noch wächst, wäh-
rend andernorts häufig die Nachwuchssorgen größer 
werden,“ sagt Lucy stolz. 

Erlebnisse, die man nie vergisst.

Wenn Lucy Highlights aufzählt, sprudeln die Erinnerun-
gen nur so aus ihr heraus: das Bundeszeltlager 2014 in 
Bayern mit 5.000 Jugendlichen, bei dem ein Blitz ein-
schlug und noch in der Nacht Gräben zur Ableitung 
der Wassermassen gezogen wurden. Der legendäre 
Tanzrekord zu „Campwave“ von DJ The Wave. Die 
Ausflüge nach Berlin oder Hamburg. Der Festakt zu 50 

Jahren Jugendfeuerwehr Jesingen – bittersüß, weil ihn 
die prägende Figur, Walter Brösamlen, nicht mehr mit-
erleben konnte.

Auf der anderen Seite: Erste Hilfe und Rettungs-
dienst.

Nach dem Abitur entschied sich Lucy für ein Freiwil-
liges Soziales Jahr im Rettungsdienst. Der Ursprung? 
Ganz pragmatisch: „Wir hatten in der damaligen Ju-
gendgruppe ständig kleine Verletzungen – von star-
kem Nasenbluten bis hin zu Platzwunden. Ich wollte 
einfach besser darauf vorbereitet sein.“

Seit 2012 ist sie Ausbilderin für Erste Hilfe und Sani-
tätsdienst beim Deutschen Roten Kreuz und unter-
stützt auch die Feuerwehr im Dienstbetreib und bei 
der Truppmannausbildung. „Das Wissen um Erste Hil-
fe ist ein Schatz, den jeder brauchen kann,“ betont sie.
 
Ausblick – Abschied mit einem Lächeln? 

Auch wenn ihr Herz weiter für die Jugendfeuerwehr 
schlagen wird, denkt Lucy langsam an eine mittelfris-
tige Staffelübergabe. „Es wird Zeit, die Leitung in jün-
gere Hände zu geben. Zwar möchte ich danach weiter-
hin tatkräftig die Jugendfeuerwehr unterstützen, aber 
ich würde mich gerne auch wieder vermehrt im Dienst-
betrieb der Einsatzabteilung einbringen.“ 
Und am Ende bleibt eines, das Lucy Bender tief ver-
innerlicht hat: 

„Eine*r für alle – alle für eine*n.“
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Was mit einem lockeren Kegelabend und ein 
wenig gutem Zureden begann, entwickelte 
sich zu einer echten Leidenschaft mit Wirkung: 
Vom motivierten Jugendfeuerwehrler zum en-
gagierten Abteilungskommandanten hat Sören 
Schäfer über die Jahre nicht nur Verantwor-
tung übernommen, sondern die Feuerwehr-
arbeit in Jesingen entscheidend mitgeprägt – 
mit Weitblick, Herzblut und dem festen Willen, 
Dinge zu bewegen.

„Meine Kumpels waren schon alle bei der Ju-
gendfeuerwehr“, erzählt er. „Und dann war da 
noch Walter Brösamlen, der mich immer wieder 
anstupste.“ Am Straßenfest im Jahr 2006 kam Sö-
ren dann auch noch mit den dato unbekannten 
Angehörigen der Jugendfeuerwehr in Kontakt. 
Nur wenige Wochen später ist der Funke dann 
endgültig am Feuerwehrfest übergesprungen. 
Jugendleiter Matthias Frasch rang ihm unter einer 
kleinen Bestechung das Versprechen ab, am fol-
genden Dienst teilzunehmen: Ein Kegelabend im 
Gasthaus “Zur Brücke” - welcher für Sören sehr 
lustig und prägnant war. „Seither bin ich dabei, 
mit Mitte 15 Jahren zwar später als gewöhnlich, 
aber besser spät als nie.“

Heute ist die Feuerwehr für ihn weit mehr als 
nur ein Hobby.

 „Klar, es ist momentan in erster Linie sehr viel 
Arbeit, die mit einem hohen Zeitaufwand ver-
bunden ist“, sagt er augenzwinkernd. Aber im 
Herzen ist es vor allem eines geblieben: Die 
Möglichkeit, etwas für andere zu tun. „Ich will 

nicht einfach nur zuschauen. Ich möchte mit an-
packen und unseren Ort mitgestalten.“
Direkt nach seinem Wechsel in die Einsatzabtei-
lung 2009 engagierte sich Sören als Betreuer in 
der Jugendarbeit, übernahm die Vorbereitung für 
Wettbewerbe – und setzte ambitionierte Maßstä-
be: „Seitdem haben wir jedes Jahr beim Kreispo-
kal einen Platz auf dem Treppchen erreicht – und 
ihn insgesamt elfmal gewonnen.“

Sein Stolz über diese Erfolge ist spürbar – aber 
nicht aufgesetzt. 

Sören Schäfer
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Es ist die Freude darüber, gemeinsam als Team 
zu wachsen, über sich hinauszuwachsen – und die 
nächste Generation zu fördern.

Doch Sören blieb nicht nur im Hintergrund aktiv. 
Er organisierte, übernahm Verantwortung in der 
Kleiderkammer und leitete die Öffentlichkeits-
arbeit inklusive der Pflege der Homepage der 
Abteilung. Ab 2014 auch offiziell die Leitung der 
Jugendfeuerwehr. „Das war eine richtig intensive 
Zeit. Unsere ersten Teilnahmen an Landes- und 
Bundeszeltlagern waren ein echter Meilenstein 
für unsere Jugendlichen, eine ganze Woche Zelt-
lager mit der Feuerwehr, sowas gab es vorher 
in Jesingen noch nicht.“ Nebenbei engagierte 
er sich zusätzlich als stellvertretender Gesamtju-
gendwart.

Auch der eigene Ehrgeiz war geweckt und Sö-
ren wollte selbst an Wettbewerben teilnehmen 
und sein Können unter Beweis stellen. Zu dieser 
Zeit waren das Leistungsabzeichen und andere 
Wettbewerbe in der Abteilung Jesingen jedoch 
etwas in den Hintergrund gerückt. Aufgrund sei-
ner guten Beziehungen zu anderen Jugendfeuer-
wehren, insbesondere derer aus Ötlingen, konnte 
er gemeinsam mit Lucy Bender das Leistungs-
abzeichen in Bronze 2013 mit den Ötlingern in 
Neckartenzlingen ablegen. Daraufhin wurde das 
Leistungsabzeichen auch in der Abteilung, ins-
besondere im 2. Zug wieder fokussiert. Nobert 
Schade als Gruppenführer nahm sich diesem 
Thema an und legte mit seiner Gruppe die Abzei-
chen in Bronze und Silber ab. Sören blieb seiner 
Ötlinger Gruppe jedoch treu und legte mit die-
ser ebenfalls das silberne Leistungsabzeichen ab. 
2019 stellte er sich als Gruppenführer dann der 

Herausforderung mit insgesamt 17 Kameraden 
ganz unterschiedlichen Alters das Leistungsabzei-
chen in Gold anzugehen. Diesen Versuch gab es 
bisher von einer Jesinger Gruppe lediglich einmal 
– rund 30 Jahre zuvor. Theorieprüfung, Löschan-
griff und Technische Hilfeleistung konnten bei der 
Abnahme in Geislingen mit Bravour gemeistert 
werden.

2020 dann der nächste Schritt: Sören kandi-
dierte als Abteilungskommandant – und wurde 
gewählt.

Heute, mitten in seiner zweiten Amtszeit, blickt er 
mit klarem Blick nach vorn.
„Mir geht es nicht nur ums Verwalten“, betont er. 
„Ich möchte gestalten: Eine einsatzfähige Trup-
pe, moderne Ausrüstung, eine starke Kamerad-
schaft zwischen Jung und Alt – und eine Jugend-
feuerwehr, die auch in Zukunft begeistert. Dafür 
ist dann eben auch der eine oder andere Mehr-
aufwand hinzunehmen.” Die Ergebnisse spre-
chen für sich – vor allem die größten Projekte der 
vergangenen Jahre wären ohne Sörens Einsatz 
nicht möglich gewesen: Der in Eigenregie um-
gesetzte Umbau des kompletten Obergeschos-
ses des Feuerwehrhauses sowie die Beschaffung 
des Gerätewagen-Transport und der zusätzlichen 
Fertiggaragen sind Projekte, die der 33-jährige 
stetig mit unermüdlichem Antrieb verfolgte und 
umsetze. 

Sein Antrieb?

Sören lächelt.

„Einmal Feuerwehr, immer Feuerwehr.“
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Melanie Piesiur fand als Quereinsteigerin zur 
Freiwilligen Feuerwehr in Jesingen. Ihren 
Wunsch, der Gemeinschaft zu dienen hat sie 
darüber hinaus im Rettungsdienst auf eine be-
rufliche Ebene gehoben.

Melanie, deine Feuerwehrlaufbahn ist alles an-
dere als klassisch: Du hast nicht den Weg über 
die Jugendfeuerwehr gewählt, sondern bist 
2014 “quer eingestiegen”. Wann hast du dich 
erstmals damit auseinandergesetzt, der Feuer-
wehr beizutreten?

Meine beiden Söhne waren schon längere Zeit 
in der Jugendfeuerwehr, ebenso eine sehr gute 
Freundin und ich konnte miterleben, wie sie in 
der Feuerwehr aufwuchsen.

Was hat dich schließlich dazu bewogen, den 
entscheidenden Schritt zu machen?

Zu dieser Zeit kam immer wieder im Radio die 
Werbung, dass 80 % der Einsätze durch die frei-
willige Feuerwehr geleistet werden und dass man 
bei Interesse an dieser ehrenamtlichen Tätigkeit, 
sich gerne bei der ortsansässigen Feuerwehr mel-
den kann.
Sowohl meine Söhne, als auch die gute Freundin 
meinten, dass dies durchaus etwas für mich sein 
könnte. Da ich zu dieser Zeit meine aktive Zeit als 

Spielerin und Jugendtrainerin beim Handball 
beendete, suchte ich eine neue Herausfor-
derung. Es sollte allerdings auch etwas sein, 
wovon nicht nur ich, sondern ebenfalls die All-
gemeinheit profitiert.
Daher wagte ich den Schritt und fragte mal 

nach.

Die meisten Feuerwehrangehörigen werden 
innerhalb der Jugendfeuerwehr bis zu acht 
Jahre lang an das Feuerwehrwesen herange-
führt. Wie war es für dich, ohne wesentliches 
Grundwissen die Ausbildung zur Feuerwehr-
frau zu absolvieren?

Die Grundausbildung war schon recht spannend 
für mich, fand ich mich doch in einer Gruppe aus 
überwiegend sehr jungen Kerls als quasi Lehr-
gangs-Oma wieder. Lediglich eine weitere weib-

Melanie Piesiur
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liche Mitstreiterin und zwei dann doch auch et-
was ältere Männer komplettierten den Kurs. Wir 
übten viel und ich versuchte das nötige Wissen 
durch fleißiges Lernen aufzuholen. Die Jesinger 
Kameraden nahmen mich unter ihre Fittiche, zeig-
ten mir viel und beantworteten alle meine Fragen 
(und das waren sehr viele).

Darüber hinaus hast du die wesentlichen Lehr-
gänge und das Leitungsabzeichen Bronze in-
nerhalb von nur elf Monaten absolviert!

Ich wurde sehr freundlich aufgenommen und be-
kam die Möglichkeit, zügig alle nötigen Lehrgän-
ge zu absolvieren. Ebenso bekam ich die Mög-
lichkeit mit der freiwilligen Feuerwehr Notzingen 
das Leistungsabzeichen in Bronze zu machen, da 
es zu dieser Zeit in Jesingen keine Gruppe hier-
für gab. In den folgenden Jahren konnte ich dann 
mit den Jesinger Kammeraden gemeinsam das 
Leistungsabzeichen in Silber und Gold ablegen.
So versuchte ich, das mir entgegengebrachte 
Vertrauen durch Engagement zurückzugeben.

Doch der Feuerwehrdienst allein war dir nicht 
genug: Heute bist du darüber hinaus beruflich 
im Rettungsdienst tätig. Wie kam es dazu?

Über die Feuerwehr kam ich mit dem Rettungs-
dienst in Berührung und fand dort, animiert durch 
eine Feuerwehrkameradin, die ebenfalls beim 
Rettungsdienst arbeitet, die Möglichkeit, mich 
beruflich neu zu orientieren. Hier fühle ich mich 
nun beruflich angekommen.

Worin unterscheiden sich die Alarmierungen 
im Rettungsdienst von denen der Feuerwehr?

Beim Rettungsdienst arbeitet man in Schichten 
(bei uns 12 Stunden), die rund um die Uhr 24/7 
besetzt sein müssen. Während einer Schicht, egal 
ob Nacht oder Tag ist man zu jeder Zeit alarmier-
bar und muss umgehend ausrücken. Man weiß 
nie, was auf einen zukommt. Das macht das ganze 
sehr spannend. Kein Tag ist wie der andere. Wenn 
die Arbeitszeit vorbei ist, gebe ich den Piepser 
jedoch ab und bin ab da nicht mehr im Einsatz.

Bei der Feuerwehr ist das etwas anders, der Piep-
ser könnte zu jederzeit zum Einsatz rufen, da man 
das ja im Ehrenamt zu jeder Tages- und Nachtzeit 
macht.
Aber auch hier weiß man nie, was einen erwartet, 
das macht es ebenfalls sehr spannend.
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Vom Hobby zum Beruf – Mein Weg zur Feuer-
wehr

Schon als Kind war für mich klar: Ich will ir-
gendwann zur Feuerwehr. Nicht nur, weil mich 
Blaulicht, Löschfahrzeuge und Einsätze mit vielen 
Leuten faszinierten – sondern, weil ich mit der 
Feuerwehr sozusagen aufgewachsen bin. Mein 
Opa, mein Vater und weitere Familienmitglieder 
waren engagierte und aktive Mitglieder der Frei-
willigen Feuerwehr im Heimatort.

Bei uns zuhause wurde Feuerwehr gelebt und war 
omnipräsent – der Zusammenhalt, das füreinan-
der Einstehen, das Engagement und die Verant-
wortung für die Gesellschaft haben mich geprägt.

Mit zehn Jahren trat ich, eben sobald es mög-
lich war, in die Jugendfeuerwehr ein, in der sich 
aus kindlicher Begeisterung schnell eine echte 
Leidenschaft für das Feuerwehrwesen entwickel-
te. Der Wunsch, dieses Hobby irgendwann zum 
Beruf zu machen, wuchs dann mit jedem Jahr.

Nach der mittleren Reife absolvierte ich zunächst 
eine Ausbildung zum Elektroniker für Energie und 
Gebäudetechnik, ein praktischer und handwerk-
licher Beruf. Doch mein Ziel war klar: Ich wollte 
hauptberuflich Feuerwehrmann werden. Des-

halb absolvierte ich ab dem Jahr 2019 die 
18-monatige Ausbildung zum Brandmeister 
im mittleren feuerwehrtechnischen Dienst bei 
der Bundeswehrfeuerwehr.  Schon das Aus-
wahlverfahren war eine große Hürde und er-
forderte Vorbereitung, denn viele träumen da-

von, Feuerwehrmann oder -frau zu werden, doch 
nicht jeder schafft es durch die anspruchsvollen 
Einstellungstests oder erfüllt die körperlichen und 
kognitiven Anforderungen. Ich habe mich dieser 
Herausforderung gestellt und die so die Chance 
auf die Ausbildung erhalten.

Die Ausbildungszeit war fordernd – körperlich, 
fachlich und mental.

Da sich die Ausbildung über das ganze Bundesge-
biet erstreckte und man oft nur am Wochenende 
zu Hause sein konnte, war es besonders heraus-

Dominik Haußmann
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fordernd für mich, dabei das familiäre Gleichge-
wicht als Familienvater zu halten. Den Alltag mit 
Kind, Partnerin, Freizeitangelegenheiten und der 
Ausbildung unter einen Hut zu bringen, verlangte 
eine gute Portion Organisationstalent, Ausdauer 
und ein starkes familiäres Miteinander. 

Nach meiner Zeit bei der Bundeswehr führte mich 
mein Weg zur Werkfeuerwehr der Landesmesse 
Stuttgart, wo ich zusätzlich die Ausbildung zum 
Rettungssanitäter absolvieren und dadurch eine 
wichtige Erweiterung für den Beruf erlangen 
konnte. Im April 2023 erfolgte der nächste große 
Schritt: Durch einen Betriebsübergang kam ich 
zur Flughafenfeuerwehr Stuttgart, wo ich heute 
als Wachabteilungsführer auf Feuerwache West 
tätig bin.

Mit meinem Job als Feuerwehrmann habe ich 
meinen absoluten Traumberuf gefunden und 
würde diesen Weg immer wieder so einschlagen, 
denn Feuerwehr ist für mich die perfekte Kom-
bination aus Technik, Teamarbeit, Verantwortung 
und Sinnhaftigkeit. Kein Tag ist wie der andere, 
und genau das macht diesen Beruf so besonders. 
Gerade am Flughafen und auf dem Gelände der 
Landesmesse Stuttgart erlebe ich täglich ein inte-
ressantes, vielseitiges und spannendes Einsatzge-
biet. Dort sind wir als Flughafenfeuerwehr neben 
dem Einsatzdienst im abwehrenden Brandschutz 
und dem Rettungsdienst auch viel in das Thema 
des vorbeugenden Brandschutzes eingebunden. 
Und so gehören zu unseren Aufgaben beispiels-
weise Wartungstätigkeiten von Feuerlöschern, 
Wandhydranten und weiteren brandschutztechni-
schen Einrichtungen. Außerdem überwachen und 
unterstützen wir den Auf- und Abbau von Mes-

severanstaltungen im Bereich des Brandschutzes. 
Dazu kommen noch Arbeitstätigkeiten in unseren 
Werkstätten wie zum Beispiel in der Atemschutz-, 
Schlauch- oder Gerätewartwerkstatt.

Ein weitere toller Punkt ist das Modell des 
24-Stunden-Schichtdienstes, denn dieser erlaubt 
mir Beruf, Familie und Freizeit gut miteinander zu 
vereinbaren ein Aspekt, der in unserem Beruf be-
sonders wertvoll ist. 

Trotz meiner hauptberuflichen Tätigkeit bin ich, 
soweit es der Schichtdienst zulässt, bis heute 
in verschiedenen Positionen aktives Mitglied 
der Freiwilligen Feuerwehr. Denn genau dort 
hat alles begonnen und genau dort schlägt 
auch weiterhin mein Herz für das Ehrenamt, 
für das Miteinander und für den Dienst in der 
Gesellschaft.

Mein Weg war geprägt von Leidenschaft, Diszip-
lin, Rückschlägen und Erfolgen – aber vor allem 
von dem Willen, niemals aufzugeben. Ich bin 
stolz, sagen zu können: Ich habe meinen Traum 
gelebt – und lebe ihn jeden Tag aufs Neue.

Deshalb: komm zur Feuerwehr, egal ob im 
Haupt- und/oder Ehrenamt, wir können jede 
Unterstützung gebrauchen!
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Ralf Bernauer konnte bereits in der Jugend-
feuerwehr erfahren, was Kameradschaft bei der 
Feuerwehr bedeutet. Mit seinem Eintritt in die 
Einsatzabteilung im März 2003 begann er seine 
Feuerwehr-Ausbildung und ist mittlerweile seit 
14 Jahren Zugführer in der Abteilung Jesingen. 

Ralf, was macht die Feuerwehr für dich aus?

Als ich gemeinsam mit meinem Bruder Achim und 
meinem besten Kumpel Christian Ambacher 1997 
der Jugendfeuerwehr beitrat, wusste ich noch nicht 

so recht, was mich erwarten wird. Parallel arbeitete 
ich noch an meiner Leistungssport-Karriere im Be-
reich Mountainbike. Doch schnell wurde mir klar, 
dass es um mehr als nur “Spiel, Spaß und Span-
nung” geht: Mir wurden Werte wie Pünktlichkeit, 
Respekt und vor allem Kameradschaft vermittelt.

Was ist für dich Kameradschaft? Kannst du ein 
Beispiel nennen?

Zwei Jahre nach meinem Eintritt lag ich für ein paar 
Tage wegen einer Schulterentzündung im Kranken-
haus - unerwartet statteten mir meine Kameraden 
einen Besuch ab: Das Krankenzimmer war voll! Ich 
war platt und den Tränen nah. Das hat mir die Ka-
meradschaft bei der Feuerwehr verdeutlicht und ich 
war bestätigt: Hier bin ich richtig!

Wie ging es für dich nach der Jugendfeuer-
wehr weiter?

Erstmal absolvierte ich die üblichen Lehrgänge 
zum Truppmann und Sprechfunker. Das war mir 
aber noch nicht genug und so ließ ich mich nach 

der Ausbildung zum Truppführer auch zum Maschi-
nist ausbilden, denn ich wollte unbedingt unsere 
Fahrzeuge fahren und bedienen.
Nach weiteren drei Jahren kam der damalige Ab-
teilungskommandant Andreas Bezler auf mich zu, 
ob ich mir nicht vorstellen könnte, sein Stellver-
treter zu werden. Nach kurzer Überlegung war mir 
klar: Das will ich machen und die Abteilung Jesin-
gen weiterhin auf so einem stabilen Level zu halten 
und stärken. So trat ich im Januar 2010 zur Wahl an 
und wurde tatsächlich zum stellvertretenden Abtei-
lungskommandant der Abteilung Jesingen gewählt! 
Damit einher ging meine Ausbildung zum Gruppen-
führer und schließlich im März 2011 zum Zugführer.

Ralf Bernauer
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Das hört sich nach viel Erfahrung und einer gro-
ßen Verantwortung an. Gibt es einen Einsatz 
als Zugführer, an den du dich noch gut erinnern 
kannst?
Da sind mir sehr viele in Erinnerung, aber einer 
besonders: Im April 2013 wurden wir mit unserem 
Tanklöschfahrzeug zur Unterstützung der Abteilung 
Stadtmitte zu einem brennenden Omnibus auf ei-
nem Autobahnrastplatz alarmiert. Schon bei der An-
fahrt zum Feuerwehrhaus konnte ich die schwarze 
Rauchwolke sehen. Meine Kameraden und ich gin-
gen davon aus, dass wir “nur” das erste Feuerwehr-
fahrzeug vor Ort mit Löschwasser versorgen sollen. 
Das ist eine übliche Vorgehensweise, denn an Auto-
bahnen gibt es im Regelfall keine Löschwasserhyd-
ranten. Doch wir hatten die Rechnung ohne unseren 
Maschinisten gemacht: Er steuerte kurzerhand über 
die Feldwege eine Behelfsausfahrt an und als wir 
schließlich auf der Autobahn waren, blinkte es nicht 
wie erwartet vor uns blau, sondern hinter uns – wir 
waren unvermittelt zum ersteintreffenden Fahrzeug 
geworden und damit automatisch in der Pflicht, den 
ersten Löschangriff zu führen!

Nachdem geordnete Hektik ausbrach, waren doch 
meine beiden Trupps beim Einbiegen in den Rast-
platz vollumfänglich ausgerüstet, um den Einsatz 
kontrolliert abzuarbeiten. Trotz des raschen Einsat-
zes der Jesinger und Kirchheimer Kameraden, wel-
che mit acht Fahrzeugen und 31 Mann zur Brandbe-
kämpfung im Einsatz waren, konnte ein vollständiges 
Ausbrennen des Fahrzeuges nicht mehr verhindert 
werden.
Merke: Sei immer auf alles vorbereitet, denn du 
weißt nie was dich erwartet – nicht nur in der Feuer-
wehr!

Auch neben den Einsätzen gibt es bestimmt eini-
ges zu erzählen?

Oh ja! Da fallen mir spontan zwei storys ein: Nicht 
nur im Einsatz tragen wir eine Uniform, sondern 
auch zu offiziellen Anlässen wie beispielsweise der 
Hauptversammlung. Zur Disziplin gehört nämlich 
auch ein vernünftiges und einheitliches Auftreten. 
Der ein oder andere Kamerad muss daran allerdings 
erinnert werden. Einer etwa, der zu einem festlichen 
Anlass nicht nur eine zu kurze Uniformhose im Kni-
ckerbocker-Stil und zu kurzer Jacke trug, sondern 
dazu auch noch farbige Socken!

Andererseits gibt es auch eine Menge Situationen, 
die zeigen, mit welch großem Verantwortungsge-
fühl wir unser Ehrenamt ausfüllen: Ein Kamerad, 
der noch nicht lange in der Einsatzabteilung war, 
sah Rauch über Jesingen aufsteigen, während er 
mit seiner Freundin den Ausblick von der Burg Teck 
genoss. Noch bevor sein Melder ging, spurtete er 
knapp 180hm nach unten zu seinem Auto, um sich 
umgehend zum Magazin zu begeben. Ein klasse 
Einsatz für die Feuerwehr zum Wohle unserer Bür-
ger!

Wie sehen deine weiteren Pläne bei der Feuer-
wehr aus?

Ich lass mich mal überraschen, was in der Zukunft 
noch auf mich zukommt, denn bis ich in die Alters-
feuerwehr wechsle läuft noch etwas Wasser die Lin-
dach runter...

Vielen Dank für das Gespräch, Ralf!

Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr!
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Christian Göbel wagte als Quereinsteiger den 
Sprung in die aktive Feuerwehr in Jesingen. 
Ohne klassische Jugendfeuerwehrlaufbahn, 
aber mit viel Ehrgeiz und Herzblut etablierte 
er sich innerhalb kürzester Zeit als fester Be-
standteil der Abteilung – ein lebendiges Bei-
spiel dafür, dass Mut und Offenheit neue Wege 
eröffnen können.

Christian, du gehörst zu den wenigen Feuer-
wehrangehörigen in Jesingen, die ohne klassi-
sche Vorkenntnisse eingetreten sind. 
Wie kam es dazu?

Bevor ich 2022 mit meiner Familie nach Jesingen 
zog, hatte ich immer mal wieder mit dem Gedan-
ken gespielt, ein Ehrenamt wie das der Freiwil-
ligen Feuerwehr auszuüben. In meiner Heimat-
stadt war ich aber nie in der Jugendfeuerwehr 
und habe später geglaubt, ein Quereinstieg sei 
nicht möglich.
Erst im August 2023, beim Kinderferienprogramm 
der Abteilung Jesingen, kam die Wende: „Es hat 
mich beeindruckt, wie engagiert die Feuerwehr in 
ihrer Freizeit ein so tolles Programm auf die Beine 
stellt,“ erinnert sich Christian. „Da habe ich gese-

hen: Hier kann ich Anschluss finden und etwas 
Gutes für die Gemeinschaft tun.“
Kurze Zeit später suchte er das Gespräch mit 
Abteilungskommandant Sören Schäfer – und 
schon einen Monat später unterzeichnete 
Christian seinen Aufnahmeantrag.

Wie lief der Start ohne Vorerfahrung?

Christian lacht: „Es war wirklich intensiv!“ Im ers-
ten Jahr absolvierte er nicht nur die Grundausbil-
dung und die Ausbildung zum Atemschutzgerä-
teträger, sondern nahm an allen Diensten gleich 
zweimal teil – in beiden Zügen.
„Mir war wichtig, möglichst schnell reinzukom-
men. Besonders geholfen hat mir dabei die Of-
fenheit und Geduld meiner Kameradinnen und 
Kameraden, die mir jede meiner zahlreichen Fra-
gen ausführlich beantwortet haben.” Aber auch 

Christian Göbel
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die Strukturiertheit der Abteilung hat ihm den 
Einstieg erleichtert, berichtet er: “Es gibt bei-
spielsweise eine Standardeinsatzregel. Darin sind 
die Abläufe und Aufgaben aller Einheiten für die 
wesentlichen Alarmierungsstichworte beschrie-
ben. Damit habe ich immer einen Fahrplan im 
Kopf, was wann zu tun ist.“
Sein Engagement zahlte sich aus: Knapp ein Jahr 
nach dem Beitritt legte er zusammen mit Kame-
radinnen und Kameraden aus Jesingen, Nabern 
und Ochsenwang erfolgreich die Prüfung zum 
Leistungsabzeichen in Bronze ab.

Wie blickst du heute auf deine Entscheidung 
zurück?

„Absolut positiv,“ sagt Christian, ohne zu zögern. 
Die Feuerwehr bietet ihm eine spannende Ergän-
zung zu seinem Beruf als Projektleiter: „Übungs-
dienste in Brandbekämpfung, Technischer Hilfe-
leistung, die Einsätze selbst – man weiß nie, was 
einen erwartet.“
Aber auch das Drumherum begeistert ihn: „Die 
Feuerwehr ist in Jesingen Teil einer vernetzten 
Gemeinschaft – wir unterstützen lokale Vereine 
bei Festen und umgekehrt stehen deren Mitglie-
der etwa bei unserem Jubiläum hinter der The-
ke.“

Zu seinen ersten Einsätzen wurde Christian be-
reits kurz nach Abschluss der Grundausbildung 
alarmiert. Einer davon im Juni 2024, als schweres 
Hochwasser die Region traf. „Mitten in der Nacht 
ging der Melder los. Ich zog mich erst einmal um, 
hastete mehrfach durchs Haus und überlegte tat-
sächlich, ob ich mir noch die Zähne putzen sollte,“ 
erzählt Christian schmunzelnd. Mit dem Fahrrad – 

immerhin nur 300 Meter – raste er zum Magazin, 
überzeugt, einer der Ersten zu sein. „Aber das 
Fahrzeug war schon fast voll besetzt!“

Heute geht alles schneller: Schlüssel schnappen, 
Schuhe an, los geht’s – in der Nacht auch mal im 
Schlafanzug.

Gibt es eine besondere Anekdote aus deiner 
bisher kurzen Feuerwehrzeit?

Oh ja – und sie ist ziemlich einmalig: In der Ab-
teilung Jesingen gibt es einen weiteren Christian 
Göbel. Der Clou: Er lebt ebenfalls in Kirchheim 
und arbeitet beim selben Arbeitgeber! „Das sorg-
te bei meinem Eintritt nicht nur im Feuerwehraus-
schuss für einige Verwirrung – auch später gab’s 
ab und an lustige Verwechslungen,“ erzählt Chris-
tian lachend.
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Phillip trat 2019 der Jugendfeuerwehr bei. 
Seitdem ist er mit “Feuer und Flamme” dabei. 
Er schätzt vor allem den Zusammenhalt und 
die zahlreichen, gemeinsamen Aktivitäten.

Phillip, wie bist du auf die Jugendfeuerwehr 
gestoßen?

Meinen Weg zur Jugendfeuerwehr Jesingen fand 
ich im Jahr 2019 bei dem Laternenlauf der Jesin-
ger Kindergärten, an dem ich vom ehemaligen 

Jugendwart und jetzt Abteilungskommandant 
Sören Schäfer in einem Gespräch zu einem Pro-
bedienst eingeladen wurde. Dieser Einladung bin 
ich selbstverständlich gefolgt. Da es mir schon am 
ersten Dienst sehr gut gefallen hat, bin ich, ohne 
darüber nachzudenken der Jugendfeuerwehr bei-
getreten und bis heute habe ich dies noch nicht 
bereut.

Was macht für dich den Reiz an der Jugend-
feuerwehr aus?

Neben Feuerwehrtechnischem Grundwissen, 
dem umgehen mit Gefahrensituationen aber 
auch in der ersten Hilfe lernte ich viel. Was mir 
besonders gefällt ist der große Zusammenhalt 
in der Jugendfeuerwehr aber auch die Gemein-

schaft außerhalb der Dienste ist ein Punkt, wa-
rum mir die Feuerwehr so wichtig ist.

An was erinnerst du dich besonders gerne 
zurück?

Die Highlights in meinen 5 Jahren Jugendfeuer-
wehr waren für mich die Landeszeltlager aber 
auch die interessanten Ausflüge und Wettkämpfe 
in der Heimat wie das jährliche Zirkelhaus oder 
auch die Kreispokalwettbewerbe, aber auch der 
große Ausflug in die Hansestadt Hamburg bleibt 
mir bis heute in Erinnerung.

Phillip Kloster
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Markus, Max und Felix Schäfer

Samstagmorgen, 22. April 2022, 06:43 Uhr – Das 
Haus der Familie Schäfer wird durch drei Funk-
meldeempfänger aus dem Schlaf gerissen. Ein Ge-
spräch mit den freiwilligen Feuerwehrleuten gibt 
einen Einblick in den Moment, wenn der Alarm er-
tönt.

Wie habt ihr den Alarm an diesem Morgen erlebt?

Max: Ich bin sofort hochgeschreckt. Dieses durchdrin-
gende Piepen reißt einen wirklich aus jedem Traum! 
Mein erster Gedanke war: Hoffentlich ist es nichts Ern-
stes.
Felix: Ich brauchte eine Sekunde, um zu realisieren, 
was los ist. Dann ging alles automatisch: Decke zur Sei-
te, raus aus dem Bett, rein in die Klamotten.
Markus: Ich hab mich gefragt: Hab ich die richtigen 
Socken an? Aber Zeit für Modefragen bleibt nicht, also 
einfach los!

Wie verlief euer Weg ins Feuerwehrhaus?

Max: Beim schnellen Anziehen haben wir schon auf 

die Funkdurchsage geachtet: Palst 1, brennender An-
hänger. Wo? Auf der A8. Und dann kommt die Frage 
im Kopf: Wirklich?
Felix: Das Adrenalin kickt sofort. Wir sind ins Auto ge-
sprungen und los zur Wache. Unterwegs tauscht man 
noch kurze Blicke: Alle bereit? Ist wirklich alles dabei?
Markus: Kaum angekommen, geht es richtig los. Ein-
satzkleidung an, in die Fahrzeuge, und dann mit Blau-
licht raus auf die Straße.

Was macht diesen Moment für euch besonders?

Max: Es ist dieses plötzliche Umschalten. Gerade noch 
im warmen Bett, Sekunden später in voller Ausrüstung 
auf dem Weg zu einem Einsatz.
Felix: Man spürt die Verantwortung. Die Stadt schläft 
noch, aber wir sind unterwegs, um zu helfen.
Markus: Und wenn man dann später zurückkommt, 
denkt man: Wow, das war gerade unser Samstagmor-
gen!
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DIE AUSFLUGSTRADITION DER JESINGER 
FEUERWEHR

Seit vielen Jahren unternimmt die Jesinger Feuer-
wehr alle zwei Jahre einen mehrtägigen Ausflug.
Mit dabei sind nicht nur die Einsatz- und Alters-
abteilung, sondern auch deren Partnerinnen und 
Partner sowie ältere Mitglieder der Jugendfeuer-
wehr. So kommen regelmäßig beeindruckende 
Gruppengrößen von 90 bis 100 Teilnehmern zu-
sammen.

Der erste dokumentierte Mehrtagesausflug fand 
1977 statt und führte mit dem Zug vom Jesinger 
Bahnhof in die Schweiz an den Fuß des Rigi. Ob 
es bereits zuvor mehrtägige Ausflüge gegeben 
hat, konnte bisher leider nicht recherchiert wer-
den. In den folgenden Jahren wurden zahlreiche 
spannende Ziele angesteuert – darunter Wien, 
Paris, der Lago Maggiore, die Ostseeküste, das 
Ruhrgebiet sowie das damals noch geteilte Ber-
lin. Besonders oft zog es die Jesinger Feuerwehr 
jedoch in die Alpenregion sowie in die Nachbar-
länder Schweiz, Österreich und 
nach Südtirol.
In den Jahren 1980 und 1982 wur-
den sogar mehrtägige Bergwan-
derungen rund um das Kreuzeck-
haus und Garmisch-Partenkirchen 
unternommen – 1981 ging es ins 
Allgäu und ins Kleinwalsertal. Le-
gendär sind auch die Bahntouren 
mit dem Bernina- und Glacier-Ex-
press, die bereits Teil des Aus-
flugsprogramms waren.
Der nächste große Ausflug ist 

für das Jahr 2026 geplant und führt für vier Tage 
nach Prag, in die Hauptstadt unseres Nachbar-
lands Tschechien. Alle bekannten Ziele seit 1977 
sind in der beigefügten Karte verzeichnet.
In Jahren ohne Mehrtagesausflug organisiert die 
Feuerwehr eine Familienwanderung für die ge-
samte Abteilung samt Partnern und Kindern in 
der näheren Umgebung.

Darüber hinaus erfreuen sich eintägige Informa-
tionsfahrten großer Beliebtheit – vor allem zu 
namhaften Unternehmen aus der Fahrzeug- und 
Feuerwehrbranche. So standen bereits Besuche 
bei Magirus, Ziegler, Audi, MAN, Liebherr, Stihl, 
Deutz-Fahr, Evobus (Setra), dem Frankfurter Flug-
hafen sowie beim ZDF in Mainz oder dem Thys-
sen-Testturm in Rottweil auf dem Programm.
Das nächste Ziel im Jubiläumsjahr 2025 ist das All-
gäu – mit einem Besuch bei der Käserei Baldauf.
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Hauptziele der Mehrtagesausflüge seit 1977.
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TAG DER FEUERWEHR – SEIT 1976
TRADITION

Erstmals fand am 30. und 
31. Oktober 1976 der 
Tag der Feuerwehr in Je-
singen statt – am neuen 
Feuerwehrgerätehaus in 
der Brunnenstraße, das 
im Herbst 1975 bezogen 
worden war. Dass sich 
dieser zweitägige Tag der 
Feuerwehr zu einer festen 
Tradition am letzten Okto-
berwochenende mit Gäs-
ten und Feuerwehren aus 
nah und fern entwickeln 
würde, ahnte damals nie-
mand.
Herzstück des Festes sind 
seit jeher schwäbische 
Spezialitäten – allen vor-
an die beliebte Schlacht-
platte – sowie Gesellig-
keit und gute Laune. Für 
musikalische Unterhaltung 
sorgten im Laufe der Jahre 
viele verschiedene Musi-
ker und die „kleine Feuer-
wehrkapelle“ mit Kame-
raden der Wehr. In den 
Jubiläumsjahren der Je-
singer Jugendfeuerwehr 
erweiterten spannende 
Wettbewerbe und -spiele 
das Programm.

Geselliges Beisammensein am Sonntag des dreitägigen Festes.
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Ab 2006 sorgte „Geri aus dem 
Klostertal“ dafür, dass der Tag der 
Feuerwehr sogar über drei Tage 
hinweg zelebriert wurde. Seit 2009 
begeistert ein vielfältiges, dreitä-
giges Programm Besucher jeden 
Alters: Am Freitagabend sorgt ein 
DJ beim Barbetrieb für Partystim-
mung bis spät in die Nacht. Der 
Samstag steht ganz im Zeichen 
geselliger Bierzeltatmosphäre 
mit ausgewählten Livebands. Am 
Sonntag klingt das Fest bei ei-
nem bunten Familienprogramm 
aus – mit Kinderaktionen, Fahr-
zeugschau, Rundfahrten und 
Schauübungen.

Die Jesinger Jugendfeuerwehr stellt ihr Können bei einer Schauübung unter Beweis.
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1977.

1990.

2009.

2006.
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1976.

1981.

1986.

2002.
2022.
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Zu unserem Jubiläum erinnern wir uns mit 
Ehrfurcht an unsere verstorbenen Kameradin-
nen und Kameraden sowie an die Gründungs-
mitglieder unserer Feuerwehr.

Ohne ihren Einsatz, ihre Entschlossenheit und 
ihr Vorbild könnten wir dieses Jubiläum nicht 
begehen.

Sie waren es, die uns gelehrt haben, was es heißt, 
dem Nächsten in Not beizustehen.
In tiefer Dankbarkeit verneigen wir uns vor ih-
rem Andenken.
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DIE VORGESCHICHTE DES LÖSCHWESENS

Nach einer Sage war es Prometheus, der das von 
Zeus gehütete Feuer dem Menschen brachte. 
Somit waren die ersten Menschen in der Lage, 
das Feuer für ihre Zwecke zu nutzen etwa um 
ihre einfachen Behausungen zu erwärmen und 
ihre Speisen zuzubereiten. Auch als Abwehr von 
bösen Raubtieren wurde das Feuer eingesetzt. 
Der Beginn des technischen Zeitalters 
begann im Prinzip bereits mit der 
Nutzbarmachung des Feuers für die 
handwerkliche Arbeit. Die Zeilen „Aus 
Schillers Glocke“, obwohl erst im Jahre 
1799 geschrieben, hätten in der damali-
gen Zeit schon Gültigkeit besessen.

„Wohltätig ist des Feuers Macht,
Wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht, 
Und was er bildet, was er schafft,
Das dankt er dieser Himmelskraft; 
Doch furchtbar wird die Himmelskraft, 
Wenn sie der Fessel sich entrafft, 
Einhertritt auf der eignen Spur
Die freie Tochter der Natur. 
Wehe, wenn sie losgelassen, 
Wachsend ohne Widerstand 
Durch die volkbelebten Gassen 
Wälzt den ungeheuren Brand! 
Denn die Elemente hassen
Das Gebild von Menschenhand.“

Behütet im heimischen Herd ist das Feuer se-
gensreich, doch durch Unachtsamkeit und Nach-
lässigkeit wurde aus einem winzig kleinen Funken 

in kürzester Zeit ein Feuer größten Ausmaßes. 
Dies kommt auch in einem alten Nachtwächterruf 
zum Ausdruck, in dem es heißt:
„Gebt acht aufs Feuer und aufs Licht, Denkt nicht, 
ein Funke schadet nicht! Ein Funke Feuer noch 
so klein, der äschert Städt’ und Dörfer ein.“ Wie 

die Geschichte beweist, war in den vergange-
nen Jahrhunderten das Feuer oft eine 
schreckliche Geisel der Menschheit. 
Schon ein mittlerer Brand bedeutete 
in den eng gebauten Städten die Ein-

äscherung eines ganzen Straßenzuges 
oder gar eines Stadtteils.
Der Mensch lernte jedoch nicht nur mit 
dem Feuer umzugehen, sondern versuch-
te sich auch von dessen Übergriffen zu 
schützen. Für die Brandbekämpfung war 
Wasser damals wie auch heute noch das 
beste Löschmittel. Die Schöpfkelle diente 

zur Wasserfassung und der Löscheimer zum 
Wassertransport und zum Löschen.

Die ersten Erwähnungen eines organisierten 
Feuerlöschwesens in Württemberg im 14. 
Jahrhundert
Es lag damals in der Pflicht der Zünfte, bei Feu-
erausbruch Hilfe zu leisten. Im Jahr 1495 erließ 
Herzog Graf Eberhard im Barth die erste Lan-
desordnung, die den bestellten Feuerschauern 
gebot, von Haus zu Haus zu gehen und Feuer-
stätten und Kamine zu kontrollieren. Die zweite 
Württembergische Landesordnung erschien im 

Lederner „Feuer-Aimer“

14
95
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15
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Jahr 1515. Hier ist unter anderem zu lesen: Ist 
das Feuer im Flecken, so soll jeder allein mit den 
Geschirren und Waffen zur Dämmung und Lö-
schung des Feuers mit anderen laufen“. Immer 
wieder liest man in alten Geschichtsaufzeichnun-
gen von zum Teil verheerenden Stadtbränden 
so zum Beispiel 1635 Stadtbrand in Herrenberg, 
1680 Stadtbrand in Schwäbisch Hall, 1690 Stadt-
brand in Kirchheim unter Teck, 1728 nochmals 
in Schwäbisch Hall und 1749 in Ehingen/Donau.
 
Vermehrte Erwähnungen von Feuerspritzen in 
der Literatur nach dem Dreißigjährigen Krieg
So etwa vom Nürnberger Zirkelschmied und Me-
chaniker Hans Hautsch, der eine zweizylindrige 
Windkesselspritze vorstellte oder von Hans Georg 
Kachler, der eine tragbare Handdruckspritze bau-
te. 1673 erste Verwendung der von dem Amster-
damer Brandmeister Jahn van der Heyden erfun-
denen ledernen Druckschläuche in Amsterdam. Im 
Jahr 1677 wurden die ersten Schlauchspritzen in 
Betrieb genommen. Eine herzogliche Verordnung 
von 1671 befahl den Gemeinden, „für jeden Ort“ 
die nötigen Löschwerkzeuge: „Feuer-Aimer, Lei-
tern, Feuerhaken, Spritzen und was dergleichen 
mehr noch nothdurfft“ zu beschaffen. Vielfach 
waren die einzelnen Gemeinden derart verarmt, 
dass sie der Verordnung nur sehr spärlich oder gar 
nicht nachkamen. 1785 erließ Herzog Carl Eugen 
eine Anordnung, in der es heißt, wonach jeweils 
zwei bis drei Orte eine gemeinschaftliche Feuer-
spritze zu erwerben hätten. Nachdem das nahe 
Kirchheim seit 1715 über eine große Feuerspritze 
und seit 1732 fünf tragbare, hölzerne Spritzen und 
ab 1738 über eine zusätzliche fahrbare Schlauch-
spritze des Biberacher Kupferschmids Ruthardt 

verfügte, schien es Jesingen mit der Anschaffung 
einer eigenen Spritze nicht sehr geeilt zu haben.

Feuerlöschordnung vom 20. Mai 1808
Friedrich I, der seit dem 1. Januar 1806 erster 
württembergischer König war, unterzeichnete am 
20. Mai 1808 eine „Feuerlöschordnung“. Hier ein 
kleiner Auszug:

§ 1 In jeder Stadt und in jedem Marktflecken und 
größeren Dorfe sollen, wenn es daran noch fehlt, 
wo nicht zwei, so doch wenigstens eine große auf 
Wagen und Rädern stehende gute Feuersprize 
mit den dazugehörigen Schläuchen und Seihkör-
ben angeschafft werden.

§ 6 Die Sprizen müssen alle Viertjahr probirt, die 

ledernen Schläuche derselben müssen öfters ein-
geschmiert, und vor Ratten und Mäusen wohl ver-
wahrt, insbesondere aber muß des Winters das 
Einfrieren der Durchgänge (Ventil) auf jede thunli-
che Weise verhindert werden.

§ 11 In jedem Ort sollen ferner, je nach seiner 

Größe, mehr oder weniger Wasserbutten ange-
schaft werden, um mittelst dieser größeren Ge-
schirre dem Mangel an Wasser in den Sprizen um 
so sicherer zu steuern.

§ 27 Die Weiber sollen, wenn des Winters ein 

Brand ausbricht, so schnell als möglich, heißes 
Wasser machen, und dem Brandplatz zutragen, 
um dem Einfrieren der Sprizen damit zu begeg-
nen.

§ 43 Nicht weniger sind sogleich in die benach-
barten Orte und besonders in die benachbarten 
Städte, wo immer mehrere und bessere Feuer-

16
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lösch-Instrumente angetroffen werden, Feuer-
Reiter abzustellen.

§ 44 Jeder Feuer-Reiter hat so schnell zu reiten, 
daß er in einer halben Stunde eine Stunde zurük-
legt. Daher ist die Zeit seines Abgangs an jedem 
Ort genau zu bemerken.

§ 58 Bloße Zuschauer, wes Standes sie seien, sol-
len nicht geduldet, sondern zu irgendeiner Arbeit 
angehalten werden.
Die Gesetzesvorlage sah unter anderem vor, dass 
jede Gemeinde eine eigene Lokalfeuerlöschord-
nung erlassen sollte. Bis jedoch der königliche 
Erlass zum flächendeckenden Entwurf, Druck und 
Inkrafttreten solcher Verordnungen in allen würt-
tembergischen Gemeinden umgesetzt wurde, 
vergingen noch mehrere Jahrzehnte.

Beschaffung einer ersten Feuerspritze in Jesin-
gen 1809
Jesingen entschloss sich unter dem königlichen 
Druck 1809 eine Feuerspritze, eine bescheidene 
Tragkraftspritze, zu beschaffen. In allen Aufzeich-
nungen ist nichts darüber vermerkt, ob der Ort 
von einem Brandunglück größeren Ausmaßes 
heimgesucht wurde.

Zechenstreit nach auswärtiger Brandhilfe in 
Faurndau
Lediglich eine Brandhilfe außerorts ist vom 26. 
September 1838 vermerkt, als in Faurndau eine 
Feuersbrunst wütete. Über einen Feuerreiter 
war man von dem Geschehnis unterrichtet und 
um den Einsatz der Feuerspritze gebeten wor-
den. Die Jesinger kamen der Bitte unverzüglich 
nach und rückten mit der Spritzenmannschaft 

und einer Feuerrotte von 22 Mann aus; mit ausge-
rückt waren auch die Besitzer der Pferde, welche 
die Spritze zogen. Als sie in Faurndau ankamen, 
war das Feuer eingedämmt; die Jesinger Spritze 
war daher auch nicht „zum Feuer gekommen“. 
Die Mannschaft scheint indes eingesetzt worden 
zu sein. Vor ihrem Rückmarsch in die Heimat wur-
de noch gevespert, wobei jeder Mann für 7 Kreu-
zer verzehrte. Der Gemeinderat übernahm später 
die gesamten Zehrkosten von 2 Gulden 34 Kreu-
zer ohne weiteres auf die Gemeindekasse. Die 
Bauern mit der Feuerspritze und ihrer Mannschaft 
hatten jedoch den Rückweg ohne Zehrung ange-
treten; sie kehrten dann aber auf halbem Weg im 
„Ochsen“ in Schlierbach doch noch ein. Da die 
meisten kein Geld bei sich hatten, verlangten sie 
von dem ebenfalls anwesenden Spritzenmeister 
Johannes Schölpple, er solle die ganze Zeche mit 
1 Gulden 12 Kreuzer zahlen. Dazu musste ihm al-
lerdings der Bauer Gottlieb Gmelin das Geld lei-
hen. Wegen der Rückzahlung des Darlehens gab 
es nachher Streit, der erst im Sommer 1839 vom 
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Gemeinderat als Ortsgericht entschieden wurde. 
Dabei stellte sich heraus, dass die Rossbauern für 
ihren Vorspann von der Gemeinde bezahlt wor-
den waren – wie es, offenbar in der Lokalfeuer-
löschordnung geregelt war –, weshalb sie ihre 
Zechschuld selbst zu begleichen und das Geld an 
Gmelin zu erstatten hatten. Dies galt ebenso für 
Schölpple, der als Spritzenmeister ein Wartgeld 
von 3 Gulden im Jahr bezog.
Der Bürgerausschuss, im 19. Jahrhundert ne-
ben dem Gemeinderat das zweite Verwaltungs-
organ der Gemeinde, nahm den Zechenstreit 
zum Anlass für einen grundsätzlichen Antrag an 
den Gemeinderat, den zu auswärtiger Brandhil-
fe ausrückenden Feuerrotten jeweils eine kleine 
Zehrvergütung zu gewähren. Die ausführliche Be-
gründung dieses Antrags, dem der Gemeinderat 
stattgegeben hatte, verdient es, als kleines Doku-
ment der heimatlichen Kulturgeschichte hier im 
Wortlaut veröffentlicht zu werden:
„Verhandelt den 11. Januar 1839 vor dem Ge-
meinderath und Bürgerausschuß. Bei der heuti-
gen Gemeinderaths-Sitzung hat der Bürgeraus-
schuß vorgebracht, daß bey anderen Comunen 
und auch in andern Oberämtern die Feuerrotten 
etwas zum Verzehren bekommen; nur in hiesiger 
Gemeinde habe man nichts. Es könne ja ein mög-
licher Fall eintretten, daß in tringenden Feldge-
schäften die Sturm Kloke geläutet werde, wo na-
türlich jeder Bürger dem Rathhauß zueile und von 
dort 2 biß 3 Stunden dem Feuer zuzueilen habe, 
ohne daß er eine Erfrischung bekomme und man-
cher villeicht von der Arbeit her erschöpft sey; 
auch sey es öfters der Fall, daß einer, der sich ger-
ne vor sein eigen Gelt einen Schoppen unterwegs 
kaufen würde, keinen Kreuzer Gelt bey sich habe; 

sie tragen darauf an, wenn eine Feuerrotte abge-
schickt werde und solche über 1 Stunde vom Ort 
entfernt werde, jedem einen Schoppen und Brod 
auf Rechnung der Commun-Casse zugeben.“

Auflistungen über die feuerwehrtechnischen 
Gerätschaften in den Jahren 1834 und 1860
Gesetzliche Pflicht der Gemeinde nach der LFO 

war es, die notwendigen Feuerlöschgeräte zu be-
schaffen und in gutem Stand zu halten. Was Je-
singen in dieser Hinsicht tat, darüber sind wir bei 
der geringen schriftlichen Überlieferung über die 
Geschichte der Gemeinde nur dürftig unterrich-
tet. Immerhin gibt es 
zwei Aufstellungen aus 
dem 19. Jahrhundert, 
die über den Geräte-
bestand Aufschluss 
geben. Sie wurden 
vom kgl. Oberamt 
Kirchheim gefertigt 
und werden jetzt im 
Staatsarchiv verwahrt. 
Daraus erfährt man 
unter anderem:
Anno 1834 verfüg-
te unsere Gemeinde 
über eine „Fahrsprit-
ze“, 160 Feuereimer, 6 
Feuerbutten, 4 Feuer-
haken, 2 Feuerleitern 
und 2 Pechpfannen 
(zur nächtlichen Be-
leuchtung von Brun-
nen und Wegen). 
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Fünfundzwanzig Jahre später waren neben einer 
Wagenspritze mit Schlauch, 2 Feuerleitern, 3 Feu-
erhaken, 108 Feuereimer – wahrscheinlich ohne 
die Eimer in den Privathäusern, 4 Pechpfannen, 
12 Wasserbutten und eine Laterne vorhanden. 
Das Oberamt bemerkte dazu, die Gemeinde ver-
füge ferner über 12 Fluchtsäcke (für gerettetes 
Hab und Gut), auch könnten notfalls Wasserfässer 
und -standen durch Güllefässer und Weinbutten 
ersetzt werden.
Aus einem Mobilienverzeichnis des Jahres 1860 
der Gemeinde ist zu ersehen, dass sich in der 
Zehntscheuer unter Aufsicht des Ökonomiepfle-

gers folgende Geräte befanden: 1 Wagenfeuer-
spritze mit 2 gegossenen Stiefeln, 1 Windkessel, 
2 Stellhahnen, 10 Schläuche, 3 Feuerleitern, 1 
Dachleiter, 3 Feuerhaken, 4 Feuerbutten, wor-
unter 11 in Händen der Feuerläufer. Von den an-
deren Gerätschaften (Feuereimern, Fluchtsäcken 
und Pechpfannen) ist hier nicht die Rede.
Ein Licht auf die wirtschaftliche Lage der Gemein-
de, die um 1840 wenig mehr als 800 Einwohner 
zählte, Kleinbauern zumeist, auch etliche Wein-
gärtner und Handwerker, wirft eine Gemeinde-
ratsverhandlung vom Herbst 1842. Damals hatte 
das kgl. Oberamt von der Gemeinde die Anschaf-

Die Brandbekämpfung etwa um 1850, nachgestellt bei einer historischen Übung.
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fung eines Feuerspritzenschlauchs verlangt. Die 
bürgerlichen Kollegien – Gemeinderat und Bür-
gerausschuss – berieten eingehend darüber und 
beschlossen dann, das kgl. Oberamt um Fristver-
längerung zu bitten. Man räumte zwar ein, die 
Gemeinde sei nicht abgeneigt, einen „Feuersprit-
zen-Schlauch“ zu beschaffen, zumal die Einrich-
tung zu dessen Anbringung an der Spritze schon 
getroffen sei; da aber die „Comun Casse durch 
Erkauffung der Zehntscheuer, (der) Kelter (und 
die) Erbauung eines Backhauses, Einrichtung 
eines Hagenstalles und Übernahme der Hägen 
(Farren) in selbt Administration, zu welcher wirk-
lich (d. h. sofort) ungefehr noch für 200 Gulden 
Futter zu kaufen ist, ganz erschöpft ist ...“
Trotz allem beim Studium der alten Unterlagen 
bekommt man den Eindruck, dass die arme Ge-
meinde auch in jener „guten alten Zeit“, in den 
Jahrzehnten zwischen dem Erlass der Landesfeu-
erlöschordnung von 1808 und der Gründung der 
Feuerwehr, stets getan hat, was sie konnte, um 
den Feuerschutz im Dorf zu verbessern. Man hat 
immer wieder notwendige Geräte und auch Aus-
rüstungsstücke für die Spritzenmannschaft ge-
kauft.

Gründung der ersten Feuerwehren und Feuer-
wehrverbände in Deutschland
In der Zeit vom 5. bis 8. Mai 1842 kommen beim 
großen Stadtbrand in Hamburg 50 Personen ums 
Leben, 20.000 Menschen wurden obdachlos und 
4.330 Gebäude sanken in Schutt und Asche. Die-
se Katastrophe hatte unbestritten eine nachhalti-
ge Wirkung. Es war noch ein zaghaftes Pflänzlein, 
das deutsche Feuerwehrwesen, als in Meißen am 
7. Juli 1841 ein „Freiwilliges Lösch- und Rettungs-

corps“ gegründet wurde. Christian Hengst, sei-
nes Zeichens Baumeister, rief am 1. Mai 1846 das 
„Pompiercorps von Durlach“ ins Leben, dessen 
1. Hauptmann er später wurde und das er militä-
risch exerzierte. Im Gründungsjahr erhielt Hengst 
eine neue Spritze vom Heidelberger Fabrikanten 
Carl Metz und wurde von diesem in deren Hand-
habung unterrichtet. Beim großen Brand des 
Hoftheaters in Karlsruhe, bei dem 63 Tote zu be-
klagen waren, bewährte sich das von Hauptmann 
Christian Hengst trainierte Durlacher Pompier-
corps mit ihrer Metz-Spritze eindeutig vor den 
Löschgruppen von Karlsruhe. Dieses Ereignis war 
wohl eine Art Initialzündung zur Gründung weite-
rer Feuerwehren in Baden als auch in Württem-
berg. 1846 Hechingen, 1847 Heilbronn, Reutlin-
gen, Tübingen, Ulm/Donau, 1848 Öhringen, 1849 
Biberach, Leutkirch, Kirchheim unter Teck. Am 10. 
Juli 1853 hatte der Kaufmann und Kommandant 
der Freiwilligen Feuerwehr Ulm, Conrad Dietrich 
Magirus, die Vorstände sämtlicher Feuerwehren 
Württembergs zu einer Versammlung nach Plo-
chingen eingeladen. Zehn Feuerwehren nahmen 
daran teil, deren Ziel es war, die Verbesserung der 
Feuerlöschanstalten zu besprechen. Hierbei gab 
Conrad Magirus auch die Anregung zur Schaffung 
von Landesfeuerwehrverbänden und Abhaltung 
von Landesfeuerwehrtagen. Der erste deutsche 
Feuerwehrtag fand am 2. September 1855 in 
Stuttgart statt, dieser hatte seine Geburtsstunde 
jedoch in Plochingen. Im September 1863 wurde 
in Stuttgart der erste Württembergische Landes-
feuerwehrtag abgehalten. Diese Veranstaltung ist 
auch der Gründungstag des Württembergischen 
Landesfeuerwehrverbandes, dessen Vorsitzender 
Conrad Magirus wurde.
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Gruppenbild  aus  dem  Jahr 1930: Auf dem Foto sind zu sehen, hintere Reihe von links nach rechts: Christian Blessing, Friedrich Haller, Karl Löw, Karl Euch-
ner, Gottlieb Haller, Hermann Drexler, Wilhelm Uebele, Johann Authaler; vordere Reihe: Wilhelm Oßwald, Hermann Stolz, Hermann Koser, Christian Baur
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VON 1875 BIS 1925
Die ersten Jahre der Feuerwehr Jesingen

1875 | Gründung der Wehr

Der 8. Januar 1875 ist der Gründungstag der Frei-
willigen Feuerwehr Jesingen. Im Laufe des 19. 
Jahrhunderts hatte sich der Ort entlang der Kirch-
heimer, aber auch an der Holzmadener Straße 
räumlich ausgedehnt; die im Brandfall zu schüt-
zenden Objekte hatten sich dadurch deutlich ver-
mehrt. Die Einsicht im Dorf wuchs, dass das örtli-
che Feuerlöschwesen grundlegend technisch und 
einsatzmäßig verbessert werden müsste. Ein Blick 
auf die nahe Oberamtsstadt mochte derartige 
Überlegungen gefördert haben; Kirchheim besaß 
seit 1849 eine wohlgeübte, gut ausgerüstete Frei-
willige Feuerwehr. Dies blieb vor allem bei den 
Jesinger Männern, die in die Kirchheimer Fabri-
ken zur Arbeit gingen, nicht ohne Wirkung.
Am 8. Januar 1875 war es, als auf Veranlassung 
des Oberamts Kirchheim der damals noch unor-
ganisierten Feuerwehr von hier eine Steiger-Ab-
teilung angegliedert wurde. Die Wehr war ab der 
Gründung der Steigerabteilung, die am 22. Janu-
ar 1875 erstmals zusammentrat, eine sogenann-
te „gemischte Feuerwehr“. Sie bestand aus der 
Freiwilligen-Abteilung (Stab und 1. Zug) und vier 
Zügen (2. – 5. Zug) Feuerwehrpflichtiger, damals 
28 Freiwillige und 186 Pflichtige, die seither die 
Feuerrotten gebildet hatten.
Erster Hauptmann wurde der Kirchheimer Karl 
Dommer, der die Wehr von 1875 – 1880 leite-
te. Seine erste und dringlichste Aufgabe war die 
Ausbildung des jungen Korps. Es ist überliefert, 

dass er damals mit schwierigen Verhältnissen zu 
kämpfen hatte. Sonntagmorgens vor dem Got-
tesdienst pflegte Dommer, unterstützt von sei-
nem „Adjutanten“, dem Seilermeister Köber aus 
Kirchheim, mit seinen Feuerwehrmännern auf 
dem Sommerhardt-Wäsele zu exerzieren. Die 
Sonderausbildung der Steigermannschaft lag in 
der Hand des Adjutanten, dem der Gemeinderat 
„solange er hierher kommt“ ein Tagegeld von 10 
Mark je Übungstag bewilligte. Die Steiger selbst 
erhielten ebenfalls eine Vergütung: Bei Einsatz 
„in der Fremde“ zwei Mark, bei Übungen im Ort 
eine Mark am Tag.
Auch sonst wurden besondere Einsätze entlohnt. 
Auf Antrag des Ochsenwirts Speiser vom Früh-
jahr 1881 erhält ein Feuerreiter für einen Ritt nach 
Kirchheim, Holzmaden, Ohmden oder Weilheim 
1,50 Mark, für das „Führen der Feuerspritze“ an 
diese Orte gibt es für das
„Gespann“ 5 Mark und wer zuerst an der Sprit-
ze ist, den erwartet eine zusätzliche Prämie von 1 
Mark. Wird die Mannschaft auf Wagen nach Weil-
heim geführt, so zahlt die Gemeinde 3 Mark.

Die erste Krise
Im ersten Jahrzehnt ihres Bestehens hatte die Je-
singer Feuerwehr auch eine Krise durchzustehen. 
Feuerwehrhauptmann Dommer, der sich Verdiens-
te um die Wehr erworben hatte, war Ende 1879 
in geschäftliche Schwierigkeiten geraten, die zum 
Konkurs führten. Dies bot der Mannschaft Anlass, 
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Die älteste existierende Aufnahme der Jesinger Feuerwehr, etwa um das Jahr 1900, zeigt am linken 
Bildrand Feuerwehrkommandant Jakob Gmelin, rechts daneben Oberamtsbaumeister und Feuerlöschin-
spektor Georg Leonhard Schönig sowie Christian Pfeiffer, der Adjudant des Kommandanten Gmelin.
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mit Kritik über Dommer hervorzutreten. Die Lage 
spitzte sich zu und so forderte die Wehr im Feb-
ruar 1880 sogar seinen Ausschluss. Dem kam je-
doch der freiwillige Rücktritt des Hauptmanns zu-
vor. Zu seinem Nachfolger wurde der Maurer Carl 
Beuerle bestellt, der die Wehr bis 1884 leitete.
Jahrs darauf bat Hauptmann Beuerle, auch ihm 
einen Adjutanten beizugeben, da er unmög-
lich die Steigerabteilung und alle anderen Züge 
„übersehen und kommandieren“ könne. Der Ge-
meinderat beschloss dazu, einen weiteren Mann 
als „Adjutanten voll einzukleiden“. 

Neuaufstellung der Wehr und Jakob Gmelin 
wird neuer Kommandant
Im Zusammenhang mit dem Rücktritt von Haupt-
mann Beuerle fand am 18. März 1884 eine Neu-
aufstellung statt. Der Vorgang gibt Einblick in die 
innere Organisation der Wehr. Zuerst wurde die 
Steigermannschaft neu bestellt, dann die anderen 
vier Züge geordnet. Die Steiger wählten hierauf 
den Adjutanten, die Mannschaften der Züge ihre 
Unteroffiziere (Zugführer und Rottenmeister; de-
ren Aufgabe war offenbar die Stellvertretung für 
die Zugführer). Anschließend wählten die Unter-
offiziere und die Rottenmeister den Hauptmann 
(ab 1885 Feuerwehrkommandant). Die Wahl fiel 
auf Jakob Gmelin, der die Wehr bis 1900 geleitet 
hatte. Der Gemeinderat berief aus seiner Mitte 
einen Vertreter in den „Verwaltungsrat“ der Feu-
erwehr. Der Verwaltungsrat wählte einen neuen 
Geräteverwalter.
In diesem Zusammenhang erfahren wir erstmals 
von einem Verwaltungsrat. Ein solcher bestand 
wohl seit der Gründung der Feuerwehr im Jahr 
1875. Er wurde nicht „Ausschuss“ genannt, da 

man sich wie anderswo offensichtlich dessen be-
wusst war, dass die Feuerwehr kein Verein ist, son-
dern eine Einrichtung der Gemeinde, die nach 
Art und Aufbau einer „Gemeindeanstalt“ nahe-
steht. In den folgenden Jahren taten die Männer 
der Feuerwehr unauffällig und bescheiden ihren 
Dienst für die Heimatgemeinde. Jesingen war 
damals noch keine Industriegemeinde. Im Jahr 
1885 hatte ihr erster größerer Gewerbebetrieb, 
das Säge- und Elektrizitätswerk Baur, sich am Ort 
niedergelassen. Die private Bautätigkeit hielt sich 
mindestens bis zur Jahrhundertwende in Gren-
zen. Besonders brandgefährdete Anwesen gab 
es damals – vom Sägewerk abgesehen – in der 
Gemeinde kaum. Ein Großbrand ist aus diesem 
Zeitraum glücklicherweise nicht zu vermelden. So 
war Feuerwehrdienst Bereitschaft zum Einsatz, 
Übung für den Ernstfall, Pflege guter Kamerad-
schaft, treu und zuverlässig, ohne viel aus sich zu 
machen. Dem stand allerdings nicht entgegen, 
dass sich die Gemeinde Jesingen und ihre Feuer-
wehr in jener Zeit bemüht haben, Ausrüstung und 
Ausbildungsstand stetig zu verbessern, soweit es 
die Mittel der etwa 900 Einwohner zählenden Ge-
meinde eben erlaubten. 

Beschaffung einer Saugfeuerspritze
Fünf Jahre nach Gründung der Feuerwehr im 
Herbst 1886, forderte das Oberamt von der Ge-
meinde, binnen zwei Jahren eine neue Saugfeu-
erspritze anzuschaffen. Der Gemeinderat stimmte 
mit einer Gegenstimme dafür; der Bürgeraus-
schuss aber	 lehnte die Anschaffung einhel-
lig ab. Erst zwei Jahre später liest man von der 
Anlegung einer Geldrücklage zum Spritzenkauf; 
im September 1885 ordnete das Oberamt als 
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Aufsichtsbehörde an, nunmehr ungesäumt eine 
Feuerspritze zu kaufen, was dann im folgenden 
Februar auch geschah. Das Gerät kostete 1550 
Mark; die Rücklage betrug erst 300 Mark, der 
Rest musste durch die Aufnahme eines Darlehens 
finanziert werden. Ein Staatsbeitrag aus der Zen-
tralkasse zur Förderung des Feuerlöschwesens in 
Stuttgart stand in Aussicht.

Überprüfung des Jesinger Feuerlöschwesen 
durch Bezirksfeuerlöschinspektor Maier aus 
Kirchheim im Sommer 1886
Dieser stellte fest, die Ausstattung der Gemein-
de mit den „vorgeschriebenen Gerätschaften“ 
sei nicht ausreichend, denn es fehlten eine wei-
tere Handspritze, Bockleitereinrichtungen an den 
beiden Stützenleitern, zwei Erdöl-Fackeln, eine 
Schlauchbrücke, ein Doppelhaken mit 2,5 Meter 

langem Stiel und ein Rädergestell zum Transport 
der Leitern, abgesehen davon, dass die Ausrüs-
tung der Bedienungsmannschaft der neuen Saug-
feuerspritze, aber auch die der Steigermannschaft 
noch unzureichend sei.
Der Gemeinderat leistete hinhaltenden Wider-
stand gegen die geforderten Beschaffungen, 
musste aber schließlich einlenken, da ihm ange-
deutet wurde, man werde den Staatsbeitrag für 
die neue Spritze so lange nicht zur Auszahlung 
anweisen, bis die Ausrüstung ergänzt worden sei. 
Die Zentralkasse hatte dann schließlich im No-
vember 1887 auf die Beschaffung der Handsprit-
ze verzichtet und den Staatsbeitrag ausgezahlt. 
Das Oberamt Kirchheim hatte sich der Gemeinde 
gegenüber nicht zuletzt deshalb so nachdrücklich 
durchsetzen können, weil inzwischen die Landes-
feuerlöschordnung von 1808 durch die kgl. Ver-
ordnung vom 7. Juni 1885 neu erlassen und der 
tatsächlichen Entwicklung des Feuerlöschwesens 
angepasst worden war. Die neue LFO regelte 
auch die Rechtsverhältnisse der Feuerwehren un-
ter neuzeitlichen Gesichtspunkten. Es gab danach 
Freiwillige Feuerwehren, Pflichtfeuerwehren, Be-
rufsfeuerwehren und gemischte Feuerwehren, zu 
welch letzteren zunächst auch die Jesinger Wehr 
zu rechnen war, da ihre Steigerabteilung aus Frei-
willigen, die anderen Züge aus Dienstpflichtigen 
bestand.
Am 14. Januar 1888 wurde eine Bezirksfeuerlö-
schordnung für den Oberamtsbezirk Kirchheim 
unter Teck herausgegeben in der von § 1 bis § 17 
die neuen Vorschriften definiert wurden.

Saugfeuerspritze, beschafft 1886 von der Firma Heinrich Kurtz, Stutt-
gart, Fabrik-Nr. 1699.
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Bezirks- und Lokalfeuerlöschordnungen von 1888 bzw. 1889.
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Lokalfeuerlöschordnung vom 24. Juli 1889
In dieser wurde die Sachliche Feuerlöscheinrich-
tung, die Organisation des persönlichen Lösch- 
und Rettungsdienstes, die Vorschriften für die 
Ortseinwohner zur Bereithaltung von Löschmit-
teln und Rettungsgeräten, Vorschriften für den 
Fall des Ausbruchs eines Brandes im Ort, das Ver-
halten nach gelöschtem Brande sowie die Hilfe-
leistung bei Brandfällen in auswärtigen Orten ge-
nau definiert. Einzelne Auszüge der insgesamt 25 
Paragrafen umfassenden Verordnung sind nach-
stehend wiedergegeben.
Auf der vorherigen Seite abgebildeten Titelseite 
heißt es zum Beispiel unter § 1: Wasserversor-
gung. Die Gemeinde besitzt die Lindach, welche 
der Länge nach mitten durch den Ort fließt, Ge-
meindebrunnen oder die weiteren Bürgerbrun-
nen. Die Lage der Brunnen ist je nach dem der 
Brand ausbricht, zu 
wählen; überall ge-
eignet das Wasser zu 
gewinnen.Die Feuer-
wehr des Orts ist so 
orientiert, dass sie 
ohne Plan zweckmäßig 
arbeiten kann.
Unter § 2 Lösch- und 
Rettungsgeräte der 
Gemeinde sind unter 
anderem zwei gute 
vierrädrige Spritzen, 
eine davon mit Pferde-
zugvorrichtung, eine 
Bockleiter mit acht Meter Länge, zwei einfache 
Stützleitern, zwei Abstellleitern, zwölf Butten 
(zehn aus Holz, zwei aus Blech), vier Feuerhaken, 

sechs Erdölstandfackeln, ein Rädergestell zum 
Transport der Leitern und zwei Sitzbretter zum 
Mannschaftstransportwagen genannt.
§ 3 Bildung der Feuerwehr. Nach dem Beschluss 
der bürgerlichen Kollegien vom 18. März 1884, 
Ges. Bl. 162, besteht in der hiesigen Gemein-
de nach Maßgabe der Artikel 9 – 20 der Lan-
desfeuerlöschordnung und der §§ 20 – 24 der 
Vollziehungsverfügung ein aus einer freiwilligen 
Feuerwehr und einer Pflichtfeuerwehr zusammen-
gesetztes gemischtes Feuerwehrkorps.
Dieselbe hat den Zweck, im Falle eines Brandes 
im Orte selbst oder in der Umgebung das Leben 
und Eigentum der Bewohner zu schützen sowie 
auch bei einem Brande in benachbarten Waldun-
gen Hilfe zu leisten.
§ 4 Feuerwehrpflicht. Zum Dienste in der Feuer-
wehr sind verpflichtet sämtliche im Besitze der 

bürgerlichen Ehrenrechte be-
findlichen männlichen Einwoh-
ner vom vollendeten 18. bis 
zum vollendeten 50. Lebens-
jahre mit Ausnahme der Kran-
ken und Gebrechlichen, des 
Arztes und Apothekers, des 
in der Gemeinde stationierten 
Landjägers und Steuerwäch-
ters, des Ortsgeistlichen und 
der Lehrer.
§ 6 Organisation und Ausrüs-
tung der Feuerwehr. Die Feu-
erwehr ist militärisch organi-
siert und nach dem Beschlusse 

der Gemeindekollegien vom 18. März 1884 in fol-
gender Weise eingeteilt und ausgerüstet.
An der Spitze der ganzen Mannschaft steht ein 
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Kommandant, dem ein Stellvertreter und ein Hor-
nist beigegeben sind.
Der Kommandant ist ausgerüstet mit Helm samt 
weißem Rosshaarbusch, Dienstrock mit drei ver-
goldeten Sternen an beiden Seiten des Rockkra-
gens, Steigergurte, Beil samt Beiltasche, Steiger-
laterne und einer zweitönigen Hupe samt Schnür. 
Der Stellvertreter des Kommandanten hat einen 
roten Rosshaarbusch, an dem Dienstrock zwei 
vergoldete Sterne auf beiden Seiten des Rock-
kragens und eine eintönige Hupe; im Übrigen 
ist er ausgerüstet wie der Kommandant. Die Ge-
samtfeuerwehr setzte sich aus fünf Zügen mit 
insgesamt 196 Mann zusammen, wozu noch die 
Feuerboten, Sturmläuter, Laternenträger, Bach-
schweller und Wasserführer kommen.
§ 7 Wahlen. Der Kommandant der Feuerwehr und 
dessen Stellvertreter werden von der Steigerab-
teilung und den Führern der übrigen Züge, die 
Abteilungsführer je von den Mitgliedern dersel-
ben auf 3 (5) Jahre gewählt. Die Wahl ist regel-
mäßig auf dem Rathaus vorzunehmen. Eine Wahl 
ist gültig, wenn mehr als die Hälfte der Stimmbe-
rechtigten abgestimmt hat.
§ 9 Übungen. Zug I hat mindestens IV, die Züge 
II – IV haben mindestens IX Übungen, teils ein-
zeln teils in Verbindung miteinander, abzuhalten. 
Außerdem finden jährlich II Hauptproben mit der 
ganzen Feuerwehr statt.
§ 12 Allgemeine Vorschriften. Jeder Besitzer ei-
nes Gebäudes mit einem (Stroh-) Schindel- oder 
Landerdach hat einige Löschbesen und eine über 
den Dachtrauf reichende Anstellleiter vorrätig zu 
halten und an einem leicht zugänglichen Orte 
aufzubewahren. Auch andern Häuserbesitzer wird 
die Anschaffung und Parathaltung dieser Geräte 

empfohlen. In den Häusern sind die Wasserbe-
hälter in den Küchen und sonstigen Räumen an 
jedem Abend randvoll zu füllen.
§ 14 Anzeige einer wahrgenommenen Feuers-
gefahr. Bemerkt jemand, namentlich auch ein 
Polizeidiener oder Nachtwächter in einem Hau-
se Feuer, oder einen außergewöhnlichen Rauch 
oder Brandgeruch, so hat er die Hausbewohner 
alsbald hiervon in Kenntnis zu setzen und dem 
Ortsvorsteher unverweilt Anzeige zu machen. Zu 
dieser Anzeige sind insbesondere die Hausbe-
wohner selbst, sobald sie von der Feuersgefahr 
Kenntnis haben, verpflichtet. § 17 Alarm- und 
Feuerzeichen. Die Alarmzeichen sind folgende: 
das Läuten beider Glocken. 1. Wenn‘s im Ort 
brennt, durch das Anschlagen der kleinen Glo-
cke und ununterbrochenem Zusammenläuten. 2. 
Wenn‘s außer dem Ort brennt, durch dreimaliges 
Unterbrechen.
§ 20 Aufgabe der Feuerwehr. Die Steiger, Ret-
ter und Schlauchleger, sowie die Spritzen (Ab-
lösungs-)Mannschaft, haben auf das gegebene 
Zeichen so rasch als möglich, jedoch nur in vol-
ler Ausrüstung und mit dem Armband versehen, 
an dem Sammelplatz ihrer Abteilung, das heißt 
an das Spritzenmagazin als den Aufbewahrungs-
ort ihrer Lösch- und Rettungsgeräte zu eilen, die 
Geräte herauszuschaffen und, sobald eine genü-
gende Anzahl von Bedienungsmannschaft ver-
sammelt ist, sich auf den Brandplatz zu begeben.
Die Wasserträger und Schöpfer haben sich schleu-
nigst mit ihrer Auszeichnung und ihren Geräten zu 
versehen und sofort auf den Brandplatz zu eilen.
Die Flüchtungs- und Wachmannschaften haben 
mit ihren Auszeichnungen versehen sich direkt 
nach dem Brandplatze zu begeben. Als Flüch-
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tungsplätze sind folgende in dem Ortsplane 
bezeichneten Stellen bestimmt: 1. die Kelter, 2. 
jeder ordentlich in der Nähe der Brandstätte ge-
legene Platz.
§ 21 Pflichten der Ortseinwohner. Beim Ausbru-
che eines Brandes sind nach ergangener Auffor-
derung auch diejenigen Einwohner, welche nicht 
Mitglieder der Feuerwehr sind, verpflichtet, nach 
Kräften zur Löschung mitzuwirken und insbeson-
dere auf dem Brandplatz den Anordnungen des 
die Löschanstalten leitenden Bezirksbeziehungs-
weise Ortsbeamten unbedingt Folge zu leisten.
Während des Brandes haben die Nachbarn der 
Brandstätte ihre Dachladen zu schließen und 
Wasser auf den Bodenraum zu schaffen. Diese 
Vorsicht ist bei starkem Winde auch in entfernte-
ren Gebäuden zu beobachten.
Leicht entzündliche Gegenstände sind so schnell 
als möglich aus dem Bereiche der Feuersgefahr 
fortzuschaffen und, wenn dies nicht mehr mög-
lich ist, stark anzunetzen. Die in der Nähe der 
Brandstätte liegenden Häuser, Höfe und Gärten 
müssen zu ungehindertem Durchgange offen ge-
halten werden.
Bei einem Nachtbrande haben die Häuserbewoh-
ner Laternen mit brennendem Licht auszuhängen 
oder Lampen oder brennende Lichter an die 
Fenster zu stellen.
Bei Glatteis haben die Häuserbesitzer vor ihren 
Häusern Straßen und Wege mit Asche, Sand in 
ausgiebiger Weise zu bestreuen.
Bei strenger Kälte ist in der Nähe des Brandplat-
zes heißes Wasser zu bereiten, damit das Einfrie-
ren der Spritzen verhindert wird. Insbesondere 
haben Gewerbetreibende mit Kesseleinrichtung: 
Bierbrauer, Färber, Gerber, Seifensieder, Brannt-

weinbrenner sofort ihre Kessel zu diesem Zweck 
heizen und heißes Wasser in Butten oder Kübeln 
zur Brandstätte tragen zu lassen.
Die in der Beilage aufgeführten zur Bespannung 
der Spritze vorausbestimmten Pferdebesitzer ha-
ben auf das Alarmzeichen für einen auswärtigen 
Brand mit ihren angeschirrten Pferden an das 
Spritzenmagazin zu eilen, um die Spritze zu be-
spannen.
Wer zuerst mit zwei angeschirrten Pferden er-
scheint, erhält nach dem Beschlusse der Gemein-
dekollegien vom 31. Juli 1888 eine Prämie von 1 
Mark.
Außer den Wasserführern haben sich auch die 
jüngeren Frauen und Mädchen des Orts mit Kü-
beln ausgerüstet in der Nähe des Brandplatzes 
einzufinden, um sich in geeigneter Weise zum 
Wassertragen verwenden zu lassen. In den für 
die Feuerwehr abgesperrten Raum darf ohne be-
sondere Aufforderung des leitenden Beamten 
niemand gehen, der kein Abzeichen hat. Insbe-
sondere sind Kinder und müßige Zuschauer vom 
Brandplatz ferne zu halten. Bei Hilfeleistungen in 
Brandfällen in auswärtigen Orten, wird in § 24, 
Zahl der abzusendenden Hilfsmannschaft, folgen-
des angeführt: Neben dem Abteilungsführer und 
dem Spritzenmeister oder dessen Stellvertreter 
haben von der Steigerabteilung 6 Mann, von der 
Spritzenabteilung und Ablösungsmannschaft 16 
Mann abzugeben. Das Kommando über die Hilfs-
mannschaft hat der Führer der Steigermannschaft 
zu führen, es sei denn, dass bei einem großen 
Brande die gesamte Feuerwehr zu Hilfe gerufen 
worden ist, in welchem Falle der Kommandant 
oder sein Stellvertreter die Leitung zu überneh-
men hat. 
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§ 25 Fahrt nach dem Brandplatz. Bei einer Entfer-
nung von mehr als vier Kilometer wird die Mann-
schaft mit Fuhrwerk befördert.

Als Nachtrag zu der obigen Lokalfeuerlöschord-
nung gab es „Die Hilfeleistung bei Waldbrän-
den“, vom 4. Juli 1900, zu welcher der Gemein-
derat am 24. August 1901 seine Zustimmung gab.
Aus der Amtszeit des Kommandanten Jakob 
Gmelin (1884 – 1900) sind keine Brandfälle in den 
alten Aufzeichnungen zu finden. Pflichtbewusst 
wurde der Dienst in der Feuerwehr wahrgenom-
men, mit einer Ausnahme, die im Dorf für etwas 
Unruhe sorgte. Im April 1887 forderte die Steiger-
abteilung, deren Mannschaft sich 1884 auf drei 
Jahre freiwillig verpflichtet hatte, „Dispensation 
von ihrer Stellung“; zudem hatte auch Komman-

dant Gmelin seine Entlassung beantragt. Gründe 
für sein Verhalten sind nicht überliefert. Der Ge-
meinderat sprach von einem „gemeinschaftlichen 
Complott“. Die Weigerung, weiterhin freiwillig 
Dienst zu tun, bedeutete die Auflösung des frei-
willigen Teils der bisherigen „gemischten“ Feuer-
wehr. Schultheiß Gottlob Heinrich Gmelin und die 
Gemeinderäte überlegten sich, ob sie die Wider-
spenstigen auf Grund der LFO als Dienstpflich-
tige in Anspruch nehmen sollten; dies ist wahr-
scheinlich geschehen. Damit hatte dann Jesingen 
eine reine Pflichtfeuerwehr.

Ein harmloser Zwischenfall
Kommandant Gmelin hatte wie früher üblich, bei 
größeren - wohl auswärtigen Einsätzen - seinen 
Männern eine Anweisung auf ein Wirtshausvesper 
zu geben. Der Gemeinderat bemerkte mit Unmut 
die stattlichen Wirtsrechnungen, die danach bei 
der Gemeinde einzugehen pflegten. Er beschloss 
daher 1892 bei gegebenem Anlass, dies zu unter-
sagen und dem Kommandanten aufzutragen, er 
möge seine Männer eben zu ihrer „Restauration“ 
befristet beurlauben; es stehe ihnen dann frei, die 
Gemeinde von Fall zu Fall um eine Vergütung zu 
bitten.
In den Jahren bis zum ersten Weltkrieg wechselte 
öfters der Geräteverwalter der Feuerwehr. Da er 
Gemeindevermögen unter sich hatte, so wurde 
er vom Gemeinderat gewählt. Als 1900 Richard 
Brzezina, der spätere Gemeindepfleger, dieses 
Ehrenamt aufgab, wurde der Landwirt Johannes 
Authaler zu seinem Nachfolger bestellt. Dabei er-
fährt man von den Aufgaben eines Geräteverwal-
ters: er führte ein Verzeichnis der Feuerwehrmän-
ner die Ausrüstungsgegenstände besitzen, und 
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er überwachte die Instandhaltung dieser Gegen-
stände; auch sorgte er für Ersatzbeschaffungen. 
Der Spritzenmeister dagegen verwaltete die Feu-
erlöschgeräte im Spritzenhaus.

Die kürzeste Amtszeit eines Kommandanten
Im Jahr 1900 löste Christian Koser Jakob Gmelin 
als Kommandant ab. Warum Christian Koser nur 
bis zum Juli des gleichen Jahres im Amt war, ist 
nicht überliefert. So wurde mit Wilhelm Schäfer 
zum zweiten Mal im Jahr 1900 ein Kommandant 
gewählt, der dieses Ehrenamt bis zum Jahr 1910 
innehatte.

Führung von Rapportbüchern
Ab dem Jahr 1905 wurden auch die in § 10 der 
Lokalfeuerlöschordnung vorgeschriebenen Rap-
portbücher geführt. Dort heißt es:
„Der Kommandant und die Zugführer haben 
Rapportbücher über Brandfälle und Übungen zu 
führen. In denselben sind die abgehaltenen Ein-
zel- und Gesamtübungen sowie die Versäumnis-
se bei Übungen und Brandfällen und die vorge-
brachten Entschuldigungsgründe einzutragen.
Die Rapportbücher der Zugführer sind dem 
Kommandanten spätestens am 5. Tage nach der 
Übung oder dem Brandfall, mit den ihnen spätes-
tens am 3. Tage übergebenen schriftlichen Ent-
schuldigungen der nicht erschienenen Mitglieder 
ihrer Züge vorzulegen.
Der Kommandant hat nach jeder Übung die Rap-
porte der Zugführer in sein Rapportbuch aufzu-
nehmen und das letztere nach Prüfung der Ent-
schuldigungsgründe mit den als nicht genügend 
anerkannten schriftlichen Entschuldigungen dem 

Ortsvorsteher behufs Abrügung der Verfehlun-
gen vorzulegen“.
Auf der vorherigen Seite ist die erste Seite des 
Rapportbuches, geführt ab dem Jahr 1905 vom 
Kommandanten Wilhelm Schäfer, abgebildet. 

Genauestens wurde dabei nicht nur der Übungs-
ablauf mit Datum, sondern auch die Anzahl der 
ausgerückten Züge beziehungsweise Feuerwehr-
männer aufgeführt. Ebenfalls festgehalten wurden 
die fehlenden Mitglieder sowie deren Verhinde-
rungsgrund. Aus der Aufzeichnung geht hervor: 
„Datum 15. April 1905. Frühjahrshauptübung am 
Rathaus und Inspizierung der gesamten Feuer-
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wehr durch den Herrn Inspektor Schönig mit 
Angriff auf das Haus des Jakob Koser in der He-
gesstraße. Die Wehrstärke der insgesamt 5 Züge 
betrug 124 Mann, 114 nahmen an der Übung teil.
Diese Übung bekundet das Kommando Wilh. 

Schäfer. Gesehen am 2. Mai 1905, Schultheißen-
amt Ade“.
Akribisch genau wurden in den darauffolgen-
den Jahren die Übungen sowohl der einzelnen 
Züge und der Gesamtfeuerwehr festgehalten. Bei 
Fehlen im Dienst wurden sowohl der Entschuldi-
gungsgrund oder gar das unentschuldigte Fern-
bleiben vermerkt.
Am 24. Mai 1907 brannte es bei Christian Finster-
le in der Kirchheimer Straße. Im Teckboten stand 
am darauffolgenden Tag zu lesen:
„Gestern kurz nach 1/2 10 Uhr wurden die hie-
sigen Einwohner durch Sturmgeläute und Feu-
erwehrsignale alarmiert und in nicht geringen 
Schrecken versetzt. Bei Maler Finsterle war Feuer 
ausgebrochen, rasch war die Feuerwehr mit Sprit-
zen und Geräten zur Stelle. Doch durfte dieselbe 
glücklicherweise nicht mehr in Funktion treten, da 
durch das rasche und besonnene Eingreifen des 
Hauseigentümers das durch Unvorsichtigkeit des 
12-jährigen Töchterchens Finsterles in Brand ge-
ratene Bett alsbald, ehe größerer Schaden ange-
richtet wurde, gelöscht werden konnte“.
Am 12. April 1911 wurde Heinrich Löffler, Bauer 
in Jesingen zum Kommandanten gewählt. Die 
nebenstehende Abbildung zeigt das am 27. Mai 
1911 vom Oberamt Kirchheim bestätigte Wahl-
protokoll.

Geplante Einführung einer allgemeinen Feuer-
wehrabgabe
Von der Erlaubnis der Landesfeuerlöschordnung, 
wonach die Gemeinde von allen befreiten oder 
ausgeschlossenen Einwohnern, welche keinen 
Feuerwehrdienst leisten, eine allgemeine Feuer-
wehrabgabe erheben kann, hat Jesingen erst 
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1912 Gebrauch gemacht. Doch diesen Beschluss 
des Gemeinderats hat damals das Oberamt auf-
gehoben mit der Begründung, für die örtlichen 
Verhältnisse reiche es aus, dass die Abgabe nur 
von den aus besonderen Gründen vom Dienst 
befreiten Personen erhoben werde.

Wilhelm Schäfer wird 1915 erneut zum Kom-
mandanten gewählt
Im Jahr 1915 gab es einen Kommandantenwech-
sel. Wilhelm Schäfer, welcher der Wehr bereits in 
den Jahren von 1900 bis 1910 vorstand, wurde 
erneut gewählt und führte die Jesinger Feuer-
wehr bis zum April 1920.
Zu einem Brand am 1. November 1917 wurde 
die Wehr nach Holzmaden gerufen. In der Aus-
gabe des Teckboten vom 2. November 1917 ist 
folgende Nachricht zu lesen: „Gestern Nachmit-
tag nach 4 Uhr brach in dem Hause des Molkerei-
besitzers Friedrich Stark Feuer aus, welches sich 
mit rasender Schnelligkeit verbreitete und auf das 
angebaute Anwesen des Johannes Kirschmann 
übersprang. Bei dem herrschenden Leutemangel 
konnte von der Fahrnis des Stark fast gar nichts 
gerettet werden, während bei Johannes Kirsch-
mann ein Teil des Hausrats in Sicherheit gebracht 
werden konnte.“ Im Protokollbuch ist dazu ver-
merkt: Dieses Ausrücken wurde telefonisch von 
Holzmaden als Hilfe verlangt.
Unsere Wehr war mit dem 1. Zug (Kommandant 
Schäfer, dem Zugführer, sechs Steigern, einem 
Hornisten und vier Schlauchlegern), der 2. Zug 
mit einem Zugführer, einem Spritzenmeister und 
einer Spritzenmannschaft (elf Mann) im Einsatz.
Im ersten Weltkrieg, als die meisten Dienstpflich-
tigen den Soldatenrock trugen, haben die Alten 

wieder den Feuerwehrdienst aufgenommen.
Mit dem Datum vom 31. Mai 1919 ist ein Gesamt-
stand von 126 Feuerwehrmännern vermerkt. Die-
se gliederten sich in sieben Steiger, sieben Retter 
und zwölf Schlauchleger. Der Spritze Nr. I und II 
waren jeweils 21 Mann zugeteilt. Ferner wur-
den 20 Wasserträger und Schöpfer, 28 Mann als 
Wachmannschaft, zwei Spritzenmeister, ein Elek-
triker, ein Feuerreiter, zwei Hornisten, ein Feuer-
wehrhauptmann und ein Adjutant sowie ein Zug-
führer und ein Geräteverwalter aufgeführt.
Am 12. Juni 1919 musste die Feuerwehr zu einem 
Brand bei Heinrich Osswald in der Schafgasse 
ausrücken. Im Teckboten stand am darauffolgen-
den Tag: „Gestern Abend 1/2 5 Uhr schlug der 
Blitz in die Scheune des sich in Gefangenschaft 
befindlichen Bauern Heinrich Osswald und zün-
dete.
Dank dem raschen Eingreifen der hiesigen Feuer-
wehr sowie der Einwohnerschaft konnte das Feu-
er auf seinen Herd beschränkt werden. Besonders 
sei das rasche und besonnene Handeln des Mül-
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Das Bauernhaus des Otto Stolz wenige Jahre vor dem Brand am 8. Juli 1924.

lers Sting erwähnt, welcher mit 
seinem Fuhrwerk die Wasserzu-
fuhr förderte und zur Bekämpfung 
des Feuers wesentlich beitrug“.

Neueinteilung der Wehr unter 
Christian Kirschmann und Unge-
reimtheiten
Christian Kirschmann wurde am 
1. Mai 1920 zum neuen Komman-
danten gewählt. Am gleichen Tag 
fand eine Neueinteilung der Wehr 
sowie die Entlassung der älteren 
Jahrgänge statt.
Im Sommer 1920 geschah es bei 
einer Übung, dass die Männer 
keine Disziplin mehr hielten. Sie 
zogen die Schläuche „wie wert-
lose Gegenstände“ auf dem Bo-
den herum, schleiften sie zur Lin-
dachbrücke und warfen sie über 
das Geländer in den Bach. Auch 
zeigten sie sonst kein Interesse an der Übung. An 
deren Schluss warteten die einzelnen Züge nicht 
das Kommando zum Wegtreten ab, sondern sie 
liefen einfach auseinander „wie die Schafe aus 
dem Pferch“ und schließlich streikten auch noch 
die Hornisten. Der Gemeinderat missbilligte zwar 
dieses Verhalten, beließ es aber dann bei einer 
Ermahnung an den Kommandanten, künftig für 
bessere Ordnung zu sorgen und beauftragte den 
Ortsvorsteher, im Wiederholungsfall „die strengs-
ten Maßregeln“ zu ergreifen.
Ungereimtheiten gab es am 14. April 1921. Im 
Rapportbuch wurde vermerkt: „Die bestimmte 
Übung auf Donnerstag, 14. April, und die Neu-

einteilung der Feuerwehr konnte nicht abgehal-
ten werden, weil sämtliche Steiger vom Steiger-
zug ausgetreten sind und freiwillig ging keiner zu 
den Steigern und somit hat der Verwaltungsrat 
Leute zu den Steigern bestimmt, welche in der 
nächsten Sitzung dem Gemeinderat vorgelegt 
werden sollen. Dies beurkundet der Komman-
dant Kirschmann.“
In den Jahren von 1921 bis 1924 wird von regel-
mäßigen Übungen berichtet, welche von den 
Zügen einzeln (Steiger- und Spritzenmannschaft) 
oder von der gesamten Feuerwehr durchgeführt 
wurden. Bei einem Dienst wurde nur exerziert.
Am 75-jährigen Jubiläum der Freiwilligen Feuer-
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wehr Kirchheim am 1. Juni 1924 beteiligte sich 
die Jesinger Wehr mit einem Zug der Steiger und 
Retter.
Zu einem größeren Brand wurde die Wehr am 8. 
Juli 1924 gerufen, die Scheune des Landwirts Otto 
Stolz in der Hinteren Straße stand in Flammen. 
Im Teckboten wurde darüber berichtet: „Gestern 
Nachmittag 4 Uhr brannte die Scheuer des Bau-
ern Otto Stolz in der Hinteren Gasse bis auf den 
Grund nieder. Dem Brand fielen große Heuvor-
räte, Wagen und sonstige Baumannsfahrnis zum 
Opfer. Das an die Scheuer angebaute Wohnhaus 
konnte ganz gerettet werden. Die Rettung ist nur 
dem zielbewussten Eingreifen der Einwohner und 
der Ortsfeuerwehr zu verdanken, die anfangs al-
lein stand, aber nach kurzer Zeit durch die unter 
ihrem Führer, Herrn Prokurist Jakob, rasch herbei-
geeilte Kraftfahrspritze der Firma Kolb & Schüle 

tatkräftig unterstützt wurde.
Letztere warf große Wassermassen 
von allen Seiten auf das Brandob-
jekt, so dass nach zweistündiger an-
gestrengter Tätigkeit der Brand als 
bewältigt angesehen und die be-
reits unterwegs befindliche Dampf-
spritze der städtischen Feuerwehr 
Kirchheim zurückbeordert werden 
konnte. Der Mangel einer Hoch-
druckwasserleitung hat sich na-
mentlich anfangs empfindlich fühl-
bargemacht, umso mehr bewährte 
sich auch in diesem Falle die Kraft-
spritze, die das Wasser in über 100 
Meter langer Schlauchleitung aus 
der Lindach förderte. Die Lösch-
maßnahmen standen unter Leitung 
des Oberamts und der beiden Be-

zirksfeuerlöschinspektoren Schimming und Bayer. 
Über die Entstehungsursache ist Genaues noch 
nicht festgestellt, doch wird vom Besitzer Kurz-
schluss als Grund angegeben. Der letztere ist mit 
seiner Fahrnis nur mäßig versichert und wird wohl 
empfindlichen Schaden erleiden“.

Das Jubiläumsjahr 1925 – 50 Jahre Feuerwehr 
Jesingen
Mit einem Waldbrand begann das Jahr 1925. Am 
3. Januar abends um 1/2 8 Uhr brach in den Wald-
teilen Weihendobel, Lehenwald, Tannenhöhe und 
Hinterer Lehenwald Feuer aus. Einem Protokoll ist 
zu entnehmen, dass sich der alarmierten Feuer-
wehr eine größere Anzahl von Gemeindeeinwoh-
nern, die sich mit Äxten, Pickeln und Schaufeln 
ausgerüstet hatten, anschlossen. Am meisten 

19
25

19
24



119

1925 feierte man in Jesingen das 50-jährige Jubiläum der Feuerwehr.

gefährdet war den Aufzeichnungen zufolge der 
Gemeindewald im Gewann Weihendobel. Nach 
kurzer Zeit waren die verschiedenen Brandherde 
gelöscht. Im Einsatz waren sämtliche 5 Züge.
Große Diskussionen wurden darüber geführt, 
ob überhaupt und wenn ja in welcher Form das 
50-jährige Bestehen der Jesinger Feuerwehr ge-
feiert werden soll.
In einem Gemeinderats-Protokoll vom 8. 
Juli 1925 ist zu lesen:
§ 5 Feuerwehrsache
Am 7. Januar 1875 wurde auf Veranlassung 
des Oberamts Kirchheim die hiesige Feuer-
wehr gegründet. Auf das heurige 50-jähri-
ge Bestehen derselben glaubt der Vorsit-
zende aufmerksam machen zu müssen. Ein 
großartiges Fest zu feiern hält er schon an-
gesichts der schwierigen Geldverhältnisse 
der hiesigen Gemeinde für unangebracht. 
Andererseits sollte die Feier auch den 
Zweck verfolgen, die Schlagfertigkeit der 
Feuerwehr immer mehr zu heben und zu 
fördern. Es sei unbedingt erforderlich, wie-
der die schon seit Jahren vermisste Ordnung und 
Manneszucht hineinzubringen. Dies sei aber nur 
dann möglich, wenn auch seitens der Gemeinde 
vor etwaigen Kosten – und dies seien geringe – 
nicht zurückgeschreckt würde. Es soll keine Fest-
lichkeit in größerem Umfang sein; dies sollte sich 
lediglich auf die hiesige Gemeinde beschränken. 
Einladungen auswärtiger Gäste sind nicht vorge-
sehen, besondere Umstände sollen dabei nicht 
gemacht werden.
G. R. Wolf vermag sich mit diesem Vorschlag 
nicht einverstanden zu erklären und erinnert da-
ran, dass die jetzige Zeit zum Feiern von Festen 

nicht geeignet sei. Die Gemeinde sei arm und 
man müsse sparen, wo es irgendwie möglich sei. 
In geheimer Abstimmung wird mit sechs gegen 
drei Stimmen beschlossen: Das 50-jährige Ju-
biläum der hiesigen Feuerwehr in würdiger, der 
Zeit entsprechender Weise zu feiern; das Weitere 
aber dem Vorsitzenden und der Feuerwehr be-

ziehungsweise dem Verwaltungsausschuss der 
Feuerwehr zu überlassen.
Eine Einladung zum 50-jährigen Jubiläum wur-
de am 19. August 1925 verschickt, darin hieß es: 
„Die hiesige Feuerwehr begeht am Sonntag, 13. 
September d. Js., im Sterngarten die Feier ihres 
50-jährigen Bestehens.
Zu dieser Jubelfeier, welche zufolge eines am 8. 
Juli 1925 gefassten Gemeinderatsbeschlusses in 
würdiger der Zeit entsprechender Weise abge-
halten werden soll, beehre ich mich, Sie im Auf-
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trag des Verwaltungsrats, soweit Ihre Mitglieder 
nicht ohnehin der Feuerwehr zugeteilt sind, hier-
mit einzuladen und wäre für vollzähliges Erschei-
nen zu großem Dank verpflichtet.
Als Programm vermag ich Ihnen folgendes be-
kanntzugeben:
11 Uhr vorm. Angriffshauptübung am Gasthaus 
zum Stern durch die vor dem Jahr 1875 bestehen-
de Feuerwehr, im Anschluss daran Hauptübung 
der zur Zeit aktiven Feuerwehrmannschaft. 1/2 2 
Uhr Aufstellung des Festzugs in der Neuen Weil-
heimer Straße. 2 Uhr
Festzug durch Kirch-, Hintere, Mittlere und Vorde-
re Straße zum Festplatz. Nach Ankunft daselbst, 
Musik- und Gesangvorträge und die bei einer sol-
chen Feier üblichen Ansprachen. Ganz besonders 
bitte ich mit Ihrer Vereinsfahne, soweit Sie eine 
solche besitzen, im Festzug erscheinen zu wollen. 
Auf dem Festplatz selbst, wird für gefahrlose Un-
terbringung derselben Sorge getragen werden.
Zweck und Ziel dieser nicht alljährlichen Feier ist, 
die Erschütterungen des ganzen Feuerwehrwe-
sens nach dem Zusammenbruch wieder gutzu-
machen, die dadurch entstandenen Lücken aus-
zufüllen und die Schlagfertigkeit der Feuerwehr 
zu heben und zu fördern.
Frei von jeder Partei- und Interessenpolitik soll 
dieser Tag in der vom Gemeinderat gewünschten 
Weise würdig und festlich begangen werden, an 
welchem es Ehrensache jeden Bürgers und jeder 
Bürgerin ist, ohne Ausnahme zu der nicht nur die 
Interessen der Feuerwehr, sondern der ganzen 
Gemeinde betreffenden Feier zu erscheinen.
Schultheiß: Spanney
Mit einem umfangreichen Artikel berichtete der 
Teckbote vom Jesinger Feuerwehrjubiläum. „Bei 

günstiger Witterung beging am Sonntag die 
hiesige Feuerwehr ihr 50-jähriges Jubiläum im 
„Sterngarten“. Erfreulicherweise kann festgestellt 
werden, dass während den letzten 50 Jahren die 
Feuerwehr nicht gar oft bei Brandfällen in Tätig-
keit zu treten hatte; hoffen wir, dass dies auch in 
Zukunft der Fall sein möge. – Um 1/2 11 Uhr alar-
mierte ein Hornbläser und ein Trommler die Feu-
erwehr von 1875. Große Heiterkeit verursachte 
die alte Wehr durch ihre verschiedenartige Kos-
tümierung und Zusammensetzung sowie durch 
ihr langsames Tempo, in dem sie sich zur Brand-
stelle (Gasthaus zum „Stern“) begab. Inzwischen 
hatte sich eine stattliche Anzahl von Zuschauern 
daselbst angesammelt. Der „Alten Garde“ je-
doch war das Löschen Nebensache; zuerst sorgte 
sie für ihr leibliches Wohl in Gestalt von Rauch-
fleisch, Wurstwaren und Most und befassten sich 
dabei mit allerlei Scherzen. Als das Kommando 
„Spritze fertig!“ erschall, musste zuerst ein in der 
Spritze sich befindliches Eiernest ausgenommen 
werden; so gab es eine Verzögerung um die an-
dere. Die Wasserträgerinnen schütteten ihr Was-
ser anstatt in die Spritze neben die Spritze. Urge-
lungen war das Auftreten sämtlicher Beteiligten! 
Endlich merkte der alte Kommandant, das seine 
Garde nicht in der Lage ist, den Brand allein zu 
ersticken und rief deshalb mit Hilfe des Feuer-
reiters die aktive Feuerwehrmannschaft zur An-
griffsübung herbei, welche auch sofort zur Stelle 
war. In mustergültiger Weise wurde der Angriff 
durchgeführt und nach Verlauf von vier Minuten 
ergoss sich schon das Wasser aus dem Strahlrohr. 
Die tadellos vorgeführte Übung machte den füh-
renden Persönlichkeiten wie auch der Mannschaft 
alle Ehre. Die derzeitige Feuerwehr hat durch 
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ihre Schlagfertigkeit bewiesen, dass sie jederzeit 
im Stande ist, einen Brand in kürzester Zeit ein-
zudämmen. Nach Schluss der Übung marschier-
te die Feuerwehr zum Gerätemagazin, versorgte 
Spritzen und Gerätschaften und begab sich dann 
zum Mittagessen.
Um 2 Uhr nachmittags setzte sich der Festzug 
in Bewegung. An der Spitze ritt der Feuerreiter, 
ihm folgten die Musik, zwei Festwagen, die his-
torische Feuerwehr von 1875, bestehend aus 30 
Personen in allen möglichen Trachten, die Feuer-
wehren Ohmden und Holzmaden, die hiesigen 
Vereine und zum Schluss die Feuerwehr Jesingen. 
Die Straßen, welche der Festzug passierte, waren 
schön dekoriert und die Einwohnerschaft brachte 
dadurch ihre Teilnahme zum Ausdruck.
Nach Ankunft auf dem Festplatz intonierte die 
Musikkapelle Jesingen einen schneidigen Eröff-
nungsmarsch, anschließend folgte ein Gesangs-
vortrag des hiesigen Gesangvereins. Hierauf er-
griff der Schultheiß Spanney das Wort zu einer 
markanten und wohldurchdachten Festrede.
Herzlich willkommen hieß dann der Redner den 
Bezirks-Feuerlöschinspektor Herrn Oberamtsbau-
meister Schimming, Herrn Kreyscher sowie die 
Herren Ortsvorsteher mit ihren Feuerwehren und 
die sonst zahlreich Erschienenen. In kurzen Um-
rissen schilderte dann der Ortsvorsteher die Ent-
wicklung der hiesigen Feuerwehr seit 1875. Der 
Herr Ortsvorsteher gedachte weiter der im Welt-
krieg gefallenen, gestorbenen und vermissten 
Kameraden.
Zum Schlusse führte der Redner noch aus: Der 
heutige Tag möge ein Markstein in der Geschich-
te der Feuerwehr sein und bleiben, möge das 
kameradschaftliche Zusammengehörigkeitsge-

fühl innerhalb der Feuerwehr ein immer engeres 
werden und möge sie durch Mut und Willenskraft 
zeigen, dass bei der Feuerwehr ein guter Geist 
vorherrsche. Mit einem Hoch auf die Feuerwehr 
Jesingen schloss der Vortragende seine interes-
santen Ausführungen, für die ihm lebhafter Beifall 
gezollt wurde.
Nach einer kurzen Pause beglückwünschte Herr 
Bezirks-Feuerlöschinspektor Schimming die Feu-
erwehr Jesingen zu ihrem 50-jährigen Jubiläum 
und betonte, die heutige Feier möge ein neuer 
Ansporn sein für künftiges Wirken. Hierauf dankte 
der Redner den Feuerwehr-Veteranen für treuge-
leistete Dienste, sowie der gesamten Feuerwehr 
für ihre Schlagfertigkeit bei der heute früh statt-
gefundenen Übung. Weiter gab der Redner sei-
ner Freude darin Ausdruck, dass der Gemeinderat 
trotz der schwierigen finanziellen Lage die Mittel 
bewilligt habe, welche die Feuerwehr benötige. 
Herr Schimming machte noch auf die Handfeuer-
löschapparate aufmerksam und hob hervor, dass 
dieselben für jede Gemeinde, ja für jeden Einzel-
nen von größtem Vorteil sind.
„Gott zur Ehr, dem nächsten zur Wehr!“ sei auch 
der Wahlspruch der Jesinger Feuerwehr. Ge-
sangsund Musikvorträge wechselten in bunter 
Reihenfolge und hielten die zahlreich Erschie-
nenen bis zur Dämmerstunde in fröhlicher Stim-
mung beisammen.
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VON 1926 BIS 1949
Übungen und Einsätze sowie Aufnahme der 
Gerätschaften in den goldenen Zwanziger Jah-
ren

Mit einem durch das große Jubiläum gestärkten 
Elan ging der Übungsbetrieb in gewohnter Weise 
weiter. Neben den üblichen Schulübungen fan-
den 1926 eine Hauptübung sowie eine Nacht-
übung statt.
Mitte des Jahres 1926 wurde eine Aufnahme der 
Lösch- und Rettungsgeräte durchgeführt, die in 
obiger Abbildung dargestellt ist. Die wichtigsten 
Requisiten waren dabei eine vierrädrige zwei-
strahlige Druckfeuerspritze sowie die neuere vier-
rädrige zweistrahlige Saugfeuerspritze (Baujahr 
1886), 15 Schläuche, verschiedene Leitern, vier 
Feuerhaken, zwölf Butten, sechs Schöpfer, zwei 
Erdölfackeln, zwei Schlauchbrücken, ein Räderge-
stell für Leitern und andere Gerätschaften.
Am 6. September 1926 konnte ein Hydrantenwa-

gen neu beschafft und im Jahr 1927 der Geräte-
bestand durch zehn Paar Normalkupplungen, 100 
Meter Feuerwehrschläuche, ein Paar Württem-
berger Normalkupplungen und zwölf Kupplungs-
ringe ergänzt werden.
Am 30. April 1927 fand eine Neueinteilung der 
gesamten Feuerwehr statt, verbunden mit der 
Wahl eines Adjutanten und Zugführers. Von den 
regelmäßig abgehaltenen Übungen ist eine vom 
20. Mai 1927 „Schulübung und Angriff auf den 
Kirchturm“ besonders erwähnenswert.
Zu einem Brandfall kam es am 22. März 1928 
abends etwa um sechs Uhr. Im Protokoll ist zu 
lesen: „Von einem unbekannten Täter wurde 
das durch die derzeitige Witterung völlig ausge-
trocknete Gras im Gewand Rauber unmittelbar 
unterhalb des Staatswalds Bettenhardt an zwei 
verschiedenen, etwa 450 Meter von einander 
entfernt liegenden Stellen angezündet. In kurzer 
Zeit nahm das Feuer infolge des starken Ostwin-
des eine größere Ausdehnung an, wobei auch 
dort wuchernde Hecken dem Feuer teilweise zum 
Opfer fielen. Dank dem raschen und tatkräftigen 
Eingreifen verschiedener Einwohner konnte das 
bereits in den Staatswald übergreifende Feuer im 
Keime erstickt werden. Die rasch herbeigeeilte 
Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu tre-
ten und beschränkte sich darauf, etwa noch vor-
handene Feuerherde zu ersticken.
Die Ermittlungen nach dem bis jetzt noch unbe-
kannten Täter durch Landjäger Aberle sind noch 
im Gange. Besonderer Schaden ist nicht ent-
standen.“ Weitere Besonderheiten außer diesem 
Brandfall und den regelmäßigen Übungen ist 
in der Folgezeit nichts Außergewöhnliches ver-
merkt. Am 27. Oktober 1928 fand eine Besichti-
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gung der gesamten Feuerwehr durch den Ober-
amtbaumeister mit anschließender Angriffsübung 
auf das Wohnhaus von Gottlob Schmid statt. 

Wiederwahl von Christian Kirschmann im Früh-
jahr 1929
Am 20. April 1929 fanden die Wahl des Feuer-
wehrkommandanten und seines Stellvertreters 
statt. Christian Kirschmann wurde ein weiteres 
Mal in seinem Amt bestätigt, das er bis April 1935 
innehatte.
Die am 20. April d. J. vorgenommene Wahl des 

Christian Kirschmann zum Kommandanten und 
des Gottlieb Gmelin zum Stellvertreter des Kom-
mandanten der Pflichtfeuerwehr in Jesingen wird 
gemäß Art. 17 Abs. 3 (Pflichtfeuerwehr) der Lan-
desfeuerlöschordnung vom 7. 6. 1885 (Reg. Bl. 
S. 235) mit den Änderungen vom 25. 10. 1897 
(Reg. Bl. S. 221), 23. 7. 1910 (Reg. Bl. S. 409), 20. 
3. 1920 (Reg. Bl. S. 61) und 31. 3. 1923 (Reg. Bl. 
S. 154) hiermit bestätigt. Hiervon ist dem Gewähl-
ten, dem Verwaltungsrat der Feuerwehr und dem 
Gemeinderat Eröffnung zu machen.

Schaffung der Ortswasserleitung und damit 
einhergehende Reduzierung der Mannschafts-
stärke
Einen bedeutenden Einschnitt in der Geschichte 
der Jesinger Feuerwehr war die Schaffung einer 
Ortswasserleitung im Jahr 1929. War man bisher 
bei einem Brandfall auf die mitten durch den Ort 
fließende Lindach und auf acht von der Gemein-
de unterhaltene Brunnen als Entnahmequelle für 
Löschwasser angewiesen. Die Standorte dieser 
Brunnen befanden sich an der Lindach gegen-
über dem Gasthaus zum „Hirsch“, zwischen dem 
„Ochsen“ und dem „Stern“, wo heute die Möri-
kestraße verläuft, vor der früheren Poststelle Kurz 
in der Mittleren Gasse 4, vor dem Haus Hintere 
Gasse 30 der Marie Oßwald, an der Vorderen 
Straße 17 vor dem Haus des Karl Schmid, im He-
ges vor Gebäude 23, in der Naberner Straße (frü-
her Schafgasse) Ecke Weiherstraße und auf dem 
Vorplatz der früheren Molkerei (heute Volksbank) 
Ecke Krumme Straße und Hintere Straße.
Durch die Ortswasserleitung bestand nun die 
Möglichkeit der Wasserentnahme aus einem Netz 
von Unterflurhydranten in den Ortsstraßen. Dies 

19
29
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Der Verwaltungsrat der Feuerwehr Jesingen im Jahre 1929 v.l.n.r.: Karl Einselen, Hermann Stolz, Otto 
Maier, Karl Ambacher, Christian Kirschmann, Hans Pflüger, Gottlieb Gmelin, Bürgermeister Spanney, Ru-
dolf Gmelin, Gottlob Kirschmann.
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führte auch zu einer taktischen Umstellung bei 
der Brandbekämpfung und hatte zudem zwei 
Jahre später am 15. Mai 1931 nach Entlassung 
der älteren Jahrgänge eine Reduzierung der 
Mannschaftsstärke von 139 Mann auf 91 Mann 
zur Folge.

Beschaffung mechanische Lieb-Leiter
Anfang des Jahres 1929 plante die Feuerwehr 
die Anschaffung einer mechanischen Leiter. Mit 
einem drei Seiten umfassenden Schreiben vom 
5. April 1929 wurde von der Firma C. D. Magi-
rus AG Ulm/Donau eine diesbezügliche Anfrage 
des Schultheißenamtes Jesingen beantwortet. 
Angeboten wurde eine zweirädrige, zweiteilige 
Magirus-Patentleiter, Konstruktion E 00 mit einer 
Steighöhe von 12 Metern. Der Angebotspreis mit 
allen Zubehörteilen, welche in Württemberg sei-
tens der Landesfeuerlöschinspektion vorgeschrie-
ben waren, betrug 1510 RM. Diese Argumente 
waren anscheinend für das Ratsgremium nicht 
überzeugend, denn noch im gleichen Jahr wurde 
für die Wehr eine Patentleiter der Firma Lieb aus 
Blaubeuren beschafft. Von der Leiter selbst sowie 
über deren Anschaffungskosten sind keine Unter-
lagen mehr vorhanden. Heute befindet sich diese 
Leiter im Privatbesitz und wurde somit der Nach-
welt erhalten.

Die Dreißiger Jahre
Ein heftiges Unwetter ging am 7. Mai 1931 auf 
die Region hernieder. Wegen Hochwassergefahr 
mussten die Feuerwehren des gesamten Lindach-
tales ausrücken.
Im Protokollbuch ist mit dem Datum 16. April 
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1932 vermerkt: „Brandfall. Morgens um 2.30 Uhr 
(1/2 3 Uhr) ist in dem Hause Heinrich Allgaier He-
gesstraße ein Brand ausgebrochen.
Die ganze Feuerwehr war in Tätigkeit. Die Scheuer 
ist fast ganz ausgebrannt, das angebaute Wohn-
haus konnte gerettet werden. Nach einer Stunde 
konnte die Feuerwehr größtenteils wieder abrü-

cken.“ Den weiteren Eintragungen ist zu entneh-
men, dass am 8. Mai 1932 eine Waldbrandübung 
im Hölzle und am 27. Mai eine Hauptübung mit 
einem Angriff auf den Kirchturm stattfand.
Bis Mitte der Dreißiger Jahre sind außer den re-
gelmäßig durchgeführten Übungen beziehungs-
weise den Hauptübungen keine Brandfälle oder 
besondere Vorkommnisse vermerkt. Am 5. April 
1935 abends um 9.30 Uhr ist bei Jakob Gmelin, 
Vordere Straße in seinem Bienenstand ein kleiner 
Brand ausgebrochen, zu dem nur ein Zug mit ei-
ner Schlauchlage in Tätigkeit treten musste.
Am 17. Mai 1935 wurde Gottlieb Gmelin neuer 
Kommandant der Feuerwehr. Er löste Christian 
Kirschmann ab, der dieses Amt von 1919 an inne-
hatte.
Am 20. September 1935 wird von einer Vorfüh-
rung des Minimax berichtet, daran schloss sich 
noch eine Marschübung an.
Am 14. März 1936 fand eine Neueinteilung der 
Feuerwehr statt, wobei die Jahrgänge 1905/1906 

Mechanische Lieb Patentleiter, beschafft im Jahre 1929.
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entlassen und die Jahrgänge 1914 bis 1916 ein-
gezogen wurden.
Bei der Hauptübung am 27. Mai 1937 im Anwe-
sen von Heinrich Oßwald, Schafgasse wurde be-
sonders vermerkt, dass die Wasserleitung keinen 
Druck mehr aufwies und mit der Saugfeuerspritze 
weiter gelöscht werden musste. Am 30. August 
1937 wütete ein Großfeuer in dem Anwesen von 
Heinrich Schäfer in der Hinteren Straße, der Wit-
we Sting, Hinteren Straße und der Geschwister 
Einsele. Im Anwesen Einsele musste gerettet wer-
den, so ist dem Feuerwehr- Protokollbuch zu ent-
nehmen.

Umwandlung in eine Freiwillige Feuerwehr 
1936
Schon in den Jahren 1930 und 1931 wurden erst-
mals Überlegungen angestellt, ob man die seit-
herige gemischte Feuerwehr (Pflichtfeuerwehr 
genannt) in eine Freiwillige Feuerwehr umbilden 
sollte. Nach Auseinandersetzungen, die sich über 
einen längeren Zeitraum erstreckten, verblieb es 
zunächst beim seitherigen Zustand.
Erst 1936 ordnete der Bürgermeister Karl Spanney 
auf Weisung des Oberamtes die Umwandlung in 
eine Freiwillige Feuerwehr an. Das hatte unter an-
derem zur Folge, dass die Gemeinde 1937 eine 
allgemeine Feuerwehrabgabe einführte.
In den Jahren 1937 und 1938 war in den Proto-
kollen immer wieder von Marschübungen und 
Übungen an allen Gerätschaften zu lesen. Von 
einer Luftschutzübung der gesamten Feuerwehr 
wird am 5. März 1938 berichtet. Im Mai wurden 
zwei neue Hakenleitern beschafft.

Der Kreisfeuerwehrtag 1938 in Jesingen
Rechtzeitig vor dem großen Ereignis, dem Kreis-
feuerwehrtag 1938, wurde sowohl von der 
Feuerwehr Jesingen als auch von dem Bürger-
meister der Gemeinde nachstehende Einladung 
verschickt:

Jesinger Feuerwehr beim Antreten am Rathaus vor der Übung.

Zahlreiche benachbarte Feuerwehren waren fachkundige Beobachter.
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„In Jesingen findet am Sonntag, 24. Juli 1938, das 
14. Kreisfeuerwehrfest statt. Hierzu werden alle 
Freunde des Feuerwehrwesens und alle Volksge-
nossen von nah und fern freundlichst eingeladen.
Großes Festzelt! Erstklassige Biere! Gute Bewir-
tung! Für Unterhaltung und frohe Feststimmung 
ist gesorgt. Beginn: Nachmittag 1 Uhr.
Machen Sie Ihren Sonntags-Nachmittags-Spazier-
gang durch die schöne Kastanienallee nach Jesin-
gen zum Feuerwehrfest. Schön gelegener Fest-
platz beim neuen Schulhaus.
Schon in den Jahren 1930 und 1931 wurden erst-
mals Überlegungen angestellt, ob man die seit-

herige gemischte Feuerwehr (Pflichtfeuerwehr 
genannt) in eine Freiwillige Feuerwehr umbilden 
sollte.
Nach Auseinandersetzungen, die sich über einen 
längeren Zeitraum erstreckten, verblieb es zu-
nächst beim seitherigen Zustand.
Erst 1936 ordnete der Bürgermeister Karl Spanney 
auf Weisung des Oberamtes die Umwandlung in 
eine Freiwillige Feuerwehr an. Das hatte unter an-
derem zur Folge, dass die Gemeinde 1937 eine 
allgemeine Feuerwehrabgabe einführte.
In den Jahren 1937 und 1938 war in den Proto-
kollen immer wieder von Marschübungen und 
Übungen an allen Gerätschaften zu lesen. Von 
einer Luftschutzübung der gesamten Feuerwehr 
wird am 5. März 1938 berichtet. Im Mai wurden 
zwei neue Hakenleitern beschafft.
Am Montag, 25. Juli 1938, nachmittags 2 Uhr 
großes Kinderfest mit Festzug.“
Der Kreisfeuerwehrtag wurde für die Jesinger 

Kreisfeuerwehrführer Schimming und Kommandant Gmelin beim 
Empfang der Gäste am Jesinger Rathaus.
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Impressionen vom
Kreisfeuerwehrtag 1938.
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Feuerwehr zu einem großen Ereignis, das würdig 
begangen wurde. Mit einem ausführlichen Artikel 
im Teckboten vom 26. Juli 1938 wird darüber be-
richtet:
„Das 14. Kreisfeuerwehrfest in Jesingen. Endlich 
kam der große Tag für Jesingen. Mit den besten 
Hoffnungen wurden die letzten Vorbereitungen 
getroffen. Überall, seis auf dem Festplatz oder 
in den Straßen, waren fleißige Hände am Werk, 
Jesingen zu seinem Feuerwehrfest schön zu ma-
chen. Die Ausschmückung des Hirschsaales, des 
Festplatzes und des Festzeltes übernahm Lehrer 

Schaber. Besonderes Gefallen erregten die zwei 
Feuerwehrmänner, die den Eingang zum Fest-
platz flankierten.
Morgens um sechs Uhr war Wecken durch unsere 
PL-Kapelle, die auch den musikalischen Teil des 
übrigen Tages übernommen hatte. Schon zeigten 
sich die ersten Feuerwehrleute, immer mehr wur-
den es. An die 800 haben sich angemeldet, leider 
mussten die Wehren von Hochdorf, Roßwälden 
und Weiler wegen der Maul- und Klauenseuche 
absagen. Auf 8.30 Uhr war die Feuerwehrtagung 
im festlich geschmückten Hirschsaal angesetzt. 

Flankiert von zwei „Spitzenmännern“ zeigte sich der EIngangsbereich zum großen Festzelt. Die Spitzenmänner hängen noch heute im Jesinger 
Feuerwehrhaus.
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Kreisfeuerwehrführer Schimming, der die Tagung 
leitete, begrüßte Herrn Landrat Bothner und 
dankte ihm für das rege Interesse, das er dem 
Feuerlöschwesen schon immer entgegenbrachte. 
Außerdem galt sein Gruß den Führern der ein-
zelnen Wehren, den erschienenen Bürgermeis-
tern und den Vertretern der Partei. Auch dankte 
er Herrn Bürgermeister Frank, Jesingen für die 
Übernahme des Feuerwehrfestes. Sodann ging 
Kreisfeuerlöschinspektor Schimming zur Tages-
ordnung über. Aus dem Bericht über das verflos-
sene Arbeitsjahr geht hervor, dass im Kreis Kirch-
heim keine nennenswerten Brandfälle vorkamen, 
außer der Explosion in Oberlenningen. Hochwas-
ser und Sturmschäden sind keine zu verzeichnen. 
Erfreulich ist es, dass der Brandschaden von sie-
ben Millionen auf drei Millionen zurückging (nach 
dem Bericht der Landesfeuerlöschkasse).
Anstelle des Kam. Kreyscher, der gesundheits-
halber sein Amt als Schriftführer und Kassier 
niederlegen musste, gab Kreisfeuerwehrführer 
Schimming auch den Kassenbericht und dank-
te zugleich dem Kameraden Kreyscher für seine 
langjährige Tätigkeit. Hauptbrandmeister Most 
und Oberbrandmeister Stieber prüften die Kasse 
und konnten Entlastung erteilen. Auch dankten 
sie Herrn Schimming dafür, dass er die Geschäfte 
des Kassiers und Schriftführers so selbstlos und 
umsichtig einstweilen weiterführt. Nun gab Kreis-
feuerwehrführer Schimming neue Erlässe und 
Vorschriften auf dem Gebiet des Feuerlöschwe-
sens bekannt. Mit Beifall wurde vernommen, dass 
die Feuerwehr ihren vereinsmäßigen Charakter 
verlieren wird und dafür als Feuerschutzpolizei 
läuft, also eine Hilfspolizeitruppe darstellt unter 
der Aufsicht des Bürgermeisters. Auch muss jede 

Gemeinde dem Löschteich mehr Achtung schen-
ken, da er als Wasserentnahmestelle im Ernstfall 
von großer Bedeutung sein kann.
Nun ergriff Landrat Bothner das Wort. In seinen 
Ausführungen bekundete er seine große An-
teilnahme am Feuerlöschwesen und gab seiner 
Freude über den hohen Stand der Feuerwehr des 
Kreises Kirchheim Ausdruck. Aus diesem Grund 
galt sein Dank sämtlichen Feuerwehrmännern, 
vor allem Herrn Schimming, der als guter und 
tüchtiger Verbandsführer das Feuerlöschwesen 
auf diesen Stand brachte, Dank gebühre auch 
den Herren Bürgermeistern für ihre tatenreiche 
Unterstützung der Wehren. Auch Landrat Bothner 
begrüßte es, dass es bald keinen Feuerwehrver-
ein mehr gibt, sondern dass die Wehren eine 
Feuerpolizei werden, die öffentliche Aufgaben zu 
lösen hat. Er schloss mit der Mahnung: „Rastet 
nicht, sonst rostet ihr, bleibt schlagfertig, um Hab 
und Gut der Gemeinde zu schützen“.
Im Schlusswort dankte Kreisfeuerwehrführer 
Schimming für die anerkennenden Worte des 
Herrn Landrats.
Inzwischen waren sämtliche Wehren eingetroffen 
und hatten sich zur Besichtigung aufgestellt. Die 
nun folgende Schul- und Angriffsübung der Frei-
willigen Feuerwehr Jesingen mit Unterstützung 
der Motorspritze der Fa. Kolb und Schüle fiel zur 
vollsten Zufriedenheit aus. Der Übung lag folgen-
der Plan zu Grunde:
Brand im Rathaus – Innenangriff mit Maschinen- 
und Hakenleiter – Räumung wegen Einsturzge-
fahr – Außenangriff – Westwind bedroht die Kel-
ter und die Kirche – die Wasserleitung versagt 
– Unterstützung durch die Motorspritze der Firma 
Kolb und Schüle – Vorführung der Handspritzen 
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und des Schaumlöschverfahrens. In der Kritik be-
tonte der Kreisfeuerwehrführer, dass die Mann-
schaften und Führer dieser Wehr Dank und volls-
te Anerkennung verdient haben, denn sie haben 
die Übung wirklich ausgezeichnet und militärisch 
gut durchgeführt. Nun rückten die Wehren in ihre 
Quartiere, wo auf sie ein Essen wartete, das alle 
zufriedenstellen musste.
Leider schlug nachmittags die Witterung um, so 
dass schon der Werbemarsch der Wehren in strö-
menden Regen hineinkam. Es war nur gut, dass 
ein riesiges Zelt aufgebaut war, das all die vielen 
Menschen aufnehmen konnte. Hier herrschte gar 
bald eine fröhliche und gesellige Stimmung, trotz 
der Ungunst der Witterung. Als erster begrüßte 
Bürgermeister Frank, Jesingen, im Namen der 
Gemeinde Jesingen die Wehren und alle Gäste, 
insbesondere Kreisleiter Wahler und Landrat Bo-
thner sowie Kreisfeuerwehrführer Schimming und 
Baurat Bauer, Leiter der Feuerwehrschule in Bad 
Boll.
Er dankte für das so überaus zahlreiche Erschei-
nen, das doch ein Beweis für das rege Interesse 
an der Feuerwehrsache ist und zugleich auch ein 
Beweis für das Verständnis gegenüber den Auf-
gaben und der Arbeit der Feuerwehr. Die Feuer-
wehr sei eine Truppe, die mutig und einsatzbe-
reit einsteht, wenn es gilt, die Gemeinschaft vor 
Schaden zu behüten. Darum muss es auch unser 
Bestreben sein, diese Wehren in jeder Weise zu 
fördern. Der hiesigen Feuerwehr dankte Bürger-
meister Frank für ihren selbstlosen Einsatz und 
den guten Kameradschaftsgeist, den sie anläss-
lich der Hauptübung gezeigt hat und den sie ins-
besondere auch bewiesen hat bei all den Vorbe-
reitungen für diesen Tag.

Oberbrandmeister Gmelin, Jesingen, wies auf 
den Sinn der Kreisfeuerwehrtage hin, die einer-
seits die Kameradschaft unter den Wehren pfle-
gen, andererseits der Feuerwehr Geltung und 
Anerkennung nach außen hin verschaffen.
Zum Schluss betrat Kreisfeuerwehrführer Schim-
ming das Rednerpult. In seinen Ausführungen be-
fasste er sich in der Hauptsache mit dem Zweck 
dieser Feuerwehrtage, nämlich die Feuerwehr zu 
fördern und für sie zu werben. Zugleich sollen 
sie aber auch ein Ansporn für die Wehren sein. 
Er schloss mit dem Dank an alle, die mitgeholfen 
haben, den 14. Kreisfeuerwehrtag zu gestalten.“
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Beschaffung einer Ziegler-Hochleistungs-
motorspritze, eines Transportwagens und 
Schlauchkarrens kurz vor Beginn des 2. Welt-
krieges
Den guten Eindruck, den die Feuerwehr beim 
Kreisfeuerwehrtag vor Jahresfrist hinterließ, soll 
die Beschaffung einer Ziegler-Hochleistungs-
motorspritze mit 800 Liter Wasserförderleistung 
maßgeblich beeinflusst haben. Samt ergänzen-
dem Zubehör konnte das neue Gerät am 14. Juli 
1939 in Empfang genommen werden. Der Kauf-
preis betrug 3529,90 Mark. Des Weiteren kam ein 
zweirädriger offener Transportwagen mit Brems- 
und Schlusslichtanlage, Holzspeichenräder und 
Elastikbereifung hinzu. Zwei Monate später am 
16. August 1939 erhielt die Wehr außerdem noch 
einen Schlauchkarren mit abnehmbarer Schlauch-
wanne und Haspeln mit eigener Achse.

Adolf-Hitler-Spende 1940
Historische Ausrüstungsgegenstände, darunter 1 
Messingstrahlrohr, 6 Messinghelme, 7 Messing-
kuppen mit einem Gewicht von 7,4 Kilogramm 
wurden am 6. April 1940 zur Adolf-Hitler-Spende 
abgegeben.
Am 16. November 1940 besichtigte Kreisfeuer-
wehrführer Schimming die Wehr. Er befand dabei 
sowohl die Feuerlöschgeräte, die Ausrüstungsge-
genstände und das Magazin in bester Ordnung. 
Anschließend fand eine Hauptübung mit der Mo-
torspritze, mechanischer Leiter und Hydranten-
wagen statt.
Am 3. Dezember 1940 wurde Wehrführer Gott-
lieb Gmelin von Bürgermeister Walter Frank für 
weitere fünf Jahre vereidigt.

Erneute Neueinteilung der Wehr in eine Frei-
willige Feuerwehr und Pflichtfeuerwehr am 
13. April 1942
Der freiwilligen Wehr gehörten 16 Mann an und 
zwar Gottlieb Gmelin, Hermann Stolz, Christian 
Blessing, Fritz Daub, Karl Attinger, Hermann All-
gaier, Otto Franz, Wilhelm Gienger, Max Höfer, 
Gottlieb Kurz, Christian Klein, Otto Löffler, Alfred 
Mast, Heinrich Oßwald, Wilhelm Schmid und Karl 
Schmid. Mit Albert Authaler, Rudolf Allgaier, Wil-
helm Allgaier, Karl Brösamlen, Otto Barner, Rein-
hold Bantel, Wilhelm Ebensperger, Albert Einse-
len, Hans Gienger, Karl Hanne, Otto Hammelehle, 
Eugen Hauser, Wilhelm Hanne, Albert Heckeler, 
Heinrich Heckeler, Emil Heilemann, Wilhelm Kurz, 
Hermann Metzger, Wilhelm Müllerschön, Franz 
Schönberger, Fritz Semmler, Hans Stuhler, Albert 
Stolz, Karl Stolz (Schafgasse), Otto Stolz (Land-
wirt), Hermann Sigel, Christian Schempp und Karl 
Weber zählte die Pflichtwehr 28 Mann.
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Die Wehr während des 2. Weltkrieges
Am 7. Juni 1942 beteiligte sich die Wehr bei einer 
Übung mit der Motorspritze in Ohmden. In den 
Jahren bis 1943 sind laut Protokollaufzeichnun-
gen regelmäßige Übungen mit der Motorspritze, 
Nachtübungen sowie Unterweisungen bei Flie-
gerangriffen durchgeführt worden.
Bei einer erneuten Einteilung der Wehr am 5. Ap-
ril 1943, umfasste die Freiwillige Wehr nur noch 
fünf Mann, die Pflichtwehr dagegen 48 Mann.
In einer amtlichen Mitteilung der Gemeinde vom 
11. November 1943 ist zu lesen: „In den nächs-
ten Tagen werden an verschiedenen Stellen der 
Gemeinde zu Feueralarmzwecken Alarmhörner 
in Kästchen aufgehängt. Die Besitzer derjenigen 
Gebäude, an denen die Kästchen angebracht 
sind, haben einen Schlüssel erhalten, welcher 
zum Öffnen des Alarmkästchens bei Brandgefahr 
bestimmt ist. Derjenige Volksgenosse, der einen 
Brand wahrnimmt, hat dies sofort dort zu melden, 
jedoch bei Gefahr im Verzug, die Scheibe des 
Kästchens einzudrücken und selbst Feueralarm zu 
geben. Darüberhinaus ist jeder Missbrauch ver-
boten. Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng-
nis bestraft“. Der Bürgermeister Frank.
Verteilt wurden die Alarmkästchen an: Wilhelm 
Stark, Wilhelm Kemmner, Christian Finsterle, Ja-
kob Schäfer, Fritz Daub, Wilhelm Löffler und Fritz 
Nething.
Im Heizraum der Gärtnerei Alfred Leibold brach 
am 12. Dezember 1943 um 10 Uhr ein Feuer aus. 
Eine Gruppe rückte mit der Motorspritze aus. Sie 
hatte den Brand alsbald gelöscht.
Aus dem Jahr 1944 liegen nur Aufzeichnungen 
der verschiedenen Übungen vor, bemerkenswert 
ist, dass die Liste der zum Kriegsdienst einberufe-

nen Feuerwehrmänner immer länger wurde. Von 
September 1944 bis Mai 1946 sind keine Einträge 
im Protokollbuch vorhanden.

Neuanfang in der Nachkriegszeit und Wahl 
von Friedrich Haller als Kommandant
Am 21. Mai 1946 fand die Auflösung der Altersfeu-
erwehr statt, gleichzeitig wurde die Aufstellung, 
die Einteilung und Einkleidung der Freiwilligen 
Feuerwehr (Wehrstärke 50 Mann) vorgenommen. 
Ab diesem Zeitraum zeichnete Friedrich Haller als 
neu gewählter Kommandant die Protokolleinträ-
ge ab.
Neben der Neueinteilung der gesamten Feuer-
wehr am 10. April 1947, sind außer zwei Übungen 
im gleichen Monat keine weiteren Aufzeichnun-
gen vorhanden.
Am 2. Juni 1947 ernannte die Gemeinde Gottlieb 
Gmelin zum Ehrenkommandanten.
Im April 1948 fand ein Kommandantenwechsel 
statt. Alfred Mast löste Friedrich Haller ab. Eine 
Bestandsaufnahme der Gerätschaften der Wehr 
zum 1. Mai 1948 ergab: Eine Ziegler-Motorspritze 
mit sechs Saugschläuchen, zwei Saugkörbe, drei 
Verteilerstücke, zwei B-Schlauchhaspeln à 100 
Meter, ein Werkzeugkasten, vier Strahlrohre und 
ein Sprühstrahlrohr. An persönlichen Ausrüstungs-
gegenständen wurden aufgelistet: 53 Dienströ-
cke, fünf lange Hosen, 58 Feuerwehrhelme, 47 
Mützen, 30 Hakengurten sowie fünf Feuerwehr-
beile. An Neuanschaffungen wurden getätigt: Ein 
Standrohrhalter, 14 Feuerwehrhelme, zwei Stei-
gerseile, 50 Wachskerzen, 70 Mützenabzeichen 
und 100 Meter gummierte B-Schläuche.
Ein Auszug aus dem Protokollbuch des Jahres 
1948 gibt die Abbildung rechts wieder. Im Jahr 
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1949 fanden insgesamt fünfzehn Übungen statt, 
der Schwerpunkt lag vornehmlich im praktischen 
Einsatz der Löschgeräte. Doch den Aufzeichnun-

gen zufolge kam auch der theoretische Unterricht 
keineswegs zu kurz.

Protokollbuch des Jahres 1948.
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VON 1950 BIS 1975
Die Wirtschaftswunderjahre unter Komman-
dant Ernst Wagner
Ab dem Jahr 1950 wurde von der Feuerwehr 
neben dem Rapportbuch auch ein Protokollbuch 
geführt, aus welchem detailliertere Aufzeichnun-
gen zu entnehmen waren. Am 20. März 1950 fand 
in der Schule die Jahreshauptversammlung statt. 
Feuerwehrkommandant Alfred Mast konnte die 
erschienenen Mitglieder sowie den Bürgermeis-
ter und einige Gemeinderäte als Gäste begrüßen. 
Aus dem vom Schriftführer erstatteten Bericht 
konnte entnommen werden, dass 
im vergangenen Jahr zehn Übun-
gen und eine Hauptübung sowie 
ein blinder Alarm stattfanden. Die 
Anschaffung von weiteren Feuer-
wehrröcken wurde befürwortet, 
außerdem wurde die Abdeckung 
des Geräteraums wegen Staub-
bildung empfohlen. Für das 
Trocknen und Waschen der 
Schläuche sollte außer der 
bereits in der Kelter vorhan-
denen Aufhängungsvorrich-
tung ein Mast im Freien auf-
gestellt werden.
Bürgermeister Karl Gneiting sprach der Feuer-
wehr den Dank der Gemeindeverwaltung aus 
und unterrichtete über die Festsetzung der Feu-
erwehrabgabe, die auf einem Erlass des Innen-
ministeriums beruhe. Bei den Neuwahlen wurde 
Ernst Wagner zum Kommandanten und der bis-
herige Kommandant Alfred Mast zum Stellvertre-

ter gewählt. Als Losung für das kommende Jahr 
wurde „Jeder Mann an jedes Gerät“ ausgege-
ben. Die Wehr setzte folgende Vertragsstrafen 
fest: Bei einmaligem unentschuldigtem Fehlen 2 
DM, 2mal Fehlen 3 DM, 3mal Fehlen 5 DM, 4mal 
Fehlen Ausschluss aus der Wehr und Zahlung der 
Feuerwehrabgabe.
Am 25. November 1950 wird von einer Alarm-
übung bei der Firma Spieth berichtet, bei der ne-
ben der Motorspritze die mechanische Leiter im 
Einsatz waren, Die „Brandbekämpfung wurde mit 
acht C-Strahlrohren durchgeführt“. Ein heftiges 
Unwetter ging am 8. September 1951 im oberen 
Lindachtal hernieder, was ein kräftiges Hochwas-
ser zur Folge hatte. Zur Sicherung der Brücken 
wurden zwei Mann abgestellt, weitere Feuer-
wehrmänner mussten unter anderem bei der Fir-
ma Keller, Frau Heilemann, Herrn Dietz und Herrn 
Ernst in der Alten Weilheimer Straße Keller aus-
pumpen. Singen stand neben dem theoretischen 
Unterricht in der Schule am 11. Dezember 1951 
auf dem Programm.
Von der Hauptversammlung am 11. März 1952 
ist zu vermerken, dass die Wehrstärke 51 Mann 
betrug und dass die Ausscheidungskämpfe in 
Dettingen für das Feuerwehrfest in Kohlberg mit 
zehn Mann und zwei Kampfrichtern beschickt 
wurde. Kommandant Ernst Wagner ließ verlauten 
„Die Grundbedingung bei der Feuerwehr sei vor 
allen Dingen: pünktliches Erscheinen“. Bei der Sä-
gemühle wurde ein Schuppen zur Unterbringung 
eines Hydrantenwagens erstellt. Im Herbst sollen 
innerhalb der Wehr Wettkämpfe stattfinden.
Am 27. Juni 1952 wurde die Wehr um 4.45 Uhr 
durch die Sirene wegen eines Brandes des Far-
renstallgebäudes in Ohmden alarmiert. Einge-

Alarmierung durch Sirene und 
Horn bis in die fünfziger Jahre.
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setzt wurden die Jesinger durch Kreisbrandins-
pektor Kies um 5.15 Uhr. Mit der Motorspritze, 
als Zugfahrzeug diente der Schlepper von Müller 
Sting, waren 17 Mann im Einsatz.
Ihre Schnelligkeit bewies die Feuerwehr am 12. 
August 1952 bei einer Alarmübung am Haus Ga-
bel im Oberhof. Bereits sieben Minuten nach dem 
Alarm war der erste Löschkarren an der Brand-
stelle und weitere acht Minuten später war eine 
B-Leitung mit 200 Meter Länge verlegt.
Zu einem Dachstuhlbrand im Gemeindehaus in 
der Neuen Weilheimer Straße am 20. September 
1952 wurde die Wehr um 7.08 Uhr alarmiert. Das 
Feuer konnte rasch gelöscht werden, so dass der 
Schaden auf 500 Mark begrenzt werden konnte. 
Im Einsatz befanden sich 18 Mann, während 34 
Einsatzkräfte sich bereits außerorts befanden. Be-
mängelt wurde dagegen, dass die Sirene im unte-
ren Ortsteil nicht hörbar war!
Am 11. Oktober 1952 fand innerhalb der Wehr 
ein Wettkampf in der Mittleren Straße statt. Da-
bei galt es: 1. die mechanische Leiter aufstellen 
und ausfahren; 2. Löschkarren: Das Standrohr 
setzen und Löschangriff mit zwei C-Rohren (zwei 
Schlauchlängen); 3. TS 8: drei A-Schläuche kup-
peln, drei B-Schläuche sowie dreimal zwei C-
Schläuche verlegen. Als Sieger ging die Gruppe 
von Karl Keller hervor.
In einem Schreiben vom 4. Oktober 1952 von 
Bürgermeister Gneiting wird Kommandant Ernst 
Wagner mitgeteilt, dass sich nunmehr drei Hal-
ter von Kraftfahrzeugen bereit erklärt haben, ihre 
Motorfahrzeuge bei Löschhilfe in benachbarten 
Gemeinden zur Verfügung zu stellen und zwar 
Albert Spieth, Fabrikant, Hermann Sigel, Kohlen-
händler und Gotthilf Sting, Mühlenbesitzer.

Am 20. November 1952 fand eine Nachtübung 
statt, zu welcher mit Sirene und Horn um 20.10 
Uhr alarmiert wurde. Der Übung bei der Schreine-
rei Christian Franz in der Hinteren Straße wohnten 
unter anderem Kreisbrandinspektor Kies und Bür-
germeister Karl Gneiting bei. Bereits um 20.20 
Uhr waren je 4 C-Leitungen vom Hydranten und 
der Motorspritze aufgebaut.
Aus der Hauptversammlung vom 17. März 1953 
ist zu vermerken, dass die Wehr 20 Mal ausrück-
te. Dem Bericht von Bürgermeister Gneiting war 
nicht nur Dank zu entnehmen, sondern auch der 
dringliche Hinweis, „dass für den Feuerwehrmann 
Pünktlichkeit erstes Gebot sei“. Auf der Sägmühle 
soll eine Sirene montiert werden. Kritik kam vom 
Gerätewart: Ein Übelstand an der Motorspritzen-
gruppe sei, dass keine Gummistiefel vorhanden 
seien, worauf der Bürgermeister postwendend 
die Beschaffung derselben versprach. Bereits am
28. März 1953 wurde bei einer Alarmübung 

Zimmerbrand in der Hinteren Straße, bei dem der 86-jährige Be-

sitzer verstarb.
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„Werkstattbrand bei H. Frasch, Sägemühle“, die 
neue Sirene erprobt.
Einem Schreiben vom 30. Juni 1953 über den 
Stand der Löschwasserversorgungsanlagen ist 
zu entnehmen: 1715 Einwohner, bebaute Orts-
größe zirka 60 Hektar, längste Ausdehnung 1,5 
Kilometer, 165 landwirtschaftliche Anwesen, drei 
Fabriken und gewerbliche Betriebe, vier brand-
empfindliche Fabriken und Betriebe. Die Haupt-
rohrleitungen hatten 150 Millimeter Durchmesser, 
die Versorgungsleitungen 100 Millimeter. Insge-
samt gab es 65 Württembergische Schachthyd-
ranten, deren höchster Druck 7 Atü, der niedrigste 
3 bis 4 Atü betrug. Die Feuerwehr verfügte über 
9 Meter A-Schläuche, 250 Meter B-Schläuche und 
300 Meter C-Schläuche. Als Kraftspritze stand 

eine TS 8 zur Verfügung. Weitere Ergänzungsein-
richtungen für die Löschwasserversorgung wur-
den als nicht notwendig erachtet, weil die Was-
sermenge der Lindach jeweils ausreichend sei!
Aus dem Jahr 1954 ist zu vermerken, dass bei 
den Übungen nicht nur der Umgang mit der Mo-
torspritze, die Schlauchpflege und das Verhalten 
bei Spiritus und Propangasbränden auf dem Pro-
gramm standen, sondern auch das Singen. Der 
Hauptübung am Schulhaus, welche am 24. April 
1954 stattfand, schloss sich abends ein Kamerad-
schaftsabend mit den Ehrenmitgliedern im „Och-
sen“ an.
Das Jahr 1955 begann am 17. und 18. Januar 
mit einem Hochwassereinsatz in der Gärtnerei 
Leibold, wo das Kesselhaus unter Wasser stand. 

Die Feuerwehrfamilie beim Ausflug im Mai 1957 auf der Ruine Weibertreu.
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Im Einsatz war die Tragkraftspritze, bespannt mit 
einem Schlepper. Des Weiteren musste in fünf 
Häusern die Keller ausgepumpt werden.
Bei der Alarmübung am 26. März 1955, welche bei 
Heinrich Löffler in der Vorderen Straße stattfand, 
bildete eine Wasserfontäne aus einem Bund sechs 
C-Rohren (1600 Liter Wasser/Minute) einen impo-
santen Abschluss. Bei der Hauptversammlung am 
20. März 1956 standen die neuen Richtlinien des 
Feuerwehrgesetzes, welche unter anderem eine 
Amtszeit des Kommandanten und seines Stellver-
treters auf fünf Jahre vorsah, im Mittelpunkt. Die 
Wahlen ergaben eine Bestätigung des bisherigen 
Kommandanten Ernst Wagner, sein Stellvertreter 
wurde Hugo Carrle.
Am 21. Juni 1956 kam es zu einem Zimmerbrand 
in der Hinteren Straße 25. Nach dem Aufbrechen 
der Tür war der Brand mit zwei C-Rohren rasch 
gelöscht. Der 86-jährige Hausbesitzer Karl Stolz 
wurde dabei tot in seinem Bett aufgefunden. Bei 
einem Sturz in den Keller wurde ein Feuerwehr-
mann verletzt. Mit einer Führerratssitzung in der 
„Krone“ am 10. Januar begann für die Feuerwehr 
das Jahr 1957. Dabei stand neben der Bekannt-
gabe der Feuerwehrsatzung auch die Dienstord-
nung durch Bürgermeister Erwin Junginger im 
Mittelpunkt. Von Seiten der Feuerwehr wurde die 
Bezeichnung der Hydranten und Saugstellen be-
mängelt. Angetreten bei Übungen wird in Zukunft 
mit Stillgestanden, Weggetreten wird durch eine 
Kehrtwendung.
Bei der Hauptversammlung am 9. April 1957 wur-
de die neue Feuerwehrsatzung erläutert und die 
nach dieser Satzung erlassene Dienstordnung vor-
getragen. Für jede Gruppe soll eine Rauchmaske 
beschafft werden, ferner wurde die Bezeichnung 

der neuen Hydranten bekanntgegeben.
Einen Ausflug ins Land der Reben mit den Zielen 
Weinsberg, Ruine Weibertreu, Bad Wimpfen und 
einem abschließenden Besuch des blühenden 
Barocks unternahm die Feuerwehr am 18. Mai 
1957.
Zu einem Kleinbrand im angebauten Schweine-
stall rückte die Wehr am 8. Juni 1957 in die Hinte-
re Straße zu Landwirt Karl Löw aus. Am 11. August 
1957 besuchte man mit 28 Mann und zwei Ehren-
mitgliedern das Kreisfeuerwehrfest in Nürtingen.
Der Alarmübung am 28. September 1957 in der 
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Schreinerei Franz mit Überlandhilfe der Kirch-
heimer Feuerwehr mit zwei Fahrzeugen schloss 
sich abends ein Kameradschaftsabend an. Der 
Musikverein Jesingen, sorgte für Stimmung und 
Unterhaltung. Wilhelm Stark, Wilhelm Franz und 
Hugo Carrle brachten unter Leitung von Oberleh-
rer Beck das Singspiel „Die drei Schnupfer“ zum 
Vortrag, welches mit Begeisterung aufgenommen 
wurde.
Bei einer Ausschusssitzung am 10. April 1958 
wurde der Beschluss gefasst, dass die Uniform 
nach Dienstschluss auswärts nicht getragen wer-
den darf. Bei Nichtbeachtung wird eine Strafe 
von fünf Mark erhoben.
Von der Hauptversammlung am 17. März 1959 ist 
zu vermelden, dass die Wehrstärke 59 Mann be-
trug und für ein neues Feuerlöschfahrzeug eine 
Rücklage von 14 000 Mark vorhanden sei. Ferner 
wurde beschlossen: Wer alle Dienste besucht, be-
kommt eine Flasche Bier.
Eine bemerkenswerte Ausschusssitzung fand am 
10. April 1959 statt. Um den Übungsbesuch zu 
verbessern wurden nachstehende Beschlüsse ge-
fasst: Entschuldigungen werden nur vor Dienst-
beginn vom Kommandanten oder dessen Stell-
vertreter angenommen. Mitglieder die mehr als 
viermal im Jahr fehlen, werden von der Wehr aus-
geschlossen. Für jede Entschuldigung ist eine Ge-
bühr von 0,50 DM zu bezahlen. Wird die Gebühr 
nicht bezahlt, wird das Fehlen als unentschuldigt 
gewertet. Bei unentschuldigtem Fernbleiben wird 
eine Gebühr von zwei DM für die Kasse der Wehr 
erhoben. Bei Nichtzahlung erfolgt sofortiger Aus-
schluss aus der Wehr. Mitglieder, die gegen die 
Kameradschaft verstoßen oder einen Befehl der 
Vorgesetzten nicht befolgen erhalten einen Ver-

weis von der Wehr. Nach zwei Verweisen inner-
halb eines Jahres erfolgt der Ausschluss.
Das Jahr 1959 wurde am 24. November mit ei-
nem Filmvortrag über den Einsatz von Feuerlö-
schern abgeschlossen.
Erfreuliches gab es von der Hauptversammlung 
am 28. März 1960 zu berichten. Bürgermeister 
Erwin Junginger konnte der Feuerwehr den Kauf 
eines neuen Löschgruppenfahrzeuges zusagen. 
Die Einkaufskommission habe sich für ein Merce-
des-Fahrgestell mit einem Aufbau der Firma Zieg-
ler entschieden. Zum Schluss durfte jeder Feuer-
wehrmann ein paar Rote Würste, zwei Wecken 
sowie eine Flasche Bier als Dank der Gemeinde-
verwaltung in Empfang nehmen.

Das erste Löschgruppenfahrzeug LF 8
Mit dem 14. Juli 1960 war ein großer Tag für die 
Jesinger Feuerwehr gekommen. Konnte doch Bür-
germeister Erwin Junginger das neue Löschgrup-
penfahrzeug übergeben. Neben den Aktiven hat-
ten sich die Ehrenmitglieder, die Gemeinderäte, 
Kreisbrandmeister Kies sowie zahlreiche Einwoh-
ner am Rathausplatz eingefunden. Bürgermeister 
Erwin Junginger führte in seiner Ansprache aus, 
dass die Übernahme des neuen Mercedes-Benz 
Löschgruppenfahrzeuges ein Markstein besonde-
rer Art in der nunmehr 85-jährigen Geschichte der 
Freiwilligen Feuerwehr darstelle. Der Gemeinde-
rat habe dem Antrag der Feuerwehr auf Motori-
sierung volles Verständnis entgegengebracht, zu-
mal die vorhandene Tragkraftspritze infolge ihres 
Alters immer mehr zu wünschen übriglasse. In 
Anerkennung der Dienst- und Opferbereitschaft 
der Wehr übergab dann der Bürgermeister dem 
Kommandanten Ernst Wagner das Fahrzeug ver-
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Übergabe des neuen Löschfahrzeugs (LF 8) Mercedes Benz 319.

bunden mit dem Wunsch, dass es in Pflege und 
Obhut der Wehr genommen werde und diese sich 
daran übe, damit es stets einsatzbereit sei, wenn 
es gilt das Hab und Gut der Mitmenschen vor 
den Flammen zu bewahren. Kommandant Ernst 
Wagner dankte dem Bürgermeister und dem Ge-
meinderat in herzlichen Worten für dieses neue 
Fahrzeug und hob dabei das gute Einvernehmen 
zwischen Gemeinderat und Feuerwehr hervor. 
Die Wehr werde sich dieses neuen Fahrzeuges 
würdig erweisen. Kreisbrandmeister Kies führte in 
seiner Ansprache aus, dass die Feuerwehr wirk-
lich stolz sein könne auf dieses moderne und sehr 
zweckmäßig gestaltete Löschgruppenfahrzeug. 
Es gelte nun für die Männer der Wehr sich die 
Kenntnisse über dieses Gerät voll und ganz zu 
erwerben und es zu pflegen. Nach Freigabe des 
Gruppenfahrzeuges zur Besichtigung durch die 
interessierten Bürger saßen die Feuerwehrmän-

ner mit den geladenen Gästen in der Gemeinde-
halle noch gemütlich zusammen.
Zum ersten Mal befand sich das neue Löschgrup-
penfahrzeug am 12. November 1960 bei einer 
Alarmübung im Einsatz. Als Brandobjekt wurde 
das Geschäftshaus Gottlob Lederer, in der Lin-
dachstraße angenommen. Mit dem neuen Lösch-
gruppenfahrzeug hatte man in wenigen Minuten 
Wasser aus der Lindach herangeschafft.
Zu einem Kleinbrand (Leimofenbrand), bei der 
Firma Bäuerle musste die Feuerwehr am 18. No-
vember 1960 ausrücken. Mit der Kübelspritze und 
einem Minimax war der Brand rasch gelöscht.

Übergabe des neuen Feuerwehrmagazins in 
der Kelter im Dezember 1960
Unter zahlreicher Beteiligung der Einwohner-
schaft und der Nachbarfeuerwehren fand am 
Samstag, 3. Dezember 1960, die Übergabe des 
neuen Feuerwehrmagazins statt. Der Festakt 
wurde durch einen Choral vom Musikverein ein-
geleitet. Danach übergab der bauleitende Archi-
tekt Karl Krehl, Weilheim, dem Bürgermeister 
den Schlüssel zum neuen Gerätehaus. Er führte 
unter anderem aus, dass die Raumbedürfnisse 
der Feuerwehr durch diesen Neubau nun zweck-
mäßig gelöst seien. Bürgermeister Erwin Jungin-
ger bedankte sich herzlich. Er gab seiner Freude 
Ausdruck, dass Kreisbrandmeister Kies, Abord-
nungen der Nachbarfeuerwehren aus Kirchheim, 
Notzingen, Ohmden, Holzmaden und Weilheim 
mit ihren Kommandanten sowie deren Bürger-
meister aus diesem festlichen Anlass nach Je-
singen gekommen seien. Landrat Dr. Schaude 
übermittelte in einem Schreiben die herzlichsten 
Grüße und Wünsche. Für die Freiwillige Feuer-
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wehr Jesingen sei das Jahr 1960 zu einem beson-
deren Glücksjahr geworden. Am 15. Juli dieses 
Jahres habe die Wehr ein Löschgruppenfahrzeug 
erhalten und jetzt sei der Tag gekommen, an 
dem das im Frühjahr begonnene Werk des Baues 
eines Gerätehauses abgeschlossen werden kön-
ne. Die unzulänglichen Platzverhältnisse im bis-
herigen Magazin hätten wesentlich dazu beige-
tragen. Bürgermeister Junginger übergab dann 
Kommandant Ernst Wagner das Gerätehaus, mit 
den Wünschen, dass es den Feuerwehrmännern 
neue Impulse für ihren Dienst zum Schutze der 
Mitmenschen gebe, pfleglich behandelt werde 
und ein guter und kameradschaftlicher, aber auch 
disziplinierter Geist einziehe. Nach Aushändi-
gung des Schlüssels dankte Kommandant Wag-
ner den Gemeinderäten und dem Bürgermeister 
für die Aufgeschlossenheit in Sachen Feuerwehr. 
Die Feuerwehr sei sich der hohen Aufwendungen 
bewusst und werde bestrebt sein, sich ihrer Auf-
gabe würdig zu erweisen. Kreisbrandmeister Kies 
ging auf das gute Verhältnis zwischen Gemeinde-

verwaltung und Feuerwehr ein, was von schätz-
barem Wert sei. Mit verhältnismäßig geringen 
Mitteln sei ein modernes und geräumiges Maga-
zin entstanden. Als Vorsitzender des Kreisfeuer-
wehrverbandes beglückwünschte Bürgermeister 
Kröner aus Ohmden die Wehr. Mit einem Marsch, 
vorgetragen vom Musikverein fand die Feier ihren 
Abschluss. Bei der Besichtigung des Hauses zeig-
ten Gäste und Einwohnerschaft großes Interesse. 
Das Gerätehaus mit den zwei großen Einfahrtsto-
ren hat eine Breite von neun und eine Länge von 
14 Metern. Die elektrische Heizanlage der Firma 

Schlüsselübergabe für das neue Feuerwehrmagazin.

Antreten bei der Magazineinweihung in der Kelter.
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Humorvolle Einlagen in der Gemeindehalle nach der Magazinein-
weihung.

Otto Keller sorgt automatisch für die im Winter 
erforderliche Erwärmung des Raumes. Der Fest-
lichkeit schloss sich ein gemütlicher Abend an, zu 
dem die gesamte Einwohnerschaft eingeladen 
war. Die Ausgestaltung lag in den Händen des 
stellvertretenden Kommandanten Hugo Carrle, 
der es ausgezeichnet verstand, die Lachmuskeln 
der Gäste mit seinen Darbietungen auf Touren zu 
bringen. Gesangseinlagen von Heide Einselen 
und Hugo Carrle in Begleitung von Ernst Haller 
mit der Ziehharmonika sowie ein kleines Singspiel 
vorgetragen von Wilhelm Stark, Wilhelm Franz 
und Hugo Carrle sorgten für ein abwechslungs-
reiches Programm. Der Musikverein Jesingen un-
ter Stabführung seines Dirigenten Hermann Reb-
mann gab ebenfalls das Beste, so dass bald eine 
fröhliche Stimmung herrschte.
Das Jahr 1961 begann am 1. März mit einem Vor-
trag über den Bundesluftschutz. Bei der Haupt-
versammlung am 21. März brachte Kommandant 
Wagner zum Ausdruck, dass das Jahr 1960 wohl 
einmalig in der Geschichte der Wehr dastehen 

werde. Neben den 12 Übungen hätten die Feuer-
wehrkameraden viele freiwillige Stunden am neu-
en Feuerwehrmagazin gearbeitet. Kommandant 
Ernst Wagner und sein Stellvertreter Hugo Carrle 
wurden für weitere fünf Jahre einstimmig wieder-
gewählt.
Von der Hauptversammlung am 13. Februar 1962 
ist zu berichten, dass die Wehrstärke 51 Mann be-
trägt und sich der Schuldenstand nach der An-
schaffung des LF 8 und dem Bau des Magazins 
auf 24 000 Mark beläuft.

LF 8 im Einsatz bei der Alarmübung am Kreiskrankenhaus 
Kirchheim.
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Nach einer Alarmübung am 8. Mai 1962 war die 
Feuerwehr am 19. Mai bei der großen Alarm-
übung der Freiwilligen Feuerwehr Kirchheim am 
Kreiskrankenhaus mit dem LF 8 im Einsatz. Ein-
gesetzt war die Gruppe von Ernst Huttenlocher.
Am 12. Juni 1962 fand eine Besprechung der 
Mitglieder von der Feuerwehr statt. Es ging da-
bei um die Übernahme eines Tanklöschfahrzeu-
ges des Bundesluftschutzes. Da im neuerbauten 
Magazin Platz für ein solches Tanklöschfahrzeug 
vorhanden wäre, machte uns Kreisbrandmeister 
Kies den Vorschlag, ein solches Fahrzeug zu über-
nehmen. Die Versammlung sprach sich für diesen 

Vorschlag aus. Es meldeten sich auch genügend 
Männer, die an diesem Fahrzeug ausgebildet wer-
den möchten. Dieses Fahrzeug würde die Lösch-
kraft der Feuerwehr erheblich vergrößern.
Beim Kameradschaftsabend am 20. November 
1962 stand die Ehrung des Kommandanten Ernst 
Wagner für 25 Jahre Zugehörigkeit zur Wehr, da-
von 11 Jahre an der Spitze, durch Kreisbrandmeis-
ter Kies im Mittelpunkt. Der Geehrte durfte nicht 

nur vom Kreisbrandmeister, sondern auch von 
Bürgermeister Erwin Junginger und vom stellver-
tretenden Kommandanten Hugo Carrle die herz-
lichsten Glückwünsche entgegennehmen. Zum 
Essen hatte Jagdpächter Heinz Angelmaier zwei 
Rehe gestiftet.
Bei der Hauptübung am 5. Oktober 1963 am 
abseits gelegenen Wohnhaus Wilhelm Bezler 
war eine Brandbekämpfung mit einer langen 
Schlauchleitung unter Zwischenkuppeln von der 
TS 8 die gestellte Aufgabe.
Mit dem Beitritt zur Schlauchwerkstätte soll laut 
Ausschusssitzung vom 24. Januar 1964 noch ab-
gewartet werden, obwohl aus der Mitte des Gre-
miums vermerkt wurde, dass der Schlauchmast in 
der Kelter nicht mehr in Ordnung (wurmstichig) 
sei.
Die Jesinger Wehr zählte am 4. Februar 1964 
(Hauptversammlung) 45 Aktive und 13 Ehrenmit-
glieder. Lobend erwähnt wurde der regelmäßige 
und pünktliche Dienstbesuch. Den Ausführungen 
von Bürgermeister Junginger war zu entnehmen, 
dass das Defizit, herrührend vom Fahrzeugkauf LF 

Altgediente Feuerwehrmänner beim Kameradschaftsabend 1962.

Ehrung von Kommandant Ernst Wagner durch Kreisbrandmeister Kies.
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8 und Gerätehausbau, im Jahr 1965 vollends aus-
geglichen werden könne.
Infolge einer anhaltenden Trockenheit musste im 
Sommer 1964 sechsmal der Rasen des Sportplat-
zes und viermal der Rasen des Kindergartens ge-
sprengt werden.
Kommandant Ernst Wagner ließ bei der Jahres-
hauptversammlung am 9. Februar 1965 verlau-
ten, dass er nach Ablauf seiner Amtszeit im Jahre 
1966 nicht mehr kandidiere. Am 9. Mai 1965 wur-
den von Bürgermeister Junginger neun Jugend-
feuerwehrleute in die Wehr aufgenommen. Am 9. 
Oktober 1965 nahm die Jugendmannschaft unter 
ihrem Gruppenführer Kurt Allgaier erstmals an 
einer Hauptübung, welche am Rohbau von Fritz 
Nething stattfand, teil.

Neue Feuerwehrführung 1966 mit Hugo Carrle 
und Hermann Stolz (sen.)
Als Kommandant gewählt wurde Hugo Carrle am 

21. Januar 1966 bei der 
Hauptversammlung. 
Er löste damit Ernst 
Wagner, der dieses 
Amt seit 1950 beglei-
tete, ab. Stellvertreten-
der Kommandant wurde 
Hermann Stolz. Um das 
lange versprochene Tank-
löschfahrzeug des Bun-
desluftschutzes sei 
es, so der Bericht, 
wieder etwas 
ruhiger gewor-
den. Wohlwol-
lend wurde 
zur Kenntnis 
genommen, 
dass der Ge-
meinderat den 

Jahresbeitrag für die Feuerwehrkasse auf 
500 DM erhöht hat.
15 zusätzliche Übungen als Vorbereitung 
auf das Leistungsabzeichen in Bronze, wel-
ches am 14. Oktober 1966 in Nürtingen 
errungen wurde, absolvierte die Jugend-
gruppe.
Die Beförderungen von Kommandant Hugo 
Carrle zum Oberbrandmeister und Stell-
vertreter Hermann Stolz zum Brandmeister 
durch Bürgermeister Junginger standen im 
Mittelpunkt der Hauptversammlung am 10. 
Februar 1967. Fünf Feuerwehrmänner be-
suchten die Feuerwehrschule in Bruchsal. 
Am 27. April 1967 wurde vom Ausschuss 
die Beschaffung eines Schlauchanhängers 

Hugo Carrle, Kommandant ab 1966.
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Teilnahme am Festzug zur 1200-Jahr-Feier mit dem Motto „Feuerwehr um 1875“.
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be-
schlossen.
Nicht nur bei 
den Hauptübungen in den vergangenen Jah-
ren zeigte sich die Wehr von ihrer besten Seite, 
sondern auch im Jahr 1968 beim Vereinspokal-
schießen des Schützenvereins bewiesen sie eine 
ruhige Hand sowie beim Tauziehen des Gesang-
vereins legten sie sich kräftig ins Zeug.

1200-Jahr-Feier der Gemeinde Jesingen 1969
Mit einem großen Fest vom 11. bis 14. Juli 1969 
feierte die Gemeinde Jesingen ihr 1200-jähriges 
Bestehen. Die Feuerwehr beteiligte sich nicht nur 
sonntags an dem historischen Festumzug unter 

dem Motto „Die Feuerwehr um 1875“, 
sondern war während der ganzen 
Festtage im Einsatz.
Wie bei der Hauptversammlung 
am 23. Februar 1970 zu erfahren 
war, gab es glücklicherweise keine 
Brandeinsätze. Die Wehr bewies 
jedoch bei einigen Fehlalarmen, 
verursacht durch technische Män-
gel an der Sirene, dass sie rasch 
einsatzbereit sei.
Außer einem Balkonbrand ohne 
größeren Schaden gab es bei der 
Hauptversammlung am 19. März 
1971 keine weiteren Ernstfälle 
zu verzeichnen. Neu angeschafft 
wurden 60 Meter C- und 80 Me-
ter B-Schläuche. Zu einem Beitritt 

zur zentralen Schlauchwerkstatt in 
Nürtingen konnte man sich nicht 
entschließen, da der Beitrag zu hoch 

erschien. Für weitere fünf Jahre wurde 
Kommandant Hugo Carrle sowie sein Stellvertre-
ter Hermann Stolz in ihren Ämtern bestätigt.
Von der Hauptversammlung 1972, welche am 4. 
Februar stattfand, war im Protokollbuch nach-
zulesen, dass 13 Mal zu Übungen und drei Mal 
zu Bränden auf dem Gemeindemüllplatz ausge-
rückt werden musste. Auf die Beschaffung einer 
18-Meter-Leiter wurde verzichtet, da man die An-
schaffung eines Tanklöschfahrzeuges 16 bis zum 
100-jährigen Jubiläum im Jahre 1975 ins Auge 
fasse. Die Installierung mehrerer Feuermelder sei 
wegen der fehlenden Anschlüsse im Fernmelde-
netz nicht möglich gewesen. Der Gemeinderat 
habe sich aber dennoch für die Installation einer 

Das neue Tanklöschfahrzeug 16 (TLF 16). 
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neuen Feuermeldeanlage im Feuerwehrgeräte-
haus entschieden.

Gründung der Jugendfeuerwehr Jesingen am 
27. März 1973
Als Hauptaufgabe für das Jahr 1973 wurde bei 
der Hauptversammlung in der Gaststätte der Ge-
meindehalle am 21. Februar die Gründung einer 
Jugendfeuerwehr ins Auge gefasst. Die Werbung 
erwies sich als großer Erfolg, denn 25 Jugend-
liche bis zu 18 Jahren haben sich zur Jugend-
feuerwehr angemeldet. Die Ausbildung wurde 
den Gruppenführern Walter Brösamlen und Kurt 
Allgaier übertragen. Abschließend wurde noch 
auf die Notwendigkeit der Schaffung eines Unter-
richtsraumes besonders in den Wintermonaten 
hingewiesen, zumal auch der Einbau eines sol-
chen Raumes in der Kelter möglich wäre. Bereits 
im September 1973 nahm die Jugendfeuerwehr 
erfolgreich an einem Jugendwettkämpfen der Ju-
gendfeuerwehren des Kreises in Weilheim teil.

Beschaffung des Tanklöschfahrzeuges 16
Nach eingehenden Besichtigungen der Firmen 
Magirus in Ulm und Ziegler in Giengen entschied 
der Feuerwehrausschuss am 10. Dezember 1973 
einstimmig dem Gemeinderat den Kauf eines 
Tanklöschfahrzeuges 16 der Firma Magirus vor-
zuschlagen, dessen Preis sich auf rund 140 000 
Mark belief.
Positive Mitteilungen bestimmten die Hauptver-
sammlung am 15. Februar 1974, denn die Aus-
bildung der 23 Mann starken Jugendfeuerwehr 
erfolgte zur vollsten Zufriedenheit. Dafür wurde 
sowohl Walter Brösamlen als auch Kurt Allgaier 
herzlich gedankt. Als Höhepunkt wurde der Be-
schluss des Gemeinderats über die Bestellung 
eines Tanklöschfahrzeuges 16 bei der Firma Ma-
girus in Ulm bezeichnet, mit dessen Auslieferung 
im Spätsommer zu rechnen sei. Die Finanzierung 
erfolge im Rechnungsjahr 1974, zumal ein Lan-
deszuschuss in Höhe von 40 Prozent zugesichert 
wurde. Bürgermeister Junginger berichtete ferner Die Jugendfeuerwehr stellte im Jubiläumsjahr 1975 bei der Haupt-

übung ihr Können unter Beweis.

Präsentation der modernen Ausrüstung des Tanklöschfahrzeuges.
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über die bereits im Haushaltsplan 1973 vorge-
sehenen Kosten des Einbaues eines Schulungs-
raumes und deren gesicherte Finanzierung. Das 
100-jährige Jubiläum soll in der Zeit vom 5. bis 7. 
Juli 1975 stattfinden.
Im April 1974 unternahm die Jugendfeuerwehr 
ein erstes Hüttenwochenende auf der Sigelshütte 
unterhalb des Teckberges und legte im Septem-
ber die Leistungsspange in Kirchheim erfolgreich 
ab.
Die Feuerwehr Jesingen hat neues Tanklöschfahr-
zeug 16, so stand am 8. August 1974 im Teck-
boten. In Anwesenheit der gesamten Feuerwehr, 
zahlreicher Ehrengäste und der Gemeinderäte 
konnte Bürgermeister Erwin Junginger am 2. Au-
gust 1974 ein neues Tanklöschfahrzeug 16 seiner 
Bestimmung übergeben.
Der Bürgermeister begrüßte bei der Gemeinde-
halle die Gäste und Feuerwehrmänner und be-

zeichnete die Übergabe dieses modernen Lösch-
gerätes als einen besonderen Höhepunkt in der 
Geschichte der Feuerwehr. Er erinnerte dabei an 
die Ausstattung der Wehr in den vergangenen 
vier Jahrzehnten. Im Jahre 1939 habe die hiesige 
Wehr eine Zweiradtragkraftspritze erhalten, 1960 
sei ein Löschgruppenfahrzeug (LF 8) hinzugekom-
men und heute gehe nun der Wunsch der Feuer-
wehr auf Anschaffung eines Tanklöschfahrzeuges 
in Erfüllung. Nachdem der TÜV der Gemeinde 
eine Ersatzbeschaffung für das LF 8 vor einiger 
Zeit nahegelegt habe, hatte sich der Gemeinde-
rat in dankenswerter Weise zu diesem Schritt der 
Anschaffung eines Tanklöschfahrzeuges 16 ent-
schlossen, nicht zuletzt auch in Anbetracht der 
wachsenden Anforderungen im Brand- und Ka-
tastrophenschutz und des Mitgliederzuwachses 
durch die vor zwei Jahren gegründete Jugend-
feuerwehr.
Sein Dank galt dabei auch den Feuerwehrabga-
bepflichtigen, die in finanzieller Hinsicht zu dieser 
Anschaffung beigetragen hätten, aber auch dem 
Land, das einen namhaften Beitrag dazu bewil-
ligt habe. Mit dem Wunsch, die Feuerwehrmän-
ner mögen sich rasch möglichst mit dem Gerät 
vertraut machen, um so die Schlagkraft der Wehr 
zu erhöhen, übergab der Bürgermeister das Fahr-
zeug an den Feuerwehrkommandanten Hugo 
Carrle. Dieser bedankte sich bei Gemeinderat 
und Gemeindeverwaltung für die Aufgeschlos-
senheit und unterstrich die der Wehr damit über-
tragene Verpflichtung.
Kirchheims Stadtbrandmeister Rommel über-
brachte die Grüße von Kreisbrandmeister Spieth 
und vom Kreisfeuerwehrverbandsvorsitzenden 
Bürgermeister Kröner.

Drei Kommandanten (v.l.n.r.): Friedrich Haller, Christian Kirsch-
mann und der amtierende Kommandant Hugo Carrle beim 
Kameradschaftsabend 1974.
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Beteiligung an der Schauübung anlässlich 125 
Jahre Feuerwehr Kirchheim unter Teck 1974
Vom 6. bis 8. September 1974 beging die Frei-
willige Feuerwehr Kirchheim ihr 125-jähriges Ju-
biläum verbunden mit dem Kreisfeuerwehrfest. 
Die Jesinger Feuerwehr beteiligte sich mit ihrem, 
wenige Wochen alten, Magirus-Tanklöschfahr-
zeug an der Schauübung beim Finanzamt und am 
großen Festumzug am Sonntagnachmittag.
Kein größerer Schaden entstand am 29. Oktober 
1974 bei einem Brand in der Holzbearbeitungs-
werkstatt Stark in der Kirchheimer Straße.
Schnell gelöscht werden konnte am 2. Januar 
1975 ein Schwelbrand in der Schreinerei Frasch, 
Sägmühle, so dass nur geringer Schaden ent-
stand.
Zwei Kleinbrände und zwei mutwillige Alarme wa-
ren die Einsatzstatistik bei der Hauptversammlung 
am 14. März 1975. Die Wehrstärke beträgt ein-
schließlich Jugendfeuerwehr 59 Mann. Mehrere 
Aktive nahmen an einem Maschinistenlehrgang in 
Esslingen sowie bei der Firma Magirus in Ulm teil. 
Von den 25 Ehrenmitgliedern befinden sich noch 
acht im aktiven Dienst. Höhepunkt war zweifellos 
die Übernahme des neuen Tanklöschfahrzeuges. 
Ferner sei, nachdem am 31. Juli 1974 die Baufrei-
gabe erteilt wurde, am 21. Januar 1975 mit dem 
Bau des neuen Gerätehauses in der Brunnenstra-
ße begonnen worden.
Seine erste große Bewährungsprobe hatte das 
Tanklöschfahrzeug am 6. Juni 1975 beim Brand 
der Scheune von Walter Allgaier in der Naber-
ner Straße zu bestehen. Um 21.47 Uhr wurde 
die Wehr durch die Sirene alarmiert. Zu diesem 
Zeitpunkt stand bereits die Scheune vollständig 
in Flammen. Nur dem Umstand, dass mit dem 

Tanklöschfahrzeug sofort Wasser zur Verfügung 
stand, ist es zu verdanken, dass sämtliche Tiere, 
20 Stück Jungvieh und 28 Schweine, gerettet 
werden konnten.
Am Sonntag, 29. Juni 1975, traf sich die Wehr 
zum gemeinsamen Gottesdienst in der Kirche, an-
schließend gedachte man auf dem Friedhof der 
verstorbenen und gefallenen Feuerwehrmänner.

1975 - 100 Jahre Feuerwehr in Jesingen
Mit einem Festakt am Freitag, 4. Juli 1975, be-
gannen im Festzelt neben der Gemeindehalle die 
dreitägigen Festlichkeiten.
Jesingens Kommandant Hugo Carrle konnte 
neben zahlreichen Besuchern viele Ehrengäste 
unter ihnen die Bundestagsabgeordneten Dr. An-
ton Stark und Hermann Dürr, Landrat Hans-Peter 

Die Jesinger Wehr beim Festzug im Jahr 1974 anlässlich des 
125-jährigen Jubiläums der Freiwilligen Feuerwehr Kirchheim.
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Braun, Oberbürgermeister Werner Hauser, 
Kreisbrandmeister Fritz Spieth, Ehrenkreis-
brandmeister Kies, Bürgermeister Käser, 
Ortsvorsteher Erwin Junginger sowie Mit-
glieder des Kirchheimer Stadtrates und 
des Ortschaftsrates begrüßen. In zahlrei-
chen Reden wurde der Jubiläumswehr die 
herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen 
und auf die Bedeutung einer schlagkräfti-
gen Feuerwehr hingewiesen.
Anschließend an den Festakt fand ein gro-
ßer „Bunter Abend“ mit Karlheinz Rehm, 
Holzmaden, statt. Bei einem Quizspiel 
nahmen Feuerwehrehepaare aus Ötlingen, 
Kirchheim, Lindorf, Nabern und Jesingen 
teil. Umrahmt wurde der Festakt vom Mu-
sikverein Jesingen.

Am 5. Juli 1975 wurde das Jubiläum mit einem 
Kinderfest des Kindergartens und der örtlichen 
Vereine fortgesetzt. Ein Festzug bewegte sich 
vom Neubaugebiet Hakenäcker ausgehend 
durch den Ort zum Festzelt. Das Jubiläum fand 
am Abend mit der allseits bekannten Stimmungs-
kapelle Erich Erber und Künstlern von Film und 
Fernsehen seine Fortsetzung. Bereits um 7 Uhr 
am Sonntag, 6. Juli 1975, fand mit dem Wecken 
durch den Spielmannszug Kirchheim das Fest sei-
ne Fortsetzung. Um 9.30 Uhr stellten die Jesinger 
Jugendfeuerwehr und die Freiwillige Feuerwehr 
Kirchheim mit einer Schauübung an der Grund- 
und Hauptschule ihr Können unter Beweis. Ein 
großer Festzug, an dem sich neben den örtlichen 
Vereinen 28 Feuerwehren aus nah und fern betei-
ligten, setzte sich um 13 Uhr in Bewegung.
Nach den Begrüßungsreden verstanden es so-
wohl der Musikverein Jesingen als auch Hugo 

Jugendfeuerwehr mit Hydrantenwagen beim 100-jährigen Festumzug.

Die Jesinger Saugspritze beim Festumzug.



151

Die gesamte Wehr im Jubiläumsjahr 1975. Vordere Reihe v. l. n. r.: Gerhard Blessing, Fritz Stolz, Erwin Ilg, Hermann Stolz (stellv. Kommandant), 
Hugo Carrle (Kommandant), Wilhelm Stark, Albrecht Koser, Rolf Schäfer; zweite Reihe: Wilhelm Franz, Wilhelm Ambacher, Manfred Barner, Karl 
Schaufler, Hermann Allgaier, Heinz Heilemann, Alfred Lang, Walter Schäfer, Manfred Hanne; dritte Reihe: Heinz Ilg, Kurt Allgaier, Wilfried Amba-
cher, Werner Gienger, Dieter Breuninger, Alfred Haller, Fritz Nething, Gustav Oßwald, Karl Stolz; vierte Reihe: Rainer Klingmann, Willi Gienger, 
Martin Oßwald, Rudi Oßwald, Jürgen Klein, Herbert Lang, Hans-Dieter Breuninger, Heinz Stolz, Gerhard Fischer; fünfte Reihe: Walter Brösamlen, 
Gunter Ambacher, Martin Klein, Dieter Ilg, Albrecht Allgaier, Karlheinz Keppeler, Klaus Flegel, Albrecht Blessing, Peter Fahrion, Peter Stolz.
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Carrle für beste Stimmung im vollbesetzten Fest-
zelt zu sorgen.
Am 11. September 1975 wurde um 13.30 Uhr 
durch Sirenenalarmierung die Wehr zu einem 
Zimmerbrand bei Wilhelm Schäfer in die Bahn-
hofstraße gerufen. Durch sehr schnelles Eingrei-
fen konnte jedoch größerer Schaden verhindert 
werden.

Einweihung des neuerbauten Feuerwehrgerä-
tehauses in der Brunnenstraße am 19. Oktober 
als zweites großes Ereignis im Jahr 1975
Wichtige Daten über das neue Gerätehaus: Ge-
bäudelänge: 22.95 Meter, Gebäudebreite: 11.50 
Meter, umbauter Raum: 1596.90 m3, gesamte 
Baukosten: 478 570 DM (ohne Bauplatz). Finan-
zierung: Landesbeihilfe 147.500 DM, Eigenmittel 

331.070 DM.
Die Stadt Kirchheim unter Teck, der Rat und die 
Verwaltung freuten sich sehr, dass die Jesinger 
Freiwillige Feuerwehr endlich Räume gefunden 
habe, in der sie sich selbst verwirklichen könne, 
stellte Oberbürgermeister Werner Hauser bei der 
Einweihungsfeierlichkeit im neuen Feuerwehr-
gerätehaus in Jesingen fest. Der noch vom Ge-
meinderat der ehemals selbständigen Gemeinde 
gefasste Beschluss sei voll akzeptiert worden und 
zwar von Anfang an.
Oberbürgermeister Hauser gab seiner Freude 
Ausdruck, nun die Vollzugsmeldung des Beschlus-
ses des alten Jesinger Gemeinderates erstatten 
zu können. Dieser Beschluss sei nur den Bedürf-
nissen der Freiwilligen Feuerwehr entsprechend 
gefasst worden und nicht aus Prestigegründen.
Diesem Bekenntnis des Oberbürgermeisters zur 
Jesinger Gemeindepolitik und zur weiteren Ent-
wicklung der heutigen Teilgemeinde der Stadt 

Stolz präsentierte die Feuerwehr zum 100-jährigen Jubiläum ihre histo-
rischen Löschgeräte, unter anderem die mechanische Leiter.

Die Jugendfeuerwehr mit Elan bei der Schauübung an der Schule.
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Kirchheim unter Teck ging eine herzlich gehal-
tene Eröffnungsrede von Ortsvorsteher Bürger-
meister a. D. Junginger voraus. Er begrüßte alle 
Anwesenden herzlich zur Einweihung des ersten 
eigenen Magazins der hundert Jahre alten Frei-
willigen Feuerwehr Jesingen. Unter den Gästen 
befanden sich neben Oberbürgermeister, Bür-
germeister und Stadträten der Stadt Kirchheim 
Kreisverwaltungsdirektor Mall in Vertretung von 

Landrat Dr. Braun und Kreisbrandmeister Spieth, 
Bürgermeister Kröner von Ohmden als Nachbar 
und als Vorsitzender des Kreisfeuerwehrverban-
des, als weitere Nachbarn die Bürgermeister Fi-
scher von Dettingen und Maier von Notzingen, 
die Ortschaftsräte von Jesingen, der Stadtbrand-
meister und die Abteilungskommandanten der 
Feuerwehren des Stadtgebiets Kirchheim.
Ortsvorsteher Junginger betonte, dass man für 

Am 21. Januar 1975 war der Baubeginn am Feuerwehrgerätehaus in der Brunnenstraße.



154

die Einweihung bewusst den Sonntag gewählt 
habe, damit alle Bürger an dem Ereignis teilhaben 
könnten. Gerade dieses neue Haus sei zu Schutz 
und Hilfe für die gesamte Einwohnerschaft erstellt 
worden. Die zunehmende Technisierung und die 
damit verbundenen Ansprüche an Ausrüstung 
und Ausbildung bei der Feuerwehr hätten letzt-
lich zu dem Entschluss geführt, nicht mehr am Al-
ten zu flicken, sondern einen zweckmäßigen Neu-
bau zu errichten. Und er dürfe gerade in diesem 
Augenblick sagen: Der Dienst in der Feuerwehr 
habe staatstragende Bedeutung. Hier finde man 
aufopfernde, ehrenamtliche Tätigkeit ohne Ent-
schädigung, die in dieser vorbildlichen Weise un-
bedingt erhalten bleiben müsse, solange es Män-
ner gebe, die sich dazu fänden. Die Planung des 
neuen Magazins sei im Einvernehmen mit dem 
Landesbranddirektor und dem Kreisbrandmeister 
von Architekt Weismann vorgenommen worden.
Ortsvorsteher Junginger dankte unter anderem 
Fabrikant Dieter Keller, der die Gebäudebeschrif-

tung und das Wappen in hervorragender hand-
werklicher Arbeit kostenlos hatte ausführen und 
anbringen lassen.
Abteilungskommandant Hugo Carrle von der Je-
singer Freiwilligen Feuerwehr meinte in seinen 
Dankesworten, es habe sich wieder einmal er-
wiesen, dass man nach dem Grundsatz handeln 
solle: „Sei immer bescheiden, verlang’ nie zu viel, 
dann kommst du zwar langsam, doch sicher zum 
Ziel“. Der Neubau, den sie heute, im Jahre ihres 
100-jährigen Bestehens, übernehmen dürfe, sei 
für die Wehr eine große Verpflichtung. In seinen 
Dankesworten schloss der Abteilungskomman-
dant im Namen seiner Feuerwehrkameraden 
auch den Gönner der Wehr, Dieter Keller, mit ein 
und überreichte ihm als Anerkennung einen Feu-
erwehrkrug.
Bürgermeister Kröner aus Ohmden sprach zu-
erst als Nachbar und hob dabei auf die großen 
Verdienste seines Kollegen Junginger um das 
Zustandekommen dieses neuen Feuerwehrma-
gazins ab. Er habe nie nachgelassen in seinen 
Bemühungen, hier eine befriedigende und an-
gemessene Lösung zu finden und habe sich auch 
im Trubel der Gemeindereform nicht von seinem 
Weg abbringen lassen. Als Kreisfeuerwehrver-
bandsvorsitzender überbrachte er einen Druck 
des Rembrandt’schen Bildes „Der Mann mit dem 
Goldhelm“ als Geschenk.
Die Reihe der Redner beschloss der kommissari-
sche Stadtbrandmeister von Kirchheim, Rommel. 
Er beglückwünschte im Namen aller Freiwilligen 
Feuerwehren Kirchheims die Jesinger Wehr zu ih-
rem Gebäude. Als Angebinde überreichte er den 
kolorierten Stich von Kirchheim aus dem Kiese-
rischen Forstlagerbuch mit der Bemerkung: „Da, 

Dank an Heinz-Dieter Keller für die Spende.
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eine Ansicht der Stadt Kirchheim, damit ihr immer 
wisst, wo ihr hingehört“.
Die Kapelle des Musikvereins Jesingen umrahmte 
die Feierstunde mit musikalischen Einlagen und 
spielte auch weiterhin zur Unterhaltung, denn die 
Tore des neuen Feuerwehrmagazins waren den 
ganzen Sonntag über für die Bevölkerung geöff-
net. Die Feuerwehrmänner und ihre Frauen hat-
ten eine reichhaltige Bewirtung vorbereitet. Zur 
Freude der Kinder waren auch kurze Rundfahrten 
auf den Feuerwehrfahrzeugen möglich.

Kommandantenwechsel und Eingliederung in 
die Gesamtfeuerwehr Kirchheim unter Teck 
mit Abteilungskommandant Kurt Allgaier
Zu Beginn der Hauptversammlung am 21. Okto-
ber 1975 gab Kommandant Hugo Carrle bekannt, 
dass er und sein Stellvertreter Hermann Stolz in 
Anbetracht der Neuorganisation der Feuerweh-
ren im Stadtgebiet Kirchheim aufgrund der vom 
Gemeinderat erlassenen neuen Feuerwehrsat-
zung es für richtig halten, zum jetzigen Zeitpunkt 
den Kommandant und den Stellvertreter für die 
Abteilung Jesingen neu zu bestellen, zumal ihre 
Wahlzeit bereits im Januar 1976 abläuft und dass 
dann jüngere Kräfte an ihre Stelle treten sollten. 
Wichtig erscheine ihm, dass der neu zu wählende 
Abteilungskommandant im Feuerwehrausschuss 
für das Stadtgebiet vertreten sei. Nach der Sat-
zung bestehe dieser Ausschuss aus 18 gewählten 
Mitgliedern der aktiven Abteilungen und einem 
gewählten Mitglied der Altersabteilung, wovon 
die Feuerwehrabteilung Jesingen drei Mitglieder 
zu stellen habe. In offener Abstimmung wurde 
dann Löschmeister Kurt Allgaier zum Abteilungs-
kommandanten auf fünf Jahre gewählt. Heinz Ilg 

wurde als Stellvertreter gewählt, er nahm aber 
sein Amt nur unter der Bedingung an, dass seine 
Wahlzeit drei Jahre betrage. Ferner wurde eine 
Altersgruppe unter Leitung von Hugo Carrle ge-
gründet.
In den ersten Feuerwehrhauptausschuss der Frei-
willigen Feuerwehr Kirchheim wurden Kurt Allgai-
er, Heinz Ilg, Walter Brösamlen und Alfred Haller 
gewählt. Die erste Hauptversammlung der Ge-
samtfeuerwehr Kirchheim fand am 31. Oktober 
1975 statt, dabei wurden Erwin Lang aus Kirch-
heim zum Stadtbrandmeister gewählt und Her-
mann Kik aus Ötlingen zu dessen Stellvertreter.
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VON 1976 BIS 2000
Die ersten Jahre als Abteilung Jesingen
Das Jahr 1976 begann am 20. Februar mit ei-
nem Flächenbrand in der Jesinger Halde. Durch 
schnelles Eingreifen konnte der Besitzer gerettet 
und der Brand gelöscht werden. Dem Aufruf der 
Feuerwehr zur Bildung einer neuen Jugendgrup-
pe Anfang des Jahres 1976 sind zwölf Jugend-
liche im Alter von 14 bis 17 Jahren gefolgt, deren 
Aufnahme vom Ausschuss der Feuerwehr zuge-
stimmt wurde.
Bei der Firma Spieth drang am 15. April 1976 um 
17.30 Uhr Heizöl aus dem Erdreich und floss in 
die Lindach. Mehrere Ölsperren mussten errichtet 
und wochenlang betreut werden. Zu einem au-
ßergewöhnlichen Einsatz musste man am 4. Mai 
1976 ausrücken. Die Wehrmänner hatten einen 
Jungen, der beim Spielen am Trinkbach in einen 
hohlen Weidenstamm gefallen war, zu befreien. 
Der Versuch, den Jungen an den Armen zu fas-
sen und herauszuziehen scheiterte, weil ein Bein 
unglücklich eingeklemmt war. Schließlich blieb 
nichts Anderes übrig als den Baum abzusägen 
und diesen mit dem eingeschlossenen Kind lang-
sam mit Hilfe eines Bauspezialgerätes auf den Bo-
den gleiten zu lassen. Nun konnte der Junge, der 
bis auf ein paar Schürfwunden unverletzt blieb, 
aus seinem „Gefängnis“ befreit werden.
Erneuter Ölalarm an der Lindach am 7. und 8. Juli 
1976. Am 23. Oktober 1976 legten zwei Gruppen 
unter der Leitung von Gruppenführer Walter Brö-
samlen die Prüfung für das Leistungsabzeichen in 
Bronze in Nürtingen erfolgreich ab.

Der erste Feuerwehrfest 1976 – der Tag der 
Feuerwehr war geboren
Erstmals fand am 30. und 31. Oktober 1976 der 
Tag der Feuerwehr in Jesingen statt, eine Ver-
anstaltung, die seitdem aus dem jährlichen Ver-
anstaltungsprogramm nicht mehr wegzudenken 
ist (siehe hierzu das Kapitel „Tag der Feuerwehr 
– seit 1976 Tradition“).
Nachdem im Januar 
1975 die letzte Haupt-
versammlung stattge-
funden hatte, berichtete 
Abteilungskommandant 
Kurt Allgaier am 16. No-
vember sowohl über die 
Geschehnisse von 1975 
als auch 1976. Zentrales 
Thema des Rückblicks 
war das 100-jährige Jubi-
läum und die Einweihung 
des Gerätehauses. Sein 
Dank galt dem früheren 
Gemeinderat sowie Bür-
germeister Erwin Jungin-
ger für das Zustandekom-
men dieser wichtigen 
Einrichtung. Die Wehrstärke betrug 51 Aktive, 14 
Jugendfeuerwehrmänner sowie 21 Ehrenmitglie-
der. Kritik wurde laut über die Funkalarmierung. 
Seit August 1976 sind nur 20 Angehörige im Be-
sitz eines Funkempfängers, wovon nicht alle funk-
tionieren.
Zu einem Verkehrsunfall musste am 20. April 1977 
um 21.45 Uhr sowohl das TLF 16 als auch das LF 
8 ausrücken.
Eine Hauptübung der Gesamtfeuerwehr Kirch-

19
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heim fand am 7. Mai 1977 bei Firma MBB, Na-
bern statt. 
Das Leistungsabzeichens in Bronze und Silber 
konnten am 4. Juni 1977 in Neckartailfingen drei 
Gruppen mit Erfolg ablegen. Die einzelnen Grup-
pen erfüllten die ihnen zugestellten Aufgaben 
vorbildlich.
Zu einem geselligen Treffen mit einem Hammel 
und Spanferkelessen fand sich am 30. Juli 1977 
die Feuerwehrfamilie auf dem Schneckenwasen 
zusammen.
Ein Pkw-Brand am 11. August 1977 in der Kepler-
straße konnte schnell gelöscht werden. Bei der 
Hauptversammlung am 9. Dezember 1977 ergab 
der Bericht, dass zu zwei Ernstfällen, einer Haupt-
übung der Gesamtfeuerwehr und zur Abteilungs-
hauptübung ausgerückt werden musste. Beschafft 
wurden 400 Meter Bund 400 Meter C-Schläuche. 
Lob gab es von Stadtbrandmeister Erwin Lang 
insbesondere für die vorbildliche Jugendarbeit. 
Vom 22. bis 25. Mai 1978 war eine Löschgrup-
pe unserer Wehr abwechselnd mit unserem LF 8 
beim Hochwassereinsatz in Neckartenzlingen mit 

dem Auspumpen von Kellern und ebenerdigen 
Wohnungen beschäftigt.
Eine Abordnung nahm am 9. Juni 1978 an der 
Feierstunde zum 125-jährigen Bestehen des 
Deutschen Feuerwehrverbandes in Plochingen 
teil. 25 Teilnehmer besuchten am 11. Juni 1978 
den Landesfeuerwehrtag in Böblingen. Ein Klein-
transporter stieß am 24. Juni 1978 beim Bahn-
übergang Naberner Straße mit einem Zug zusam-
men. Die Besatzung des Vorausrüstwagens der 
Kirchheimer Wehr befreite den eingeklemmten 
Fahrer. Unsere Wehr übernahm den Brandschutz 
und musste ausgelaufenes Benzin beseitigen.
Von fünf Einsätzen wurde bei der Hauptversamm-
lung am 21. November 1978 berichtet. Die Ju-
gendgruppe absolvierte 24 Dienste. Jugendleiter 
Brösamlen wies darauf hin, dass seit Gründung 
der Jugendabteilung 1963 30 Jugendliche aus-
gebildet und in die aktive Wehr übernommen 
werden konnten.
Eine weitere Ehrung erfuhr Hugo Carrle für die 
musikalische Gestaltung der verschiedensten Ver-
anstaltungen der Wehr. Stadtbrandmeister Lang 
würdigte den kameradschaftlichen Geist und den 
beispielhaften Zusammenhalt in dieser Wehr.
Zu einer Waldbrandübung im Talwald und dem 
Rübholz wurde am 12. Mai 1979 die Gesamt-
feuerwehr Kirchheim alarmiert. Unser TLF 16 war 
zum Wassertransport, das LF 8 zur Wasserförde-
rung eingesetzt.
In der Reußensteinstraße musste am 15. Juni 
1979 ein Herdbrand gelöscht werden.
Das bronzene Leistungsabzeichen errang am 23. 
Juni 1979 in Nürtingen die Gruppe von Gunter 
Ambacher.
Einen Pokal für die originellste Teilnehmergrup-
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pe errang die Feuerwehr am 8. Juli 1979 beim 
Volksradfahren in Schlierbach. In den Nachmit-
tagsstunden des gleichen Tages wurde die Wehr 
zu einem Lagerhallengroßbrand in der Schöll-

kopfstraße/Ecke Dettinger Straße in Kirchheim 
alarmiert. Zu einem weiteren Großbrand musste 
die Jesinger Wehr am 9. Oktober 1979 um 6.16 
Uhr nach Kirchheim ausrücken, dort brannte in 
der Innenstadt die Alleenschule. Mit beiden Fahr-
zeugen und 18 Mann war man im Einsatz.

Brandserie 1979
Am 10. Oktober 1979 wird um 1.20 Uhr Feuer-
alarm durch Sirene und durch Funkempfänger ge-
geben. Der Scheunenteil des Gasthauses Hirsch 
stand in Flammen. Gemeinsam mit der Kirch-
heimer Feuerwehr konnte ein Übergreifen des 
Feuers auf Nachbargebäude verhindert werden.
Zwei Tag später am 12. Oktober 1979 um 2.40 
Uhr erneut ein Großfeuer. Diesmal brannten die 
zusammengebauten Häuser Schaufler und Haller 
in der Hinteren Straße. Zum dritten Mal innerhalb 
einer Woche brannte es am 17. Oktober. Um 1.45 
Uhr wurde die Feuerwehr zur Bäckerei Huttenlo-
cher in die Krumme Straße gerufen.
Zirka 30 Ar Grasland standen am 26. Oktober 
1979 oberhalb der Gärtnerei Leibold in Flammen, 
die jedoch schnell gelöscht werden konnten.
Gerade noch rechtzeitig konnte ein Brand am 29. 
Oktober 1979 gegen 22.25 Uhr im Scheunenteil 
des Anwesens Blessing in der Naberner Straße 
entdeckt und rasch gelöscht werden.
Bei der Hauptversammlung am 20. November 
1979 wurde von vier Großbränden, einem Mittel-
brand und zwei Entstehungsbränden sowie einem 
Flächenbrand berichtet. Zwei Feuerwehrmänner 
erlitten bei diesen Einsätzen Verletzungen. Jür-
gen Klein und Hermann Stolz jun. wurden als 
Zugführer bestellt. Ortsvorsteher Erwin Junginger 
dankte der Wehr für das Geleistete, sei sie doch 
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auf eine große Belastungsprobe gestellt worden. 
Die Schlagkraft der Wehr sei nicht zuletzt in der 
Kameradschaft unter den Feuerwehrmännern be-
gründet.
Erneut zu einem Brand gerufen wurden die Ein-
satzkräfte am 26. November um 1.30 Uhr. Im 
Oberhof brannte eine an einem Wohnhaus ange-
baute Scheune und am 10. Dezember brach um 
20.30 Uhr im Anwesen Allgaier im Scheunenteil 
Feuer aus. In beiden Fällen gelang es der Feuer-
wehr durch das rasche Eingreifen ein Übergreifen 
der Flammen auf das angebaute Wohnhaus zu 
verhindern. Am 13. Dezember wurde ein junger 
Mann festgenommen, der gestand, die meisten 
Brände gelegt zu haben.
Der Ausschuss der Feuerwehrabteilung Jesingen 
stellte laut Beschluss vom 18. Dezember 1979 aus 
ihrer Kameradschaftskasse 3 000 Mark zur Verfü-
gung.
Zwei Gruppen errangen am 17. Mai 1980 in Rei-

chenbach das silberne Leistungsabzeichen.
Bei einer außerordentlichen Hauptversammlung 
der Gesamtfeuerwehr Kirchheim am 4. Oktober 
1980 wurde Erwin Lang als Stadtbrandmeister 
und als sein Stellvertreter Ernst Löffel gewählt.

Abteilungskommandant Kurt Allgaier und 
Stellvertreter Heinz Ilg wiedergewählt
Am 18. November 1980 bei der Hauptversamm-
lung waren Wahlen der wichtigste Tagesord-
nungspunkt. Unter der Leitung von Ortsvorsteher 
Erwin Junginger wurden sowohl Abteilungskom-
mandant Kurt Allgaier als auch und sein Stellver-
treter Heinz Ilg einstimmig in ihren Ämtern be-
stätigt.
Mit einer Katastrophenschutzübung des Landkrei-
ses Esslingen in Kirchheim am 24. Januar begann 
das Jahr 1981. Während das Tanklöschfahrzeug 
16 im Einsatz war, hielt sich die Besatzung des 
Löschfahrzeugs 8 in Bereitschaft.
Zu einem Kaminbrand in der Vorderen Straße 
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Gratulation von Ortsvorsteher Junginger zur Wiederwahl von Kurt 
Allgaier und Heinz Ilg an der Hauptversammlung 1980.
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wurde die Wehr am 26. Februar 1981 gerufen.
„Großbrand im Kreiskrankenhaus Kirchheim“, so 
lautete die Annahme der Hauptübung der Ge-
samtfeuerwehr am 4. April 1981. Die Besatzung 
des Tanklöschfahrzeuges 16 wurde zur Men-
schenrettung, die Mannschaft des Löschfahrzeu-
ges 8 zum Aufbau einer Löschwasserversorgung 
von der Lauter bis zur „Brandstelle“ eingesetzt.
Zur Ölbeseitigung wurde die Wehr am 28. April 
1981 in die Neue Weilheimer Straße gerufen.
Zentrales Thema der Hauptversammlung am 17. 
November 1981 war die Ersatzbeschaffung des 
über 20 Jahre alten LF 8, nachdem dieses nicht 
mehr den Segen vom TÜV bekam. Jugendlei-
ter Walter Brösamlen bescheinigte seinen 12 
Jugendfeuerwehrmännern große Dienstbereit-
schaft. Mit 43 Aktiven, 12 Mann bei der Jugend-
feuerwehr und 13 bei der Altersfeuerwehr betrug 
der Mitgliederstand 68.

Hermann Stolz übernimmt die Abteilungsfüh-
rung Ende 1982
Einen Wechsel an der Spitze der Wehr gab es 
nach den Wahlen bei der Hauptversammlung am 
16. November 1982. Neuer Abteilungskomman-
dant wurde Oberlöschmeister Hermann Stolz jun. 
Er war mit 29 Jahren der bis dahin jüngste Kom-
mandant in der Geschichte der Jesinger Feuer-
wehr. Der bisherige Abteilungskommandant Kurt 
Allgaier hatte aus beruflichen Gründen um Ent-
bindung von diesem Amt gebeten. Ortsvorsteher 
Erwin Junginger gab bekannt, dass die Mittel für 
die Beschaffung eines LF 8 schwer im Haushalts-
plan 1983 beantragt wurden und die Anschaffung 
erfolge, sobald die Landesbeihilfe bereitgestellt 
werde.

Eine Würdigung 
seiner Verdienste 
erfuhr der bishe-
rige Abteilungs-
kommandant Kurt 
Allgaier beim Ka-
meradschaftsabend 
am 26. März 1983 durch 
Stadtbrandmeister Erwin 
Lang und Ortsvorste-
her Erwin Junginger.
Am 19. Mai 1983 
musste die Feuer-
wehr in der Kirch-
heimer Straße 
einen brennen-
den Personen-
kraftwagen lö-
schen.
Die Anlegung 
eines Übungsplatzes für die Feuerwehr beim Feu-
erwehrgerätehaus an der Brunnenstraße wurde 
im Juni 1983 vom Ortschaftsrat einstimmig befür-
wortet. Bisher musste als Übungsfläche die Brun-
nenstraße herhalten. Dies brachte sowohl eine 
Beeinträchtigung des Straßenverkehrs als auch 
eine Gefährdung der Feuerwehrleute mit sich.

10 Jahre Jugendfeuerwehr Jesingen – Wett-
spiele am Tag der Feuerwehr 1983
Im Mittelpunkt standen am Samstag die Wett-
spiele der Jugendfeuerwehren des Landkreises 
Esslingen, an denen 20 Mannschaften mit Begeis-
terung teilnahmen. Die Spiele umfassten Diszip-
linen wie Zielspritzen, Seilbeutelwerfen, Ballwer-
fen, Fahrradparcours, Hindernisläufe und sogar 

Hermann Stolz, ab 1982 neuer Abteilungskom-
mandant.
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Stelzenlaufen mit einer viel zu großen Uniform-
hose. Mit Humor, sportlichem Ehrgeiz und Team-
geist wurde der Parcours gemeistert – zur Freude 
auch vieler Zuschauer. Sieger wurde die Jugend-
feuerwehr Zizishausen, gefolgt von Erkenbrechts-
weiler und Dettingen.
Glücklicherweise nur zwei Einsätze gab es am 15. 
November 1983 bei der Hauptversammlung zu 
vermelden. Weiter wurde berichtet, dass 79 Män-
ner (40 bei den Aktiven, 24 bei der Jugendfeuer-
wehr, 15 bei der Altersfeuerwehr) der Wehr an-
gehören. Abteilungskommandant Hermann Stolz 
schloss seinen Jahresbericht mit der Bitte ab, bei 
der anstehenden Beschaffung des neuen LF 8 die 
Belange der Wehr zu berücksichtigen und die 
schriftlich dargelegten Vergleiche und Begrün-
dungen sorgfältig zu prüfen.

Walter Brösamlen wird mit der Ehrennadel des 
Landesfeuerwehrverbandes Baden-Württem-
berg ausgezeichnet

Mit der Ehrennadel und einer Ehrenurkunde des 
Landesfeuerwehrverbandes Baden-Württemberg 
wurde Walter Brösamlen in Anerkennung seiner 
Verdienste um den Aufbau und die Förderung 
der Jugendfeuerwehr von Kreisjugendwart Eu-
gen Steck am Kameradschaftsabend 1984 aus-
gezeichnet.

Indienststellung des neuen Löschgruppenfahr-
zeuges 8 schwer und Übernahme der Drehlei-
ter 25
Ein bedeutender Tag in der Geschichte der Jesin-
ger Feuerwehr war der 28. Oktober 1984. Im Rah-
men des Tages der Feuerwehr wurden ihnen nicht 
nur ein neues Löschgruppenfahrzeug 8 schwer, 
sondern auch eine Magirus-Drehleiter 25, die bis-
her im Dienst der Kirchheimer Feuerwehr stand, 
übergeben.
Im Teckboten wurde darüber wie folgt berichtet: 
„Sie strahlten mit dem Sonnenschein fast um die 

Würdigung der Verdienste von Kurt Allgaier.
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Wette, die Jesinger Feuerwehrmänner, die ges-
tern Nachmittag vor dem Magazin an der Brun-
nenstraße angetreten waren. Anlass zur Freude 
hatten sie gleich in dreifacher Hinsicht: Sie er-
hielten ein neues, allradangetriebenes Löschfahr-
zeug, übernahmen die bei der Abteilung Kirch-
heim ins zweite Glied gerückte Drehleiter und 
begingen zum neunten Mal den Tag der Feuer-

wehr. Und das gleich zwei Tage lang mit musika-
lischer Unterhaltung und exzellenter Bewirtung.
Den diesjährigen Höhepunkt bildete aber zwei-
fellos die Übergabe des neuen Löschfahrzeu-
ges 8 an die 77 Mann zählende Wehr unter der 
Leitung von Abteilungskommandant Hermann 
Stolz. Oberbürgermeister Werner Hauser sprach 
von einer lang geplanten Umstrukturierung im 
Dienstplan der Jesinger Wehr, deren besonderer 
Wunsch es gewesen sei, ein Fahrzeug mit Allrad-
antrieb zu erhalten und überreichte anschließend 
den Fahrzeugschlüssel an den Jesinger Abtei-

lungskommandanten.
Darauf hatten sich die Floriansjünger dann auch 
strategisch sorgfältig vorbereitet’. Nicht nur argu-
mentativ, sondern auch finanziell. Nachdem der 
Landesbeihilfezuschuss nur für ein Fahrzeug ohne 
Allradantrieb ausgelegt war, griffen die Jesinger 
in die Feuerwehrkasse und präsentierten dem 
Oberbürgermeister im Beisein von Ortsvorsteher 
Junginger, Stadt- und Ortschaftsräten gestern im 
Riesenformat einen Scheck über 6 000 Mark. Ein 
vom Kirchheimer Stadtoberhaupt entsprechend 
gewürdigter einmaliger Fall von Feuerwehrenga-
gement.
Ersatz war in Jesingen in zweifacher Hinsicht not-
wendig: Nicht nur das seitherige Löschfahrzeug, 
sondern auch die alte Holzdrehleiter fanden vor 
den kritischen Augen des Technischen Überwa-
chungsvereins (TÜV) keine Gnade mehr. Und so 
schickte es sich gut, dass für die Abteilung Kirch-
heim eine neue Drehleiter gekauft wurde und ihre 
zwar schon etwas betagte, technisch aber tadellos 
betriebsbereite Drehleiter nun in den Besitz der 
Jesinger Feuerwehr überging. In beiden Fällen 
sprach der Wunsch des Oberbürgermeisters den 
Anwesenden sicher aus dem Herzen: Löschfahr-
zeug und Drehleiter müssen hoffentlich nur bei 
Übungen und kaum einmal im Ernstfall eingesetzt 
werden. Ein weiteres Sahnehäubchen präsentier-
ten die Jugendfeuerwehrleute mit ihren neuen, 
schmucken Uniformen.
Abteilungskommandant Hermann Stolz hob in 
seinem Bericht bei der Hauptversammlung am 20. 
November 1984 hervor, dass nach der Übernah-
me des neuen LF 8 und der DL 25 aus Kirchheim 
die Schlagkraft der Wehr weiter verstärkt worden 
sei. Als vorbildlich bezeichnete Stadtbrandmeis-

6000 Mark Zuschuss aus der Kameradschaftsklasse für das neue 
Löschfahrzeug 8 schwer (LF 8).
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ter Erwin Lang den Aufbau und die Ausbildung 
bei der Jugendarbeit. Mit einer Dieselspur die 
sich über die Brunnenstraße, Mörikestraße, Wei-
herstraße, Kirchheimer Straße, Einsteinstraße und 
Schöllkopfstraße bis zum Bahnhof erstreckte, en-
dete am 2. Dezember 1984 das Einsatzjahr.
Je einen Kleinbrand löschen musste man am 
20. und 21. Februar 1985. Zu drei Hilfeleistun-
gen wurde man im Juli und im Oktober gerufen, 
während am 17. August in der Lindach fließen-
des Öl aufgefangen werden musste. Als stellver-
tretender Abteilungskommandant wiedergewählt 
wurde Heinz Ilg am 19. November 1985 bei der 
Hauptversammlung. Die Gruppe zwei legte das 
Leistungsabzeichen in Bronze ab und 15 Aktive 
besuchten den Atemschutzlehrgang und sieben 
den Maschinistenlehrgang.

Ernennung von Hugo Carrle zum Ehrenkom-
mandanten

Eine seltene Ehrung erfuhr Hugo Carrle bei der 
Hauptversammlung der Gesamtfeuerwehr Kirch-
heim im März 1986. Er durfte nicht nur die Glück-
wünsche zum 40-jährigen aktiven Feuerwehr-
dienst entgegennehmen. Oberbürgermeister 
Werner Hauser ernannte ihn zum Ehrenkomman-
danten der Freiwilligen Feuerwehr Kirchheim.
Im Sommer 1986 nahm die Jugendfeuerwehr am 
ersten Kreiszelt-
lager des Land-
kreises Esslingen 
in Dettingen unter 
Teck teil.
Insgesamt 12 Tech-
nische Hilfeleistun-
gen und ein Klein-
brand prägten das 
Einsatzgeschehen 
1986, dies ging 
aus dem Bericht 
des Abteilungs-
k o m m a n d a n t e n 
Hermann Stolz 
bei der Hauptver-
sammlung am 16. 
November hervor. 
Eine Gruppe legte 
das bronzene und 
zwölf Mann das sil-
berne Leistungsab-
zeichen ab. 13 Ju-
gendliche seien im 
April neu in die Wehr aufgenommen worden. Die 
Aus- und Fortbildung bildete den Schwerpunkt 
im Berichtsjahr, nicht weniger als 29 Aktive be-
suchten die erforderlichen Lehrgänge.

Hugo Carrle: Ernennung zum Ehrenkom-
mandanten durch OB Werner Hauser.
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Bereits am 3. Januar 1987 musste man zu einem 
Kaminbrand ausrücken.

Erfolgreiche Abnahme des Leistungsabzei-
chens in Silber und Gold, der Leistungsspange 
und erster Sieg beim Kreispokalwettbewerb
Am 9. Mai 1987 legten die zwei Gruppen das 
Leistungsabzeichen in Silber in Kirchheim unter 
Teck ab (Gruppenführer Kurt Allgaier und Herbert 
Lang). Wenige Wochen später ließen sie noch das 
goldene Leistungsabzeichen folgen.
Die Jugendfeuerwehr konnte erfolgreich die Leis-
tungsspange ablegen und siegte zudem zum ers-
ten Mal bei den Kreispokalwettkämpfen 1987 in 
Neckarhausen.
Am 23. Mai 1987 war ein Wasserleitungsbruch 
der Grund für die Alarmierung, am 1. Juli 1987 
ein Hochwasser nach wolkenbruchartigen Regen-
fällen, welches die Feuerwehr auf den Plan rief.

Zwei Kraftfahrzeugbrände am 15. Juli 1987 und 
am 14. August beschäftigten neben mehreren Öl-
spuren die Feuerwehr. Ein Verkehrsunfall am 30. 
September und ein Chemieunfall am 23. Oktober 
waren die letzten Einsätze im Jahre 1987.

Wiederwahl von Hermann Stolz
Für weitere fünf Jahre wurde Abteilungskomman-
dant Hermann Stolz am 17. November bei der 
Hauptversammlung gewählt. Die Fortbildung der 
Aktiven wurde erneut großgeschrieben, dies wur-
de durch die Teilnahme von 34 Aktiven an Fort-
bildungslehrgängen unterstrichen.
Je einen Kleinbrand am 24. Februar und am 8. 
März 1988 galt es zu löschen. In der Lindachstra-
ße mussten am 12. März 1988 in mehreren Ge-
bäuden die Keller ausgepumpt werden. Am 20. 
April war nach einem Verkehrsunfall eine Ölspur 
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Strahlende Gesichter bei der Jugendfeuerwehr aufgrund des Sieges 
beim Kreispokalwettbewerb.

Die erfolgreichen Gruppen beim Leistungsabzeichen.
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der Einsatzgrund, ebenso am 2. Mai 1988.
Heftige Niederschläge führten am 11. Juni 1988 
zu einem Hochwasser an Lindach und am Trink-
bach. Im Bereich der überschwemmten Landes-

straße Jesingen – Ohmden bei der Brücke musste 
die Wehr Schwemmgut von der Fahrbahn räu-
men.
Zwei umgestürzte Bäume, ein Autobrand am 22. 
August, ein Kleinbrand in der Firma Bäuerle am 
26. Oktober und ein Verkehrsunfall am 12. No-
vember 1988 waren die weiteren Einsätze.
Lobende Wort fand Stadtbrandmeister Kurt 
Schweiss für die vorbildliche Jugendarbeit bei 
der Hauptversammlung am 15. November 1988. 
Die Jugendfeuerwehr absolvierte nicht weniger 
als 32 Dienste, deren Leiter Walter Brösamlen 
zeigte sich erfreut über die gute Mitarbeit und 
den Dienstbesuch.
Ein Kleinbrand im Heges am 24. November 1988 
war rasch unter Kontrolle.

Großbrand an der Tankstelle Feess in der Kirch-
heimer Straße am 24. Januar 1989
Dieser Einsatz, der zusammen mit der Abteilung 
Kirchheim durchgeführt wurde, war mit der ge-
fährlichste den unsere Wehr in ihrer Geschichte 
zu bewältigen hatte. Nach einer Verpuffung, wel-
che durch Tankreinigungsarbeiten verursacht wur-
de, herrschte weiterhin erhöhte Explosionsgefahr. 
Die Verpuffung war so mächtig, dass eine Gebäu-
dewand eingedrückt wurde. Zwei Kleinbrände, 
einer am 7. März in der Vorderen Straße und der 
andere am 24. März 1989 in der Naberner Straße, 
beschäftigte die Wehr.
Eine technische Hilfeleistung am 12. Juli und eine 
am 29. Juli 1989 waren weitere Einsätze. Am 16. 
September 1989 folgte die Hauptübung der Ge-
samtfeuerwehr am Kirchheimer Schloss. Im Rah-
men der Brandschutzerziehung waren im Oktober 
die Schüler der Grund- und Hauptschule zu Gast.

Erhöhte Explosionsgefahr herrschte beim Brand an der Tankstelle 
Feess.
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In der Brunnenstraße brach am 13. Oktober 1989 
ein Kleinbrand aus. Die Errichtung einer Ölsperre 
in der Lindach wurde am 4. November 1989 er-
forderlich.
Eine Ölspur und ein Verkehrsunfall in der Kirch-
heimer Straße waren die Einsätze im Januar 1990, 
denen am 18. Februar 1990 die Bergung einer 
Leiche aus der Lindach folgte. Mit zwei Ölspuren 
und der Beseitigung der Folgen eines Sturmscha-
dens waren weitere Februar-Einsätze.

Abschied von Bürgermeister und Ortsvorste-
her Erwin Junginger
Mit Worten des Dankes und einem Geschenk be-
dachte Abteilungskommandant Hermann Stolz 
beim Kameradschaftsabend am 17. März 1990 
den aus seinem Amt scheidenden früheren Bür-
germeister und späteren Ortsvorsteher Erwin 
Junginger. „Dreieinhalb Jahrzehnte haben sie 
die örtliche Feuerwehr beraten, gefördert und 
gelenkt und während ihrer Amtszeit wurden drei 

Feuerwehrfahrzeuge beschafft“ ließ Hermann 
Stolz abschließend verlauten.

Jugendfeuerwehr auf 5-Seen-Wanderung in 
der Schweiz
Am Samstag, 1. September 1990, starteten zehn 
Jugendfeuerwehrmänner und zwei Betreuer früh 
morgens Richtung Wangs/Pizol. Nach dreistündi-
ger Fahrt ging es mit dem Sessellift zur Pizolhüt-
te – dem Startpunkt der Wanderung. Trotz Ne-
bel und kühler Temperaturen motivierte sich die 
Gruppe, und oben angekommen, wurden sie mit 
Sonnenschein belohnt.
Einige Teilnehmer bestiegen sogar den Pizolgrat, 
bevor das mitgebrachte Vesper genossen wur-
de. Nach dem Abstieg und einer Stärkung in der 
„Gaffia“ kehrten alle ins Hotel zurück. Der Abend 
klang mit Kegeln und einem gemeinsamen Essen 
aus.
Am nächsten Tag stand eine weitere Höhenwan-
derung bei bestem Wetter an. Nachmittags trat 
die Gruppe den Rückweg an, mit Zwischenstopp 
im „Pizolstüble“ und Abschluss in Häringen bei 
Most und Vesper.
Fazit: Ein gelungenes Wochenende, das Team-
geist und Kameradschaft der Jesinger Jugend-
feuerwehr stärkte. 

Die Neunziger Jahre – Günther Pfizenmaier 
wird stellvertretender Abteilungskommandant
Ein Pkw brannte am 16. April 1990 im Amselweg, 
am 27. Juni wurde Gasgeruch in der Hinteren 
Straße festgestellt und am gleichen Tag musste 
ein Wespennest aus einem Kinderzimmer ent-
fernt werden.

19
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Verabschiedung von Ortsvorsteher Erwin Junginger. 
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O
rk

an
ar

tig
e 

St
ur

m
bö

en
 v

er
ur

sa
ch

te
n 

sc
hw

er
e 

St
ur

m
sc

hä
de

n 
in

 d
er

 N
ab

er
ne

r 

St
rt

aß
e 

am
 1

. A
ug

us
t 1

99
2.

Mühselige Nachlöscharbeiten beim Scheunenbrand am 

24.Dezember.1997.

Großbrand bei 
Knorr & Macho 
am 23. Februar 
1994.
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Bei einem Verkehrsunfall der sich am 28. Juli 
1990 auf der Landesstraße 1200 Jesingen – Holz-
maden ereignet hatte, musste technische Hilfe 
geleistet werden. Eine Waldbrandübung der Ge-
samtfeuerwehr Kirchheim fand am 2. November 
1990 statt und ein Zimmerbrand, der am 13. No-
vember 1990 in der Weiherstraße ausgebrochen 
war, musste gelöscht werden.
Mit großer Mehrheit wurde Günther Pfizenmai-
er an der Hauptversammlung am 20. November 
1990 zum stellvertretenden Abteilungskomman-
danten gewählt. 16 Aktive besuchten verschiede-
ne Lehrgänge, ferner nahm man am Deutschen 
Feuerwehrtag in Friedrichshafen teil. Lobende 
Worte gab es vom stellvertretenden Stadtbrand-
meister Ernst Löffel bezüglich der kurzen Ausrück-
zeiten sowie Einsatzbereitschaft bei der gemein-
samen Strahlenschutzgruppe.
Einen Pkw-Brand galt es am 3. Januar 1991 auf 
der Landesstraße nach Ohmden zu löschen und 
am 12. Februar 1991 waren in der Lindachstra-

ße nach einem 
H o c h w a s s e r 
mehrere Keller 
überflutet.
Einem Schornstein-
brand am 7. April 
im Heges folgte am 
13. August 1991 
ein Einsatz beim 
Großbrand auf 
dem Aussied-
lerhof Fahrion 
in Notzingen.
Am 31. August 
1991 fand die 
Hauptübung 
der Gesamt-
f e u e r w e h r 
Kirchheim am 
Kreiskranken-
haus statt. 
Im weiteren 
Verlauf des 
Jahres waren 
eine größe-
re Anzahl von 
Ölspuren so-
wie ein Hornissennest zu beseitigen. Hochwas-
seralarm gab es am 22. September 1991 in der 
Vorderen Straße und am 12. Oktober absolvier-
ten zwei Gruppen erfolgreich die Abnahme des 
Leistungsabzeichens in Bronze. Zu einem grö-
ßeren Brandeinsatz wurde die Feuerwehr am 7. 
Dezember 1991 in die Brunnenstraße zum Con-
tainerdienst Gölz gerufen. In der Werkstatt war 
ein Brand ausgebrochen. Letztmals im Jahr 1991 

Gesangsvortrag der Altersfeuerwehr beim Kameradschaftsabend.
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Brand bei Firma Containerdienst Gölz.
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ausrücken musste man am 20. Dezember 1991 als 
ein Papiercontainer in Flammen aufging.
Mit der Hauptversammlung am 21. Januar be-
gann für die Feuerwehr das Jahr 1992.
Dabei wurden neben den obligatorischen Be-
richten der Lehrgangsbesuch von sieben Aktiven 
und der Teilnahme an der Feuerwehrsternfahrt 
nach Bruneck und der Beteiligung mit der Magi-
rus-Drehleiter am Oldtimertreffen des Deutschen 
Feuerwehrmuseums in Fulda erwähnt.
Im Februar 1992 mussten viermal brennende Pa-
piercontainer gelöscht werden.
Ein orkanartiger Sturm verursachte am 1. August 
1992 im Bereich der Naberner Straße, Im Ober-
hof und Amselweg schwere Schäden, der für die 
Feuerwehr 22 Hilfeleistungen zur Folge hatte.
Ein außergewöhnlicher Einsatz war am 21. August 
zu verzeichnen, als aus einem defekten älteren 
Wetterglas Quecksilber auslief. Dies rief zusätz-
lich die Berufsfeuerwehr Stuttgart mit dem Gerä-

tewagen Mess auf den Plan. Neben sieben Dreh-
leiter-Einsätzen außerorts waren in neun Fällen 
Ölspuren die Ursache der Alarmierung.
Im Vordergrund der Hauptversammlung am 19. 
Januar 1993 standen Neuwahlen. Hermann Stolz 
wurde für weitere fünf Jahre zum Abteilungskom-
mandanten gewählt. Die Einsätze hatten sich mit 
49 gegenüber den Vorjahren fast verdoppelt.
Am Zugführer-, Gruppenführer-, Truppführer-, 
Maschinisten- und Motorsägenlehrgang sowie 
am Sonderlehrgang 2 für Abc-Helfer und am 
Grundlehrgang Jugendfeuerwehrarbeit nahmen 
insgesamt 23 Aktive teil.

Übergabe des Mannschaftstransportwagens
Als einen markanten Punkt in der Geschichte der 
Feuerwehr Jesingen bezeichnete Ortsvorsteher 
Jürgen Riehle vor zahlreichen Zuschauern die 
Übergabe des neuen Mannschaftstransportwa-
gens an Abteilungskommandant Hermann Stolz, 
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Meterhohe Flammen schlagen aus der Werkstatthalle.

Die Berufsfeuerwehr Stuttgart beim Einsatz in  der Mühlstraße.
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welche am 18. Mai 1993 im Anschluss an die 
Hauptübung stattfand. Dieses Fahrzeug, ein Fi-
at-Ducato, ausgestattet mit einer ausgeklügelten 
Gerätebestückung, stelle eine weitere Verbesse-
rung des Ausstattungsgrades der Wehr dar.
Nach einer Kollision eines Pkw mit einer Güter-
zuglokomotive am 9. Dezember 1993 am Bahn-
übergang Naberner Straße übernahm die Wehr 
den Brandschutz. Am 12. Dezember mussten in 
der Kirchheimer Straße nach einem Verkehrsunfall 
zwei umgestürzte Bäume beseitigt sowie am 29. 
Dezember ein Kleinbrand gelöscht werden.

20 Jahre Jugendfeuerwehr Jesingen – Rück-
grat der Wehr
Anlässlich des 20-jährigen Bestehens der Jugend-
feuerwehr Jesingen stand das Jubiläum im Mittel-
punkt des diesjährigen Tags der Feuerwehr. Die 
Abteilung hatte keine Mühe gescheut, dem An-
lass einen würdigen Rahmen zu verleihen. Das ei-
gens errichtetes Blockhaus, das heute „Knappen-

häusle“ beim Feuerwehrgerätehaus informierte in 
Wort und Bild über die engagierte Jugendarbeit.
Höhepunkt war ein großer Wettkampf mit 18 
Mannschaften aus 14 Jugendfeuerwehren des 
Landkreises Esslingen. In acht abwechslungsrei-
chen Disziplinen – darunter Wasserspiele, Zielwer-
fen und Mülleimerrallye – traten rund 90 Jugend-
liche voller Einsatzfreude gegeneinander an. Für 
beste Stimmung sorgten Musik, Schlachtplatte 
und ein geselliger Ausklang am Samstagabend.
Am Sonntag folgte ein besonderer Leistungs-
vergleich: Die Jugendfeuerwehr von 1973 trat 
gegen die heutige Generation an – mit einem 
knappen Sieg für die „Altgedienten“. Ortsvorste-
her Jürgen Riehle würdigte in seiner Ansprache 
den beeindruckenden Werdegang der Jesinger 
Jugendfeuerwehr. Seit ihrer Gründung 1973 wur-
den 89 Jugendliche ausgebildet, 55 davon sind 
heute aktive Mitglieder.

Jugendfeuerwehr-Wettbewerb anlässlich 20 Jahre Jugendfeuer-
wehr Jesingen 1973 und neu aufgebaute Bauhütte.

Übergabe des neuen MTW an die Feuerwehr.
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Ein besonderer Dank galt Jugendfeuerwehrwart 
Walter Brösamlen, der seit 20 Jahren mit großem 
Engagement die Leitung innehat. 
Das Jubiläum zeigte eindrucksvoll: Die Jugend-
feuerwehr bildet nicht nur die Basis für den Nach-
wuchs – sie ist das Rückgrat der Wehr und ein le-
bendiger Teil der Dorfgemeinschaft.
Bei der Hauptversammlung am 18. Januar 1994 

fand neben der Einsatzstatistik auch die Haupt-
übung der Gesamtfeuerwehr Kirchheim an der 
Volksbank am Marktplatz Erwähnung.
Mit einem Großbrand am 23. Februar 1994 bei 
der Firma Knorr & Macho in der Weilheimer 
Straße begann das Jahr welches mit insgesamt 
49 Einsätzen sehr arbeitsintensiv werden sollte. 
Die Drehleiter 25 war bei einem weiteren Groß-
brand am 28. März in der Osianderstraße in Kirch-
heim mit dem Wendestrahlrohr im Löscheinsatz. 
Vom 13. bis 16. April 1994 mit insgesamt 22 Hil-
feleistungen beanspruchte ein Hochwasser die 
Feuerwehr. Nicht nur Keller mussten dabei aus-
gepumpt, sondern auch zwei Pferde aus einer be-
reits überfluteten Koppel gerettet werden.
In der Weilheimer Straße brannte am 18. April 
ein Pkw und am 10. Mai war ein Wiesenbrand zu 
löschen. Am 7. Juli wiederum drei Hochwasser-
einsätze Im Heges beziehungsweise in der Kirch-
heimer Straße. Am 15. November wurden die 
Einsatzkräfte zur Unterstützung der Kirchheimer 
Feuerwehr zu einem Großbrand in der Hahnweid-
straße gerufen.
Am 17. Januar 1995 kam bei der Hauptversamm-
lung zum Ausdruck, dass sich die Einsatzzahl ge-
genüber dem Vorjahr nahezu vervierfacht hätte. 
Stadtbrandmeister Eduard Berger bescheinigte 
der Wehr einen hohen Ausbildungsstand und be-
dankte sich für ihren Einsatz. 
Ruhiger verlief das Jahr 1995. Neben einem Pa-
piercontainer, der am 21. Februar brannte, musste 
am 16. Oktober ein Gartenhausbrand bekämpft 
werden. Hinzu kamen noch sechs Ölspuren und 
die Beseitigung eines Wasserschadens in einem 
Wohnhaus.

Brand in der Osianderstraße.
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Beginn einer neuen Ära – das Hüttenwochen-
ende auf dem Zirkelhaus
Für die Jugendfeuerwehr begann 1995 eine neue 
Ära: Erstmalig durften die Jugendlichen vorerst 
nicht mehr am Ausflug der Abteilung Jesingen 
teilnehmen. Statt an die Mecklenburgische Seen-
platte, Berlin und Rügen zu fahren, machten sich 
die Verantwortlichen auf die Suche nach einer 
Alternative für den Nachwuchs. Dank der Stu-
dentenverbindungszugehörigkeit des damaligen 
stellvertretenden Jugendwarts Kurt Koser ergab 
sich die Möglichkeit das Zirkelhaus, welches der 
Verbindung gehört, im nachgelegen Schopfloch 
als Wochenendunterkunft für die Jugendfeuer-
wehr zu nutzen. Damit begann eine neue Ära und 
seitdem wandert die Jugendfeuerwehr nahezu 
jedes Jahr dorthin. In den ersten beiden Jahren 
übernachtete die Jugendfeuerwehr jeweils eine 
Nacht, seit 1997 startete die Truppe bereits am 
Freitagnachmittag.
Ohne einen Brandeinsatz verlief das Jahr 1996, 
dies ergab der Bericht von Abteilungskomman-

dant Hermann Stolz bei der Hauptversammlung 
am 14. Januar 1997. Lediglich zu neun techni-
schen Hilfeleistungen wurde die Wehr gerufen. 
Neben den obligatorischen Ölspuren mussten 
zweimal Katzen gerettet werden. 
Am 4. Januar 1997 stand in der Grund- und Haupt-
schule das Unter- und Erdgeschoss unter Wasser.
Ölspuren zu beseitigen, gehörte auch im Jahr 
1997 zum festen Bestandteil der Einsätze, genau-
so wie fünf Brände von Papiercontainern. In der 
Naberner Straße war ein Ölofen der Auslöser für 
einen Zimmerbrand um die Mittagszeit. Kurz vor 3 
Uhr am Heiligabend 1997 brannte östlich von Je-
singen eine Feldscheune. Den Einsatzkräften ge-
lang es eine Ausdehnung des Brandes auf einen 
angebauten Rinderstall zu verhindern. Mühselig 
gestaltete sich das Ablöschen der Rundballen. Die 
Jugendfeuerwehr konnte sich indes 1997 über 
neue Uniformen im neuen, modernen Design der 
Deutschen Jugendfeuerwehr freuen.

Günther Pfizenmaier wurde im März 1996 zum stellvertretenden 
Stadtbrandmeister gewählt.

Gemütliches Beisammensein auf dem Zirkelhaus.
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Zweite Wiederwahl von Hermann Stolz
Für eine weitere Amtsperiode wurde Abteilungs-
kommandant Hermann Stolz bei der Hauptver-
sammlung am 13. Januar 1998 gewählt. Am 25. 
Juli fand eine Brandschutzerziehung mit der Je-
singer Grund- und Hauptschule statt. 11 Aktive 
nahmen an weiterführenden Lehrgängen teil.
Zu 23 Einsätzen im Jahr 1998 wurde die Feuer-
wehr alarmiert. Im 7. Juni mussten nach einem 
heftigen Gewittersturm umgestürzte Bäume von 
der Landesstraße nach Ohmden beseitigt wer-
den. Am 22. August 1998 um 8.07 Uhr brannte 
im Heges ein Fernseher im Dachgeschoss, der 
jedoch rasch gelöscht werden konnte. Routinesa-
che für die Einsatzkräfte waren zwei Pkw-Brände 
und zwei Containerbrände.
Anfang September fiel der Startschuss für die Ab-
füllung des „Jesinger Floriansbiers“ in der Braue-
rei Kumpf in Geislingen durch Ortsvorsteher Mar-
tin Eisele und Abteilungskommandant Hermann 
Stolz.
Im Rahmen des Tags der Feuerwehr am 24. und 

25. Oktober wurde das Jubiläum „25 Jahre Ju-
gendfeuerwehr“ begangen. 23 Jugendmann-
schaften aus dem ganzen Kreis Esslingen nahmen 
an den Wettkämpfen um Pokale und Plaketten 
teil.

Besondere Ehrung für 25 Jahre Jugendfeuer-
wehrwart und Übergabe des Amtes an Tobias 
Uebele
Walter Brösamlen wurde durch den stellvertreten-
den Landesjugendfeuerwehrwart Jörg Lauxmann 
mit der Ehrennadel des Deutschen Jugendfeuer-
wehrverbandes in Silber ausgezeichnet. Anerken-
nung und Dank erfuhr Walter Brösamlen auch von 
Stadtbrandmeister Eduard Berger, der ihm als äu-
ßeres Zeichen den Ehrenkrug der Gesamtfeuer-
wehr Kirchheim überreichte. Abteilungskomman-
dant Hermann Stolz überraschte den aus seinem 
Amt Scheidenden mit einem überdimensionalen 
Gutschein. Tobias Uebele (mittlerweile Tobias 
Amos), der seit 1991 in der Jugendleitung aktiv 
war, übernahm das Amt des Jugendfeuerwehr-
wartes, Kurt Koser unterstützte weiterhin als Stell-
vertreter.
Die Alarmübung der Gesamtfeuerwehr Kirchheim 
am 13. November 1998 beim Aussiedlerhof Hum-
mel in Ötlingen war der letzte große Übungsein-
satz.

Festumzüge anlässlich 100 Jahre TSV Jesingen 
und 150 Jahre Feuerwehr Kirchheim unter Teck
Mit einem beeindruckenden Festwagen betei-
ligte sich die Feuerwehr beim Umzug anlässlich 
des 100-jährigen Jubiläums des TSV Jesingen 
und des 150-jährigen Jubiläums der Freiwilligen 

Übergabe der Jugendleitung an Tobias Uebele (Tobias Amos).
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Festwagen der Feuerwehr beim TSV-Jesingen- und Feuerwehr-Jubiläum 
in Kirchheim.

Feuerwehr Kirchheim im Juni 1999. Bereits am 2. 
Januar 1999 wurde mit einem Verkehrsunfall an 
der Autobahnunterführung in Holzmaden der ers-
te Einsatz registriert. Zahlreiche Ölspuren waren 
auch in diesem Jahr zu beseiti-
gen. Am 17. Juni 1999 konnte 
ein Kleinbrand in der Brunnen-
straße im Keim erstickt wer-
den. Zu einem Feldscheunen-
brand in Nabern wurde am 24. 
Juni 1999 alarmiert.
Einen der größten Einsät-
ze ihrer Geschichte hatte die 
Jesinger Feuerwehr am 15. 
November. Alle Kirchheimer 
Feuerwehrabteilungen waren 
bei einem spektakulären Groß-
brand einer Lagerhalle der Fir-
ma Vestuario in der Stuttgarter 
Straße voll gefordert. Beim 
Eintreffen der Einsatzkräfte 

kurz nach 2 Uhr brannte der gesamte Dachstuhl 
bereits lichterloh. Mit hydraulischen Trennschnei-
dern musste sich die Feuerwehr erst den Zugang 
zum Brandobjekt verschaffen. Zudem bestand 
die Gefahr, dass das Feuer auf eine angrenzende 
Tankstelle übergriff. Der Schaden belief sich auf 
über zehn Millionen Mark.

Jahrhundertorkan „Lothar“ bescherte den 
Feuerwehren einen wenig harmonischen zwei-
ten Weihnachtsfeiertag
33 Einsätze mussten vom 26. bis 28. Dezember 
1999 bewältigt werden. Zahllose Bäume wurden 
wie Streichhölzer geknickt und stürzten vielfach 
auf Straßen und Gehwege. In der Weiherstraße 
wurde die Stromleitung von den Hausdächern 
gerissen und lag auf der Straße.

Werbung für das Klostertaler-Konzert am 125-jährigen Jubiläum 2000.

19
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VON 2000 BIS HEUTE
Anbau an das Feuerwehrhaus für vierten Groß-
fahrzeugstellplatz und Übernahme des Dekon-
taminationsmehrzweckfahrzeuges
Einen bemerkenswerten Kraftakt stellte der 1999 
begonnene und größtenteils in Eigenleistung er-
stellte Anbau an das Feuerwehrgerätehaus dar. 
Der Anbau war nötig geworden, um das vom 
Landkreis im Frühjahr 2000 zur Verfügung gestell-
te Dekontaminationsmehrzweckfahrzeug (DMF) 
als Zugfahrzeug für den Strahlenschutzanhänger 
unterzubringen.
Im Jahr 2000 wurde zudem in der Fahrzeughal-
le eine vollautomatische Abgasanlage in Betrieb 
genommen.

Bauarbeiten für den Anbau an das Feuerwehrhaus.

Zimmererarbeiten beim Anbau.
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Großbrand in der Papierfabrik Otto Ficker
Am 4. Februar 2000 um 1.41 Uhr wurde die Feu-
erwehr Kirchheim von der Leitstelle Esslingen 
zu einem Brand in der Papierfabrik Ficker ge-
rufen. Bereits bei der Anfahrt konnten die Ein-
satzkräfte von der Stuttgarter Straße aus den 
Feuerschein im Erdgeschoss des 3-stöckigen 
Gebäudes wahrnehmen. Beim Eintreffen an der 

Einsatzstelle drang dichter Rauch aus sämtlichen 
Zugangsmöglichkeiten des Gebäudekomplexes. 
Dies veranlasste den Einsatzleiter, Vollalarm für 
alle Abteilungen der Gesamtfeuerwehr Kirchheim 
auszulösen. Unter Einsatz von Atemschutzgeräten 
betraten mehrere Einsatztrupps von verschiede-
nen Seiten den Gebäudekomplex, um den Brand-
herd zu lokalisieren und die Brandbekämpfung 
aufzunehmen. Aufgrund verschiedener Öffnun-
gen im Dach des Gebäudekomplexes bestand 
die große Gefahr, dass sich der Brand in die über 
dem Brandherd befindlichen Obergeschosse aus-
breitet, was einen Löschangriff von verschiedenen 
Seiten erforderlich werden ließ.
Der Einsatzleiter bildete mehrere Abschnitte und 
stellte parallel zur Brandbekämpfung eine Riegel-
stellung im ersten Obergeschoss auf. Nur durch 
den massiven und gezielten Einsatz aller Abtei-
lungen konnte der Brand schnell lokalisiert und 
die Brandbekämpfung entsprechend ausgeführt 
werden. Bereits um 3.02 Uhr konnte die Lagemel-

Dekontaminationsmehrzweckfahrzeug und Mannschaftstransport-
wagen.

Zimmererarbeiten beim Anbau.

Gipserarbeiten am Anbau.
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dung „Feuer unter Kontrolle – Nach-
löscharbeiten dauern an“ abgesetzt 
werden.
Aufgrund des umsichtigen Einsatzes 
der Feuerwehr konnte bereits nach 
wenigen Tagen die Produktion im 
entsprechenden Gebäudekomplex 
wieder aufgenommen werden.

125 Jahre Feuerwehr in Jesingen: 
Festakt voller Anerkennung und 
Heimatverbundenheit
Eingeläutet wurde das 125-jährigen 
Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr in 
Jesingen mit einem feierlichen Festakt in der Ge-
meindehalle. Abteilungskommandant Hermann 
Stolz begrüßte zahlreiche Ehrengäste aus Politik, 
Kirche und Feuerwehr. Musikalischer Höhepunkt 
des Abends war die Premiere des von Karl Kutte-
ruf getexteten du von Hugo Carrle komponierten 
Jesinger Feuerwehrlieds, nach dem Jesinger Hei-
matlied die zweite Schöpfung dieses urschwäbi-
schen Duos. Für weitere musikalische Begleitung 
sorgten der feuerwehreigene Spielmannszug und 
der Gesangsverein Jesingen.
Mit Blick auf die zurückliegenden Einstätze schrieb 
Oberbürgermeister Peter Jakob der Feuerwehr 
viel Lösungskompetenz, hohe Professionalität, 
große Einsatzbereitschaft und hohe Schlagkraft 
zu. 
Stadtbrandmeister Eduard Berger verwies darauf, 
dass sich die Aufgabengebiete der Feuerwehr 
stark gewandelt haben und den ehrenamtlichen 
Helfern ein Engagement über das Normale hin-
aus abverlangt werde.

Abgerundet wurde das Jubiläum durch ein 
umfangreiches viertägiges Festwochenen-
de.

Die Festtage begannen am Freitag mit einem 
Auftakt nach Maß: Beim Heimatabend der 
Jesinger Feuerwehr sorgten Die Lindach-
taler, das Duo Atschagäbele, d‘Käther 
von der 
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125 Jahre Feuerwehr in 
Jesingen.
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Die gesamte Abteilung Jesingen im Jahr 2000.
1. Reihe v. l. n. r.: Frank Brösamlen, Tobias Uebele, Jürgen Klein, Andreas Bezler, Günther Pfizenmaier, Hermann Stolz, Gunter Ambacher, Martin 
Oßwald;
2.Reihe: Jürgen Stolz, Florian Holzschuh, Claudius Klaß, Achim Bernauer, Ralf Bernauer, Rainer Hoyler, Hugo Carrle, Kurt Koser, Christian Amba-
cher, Benjamin Fleischer, Stephan Hoffmann, Michael Oßwald;
3. Reihe: Heinz Ilg, Bernd Ilg, Erwin Ilg, Karl Drexler, Wilhelm Ambacher, Alfred Ensinger, Wilhelm Stark, Manfred Hanne, Alfred Haller, Albrecht 
Koser;
4. Reihe: Kurt Baur, Bernd Nething, Achim Denzinger, Heinz Heilemann, Gustav Oßwald, Werner Gienger, Manfred Barner, Walter Schäfer, Fritz 
Nething, Rudi Oßwald, Karlheinz Keppeler;
5. Reihe: Hans-Dieter Breuninger, Thomas Schöpf, Jochen Ambacher, Rolf Uebele, Hermann Allgaier, Herbert Lang, Michael Wagner, Bernd 
Metzger, Jürgen Bezler;
6. Reihe: Alexander Stirn, Martin Stolz, Fritz Breuninger, Stefan Giorgi, Christian Göbel, Dieter Ilg, Klaus Lang;
7. Reihe: Jochen Stolz, Marc Klingmann, Steffen Ambacher, Alexander Lang, Siegfried Traxler, Volker Osdoba, Uli Schäfer, Karl-Heinz Oßwald, 
Rainer Klingmann, Kurt Allgaier, Wilfried Ambacher, Michael Bezler;
8. Reihe: Thomas Hummel, Rein- hold Ambacher, Matthias Frasch, Uwe Allgaier, Peter Fahrion, Markus Schäfer, Dietmar Stöckle, Andreas Weis-
singer, Andreas Frey, Walter Brösamlen, Gerhard Fischer.
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Alb sowie nicht zuletzt Moderator Peter Allgaier, 
der „rausg‘rissane Älbler von Schopfla“, im Fest-
zelt für beste Stimmung. 
Am Samstagabend brachte die Band „Tuxedo“ 
das Publikum ordentlich in Schwung, bevor am 
Sonntag der große Festumzug mit rund 50 Grup-
pen durch Jesingen das nächste Highlight setzte.
Zum krönenden Abschluss am Montagabend 
heizten Die Klostertaler dem mit über 3.000 Besu-
chern restlos ausverkauften Festzelt mit ihrer rund 
dreieinhalbstündigen Show nochmals kräftig ein.

Neun Einsätze im Jahr 2000
Neben dem Großbrand in der Papierfabrik wur-
den die Jesinger zu sechs technischen Hilfeleis-
tungen alarmiert und zu zwei weiteren Bränden.

Wechsel an der Spitze der Jugendfeuerwehr 
2001
Nachdem Tobias Amos aus beruflichen Grün-
den sein Amt als Jugendwart niederlegte, wurde 
Matthias Frasch 2001 zu seinem Nachfolger er-
nannt. In seiner neuen Funktion wurde er weiter-
hin durch seinen Stellvertreter Walter Brösamlen 
unterstützt.
Im Betreuerteam unterstützen von da an Alexan-
der Lang, Alexander Stirn, Christian Göbel sowie 
ab 2004 Achim Bernauer.

Der Jesinger Strahlenschutzzug rückt Ende 
2001 nach über 10-jährigem Bestehen erstmals 
aus
Nicht jedoch zu Strahlenschutz-Unfällen, sondern 
zu Alarmierungen auf Milzbrand-Verdacht. Denn 
die notwendige Vorgehensweise und Ausstattung 

ähnelt sich in beiden Alarmierungsarten.
Gemeldet wurden in zwei Fällen verdächtige Kau-
gummis und einmal ein auffälliger Brief. Glückli-
cherweise erwiesen sich alle drei Fälle als Fehl-
alarm – die Laborergebnisse waren negativ.

Atemschutzgeräte komplett auf Überdruck 
umgestellt
Im Jahr 2001 wurden alle 119 Atemschutzgerä-
te und 237 Masken der Gesamtfeuerwehr kom-
plett auf “Überdruck” umgerüstet. Damit wurde 
durch den geringeren Einatemwiderstand an der 
Atemschutzmaske sowie der Verbesserung der 
Maskendichtheit aufgrund des leicht erhöhten 
Überdruckes in der Maske ein weiterer Schritt zur 
Verbesserung der Sicherheit und Minimierung 
der physischen Anstrengungen von Geräteträ-
gern bei Einsätzen erreicht.

Weit übertroffen wurden die Erwartungen 
der Abteilung Jesingen bei den ersten Brand-
schutztagen vom 12. bis 14. Juli 2002: Selbst 
das Festzelt musste verlängert werden
Das dreitägiges Zeltfest startete freitags mit ei-
nem ausverkauften Konzert der „Klostertaler“ 
und einer Brandschutzparty am Samstag mit der 
Band „Tuxedo“. Höhepunkt war eine Schauübung 
am Sonntag: Ein Auto wurde per Kran aus 20 Me-
tern Höhe auf eine Metallplatte gestürzt, um die 
Wucht eines Aufpralls mit 50 km/h zu demons-
trieren. Anschließend zeigten Feuerwehr, DRK, 
Polizei, THW und ein Rettungshubschrauber die 
Rettung der eingeklemmten Personen. Besucher 
konnten zudem moderne Einsatzfahrzeuge und 
Feuerwehr-Oldtimer bestaunen.

20
01

20
02



182
Brandschutztage 2002.
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Außerdienststellung der Jesinger Drehleiter
Nach beeindruckenden 41 Dienstjahren wurde 
die Jesinger Magirus-Drehleiter aus dem Jahr 
1961 offiziell außer Dienst gestellt. Im Rahmen 
der Jesinger Brandschutztage übergab die Ab-
teilung Jesingen das Fahrzeug an den Verein der 
Freunde und Förderer der historischen Feuer-
wehrtechnik der Freiwilligen Feuerwehr Kirch-
heim/Teck. Da die Drehleiter keine TÜV-Zulas-
sung mehr für den Feuerwehreinsatz erhielt, wird 
sie nun als liebevoll gepflegtes Oldtimerfahrzeug 
erhalten bleiben.
Wie viele Menschen mithilfe dieser Drehleiter in 
brenzligen Situationen gerettet wurden oder wie 
oft sie zur Brandbekämpfung im Einsatz war, ist 
leider nicht dokumentiert. Dennoch steht fest, 
dass sie über Jahrzehnte hinweg ein unverzicht-

bares Hilfsmittel für die Feuerwehr war.
Nun beginnt für das Fahrzeug ein neues Kapi-
tel: Statt bei Brandeinsätzen wird es künftig bei 
Feuerwehrjubiläen, Festen und Oldtimertreffen 
im Mittelpunkt stehen und dort weiterhin große 
Aufmerksamkeit auf sich ziehen.

Außerordentliche Regenfälle sorgen im Au-
gust 2002 für einen den größten Hochwasser-
einsatz der Abteilung Jesingen
Am Abend des 26. August 2002 sorgten heftige 

wolkenbruchartige Regenfälle für den größten 
Hochwassereinsatz der Feuerwehr und des Tech-
nischen Hilfswerks in Jesingen seit vielen Jahren. 
Innerhalb weniger Stunden fielen bis zu 91 Liter 
Regen pro Quadratmeter, und die Niederschlä-

Unser Foto zeigt (von links nach rechts): Ortsvorsteher Harald Eiberger, 
den Vorsitzenden des Fördervereins Norbert Kugel und Abteilungs-
kommandant Hermann Stolz.

Spektakuläre Schauübung an den Brandschutztagen.
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ge hielten bis in die frühen Morgenstunden des 
folgenden Tages an. In der Folge strömten im-
mense Wassermassen in kürzester Zeit von den 
Hängen südlich der Brunnenstraße ins Tal und 
überfluteten zahlreiche Keller, Produktionsstätten 
und Lagerhallen im Gewerbegebiet. Auch die An-
wohner der Naberner Straße und der Alten Weil-
heimer Straße waren von Überschwemmungen 
betroffen. Besonders kritisch war die Lage an der 
Kreuzung Naberner Straße / Weiherstraße sowie 
in einem landwirtschaftlichen Betrieb. Stunden-
lang bahnte sich das schmutzig-braune Wasser 

unaufhaltsam seinen Weg ins Tal, was schließlich 
einen Großalarm für die Feuerwehr auslöste. Um 
19:12 Uhr wurde die Feuerwehrabteilung Jesin-
gen alarmiert, gefolgt von einem Vollalarm für 
sämtliche Kirchheimer Feuerwehrabteilungen um 

19:31 Uhr. Unterstützung kam um 20:10 Uhr von 
der Feuerwehr Neckartailfingen, die mit einem 
Gerätewagen Transport und 250 Sandsäcken an-
rückte. Weitere 400 Sandsäcke brachten Feuer-
wehrkräfte aus Nürtingen um 20:23 Uhr zu den 
betroffenen Gebieten. Auch das Technische Hilfs-
werk sowie die Feuerwehr Notzingen wurden um 
21:02 Uhr alarmiert, bevor um 21:14 Uhr der Ein-
satzleitwagen 3 der Feuerwehr Esslingen zur Ko-
ordination der Maßnahmen aufbrach.
Unter der Leitung des stellvertretenden Stadt-
brandmeisters Günther Pfizenmaier kämpften 
rund 160 Einsatzkräfte gegen die Wassermassen. 
Auch Oberbürgermeister Peter Jakob verschaffte 
sich persönlich einen Überblick über das Ausmaß 
der Schäden. In der Nacht wurden an insgesamt 
38 Einsatzstellen im Ort Hilfsmaßnahmen durch-
geführt. Der Einsatz dauerte bis kurz vor 3 Uhr 

Wassermassen in der Naberner Straße.

Thomas Daginnus gemeinsam mit Einsatzleiter Günther Pfizenmaier.
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morgens an.
Auf der A8 brennt ein LKW vollständig aus
Zum Brand eines Sattelzugs rückten die Jesinger 
im August 2002 auf die A8 aus. Die Ladung von 
etwa 24 Tonnen Garn bot eine Menge Brennstoff. 
Beim Eintreffen der Kameraden stand der Lkw be-
reits voll in Flammen, während der fünfstündigen 
Löscharbeiten loderten die Flammen immer wie-
der auf.

Innerhalb von drei Monaten ereignen sich drei 
schwere Verkehrsunfälle
Von September bis November 2002 ereigneten 
sich zwei Verkehrsunfälle auf der Kreisstraße 1265 
Richtung Ohmden und einer auf Landesstraße 
1200 in Richtung Weilheim. Die Abteilung Jesin-
gen kümmerte sich um die Versorgung der teils 
schwerverletzten Verunfallten, den Brandschutz 
sowie um die Absicherung und Reinigung der Un-
fallstelle.

20 Jahre Engagement für die Feuerwehr – Her-
mann Stolz verabschiedet sich 2003 als Abtei-
lungskommandant und übergibt sein Amt an 
Günther Pfizenmaier
Nach 20 Jahren an der Spitze der Feuerwehr Je-
singen gab Oberbrandmeister Hermann Stolz an 
der Hauptversammlung am 21. Januar 2003 unter 
sthehendem Applaus die Führung der Abteilung 
Jesingen ab. Er war nicht nur der dienstälteste 
Kommandant der Abteilung, sondern bis dahin 
mit 29 Jahren auch der jüngste bei seinem Amts-
antritt im Jahr 1982.
Seine Amtszeit war geprägt von Diplomatie in der 
Zeit nach der Gemeindereform, konsequenter 

Zwei Verkehrsunfälle auf der K1265 in Richtung Ohmden.
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Ausbildung der Einsatzkräfte, intensiver Jugend-
arbeit und starkem kameradschaftlichem Zusam-
menhalt. Unter seiner Leitung wurden zwei neue 
Einsatzfahrzeuge in Dienst gestellt (Löschgrup-
penfahrzeug 8 im Jahr 1984 und Mannschafts-
transportwagen 1993) sowie die Ersatzbeschaf-
fung eines weiteren Fahrzeugs aktiv begleitet.
Zu seinen Verdiensten zählt auch der bedeutende 
Ausbau des Feuerwehrgerätehauses mit hohem 
Eigenleistungsanteil der Wehr. Großveranstaltun-
gen wie das 125-jährige Jubiläum im Jahr 2000 
und die Jesinger Brandschutztage 2002 trugen 
seinen organisatorischen Stempel und stärkten 
die Gemeinschaft. Obwohl er sein Amt nieder-
legt, bleibt Hermann Stolz der Feuerwehr weiter-
hin aktiv erhalten. Für sein unermüdliches Enga-

gement in den vergangenen zwei Jahrzehnten 
gebührt ihm höchste Anerkennung und Dankbar-
keit.
Als sein Nachfolger wurde Günther Pfizenmaier 
gewählt und Andreas Bezler als dessen Stellver-
treter.

Im August 2003 läuft aus einer Baumaschine 
im Bachbett der Lindach Diesel aus
Nach Alarmierung der Feuerwehr baute die Ab-
teilung Jesingen vier Ölsperren auf und trug das 
verunreinigte Erdreich von Hand ab.

Beginn einer neuen Tradition: Erste Gesamt-
hauptübung aller fünf Kirchheimer Jugendfeu-
erwehren
Im September 
2003 bewiesen 
die Jugend-
feue rweh ren 
aller fünf Kirch-
heimer Ab-
teilungen bei 
ihrer ersten 
gemeinsamen 
H a u p t ü b u n g 
am Aussiedler-
hof Renz ihr 
Können: Trotz 
großer Hit-
ze zeigten die 
über 60 Nach-
w u c h s k r ä f t e 
große Einsatz-
bere i t schaf t . 

Abteilungskommandant Günther Pfizenmaier mit seinem Vorgänger 
Hermann Stolz sowie dem neuen Stellvertreter Andreas Bezler und 
Ortsvorsteher Harald Eiberger.

20
03
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Angenommen wurde ein Scheunenbrand nach 
Blitzschlag außerhalb Jesingens. Zwei über 500 
Meter lange Löschwasserversorgungen mussten 
aufgebaut werden. Mehrere Löschfahrzeuge, 
eine Drehleiter und insgesamt 14 Strahlrohre ka-
men zum Einsatz. Nach kurzer Zeit war das Feuer 

unter Kontrolle. Zum Abschluss erhielten die Ju-
gendlichen unter anderem vom Stadtbrandmeis-
ter Roland Schultheiß viel Lob und Anerkennung. 
Nach diesem erfolgreichen Auftakt wird die Ge-
samthauptübung bis heute jährlich durchgeführt. 
Der fingierte Einsatzort wechselt dabei regelmä-
ßig zwischen den Abteilungen.

Gesamthauptübung der Jugenfeuerwehren 2003.

Unterstützung bei Dachstuhlbrand in der Dettinger Straße.
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Umstellung auf digitale Alarmierung
Seit dem 15. Oktober 2003 wird nur noch digi-
tal alarmiert, die neu beschafften digitalen Funk-
meldeempfänger vom Typ Motorola LX 2 wurden 
bereits im Mai 2003 an alle Kameraden der Ein-
satzabteilung ausgegeben.

Die Jesinger Kameraden rücken im Verlauf des 
Jahres 2003 dreimal zur Unterstützung der 
Abteilung Stadtmitte aus 
Bei zwei Dachstuhlbränden in der Dettinger Stra-
ße und der Max-Eyth-Straße sowie bei einem 
Brand einer Produktionshalle in der Krebenstraße 
arbeiteten mehrere Abteilungen der Feuerwehr 
Kirchheim eng zusammen.

30 Jahre Jugendfeuerwehr Jesingen – Nach-
wuchsarbeit als Erfolgsmodell und Tag der 
Feuerwehr 2003
Die Abteilung Jesingen feierte im Oktober 2003 
das 30-jährige Bestehen ihrer Jugendfeuerwehr. 
Dieses Jubiläum stand im Mittelpunkt eines ab-
wechslungsreichen Wochenendes, das ganz im 
Zeichen von Nachwuchsförderung, Gemeinschaft 

und Technik stand.
Zum Spielnachmittag am Samstag konnte Abtei-
lungskommandant Günther Pfizenmaier gemein-
sam mit Jugendwart Matthias Frasch insgesamt 
24 Jugendfeuerwehrmannschaften aus dem Kreis 
Esslingen begrüßen. Mit großem Engagement 
traten die jungen Feuerwehrangehörigen zu ver-
schiedenen Spielen an und kämpften um gute 

20
04
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Platzierungen und Siegerpokale. Die Jugendfeu-
erwehren aus Lenningen, Hochdorf und Nabern II 
belegten die ersten drei Plätze.

Bei der Siegerehrung würdigten Oberbürger-
meister Peter Jakob und der stellvertretende 
Kreisbrandmeister Jürgen Burkhardt die hervor-
ragende Jugendarbeit in Jesingen. Burkhardt be-
tonte, dass die Gründung einer Jugendfeuerwehr 
vor 30 Jahren ein mutiger Schritt gewesen sei, 
der sich bis heute als voller Erfolg erwiesen habe.
Am Sonntag nutzte die Feuerwehr in Jesingen 
den Tag der Feuerwehr, um sich bei der Bevölke-
rung für die Unterstützung bei den Brandschutz-
tagen im vergangenen Jahr zu bedanken. Aus 
dem Erlös dieser Veranstaltung konnte eine spe-
zielle Hochwasserpumpe angeschafft werden. Zu-
dem überreichte Andreas Mencke von der Firma 
Rheingas der Abteilung ein neues Gasspürmess-
gerät, das insbesondere im Hinblick auf das neue 

Gasnetz im Baugebiet Leiblensbett von Bedeu-
tung ist.
Abgerundet wurde das Wochenende durch ge-
sellige Programmpunkte und interne Geschick-
lichkeitswettkämpfe zwischen vier Mannschaften 
aus den Reihen der Jesinger Feuerwehr – dar-
unter auch die Jugendfeuerwehr von 1973 sowie 
die aktuelle Jugendgruppe.
Das Jubiläum zeigte eindrucksvoll: Kontinuierli-
che Jugendarbeit ist ein unverzichtbarer Baustein 
für die Zukunftsfähigkeit der Feuerwehren.

Übergabe des neuen Tanklöschfahrzeugs TLF 
20/30 – Ein Gewinn für Stadt und Bürger
Am 8. Mai 2004 wurde das neue Tanklöschfahr-
zeug TLF 20/30 feierlich an die Abteilung Jesin-

Bei der Übergabe des TLF: v.l.n.r. Alfred Bidlingmaier von Magirus, 
Günther Pfizenmaier, Ortsvorsteher Harald Eiberger, Kreisbrand-
meister Bernhard Dittrich, Oberbürgermeisterin Angelika Matt-Hei-
decker, Stadtbrandmeister Roland Schultheiß
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gen übergeben. Oberbürgermeisterin Angelika 
Matt-Heidecker überreichte den Schlüssel an Ab-
teilungskommandant Günther Pfizenmaier und 
betonte die Bedeutung des modernen Fahrzeugs 
sowohl für den Brandschutz als auch als Ansporn 
für die Jugendfeuerwehr, bei der die Abteilung 
Jesingen bereits eine Vorreiterrolle einnähme.
Das neue Löschfahrzeug ersetzt ein 30 Jahre altes 
Modell und bietet mit seiner modernen Ausstat-
tung – darunter ein 3.000-Liter-Wassertank, pneu-
matischer Lichtmast, leistungsstarke Pumpe und 
eine Schaumzumischanlage – eine deutliche Ver-
besserung für die Feuerwehrkräfte. Mit dieser In-
vestition bleibt die Stadt Kirchheim ihrem hohen 
Sicherheitsstandard treu und stärkt den Schutz 
für die Bevölkerung nachhaltig. Dank intensiver 
Schulungen ist die Feuerwehr bestens auf den 
Einsatz mit dem neuen Fahrzeug vorbereitet. 

Gemeinsames Zeltlager der Gesamtjugendfeu-
erwehr Kirchheim an der Donau
Vom 4.-7. Juli 2004 verbrachten alle fünf Kirch-
heimer Jugendfeuerwehren ein gemeinsames 

Wochenende an der Donau in Zwiefaltendorf. 
Neben verschiedenen Spielen und Wettbewer-
ben blieb insbesondere die Kanutour allen Betei-
ligten noch lange in Erinnerung.

Sicherstellung des Brandschutzes bei Brand-
versuchen der Firma Keller Lufttechnik 2004
Die enge Verbindung zwischen der Jesinger Wehr 
und ortsansässigen Unternehmen zeigt die Unter-
stützung der Firma Keller  Lufttechnik durch die 
Feuerwehr: An drei Tagen stellten mehrere Kräf-
te bei Brand- und Explosionsversuchen mit dem 
Tanklöschfahrzeug den Brandschutz sicher.

Erste 24-Stunden-Übung: Jesinger Jugendfeu-
erwehr im Dauereinsatz
Am 23. Juli 2005 erlebte die Jugendfeuerwehr 
einen Tag wie bei der Berufsfeuerwehr: Bereits 
beim Frühstück kam der erste Einsatz, gefolgt 
von zahlreichen weiteren Übungsszenarien – von 
Ölspur über Containerbrand, Personensuche im 
Kindergarten bis hin zur Fahrzeugbergung im 
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Wiestal und einer Abseilübung an der Teck-Re-
alschule. Unterstützung kam unter anderem aus 
Weilheim und Ötlingen, deren Jugendfeuerwehr 
ebenfalls teilnahmen.
Auch in der Nacht blieb es spannend: Ein Fahr-
zeugbrand, eine Vermisstensuche und ein letzter 
Einsatz bei Sonnenaufgang forderten die jungen 
Feuerwehrkräfte. Nach 24 intensiven Stunden 
ging es erschöpft, aber stolz nach Hause.

Löschen wie vor 100 Jahren
Strahlendes Herbstwetter, zufriedene Gesichter 
und große Resonanz aus der Bevölkerung präg-
ten den Tag der Feuerwehr 2005. Mit der „Oldie-
Night mit Siggi P“ erreichte der Samstag seinen 
Höhepunkt, der Sonntag wurde mit einem Früh-
schoppen begrüßt und fand mit stimmungsvoller 
Unterhaltung mit dem Aspach-Duo einen präch-
tigen Abschluss.
Zudem konnten am Sonntag verschiedene Ein-
satzfahrzeuge aus dem Kreis Esslingen bestaunt 
werden. Eine Schauübung mit einer pferdegezo-

genen Magirus-Dampfspritze von 1906 vermittel-
ten das Löschwesen vor 100 Jahren und begeis-
terte die Besucher.

Umgekippter Betonmischer und Großbrand in 
der Jesinger Straße
Ein Betonmischer kam am 18. Mai 2005 auf der 
L1200 Richtung Weilheim von der Fahrbahn ab 
und kippte um. Die alarmierten Kräfte nahmen 
den auslaufenden Kraftstoff und Öl auf und tru-
gen das verunreinigte Erdreich ab.
Deutlich aufwendiger gestaltete sich gegen Ende 
des Jahres der ausgedehnte Dachstuhl- und La-
gerschuppenbrand nahe des Kirchheimer Frei-
bads am 18. September mit vier verletzten Per-
sonen. Die Abteilungen Kirchheim, Jesingen, 
Nabern und Ötlingen waren vom frühen Abend 
bis in die Nacht des 18. September mit 90 Kräften 
und 18 Fahrzeugen im Einsatz. Unterstützt vom 
Messzug der Feuerwehr Ostfildern, dem Techni-
schen Hilfswerk sowie einem Großaufgebot von 
Rotem Kreuz und Polizei. Ansonsten verlief das 
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Jahr 2005 mit 11 Einsätzen ruhig. 

Unterstützung bei Großübung an der NATO-
Pipeline in Notzingen im Oktober 2006
Bei der Großübung im Kreis Esslingen testete 
das Regierungspräsidium Stuttgart die Einsatz-
fähigkeit der örtlichen Feuerwehren: Angenom-
men wurde ein Leck in der NATO-Pipeline bei 
Notzingen mit 75.000 Litern ausgetretenem Ke-
rosin. Ziel war es, Alarm- und Einsatzpläne unter 
realitätsnahen Bedingungen zu erproben. Feuer-
wehr, Polizei und Hilfsdienste arbeiteten eng zu-
sammen, um Umweltschäden zu verhindern. Die 
Feuerwehr Notzingen war als erste am Einsatzort, 
sicherte das Gelände und leitete weitere Maß-
nahmen ein. Kommandant Alfred Bidlingmaier 
forderte zur Unterstützung das Jesinger Tank-
löschfahrzeug an. Wenige Kilometer weiter legte 
die Feuerwehr Plochingen mehrere Ölsperren im 
Neckar.

Gemeinschaft, Wettkampf und Teamgeist – 
Kirchheimer Jugendfeuerwehr beim Kreiszelt-
lager am Großstolpener See 
Die Jugendfeuerwehr aus Jesingen nahm 2006 
mit großer Begeisterung am Kreiszeltlager am 
Großstolpener See teil. Gemeinsam mit über 300 
Jugendlichen erlebten sie ein abwechslungsrei-
ches Wochenende voller Wettkämpfe, Teamar-
beit und Kameradschaft. Höhepunkte waren die 
Lagerolympiade, gemeinsame Abende am See 
und die feierliche Florianstaufe. Die gute Organi-
sation und das Miteinander mit Jugendfeuerweh-
ren aus der Region und aus Partnerkreisen mach-
ten das Lager zu einem vollen Erfolg.

Feuerwehr-Riesen auf dem Tag der Feuerwehr 
2006
Beim Tag der Feuerwehr in Jesingen fuhr die Ab-
teilung groß auf. Trotz trüben Wetters feierten 
zahlreiche Besucher bei Après-Ski-Party, Oldie-
Night und Frühschoppen. Große Aufmerksamkeit 
erhielten die ausgestellten Löschfahrzeuge – be-
sonders die imposanten Flugfeldlöschfahrzeu-
ge der Bundeswehr. Eine Schauübung an einem 
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brennenden Pkw bildete den spannenden Höhe-
punkt des Wochenendes.

Zelten, Spielen, Zusammenwachsen
Beim 9. Kreiszeltlager der Jugendfeuerwehr tra-
fen sich MItte Juli 2007 rund 530 Teilnehmer aus 
32 Feuerwehren in Kirchheim-Ötlingen. Nach 
dem Aufbau der Zelte wurden die Jugendlichen 
feierlich begrüßt und verbrachten ein kamerad-
schaftliches Wochenende voller Spiel, Spaß und 
Gemeinschaft. Während der Lagerolympiade und 

der Dorfrally zeigten die Jesinger ihr Können und 
sicherten sich den 8. von 42 Plätzen bei der La-
gerolympiade und den 4. Platz von 31 bei der 
Dorfrally.

Fahrsicherheitstraining  2007 bei Magirus in 
Ulm
Die Maschinisten konnten unser allradgetriebe-
nes TLF in bisher ungewohntem Terrain von einer 
neuen Seite kennenlernen.

Steil bergab: Das Tanklöschfahrzeug in unwegsamen Gelände.
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Lagerhallenbrand in der Brunnenstraße
Am 12. Oktober 2007 kam zu es in der Brunnen-

straße zu einem 
Brand einer Lager-
halle, in der neben 
Kleingeräten Lacke 
und Autoteile ge-
lagert waren. Nach-
dem das Feuer mit 
Unterstützung der 
Kameraden der Ab-
teilung Stadtmitte 
gelöscht wurde, 
konnte die Polizei 
die Einsatzstelle 
untersuchen. Nach 
der Freigabe wur-
de der Abtransport 
des Brandschutts 
aufgrund der hohen 
Wärmeenergie im-
mer wieder durch 
Nachlöscharbeiten 

unterbrochen. 

Ungewollter Gast auf einer privaten Sonn-
wendfeier
Mit einer Fehlalarmierung zu einer privaten Win-
tersonnwendfeier endet das Einsatzjahr 2007. 
Neben dem Brand einer Lagerhalle rückten die 
Jesinger zu sechs Hilfeleistungseinsätzen aus.

Alarmierung zum Brand einer Terrasse im März 
2008
Beim Eintreffen der Abteilung Jesingen standen 

auf der Terrasse Gartenmöbel und eine Holzver-
kleidung in Flammen. Teilweise hatte der Brand 
schon auf das Dach des Wohngebäudes übergrif-
fen. Dank des schnellen Eingreifens konnte ein 
großer Schaden vermieden werden. 
Daneben wurde die Abteilung 2008 zu fünf Klein-
bränden und vier Hilfeleistungseinsätzen alar-
miert.

Lucy Bender wird 2009 Stellvertreterin des Ju-
gendfeuerwehrwarts
Sie löst damit Christian Göbel an der Seite des 

Jugendfeuerwehrwarts Matthias Frasch ab. Sören 
Schäfer und Walter Brösamlen unterstützen als 
Betreuer die Leitung der Jugendfeuerwehr.

Tanklöschfahrzeug Jesingen sichert Wasser-
versorgung ab 
Die Abteilung Jesingen rückte im Januar 2009 zur 
Unterstützung der Kameraden aus der Stadtmitte 
mit dem Mannschaftstransportwagen und dem 
Tanklöschfahrzeug in die Hahnweidstraße aus, 
um den Wasserbedarf zur Löschung einer im Voll-
brand stehenden Scheune zu decken.

Unfallfahrzeug bleibt auf der Seite liegen
Im April 2009 kam es auf der Vorderen Straße zu 
einem Verkehrsunfall mit einer leicht und einer 
schwer verletzten Person. Die Feuerwehr über-
nahm neben dem Brandschutz die Absicherung 
und Ausleuchtung der Unfallstelle und nahm aus-
gelaufenes Öl auf.
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Kleiner Funke, großer Schaden: Werkstatt-
brand in Jesingen
Vermutlich infolge von unsachgemäßen durchge-
führten Schweißarbeiten geriet im August 2009 
in einer Werkstatt in der Alten Weilheimer Stra-
ße ein Fahrzeug auf einer Hebebühne in Brand. 
Beim Eintreffen des ersten Löschfahrzeugs fünf 
Minuten nach der Alarmierung hatten sich die 
Flammen bereits auf einen danebenstehenden 
Pkw und auf das Gebäudedach ausgeweitet. 
Mit sechs Alarmierungen zu Brandeinsätzen und 
zehn zu technischen Hilfeleistungen endet das 

Jahr 2009.

Wechsel in der Leitung der Abteilung Jesingen: 
2010 tritt der Abteilungskommandant Pfizen-
maier zurück und gratuliert seinem Nachfolger 
Andreas Bezler
Zu Beginn der Hauptversammlung gab Günther 
Pfizenmaier bekannt, dass er sein Amt als Ab-
teilungskommandant aus beruflichen und zeit-
lichen Gründen abgibt. Dankesworte richtete er 
an seinen Stellvertreter Andreas Bezler und den 
Abteilungsausschuss so wie an Stadtbrandmeis-
ter Roland Schultheiß, verbunden mit den besten 
Wünschen für seinen Amtsnachfolger.
Unter der Leitung von Stadtbrandmeister Roland 
Schultheiß erfolgten die Neuwahlen des Abtei-

Unser Bild zeigt von links nach rechts: Stadtbrandmeister Roland 
Schultheiß, stellvertretender Abteilungskommandant Matthias Frasch, 
Abteilungskommandant Andreas Bezler, stellvertretender Abteilungs-
kommandant Ralf Bernauer und Ortsvorsteher Michael Möslang.
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lungskommandanten und seinen erstmals zwei 
Stellvertretern. Für das Amt des Abteilungskom-
mandanten wurde Andreas Bezler, zu den Stell-
vertretern Ralf Bernauer und Matthias Frasch vor-
geschlagen. Die geheime Wahl erbrachte für alle 
drei Bewerber eine eindeutige Mehrheit.

Die Abteilung Jesingen bereitet sich auf einen 
potenziellen Gasunfall vor
Das Spektrum der Aufgabenbereiche der Feuer-
wehren erweitert sich stetig. So zum Beispiel mit 
dem fortschreitenden Anschluss von Jesinger 
Haushalten an die zentrale Gasversorgung. Den 
bis dato erfolgten, umfangreichen theoretischen 
Qualifizierungsmaßnahmen folgte Anfang 2010 
der praktische Teil in Form einer realitätsnahen 
und sehr eindrucksvollen Löschübung an einer 
Gasleitung in der Alten Weilheimer Straße. An 
der Übung nahm die gesamte Abteilung Jesin-
gen teil.

Ziel der umfangreichen Übung war das Löschen 
von Gasbränden mit den der Feuerwehr gegebe-
nen Möglichkeiten. Hierbei wurde unter fachkun-
diger Anleitung von EnBW-Experten praxisnah 
nicht nur die Vorgehensweise der Einsatzkräfte 
bei brennendem Gas demonstriert, sondern auch 
die Verwendung des richtigen Löschmittels. Ein-
drucksvoll wurde bei dem Löscheinsatz von Was-
ser (mit verschiedenen Strahlrohren), Schaum und 
Pulverlöschern deren jeweilige Wirkungsweise 
aufgezeigt.  So konnte durch die Experten ver-
anschaulicht werden, dass ABC-Löschpulver am 
besten geeignet sind zum Bekämpfen von Gas-
bränden. Beim Löscheinsatz ist an der Austritts-
stelle des Gases mit dem Löschen zu beginnen, 
damit die Pulverwolke von unten nach oben in die 
Flamme einziehen kann. 
Ferner stellte sich als oberstes Gebot heraus, was 
von den Fachleuten auch betont wurde, nicht un-
bedingt schnellstmöglich zu löschen (weiterhin 
unkontrollierter Gasaustritt) und somit Bildung 
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eines explosionsfähigen Gas-Luft-Gemischs, son-
dern eine kontrollierte Brandbekämpfung und 
Abstellen der Gaszufuhr. Sofortiges Löschen ist 
dann notwendig, wenn Menschenleben in Gefahr 
sind.

Strahlenschutzeinsatz in Köngen 
Wegen Verdachts auf verstrahlten Bauschutt auf 
einem Wertstoffhof zieht die Feuerwehr Köngen 
im März 2010 den Jesinger Strahlenschutzzug 
hinzu. Dieser konnte nach Messungen Entwar-
nung geben.

Jesinger Jugendfeuerwehr gewinnt drei Mal 
in Folge den Kreispokalwettbewerb und darf 
den Wanderpokal endgültig behalten
Beim 21. Kreisjugendfeuerwehrtag am 13. Mai 
2011 in Ohmden sicherte sich die Jugendfeuer-
wehr Jesingen in der Altersklasse 15-18 Jahre zum 
dritten Mal in Folge den begehrten Kreispokal. In 
den verschiedenen Disziplinen stellte das Team 

aus Jesingen sein Können, seine Schnelligkeit 
und den hervorragenden Teamgeist erfolgreich 
unter Beweis. Damit bekommt der 1999 gestifte-
te Wanderpokal seinen endgültigen Platz in der 
Jesinger Vitrine. Doch damit nicht genug, beim 
Kreispokalwettbewerb 2014 konnte der Titel zum 
vierten Mal in Folge gewonnen werden und somit 
fand bereits auch der neue Wanderpokal vorerst 
für ein Jahr den Weg nach Jesingen.

Weltrekord! Die Jesinger Jugendfeuerwehr 
nimmt 2011 am Rekordversuch der längsten 
Eimerkette teil.
Am 23. Juli 2011 nahm die Jugendfeuerwehr Je-
singen am Landesfeuerwehrtag in Pfullingen teil. 
Höhepunkt des Tages war der Weltrekordversuch 
zur längsten Eimerkette der Welt. Um 17 Uhr stell-
ten sich 5.239 Menschen quer durch die Stadt 
Pfullingen auf einer Strecke von 4.589 Metern auf, 
um gefüllte 10-Liter-Eimer weiterzureichen. Dabei 
wurden insgesamt 99 Eimer mit knapp 900 Litern 
Wasser unter Aufsicht mehrerer Notare erfolg-
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reich transportiert.
Mit dieser Aktion wurde der bisherige Rekord 
einer US-amerikanischen Pfadfindergruppe aus 
dem Jahr 1997 gebrochen. Frühere Versuche, z. 
B. in Stuttgart (2002) und Bielefeld (2010), waren 
gescheitert. Der Weltrekordversuch war ein gro-
ßer Erfolg und fand anlässlich des 40-jährigen Be-
stehens der Jugendfeuerwehr Pfullingen statt.

Flugzeugabsturz auf der Hahnweide
Während des Oldtimer-Fliegertreffens Anfang 
September 2011 auf der Hahnweide wurde die 
Feuerwehr zu einem Flugzeugabsturz im Gewann 
Schäubelen alarmiert. Die zur Brandwache anwe-
sende Abteilung Kirchheim fuhr umgehend die 
nahe gelegene Einsatzstelle an, nahm Betriebs-
stoffe auf, leuchtete die Einsatzstelle aus und un-
terstützte bei der Flugzeugbergung. Die beiden 
Insassen des Doppeldeckers wurden leicht ver-
letzt. Um den Brandschutz auf dem Fluggelände 
sicherzustellen, rückte die Abteilung Jesingen mit 
dem Tanklöschfahrzeug aus.

Am darauffolgenden Tag kam es erneut zu einem 
Flugzeugabsturz. Ebenso im April 2012 – leider 
mit tödlichem Ausgang.

Fahrzeugbrand im Heges
Am frühen Morgen des 6. September 2011 wur-
de die Abteilung Jesingen zu einem Fahrzeug-
vollbrand in den Heges alarmiert. Bereits auf der 
Anfahrt mit dem Tanklöschfahrzeug 20/30 waren 
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die meterhohe Flammen sichtbar, welche zudem 
noch auf zwei weitere PKW übergriffen. Bäume 
und Gebüsch in der näheren Umgebung wurden 
ebenso in Mitleidenschaft gezogen. 
Der Angriffstrupp ging sofort unter Atemschutz 
mit massivem Schaumeinsatz vor, jedoch entzün-
dete sich der Wagen immer wieder von neuem, 
was die Löscharbeiten erheblich in die Länge zog. 
Von dem brennenden Fahrzeug blieb nur noch 
das Gerippe übrig, die danebenstehenden Fahr-
zeuge wurden stark beschädigt.
Da kurz darauf im naheliegenden Industriegebiet 
Au in Weilheim ebenfalls zwei Wohnmobile im 
Vollbrand standen und von Brandstiftung auszu-
gehen war, stellte die Polizei das fast völlig aus-
gebrannte Fahrzeug sicher. 

Tiefgaragenbrand in Kirchheim 
Am Abend des 23. September wurde das Jesin-
ger Löschfahrzeug  zur Unterstützung der Abtei-
lung Kirchheim in die Osianderstraße alarmiert. 
Dort brannten in einer Tiefgarage drei Fahrzeuge. 
Die Jesinger Kameraden kontrollierten die darü-
berliegenden Wohnungen auf anwesende Perso-
nen und übernahmen anschließend Nachlösch- 
und Aufräumarbeiten unter Atemschutz.

Die Jesinger Jugendfeuerwehr in Berlin 2011 
und 2018
Frühmorgens machte sich die Jesinger Jugend-
feuerwehr mit sieben Jugendlichen und vier Be-
treuern auf den Weg in die Hauptstadt. Nach der 
Ankunft am Prenzlauer Berg stand zunächst eine 
Erkundungstour durch Berlin auf dem Programm: 
Alexanderplatz, Fernsehturm, Weltzeituhr, Rotes 

Rathaus, Nikolaiviertel, Unter den Linden, Bran-
denburger Tor, Reichstag, Tiergarten, Siegessäu-
le, Schloss Bellevue und das „Haus der Kulturen 
der Welt“ wurden besucht. Am Abend ließ die 
Gruppe den Tag im Sony-Center am Potsdamer 
Platz ausklingen.
Am zweiten Tag folgte eine Spreefahrt durchs Re-
gierungsviertel sowie ein Besuch des Checkpoint 

Berlin 2018.

Am Alexanderplatz 2011.
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Charlie. Besonders eindrucksvoll war die Führung 
durch die Berliner „Unterwelten“, bei der die Ju-
gendlichen mehr über Luftschutzanlagen und die 
Geschichte Berlins während des Zweiten Welt-
kriegs erfuhren.
Zum Abschluss ging es am dritten Tag zur Ge-
denkstätte Berliner Mauer an der Bernauer Stra-
ße. Danach blieb noch Zeit für einen Bummel 
über den Kurfürstendamm und einen Besuch im 
KaDeWe. Müde, aber voller Eindrücke, kehrte die 
Gruppe schließlich wieder nach Hause zurück. 
Dank der tollen Ereignisse ging es 2018 ein wei-
teres Mal in die Bundeshauptstadt.

Brandstiftungen in Jesingen
In der Nacht auf Freitag, den 16. Dezember 2011 
wurde die Abteilung Jesingen unter dem Einsatz-
stichwort „Feuerschein – Baumbrand“ um 2:12 
Uhr ins Gewann Lettenäcker, in Verlängerung der 
Mörikestraße, alarmiert. Bereits auf der Anfahrt 
zeigte sich aber, dass es sich um drei brennende 
Gartenhäuser und einen Holzstapelbrand jeweils 

in einigen Hundert Meter Abstand handelte. Die-
se wurden, wie sich später herausstelle, mittels 
Kerzen und Grillanzündern in Brand gesteckt. 
So wurde umgehend die Abteilung Kirchheim 
nachalarmiert und ein Vollalarm für die Jesinger 
Wehr in die Wege geleitet. 
Im Laufe dieses Einsatzes wurde das Tanklösch-

fahrzeug der Abteilung Kirchheim zu einem wei-
teren Brand entsendet, in der Einsteinstraße 
wurde vermutlich von den gleichen Tätern ein 
Holzschuppen in Brand gesetzt.  
Aufgrund der schlechten Zugänglichkeit zu den 
einzelnen Objekten und der ungünstigen Wasser-
versorgung konnte trotz massiven Löscheinsatzes 
mit 11 Fahrzeugen und 53 Mann ein Totalverlust 
der Gartenhäuser nicht verhindert werden. 

Siebzehn Einsätze im Jahr 2011
Das Jahr 2011 wurde mit acht Brand- und neun 
Hilfeleistungseinsätzen beendet.
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Der Jesinger Abteilungskommandant wird 
2012 zum stellvertretenden Stadtbrandmeis-
ter Kirchheim gewählt
Auf der Gesamthauptversammlung 2012 in Kirch-
heim wurde der Abteilungskommandant der Ab-
teilung Jesingen, Andreas Bezler, zum Stellver-
treter von Stadtbrandmeister Roland Schultheiß 
gewählt, ebenso Michael  Briki (stellvertretender 
Abteilungskommandant Abteilung Kirchheim).
Aus Einsatztechnischer Sicht verläuft das Jahr 
2012 ruhig
Zu verzeichnen waren sieben Alarmierungen zu 
Brandeinsätzen und drei zu technischen Hilfeleis-
tungen.

40 Jahre Jugendfeuerwehr Jesingen – 2013 
stand der Tag der Feuerwehr ganz im Zeichen 
der Jugendfeuerwehr
Die Jugendfeuerwehr feierte 2013 ihr 40-jähriges 
Bestehen im Rahmen des Tags der Feuerwehr. 
Den Auftakt bildete eine Opening-Party am Frei-

tag, gefolgt von einem stimmungsvollen Abend 
mit Live-Musik am Samstag.
Im Mittelpunkt stand jedoch eine Dorfrallye am 

Samstagnachmittag, bei dem zwölf Mannschaf-
ten aus Jugendfeuerwehren und der anderen 
Hilfsorganisationen gegeneinander antraten. An 
den verschiedenen Stationen, die über das ganze 
Ortsgebiet verteilt waren, mussten die Teilneh-
mer ihr Wissen, ihre Geschicklichkeit und  Team-
arbeit unter Beweis stellen.
Am Ende sicherte sich die Jugendfeuerwehr Nür-
tingen-Reudern den ersten Platz, gefolgt von 
Nürtingen und Beuren. Alle Mannschaften erhiel-
ten zur Erinnerung Pokale, Urkunden und kleine 
Präsente.
Ein Frühschoppen und eine Fahrzeugschau am 
Sonntag rundeten den Tag der Feuerwehr ab. 
Das Jubiläum zeigte eindrucksvoll die erfolgrei-
che Nachwuchsarbeit der Jesinger Feuerwehr 
seit der Gründung der Jugendfeuerwehr im Jahr 
1973 durch Walter Brösamlen und Kurt Allgaier. 
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Bis auf zwei Angehörige der Einsatzabteilung im 
Jahre 2013 wurden alle Mitglieder in der Jugend-
feuerwehr ausgebildet.

Abteilung Jesingen nimmt im Oktober 2013 
am 5. Deutsch-finnischen Jugendleiteraus-
tausch der Feuerwehren teil
Wie funktioniert die Jugendfeuerwehr in Finn-
land? Welche Schwerpunkte setzt die Ausbildung 
des Feuerwehrnachwuchses? Und wo bestehen 
nationale Unterschiede innerhalb Deutschlands? 
Diese und viele weitere Fragen konnten beim Ju-
gendleiteraustausch der Feuerwehren vom 31. 
Oktober bis 3. November in Padasjoki umfassend 
geklärt werden.
Die Deutsche Jugendfeuerwehr und der Finnische 
Verband für Rettungstätigkeiten (SPEK) organisie-
ren seit 2008 regelmäßig Veranstaltungen, um 
die Partnerschaften zwischen den Feuerwehren 

zu fördern und zu stärken. Insgesamt 19 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer aus Deutschland – da-

runter Sören Schäfer und Lucy Bender, trafen am 
Mittag des 31. Oktober am Flughafen Helsinki ein 
und machten sich gemeinsam auf den Weg nach 
Lahti, um den Standort der 1908 gegründeten 
und somit ältesten finnischen Jugendfeuerwehr 
zu besichtigen. Anschließend reiste die Gruppe 
weiter nach Padasjoki, wo sie in einem Ausbil-
dungs- und Trainingszentrum von SPEK nahe dem 
See „Tarus“ nicht nur die Gelegenheit hatte, sich 
zu stärken und einander besser kennenzulernen, 
sondern auch einige Traditionen auszuprobieren.
Die beiden folgenden Tage waren reich an Work-
shops, Vorträgen und Informationsveranstaltun-
gen. Diese boten eine ideale Plattform, um sich 
gegenseitig die Kulturen und feuerwehrtechni-
schen Besonderheiten näherzubringen sowie Un-
terschiede in der Jugendarbeit zu erkennen und 
zu diskutieren. Die rund 30 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer zogen eine äußerst positive Bilanz 
aus dem Austausch: Die Idee der Feuerwehrpart-
nerschaften mit den Finnen und auch innerhalb 
Deutschlands wird hoffentlich nicht nur in den 
Köpfen der Beteiligten weiterleben – so das Re-
sümee, als am Sonntagnachmittag der Rückflug 
nach Berlin antrat.
Sören Schäfer nahm daraufhin in den Jahren 2015 
und 2016 erneut an dem Austausch teil.

Bus auf der A8 in Flammen – Jesinger Tank-
löschfahrzeug ist ersteintreffendes Fahrzeug
Am 24. April 2013 gegen 16 Uhr geriet auf der A8 
ein Reisebus während der Fahrt in Brand. Er be-
fand sich auf einer Überführungsfahrt von Stutt-
gart nach Ulm und war dementsprechend nur mit 
dem Fahrer besetzt. Dieser konnte das Fahrzeug 
auf dem Parkplatz vor dem Aichelberg abstellen.
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Die Feuerwehr Kirchheim rückte mit acht Fahr-
zeugen und 31 Einsatzkräften an, darunter das 
Jesinger Tanklöschfahrzeug als ersteintreffendes 
Fahrzeug, konnte jedoch ein vollständiges Aus-
brennen des Busses nicht mehr verhindern.

Arbeitsunfall mit Todesfolge
Im Januar 2014 kam es auf einer Baustelle in der 
Vorderen Straße zu einem tödlichen Arbeitsunfall. 
Die hinzugezogenen Jesinger Kameraden unter-
stützen den Rettungsdienst bei der Reanimation 
und der Rettung aus der Baugrube.

Ein Unwetter im Juli 2013 sorgt für einen Dau-
ereinsatz
Am 29. Juli 2013 hatte die Abteilung in Folge 
eines Unwetters mit Hagel ganze 77 Einsätze zu 
verzeichnen. Größtenteils beschränkten sich die 
Arbeiten auf die Sicherung von Dächern gegen 
Herabstürzen von zerstörten Dachziegeln, der 
notdürftigen Abdichtung von Dachschäden und 
das Aufnehmen von Wasser in Innenräumen.

Nach 13 Jahren erfolgte ein Wechsel an der 
Spitze der Jugendfeuerwehr Jesingen
2014 löst Sören Schäfer Matthias Frasch als Ju-
gendfeuerwehrwart ab und bedankt sich für Mat-
thias’ Engagement in über 13 Jahren als Leiter 
der Jugendfeuerwehr. Matthias wird mit seiner 
Erfahrung weiterhin der Jugendfeuerwehr beisei-

te stehen: Zusammen mit Lucy Bender und Walter 
Brösamlen bildet er die Stellvertretung des neuen 
Jugendfeuerwehrwarts. 
Im gleichen Jahr wird Walter Brösamlen zum Eh-
renmitglied der Abteilung Jesingen ernannt.

Leistungsabzeichen in Bronze und Silber
Viele Jahre war keine Jesinger Gruppe mehr zu 
einer Abnahme des Leistungsabzeichens ange-
treten. Einzelne Angehörige legten mit der Abtei-
lung Kirchheim bzw. Ötlingen die Leistungsabzei-
chen in verschiedenen Stufen ab. Norbert Schade 
nahm sich dieser Aufgabe als Gruppenführer an 
und führte eine Gruppe des 2. Zuges zur erfolg-
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reichen Abnahme im Juli 2014 in Geislingen.
Im Jahr 2015 wurde ebenfalls wieder fleißig geübt 
und so konnte auch gemeinsam das Leistungsab-
zeichen in Silber errungen werden. 

Übergabe des neuen Mannschaftstransport-
wagens am Tag der Feuerwehr 2014
Bei strahlendem Sonnenschein ist der neue 
Mannschaftstransportwagen im Rahmen des Tags 
der Feuerwehr an die Jesinger Wehr übergeben 
worden. Das neue Fahrzeug ersetzt ein Vorgän-
gerfahrzeug aus dem Jahre 1993, das bereits 
2011 infolge technischer Mängel außer Dienst 
gestellt werden musste. Zahlreiche Festredner, 
unter anderem Kreisbrandmeister Bernhard Dit-
trich, Bürgermeister Günter Riemer, Ortsvorste-
her Christopher Grampes und der stellvertreten-
de Stadtbrandmeister Michael Briki wünschten 
Abteilungskommandant Andreas Bezler sowie 
der gesamten Jesinger Wehr unfallfreie Einsätze 

mit dem neuen Fahrzeug. Anschließend konnten 
sich die Besucher beim Mittagstisch oder in der 
Kaffeestube stärken.

Im Wahljahr 2015 gibt es einen Wechsel an der 
Spitze der Abteilung Jesingen
Andreas Bezler wurde als Abteilungskommandant 
wiedergewählt, genauso wie sein erster Stellver-
treter Ralf Bernauer. Nachdem Matthias Frasch 
aus privaten Gründen von seinem Amt zurücktrat, 
wählten die aktiven Mitglieder Daniel Oßwald als 
zweiten Stellvertreter des Abteilungskomman-
danten.  

Großbrand auf Recyclingplatz 
Am Morgen des 26. Juni 2015 rückten die Jesin-
ger mit dem Tanklöschfahrzeug und dem Lösch-
gruppenfahrzeug zur Unterstützung nach Ötlin-
gen aus. Dort war auf einem Recyclingplatz ein 
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Förderband und größere Mengen Hackschnitzel 
in Brand geraten.
Aufgrund der schwierigen Wasserversorgung vor 
Ort reihte sich das TLF in den Pendelverkehr zum 
Wassertransport ein. Die Pumpe des LF wurde in 
die Förderstrecke eingebunden. Die Trupps gin-
gen im Wechsel mit anderen Abteilungen in den 
Löschangriff.
Für die Jesinger dauerte der Einsatz über sieben 
Stunden.

Abteilung Jesingen verhindert Umweltver-
schmutzung in der Lindach
In Folge eines Verkehrsunfalls auf der A8 liefen 
am Mittag des 18. November 2015 mehrere hun-
dert Liter Diesel über die Fahrbahnentwässerung 
ab und drohten, in die Lindach zu gelangen. Die 
Abteilung Jesingen rückte mit dem TLF, LF, MTW 
und GW-S aus, unterstützt durch den RW (Rüst-
wagen) aus Weilheim. 

Auf der Lindach errichteten die Kameraden um-
gehend eine Ölsperre und verschlossen gleich-
zeitig den Ausfluss der Fahrbahnentwässerung. 
Dank des schnellen Eingreifens konnte eine Um-
weltverschmutzung verhindert werden. Die auf-
wendigen Reinigungsarbeiten des Kanals dauer-
ten knapp sieben Stunden an.

2016 wird der neue Anbau für Duschen und 
Umkleideräume in Betrieb genommen.
Nach mehrmonatigen Bauarbeiten, wovon mehr 
als 500 Stunden in Eigenleistung der Kameradin-
nen und Kameraden in Jesingen erfolgte, wurde 
im Januar 2016 der neue Anbau in Betrieb ge-
nommen. Die Stadt Kirchheim investierte rund 
300.000 Euro, wobei insbesondere die Energieef-
fizienz durch die Trennung der Umkleidebereiche 
von der Fahrzeughalle verbessert werden konnte. 
Die Spinde waren zuvor direkt in der Fahrzeug-
halle untergebracht, die aus diesem Grund durch-

Stadtbrandmeister Roland Schultheiß, Oberbürgermeisterin Angelika 
Matt-Heidecker, Abteilungskommandant Andreas Bezler, Architekt 
Bodo Schöllkopf und stellvertretender Ortsvorsteher Reinhold Amba-
cher inspizierten die neuen Umkleide- und Duschräume.
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gängig beheizt werden musste. Die neuen Räum-
lichkeiten gewährleisten nun auch die Integration 
der Spinde der Jugendfeuerwehr.

Brand auf Recyclingplatz
Am 13. März 2016 wurde die Abteilung Jesin-
gen erneut zu einem Brand auf einem Recycling-
platz in Ötlingen gerufen. Sie unterstützen mittels 
Schlauchleitung und Pendelverkehr die Wasser-
versorgung und mit dem Einsatz eines Trupps die 
Brandbekämpfung.

Drei Dachgeschossbrände im August 2016
Die Jesinger Wehr wurde innerhalb von drei Wo-
chen zu Dachstuhlbränden in der Küferstraße, 
dem Schimmingweg und der Jesinger Straße 
alarmiert.

Ehrennadel in Silber für Matthias Frasch und 
Keller Lufttechnik wird Partner der Feuerwehr 
beim Kameradschaftsabend 2016
Beim Kameradschaftsabend am 5. März 2016 
standen besondere Ehrungen im Mittelpunkt: 

Dachgeschossbrand im Schimmungweg.

Unterstützung beim Dachgeschossbrand in der Jesinger Straße.

Löschangriff über Innen- und Außenangiff in der Jesinger Straße.
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Kreisjugendfeuerwehrwart Uwe Steck zeichnete 
Matthias Frasch mit der Silbernen Ehrennadel der 
Jugendfeuerwehr Baden-Württemberg aus – in 
Anerkennung seiner langjährigen und engagier-
ten Tätigkeit als Jugendfeuerwehrwart. Seine Ar-
beit prägte die Jugendarbeit nachhaltig und trug 
maßgeblich zur Nachwuchsförderung bei.
Ein weiterer Höhepunkt des Abends war die Aus-
zeichnung der Firma Keller Lufttechnik als Partner 
der Feuerwehr durch Oberbürgermeisterin An-
gelika Matt-Heidecker. Sie würdigte die heraus-
ragende Unterstützung des Unternehmens – etwa 
durch die Freistellung von Mitarbeitenden bei 
Einsätzen und die Bereitstellung von Übungsflä-
chen. Die Firma erhielt die offizielle Plakette des 
Deutschen Feuerwehrverbands.

Ein gemeldeter Gartenhausbrand im Jahr 2017 
entpuppt sich als Großbrand
Am 24. Januar 2017 wurde die Feuerwehr Kirch-
heim um 8:28 Uhr zu einem vermeintlichen Gar-
tenhausbrand gerufen. Die ersten Kräfte trafen 
sieben Minuten nach der Alarmierung ein und 
stellten fest, dass sich der Brand bereits auf zwei 
angrenzende Wohngebäude ausgeweitet hat, 
weswegen umgehend alle verfügbaren Kräfte 
nachgefordert wurden. Unterstützt durch eine 
zweite Drehleiter aus Weilheim konnte das Feuer 
von verschiedenen Seiten gleichzeitig bekämpft 
werden. Eine besondere Herausforderung war 
dabei die niedrigen Temperaturen, bei denen 
sämtliche Hydranten eingefroren waren. Diese 
mussten mit Vorschlaghämmern und Bunsen-
brennern geöffnet werden, bevor sie verwendet 
werden konnten. Weiterhin war in der Garage 
Benzin gelagert, was zu unberechenbaren Ex-

plosionen führte. Gegen 11.15 konnte schließlich 
“Feuer aus” gemeldet werden. 
Durch den Brand wurden beide betroffenen Häu-
ser unbewohnbar, es entstand ein Sachschaden 
von mehreren Hunderttausend Euro. Noch wäh-
rend der Löscharbeiten kam es zu einer zweiten 
Alarmierung zu einem Kleinbrand in Ötlingen, 
der durch die Feuerwehr Wendlingen gelöscht 
werden konnte.

Ölspur-, Brand- und Unwettereinsatz innerhalb 
eines Tages
Am Morgen des 12. Mai 2017 wurde die Abtei-
lung Jesingen zur Beseitigung einer Ölspur in der 
Kirchheimer Straße alarmiert. Keine 20 Minuten 
nach Rückkehr ins Magazin ertönten die Funk-
meldeempfänger erneut: Die Jesinger wurden 
zur Unterstützung Ihrer Kameraden zu einem 
Brandeinsatz nach Nabern gerufen – aufgrund 
der schnellen Reaktionszeit waren sie mit ihrem 
Mannschaftstransportwagen und Tanklöschfahr-

Gebäudebrand in Nabern.
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zeug die ersteintreffenden Fahrzeuge an der Ein-
satzstelle.
Auch am Abend war der Jesinger Wehr keine 
Ruhe gegönnt: Um 18:17 Uhr wurden sie nach 
einem kräftigen Hagel erneut nach Nabern zur 
Beseitigung eines Wasserschadens alarmiert. 

Dachstuhlbrand in Kirchheim
Im Oktober 2017 rückten das Jesinger Lösch-
gruppenfahrzeug und der Gerätewagen zur Un-
terstützung eines Dachstuhlbrandes in den Elster-
weg nach Kirchheim aus. Da an diesem Tag einige 
Kräfte aus der Abteilung Stadtmitte gebunden 
waren, rückte das Jesinger Tanklöschfahrzeug zur 
Wachbesetzung in die Stadtmitte aus.

Jesinger Jugendfeuerwehr unter den besten 
Teams Baden-Württembergs
Beim 1. BWBW-Cup, dem Landesentscheid des 
Bundeswettbewerbs in Nürtingen, belegte die 
Jugendfeuerwehr Jesingen im Juli 2017 einen 
hervorragenden 4. Platz – nur einen Punkt hin-
ter dem Treppchen. Bereits am Freitag reiste das 
Team an und nahm an der feierlichen Eröffnung 
auf dem Marktplatz teil, begleitet von Feuerwehr-
prominenz und dem Landesbranddirektor.
Am Samstag stand dann zuerst der Staffellauf auf 
dem Plan, bei dem mit nur einem kleinen Fehler 
eine gute Zeit erreicht wurde.  Beim Löschangriff 
trumpften die Gerstenklopfer richtig auf und prä-
sentierten den Zuschauern mit einer perfekten 
Teamleistung den besten Löschangriff des Wett-
kampfes.
Bei der Siegerehrung im Stadion wurde das star-
ke Ergebnis gebührend gefeiert. Mit dieser Leis-

tung ließ Jesingen selbst erfahrene Wettbewerbs-
gruppen hinter sich und zählt nun zu den besten 
Jugendfeuerwehren des Landes.

Unwetter-Einsatz: Abteilung Jesingen unter-
stützt bei Starkregenlage im Juni 2018 in 
Kirchheim
Am 11. Juni 2018 wurde auch die Abteilung Jesin-
gen zur Unterstützung in das Kirchheimer Stadt-
gebiet alarmiert, nachdem eine massive Gewit-
terfront mit Starkregen für über 200 Einsatzstellen 
gesorgt hatte. Straßen, Keller, Unterführungen 
und Tiefgaragen standen unter Wasser, auch die 
Medius Klinik war betroffen. Gemeinsam mit rund 
220 anderen Kräften von allen Kirchheimer Ab-
teilungen, umliegenden Feuerwehren und weite-
ren Organisationen halfen die Jesinger über acht 
Stunden hinweg bei der Abarbeitung der zahlrei-
chen Einsatzstellen.
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Nach 34 Dienstjahren wird das LF 8 ausrangiert 
- Die Abteilung Jesingen erhält 2018 mit dem 
LF 10 ein modernes Löschgruppenfahrzeug.  
Kirchheims Oberbürgermeisterin Angelika Matt-
Heidecker machte bei der Einweihung deutlich, 

dass der Kauf des Löschgruppenfahrzeugs 10 
eine wichtige Investition in die Schlagkraft der 
Wehr zum Schutz der Bevölkerung darstellt. Die 
Rathauschefin hob das Engagement der Kame-
raden für die Stadtgesellschaft hervor. Unter an-
derem beim Starkregenereignis, das vor Kurzem 
für überflutete Straßen und vollgelaufene Keller 
sorgte, hat die Feuerwehr wertvolle Arbeit geleis-
tet. „Eine allzeit gute Fahrt und wohlbehaltene 
Rückkehr aus dem Einsatz“, wünschte Stadtbrand-
meister Roland Schultheiß den Einsatzkräften mit 
ihrem neuen Fahrzeug. 
Viel Zeit investiert haben Ralf Bernauer, Daniel 
Osswald, Jürgen Klein, Thomas Schöpf, Jochen 
und Christian Ambacher. Sie bildeten das Be-
schaffungsteam. Rund 1.100 Stunden verbrach-
ten die Männer mit Recherchen, Gesprächen, Pla-
nungen und Verhandlungen.

Wohnungsbrand im Hochhaus am 4. Juli 2018
Ein Küchenbrand im 9. Obergeschoss des 17-stö-
ckigen Hochhauses in der Aichelbergstraße lös-

Nach 34 Dienstjahren ausrangiert: Das LF8

Brand im Hochhaus.Modernisierung des Fuhrparks: Mit dem LF10 erhält moderne 
Fahrzeugtechnik Einzug in das Jesinger Feuerwehrhaus.
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te einen umfangreichen Einsatz der Feuerwehr 
Kirchheim und weiterer Einheiten aus. Rund 30 
Bewohner verließen das Gebäude, eine geh-
behinderte Frau wurde gerettet. Der Brand war 
schnell unter Kontrolle, verletzt wurde nur ein 
Feuerwehrmann leicht. Eine Katze wurde zudem 
aus der verrauchten Wohnung gerettet. Die Ab-
teilung Jesingen unterstütze hierbei mit den bei-
den Löschfahrzeugen.

Kellerbrand in Kirchheim
Die Abteilung Jesingen wurde am 18. Januar 
2019 zur Unterstützung der Abteilung Stadtmit-
te zu einem größeren Einsatz in die Schlierbacher 
Straße gerufen. In einem mehrstöckigen Wohn-
gebäude kam es aus bis dato noch unbekannte 
Ursache zu einem Brand in den Kellerräumen. 
Umgehend wurden mehrere Trupps unter Atem-
schutz ins Gebäude geschickt, um den Brandherd 
zu lokalisieren und das Wohngebäude auf even-

tuell vermisste Personen zu durchsuchen. Die 
Lösch- und Aufräumarbeiten dauerten bis ca. 2 
Uhr.

Kameradschaftsabend 2019: Jesinger ehren 
verdiente Mitglieder
Am 23. März 2019 begrüßte Abteilungskomman-
dant Andreas Bezler die Feuerwehrfamilie sowie 
Gäste wie Ortsvorsteher Christopher Flik und 
Stadtbrandmeister Roland Schultheiß zum Kame-
radschaftsabend.

Neben der Aussprache von Beförderungen und 
Ehrungen zu Dienstjubiläen wurde erstmals in der 
Geschichte der Gesamtfeuerwehr Kirchheim ein 
Ehrenabteilungskommandant ernannt: Hermann 
Stolz wurde damit für seine jahrzehntelange Tä-
tigkeit und sein herausragendes Engagement in 

Ehrung der Jugendleiter am Kameradschaftsabend
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und für die Abteilung Jesingen geehrt. 
Im Anschluss verlieh die Kreisjugendfeuerwehr-
wartin Daniela Lohrmann Sören Schäfer und Lucy 
Bender die silberne und Matthias Frasch die gol-
dene Ehrennadel der Jugendfeuerwehr Baden-
Württemberg als Anerkennung für die langjährige 
und erfolgreiche Arbeit in der Jugendfeuerwehr.
Zum Abschluss wurde Walter Brösamlen für sein 
Lebenswerk und das überdurchschnittliche Enga-
gement für die Jugendfeuerwehr mit der golde-
nen Ehrennadel der Deutschen Jugendfeuerwehr 
geehrt – ebenfalls eine erstmalige Ehrung inner-
halb der Gesamtfeuerwehr. Walter hatte 1973 die 
Jesinger Jugendfeuerwehr gegründet und über 
Jahrzehnte gestaltet.

Ausgelöster Heimrauchmelder
Am 08. Februar 2019 wurden die Abteilungen 
Jesingen und Stadtmitte zu einem ausgelösten 
Rauchmelder in einem Mehrfamilienhaus in die 

Kirchheimer Straße gerufen.
Ein aufmerksamer Mieter hatte einen Rauchmel-
der in der Nachbarwohnung wahrgenommen und 
nachdem niemand öffnete, die Feuerwehr ver-
ständigt. Durch die Einsatzkräfte wurde parallel 
zur Türöffnung die Wohnung von außen durch die 
Fenster mittels Drehleiter erkundet.
Nach Öffnen der Wohnungstür war leichter Rauch 
im Flur wahrnehmbar.
Der vorgehende Trupp fand den Bewohner bei 
der Erkundung leblos im Badezimmer vor. Grund 
für die Rauchentwicklung war vermutlich ein in 
Flammen aufgegangener Heizlüfter.
Im Anschluss wurde die Wohnung durch die Feu-
erwehr ausreichend gelüftet.

Praxisnahe Weiterbildung der Atemschutzge-
räteträger
Zwölf Atemschutzgeräteträger nahmen im März 
2019 an einer praxisnahen Weiterbildung im holz-
befeuerten Brandübungscontainer der Feuerwehr 

Der Angriffstrupp wartet auf die Türöffnung.
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Aalen teil. Nach einer theoretischen Einführung 
zum Innenangriff und den dabei auftretenden Ge-
fahren folgten mehrere praktische Durchgänge im 
Container. Dabei konnten Brandverläufe, Rauch- 
und Wärmeschichten sowie Durchzündungen rea-
listisch erlebt werden. Ergänzend wurden Lösch-
techniken mit Hohlstrahlrohren und Türöffnungen 
geübt. Der Tag bot wertvolle Erfahrungen, um im 
Einsatzfall noch besser vorbereitet zu sein.

Jesinger Jugendfeuerwehr bringt 2019 zum 
fünften Mal den begehrten Pokal nach Hause
In verschiedenen Disziplinen, wie dem Saug-
schlauchkuppeln, der Ersten Hilfe mit Verkehrs-
absicherung und der Schlauchhandhabung, stell-
te die Jesinger Jugendfeuerwehr ihr Können am 
Kreispokalwettbewerb im Mai 2019 in Owen un-
ter Beweis. Darüber hinaus bewiesen sie in kreati-
ven Übungen wie dem Eimertransport mit Seilen 
oder dem Ballrollen mit Schläuchen ihr Geschick.
Die Leistungen brachten ihnen zum fünften Mal 
den Sieg des aktuellen Wanderpokals in der Al-
tersklasse 15-18 Jahren ein. Entsprechend des 

Regelwerks durften die Jesinger den Pokal fortan 
dauerhaften behalten. Im Gegenzug spendeten 
sie den Folgepokal – den sie 2022 und 2023 er-
neut gewannen.

Gold beim Leistungsabzeichen für Jesinger 
und Kirchheimer Feuerwehrkräfte
Parallel zum 1250-jährigen Jubiläum Jesingens 
2019 legten 14 Angehörige der Abteilung Jesin-
gen und ein Kamerad aus der Abteilung Stadtmit-
te erfolgreich das Feuerwehr-Leistungsabzeichen 
in Gold als höchste zu erreichende Stufe ab. Bis 
dahin hatte sich nur eine Jesinger Gruppe 1987 
überhaupt dieser Herausforderung gestellt.

Unter der Leitung von Gruppenführer Sören Schä-
fer bereitete sich die Gruppe über drei Monate in-
tensiv vor. Die Prüfung in Geislingen an der Stei-
ge umfasste einen Löschangriff, eine technische 
Hilfeleistung sowie eine Theorieprüfung. Trotz 
straffer Zeitvorgaben meisterten beide Gruppen 
die gestellten Aufgaben souverän: Bei der tech-
nischen Hilfeleistung musste ein eingeklemmter 
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Radfahrer unter einem Pkw befreit werden, beim 
Löschangriff ein Brand in einem Wohnhaus ge-
löscht und eine Person gerettet werden – alles 
fehlerfrei und deutlich unter der Maximalzeit.
Stolz nahm Sören Schäfer die Abzeichen für sich 
und seine Kameraden entgegen, die beim Fest-
umzug am Sonntag gleich der Bevölkerung prä-
sentiert wurden.

Großes Ortsjubiläum - 1250 Jahre Jesingen
Beim großen Jubiläumswochenende zur 
1250-Jahr-Feier Jesingens vom 12. bis 14. Juli 
2019 war natürlich auch die Freiwillige Feuerwehr 
Jesingen aktiv mit dabei. Getreu dem Motto „von 
Jesingern für Jesinger“ stellten wir für allen drei 
Tage den Brandschutz vor Ort sicher.
Höhepunkt für uns war die Teilnahme am gro-
ßen Festumzug am Sonntag, der durch die ge-
schmückten Straßen Jesingens bis zum Festzelt 
hinter der Gemeindehalle führte. Mit dabei waren 
neben vielen anderen Gruppen auch zahlreiche 
Musikkapellen – schließlich wurde das Wochen-
ende zugleich als Kreismusikfest gefeiert.

Für uns als Feuerwehr war es eine besondere 
Ehre, Teil dieses historischen Jubiläums zu sein, 
das ganz Jesingen zusammenbrachte. Gemein-
sam mit den anderen Vereinen haben wir dazu 
beigetragen, dieses Fest unvergesslich zu ma-
chen.

Jesinger Abteilung übt unter realitätsnahen 
Bedingungen
Am letzten Septemberwochenende 2019 nahmen 
Jesinger Feuerwehrkameraden gemeinsam mit 
anderen Wehren an intensiven Übungsszenarien 
auf dem Gelände der Bundeswehr-Feuerwehr-
schule teil. In realitätsnah eingerichteten Übungs-
umgebungen wurden Löscharbeiten, Menschen-
rettungen und technische Hilfeleistungen geübt. 
Die Szenarien reichten vom Wohnungsbrand über 

die Rettung verletzter Kameraden bis hin zum Ar-
beiten im Trümmerhaus nach einer Gasexplosion. 
Auch Spezialthemen wie Drohneneinsatz, Höhen- 
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und Tiefenrettung sowie patientenschonende 
Rettung aus Unfallfahrzeugen wurden unter An-
leitung erfahrener Ausbilder praxisnah trainiert.

2020 Sören Schäfer wird zum Abteilungskom-
mandanten gewählt
Andreas Bezler tritt nicht erneut zur Wahl als Ab-
teilungskommandant an. Als sein Nachfolger wird 
Jugendwart Sören Schäfer vorgeschlagen und 
mit großer Mehrheit gewählt. Die stellvertreten-
den Abteilungskommandanten Ralf Bernauer und 
Daniel Oßwald werden erneut gewählt.

Lucy Bender wird neue Leiterin der Jugend-
feuerwehr
Im Zuge der Wahl von Sören Schäfer übernahm 
2020 Lucy Bender die Leitung der Jugendfeuer-
wehr, Max Schäfer den Posten des Stellvertreters.

Bäume in gefährlicher Schräglage
Nachdem Tage zuvor das Sturmtief Sabine bereits 
für Aufsehen sorgte, wurden die Jesinger am 11. 
Februar 2020 zum ersten Sturmeinsatz des Jahres 
alarmiert.
In einem Garten waren einige Bäume in Mitlei-
denschaft gezogen worden. Während von einem 
Baum bereits Äste abgebrochen waren, waren 
drei hohe Fichten in Schräglage geraten und 
drohten auf die umliegenden Häuser zu stürzen.
Mit Unterstützung eines Fachmanns für Baum-

pflege konnten die betroffenen Bäume gefällt 
werden. Nach Abschluss der Arbeiten konnte der 
Garten wieder sicher an den Eigentümer überge-
ben werden.

Ölteppich auf der Lindach
Die Abteilung Jesingen wurde am 8. April 2020 
zu einem Ölunfall auf dem Fahrradweg zwischen 

V.l.n.r.: Daniel Oßwald, Ralf Bernauer, Sören Schäfer, Andreas Bezler, 
Roland Schultheiß 
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Jesingen und Weilheim alarmiert.
Beim Eintreffen wurde festgestellt, dass aus einer 
selbstfahrenden Hebebühne ca. 100 Liter Hyd-
rauliköl ausgelaufen und über die Kanalisation in 
die Lindach gelangt waren. Umgehend wurden 
drei Ölsperren bachabwärts auf Höhe Abzwei-
gung des Mühlkanals, am Rathaus in Jesingen 
sowie am Stadion in Kirchheim errichtet. Mit Hil-
fe dieser Ölsperren konnte das auf der Lindach 
schwimmende Öl zurückgehalten, gebunden so-
wie abgeschöpft werden.
Das abgeschöpfte Öl-Wasser-Gemisch wurde an-

schließend mittels einem Saugwagen abgesaugt 
und fachgerecht entsorgt.

Wohnhausbrand in der Kirchheimer Altstadt
Zur Unterstützung der Abteilung Stadtmitte wur-
de die Abteilung Jesingen und alle anderen Ab-
teilungen am Morgen des 29. August 2020 zu ei-
nem Wohnhausbrand in die Kirchheimer Altstadt 

alarmiert.
Im Vordergrund stand die Brandbekämpfung, die 
wir mit vier Atemschutztrupps im Innenangriff un-
terstützen. Darüber hinaus legten wir die Wasser-
versorgung für die Drehleiter der Feuerwehr Weil-
heim, unterstützen die Einsatzleitung und halfen 
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beim Räumen des Dachbodens.

Modernisierung der Fahrzeughallen-Beleuch-
tung und Umbau des kompletten Oberge-
schosses
In Eigenregie rüsteten die Jesinger Kameraden 
2020 die Beleuchtung ihrer Fahrzeughalle auf 
LED um. Damit reduzierte sich nicht nur der War-
tungsaufwand, darüber hinaus wurde damit ein 
wesentlicher Schritt in Richtung Energieeffizienz 
getan.
Anschließend baute die Abteilung bis 2021 das 
komplette Obergeschoss und Teile des Erdge-
schosses des Feuerwehrmagazins komplett um. 
Schulungsraum, Küche und das Stüble wurden 
entkernt und die Wände zum Flur entfernt bzw. 
versetzt. Das helle Farbkonzept, eine neue Küche, 
neue Möbel und die fest verbaute Hifi Anlage mit 
Beamer und Whiteboard bieten heute eine ange-
nehme Atmosphäre für Unterricht und Nachbe-
sprechungen von Übungsdiensten und Einsätzen.

Sanierungsarbeiten im Obergeschoss des Feuerwehrhaus.

Das Obergeschoss des Feuerwehrhauses vor dem Umbau.
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Unterstützung bei der Bekämpfung eines 
Großbrands in Wernau
Am Dienstag, den 17. März 2021 um 1:45 Uhr 
wurde die Abteilung Jesingen zur Unterstützung 
der Werkfeuerwehr Bosch bei der Bekämpfung 
eines Großbrandes auf dem Firmengelände Ge-
lände in Wernau alarmiert.
Gemeinsam mit Kräften der Feuerwehr Wernau 
konnte ein Übergreifen der Flammen auf das bis 
dahin noch nicht betroffene Hochregallager und 
somit ein Ausbreiten auf einen weiteren Hallen-
teil verhindert werden. Dafür schlossen die Jesin-
ger eine nicht automatisch geschlossene Brand-
schutzwand und konzentrierten sich anschließend 
auf das Löschen des brennenden Hallenteils.
Im weiteren Einsatzverlauf versorgten die Je-
singer Kameraden die Teleskopmastbühne der 
Werkfeuerwehr Daimler Untertürkheim mit Was-
ser und unterstützten damit auch den massiven 

Außenangriff, welcher durch anfänglich mangeln-
des Löschwasser beeinträchtigt war.

Unwetter-Einsatz: Jesingen unterstützt im 
Stadtgebiet
Ein schweres Unwetter mit Hagelkörnern in Tisch-
tennisballgröße traf am Abend des 23. Juni 2001 
Kirchheim Teck. Während Jesingen selbst vom 
Unwetter verschont blieb, rückte die Abteilung 
Jesingen mit allen Fahrzeugen zur Unterstützung 
der stark betroffenen Stadtmitte aus. 

Auch am Folgetag war die Abteilung Jesingen im 
Einsatz: Der Mannschaftstransportwagen wurde 
mit der Chiemseepumpe zur Hilfeleistung in die 
Stuttgarter Straße in Ötlingen angefordert. Damit 
leistete Jesingen wertvolle Unterstützung bei der 
Bewältigung der Unwetterschäden im gesamten 
Stadtgebiet.
Die Gesamtfeuerwehr wurde insgesamt zu 150 

Großaufgebot von Feuerwehren, Rettungsdiensten und Polizei aus 
dem Raum Esslingen und Stuttgart 
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Einsätzen alarmiert.

Verkehrsunfall mit Brand 
Zu einem Verkehrsunfall zwischen Jesingen und 
Ohmden wurde die Abt. Jesingen gemeinsam 
mit der Abteilung Stadtmitte am Nachmittag des 
2. September 2021 alarmiert.
Dort kam es zu einem Unfall zwischen einem Trak-
tor, einem PKW und einem Motorrad, bei dem 
der Motorradfahrer einen abbiegenden Traktor 
überholen wollte und dabei mit einem entgegen-
kommenden PKW kollidierte.
In Folge des Unfalls rutschte das Motorrad unter 
das Traktorgespann, riss dabei den Kraftstofftank 
auf und der Kraftstoff entzündete sich.
Vor Ort wurde als erstes das brennende Motor-
rad gelöscht und der durch den Unfall verletzte 
Motorradfahrer erstversorgt. Nach dem Eintreffen 
des Rettungsdienstes wurde der Motorradfahrer 
an diesen übergeben und anschließend ins Kran-

kenhaus gebracht.
Nach der Aufnahme des Unfalls durch die Ver-
kehrspolizei konnten die verunfallten Fahrzeuge 
abtransportiert und die Fahrbahn gereinigt wer-
den.
Für die Dauer der Maßnahmen musste die Kreis-
straße voll gesperrt werden.

Umbau eines gebrauchten Iveco Daily zum 
GW-T (Gerätewagen Transport)
2021 übernahm die Abteilung Jesingen einen ge-
brauchten Pritschenwagen und baute diesen in 
Eigenleistung zu einem GW-T um, welcher 2022 
in Dienst gestellt werden konnte.

Die Abteilung Jesingen verzeichnet 2022 mehr 
als 100 Angehörige
Zwar kratzte die Anzahl der Kräfte schon häufig an 
der 100, jedoch überschritten die Jesinger diese 
endgültig im Jahr 2022. Damit verzeichnete die 
Abteilung erstmals seit Schaffung der Ortswasser-
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leitung 1929 (Vgl. Kapitel “Von 1926 bis 1949“) 
und der damit einhergehenden Reduzierung der 
Einsatzkräfte wieder mehr als 100 Feuerwehran-
gehörige, wobei in früheren Jahren natürlich we-
der Jugend- noch Altersfeuerwehr bestand.  

Lkw Brand auf der A8
Am frühen Morgen des 2 April 2022 wurde die 
Feuerwehr Kirchheim unter Teck mit den Abtei-
lungen Stadtmitte und Jesingen zu einem LKW-
Brand auf die Bundesautobahn in Fahrtrichtung 
Stuttgart alarmiert. Ein brennender LKW-Anhän-
ger, welcher mit 22 Tonnen Käse beladen war, 
führte zu einer starker Rauchentwicklung zwischen 

den Anschlussstellen Kirchheim/West und Wend-
lingen. Der Brand wurde zügig unter Kontrolle 
gebracht, da umgehend mit der Brandbekämp-
fung mittels Schaums und Wasser begonnen wer-
den konnte.
Die Nachlöscharbeiten gestalteten sich jedoch 
äußerst personal-, material- und zeitintensiv. Die 
gesamte Ladung wurde von einem Bergeunter-
nehmen mittels Bagger und Radlader aus dem 
Anhänger ausgeladen und in mehrere Container 
umgeladen. Das Material wurde dabei mit Netz-
mittel vollends abgelöscht.

Abholung des Fahrzeugs in Solingen.

Übergabe des GW-T: V.l.n.r.: Michael Briki, Gabriele Armbruster, Da-
niel Oßwald, Sören Schäfer
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Schwerer Verkehrsunfall zwischen Holzmaden 
und Jesingen
Am frühen Morgen des 5. Oktober 2022 wurde 
die Abteilung Jesingen gemeinsam mit der Ab-
teilung Stadtmitte zu einem schweren Verkehrs-
unfall auf der Landstraße L1200 zwischen Jesin-
gen und Holzmaden alarmiert.
Der Fahrer eines PKW geriet in den Gegenver-
kehr und kollidierte dort frontal mit einem ent-
gegenkommenden LKW. Der PKW-Fahrer wurde 
bewusstlos in seinem Wagen eingeklemmt und 
der Wagen begann sofort zu brennen.
Nach dem Eintreffen der ersten Kräfte wurde um-
gehend mit der Brandbekämpfung des mittler-
weile in Vollbrand stehenden PKW sowie der Ret-

tung des Fahrers begonnen. Leider kam jedoch 
jede Hilfe zu spät und der Fahrer verstarb noch an 
der Unfallstelle. Der Fahrer des LKW wurde leicht 
verletzt vom Rettungsdienst zur weiteren Unter-
suchung in ein Krankenhaus gebracht.

Da durch den Unfall große Mengen an Betriebs-
stoffen in das Erdreich gelangten, wurde zustän-
digkeitshalber die Untere Wasserschutzbehörde 
alarmiert. Diese begutachtete die Unfallstelle und 
übernahm weitere Maßnahmen, um Schäden für 
die Umwelt zu verhindern.

Gebäudebrand in Ötlingen am 18. Dezember 
2022
Bereits auf der Anfahrt war eine deutliche Rauch-
säule erkennbar. Beim Eintreffen der Rettungs-
kräfte brannte ein Anbau an dem Einfamilienhaus. 
Der Bewohner konnte sich selbst retten und wurde 
vorsorglich zur weiteren medizinischen Abklärung 
dem Rettungsdienst übergeben.  Zur Brandbe-
kämpfung war die Feuerwehr mit 15 Fahrzeugen, 
71 Einsatzkräften sowie der Rettungsdienst mit 3 
Fahrzeugen und 8 Einsatzkräften vor Ort. 
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Silberne Ehrennadel für Max Schäfer und Pat-
rick Hertfelder
Im Rahmen des Kameradschaftsabends am 11. 
März 2023 wurden Max Schäfer und Patrick Hert-
felder für ihr herausragendes Engagement in der 
Jugendarbeit ausgezeichnet. Beide prägen mit 
großem Einsatz und viel Herzblut die Nachwuchs-
arbeit und erhielten dafür verdient die Ehrenna-
del der Jugendfeuerwehr Baden-Württemberg in 
Silber, verliehen durch die Kreisjugendfeuerwehr 
Esslingen.

Gebäudebrände in der Plochinger Straße und 
Alleenstraße
Am 6. Juni 2023 wurde die Abteilung Jesingen 
gemeinsam mit den Abteilungen Stadtmitte, Öt-
lingen und Nabern zu einem Dachstuhlbrand in 
die Plochinger Straße alarmiert. Ein außer Kont-
rolle geratenes Feuer im Außenbereich hatte auf 
das Gebäude übergegriffen und sich rasch über 
den gesamten Dachstuhl ausgebreitet.
Die Bewohner konnten sich rechtzeitig ins Freie 
retten, sodass sich beim Eintreffen der Einsatz-
kräfte keine Personen mehr im Gebäude befan-
den. Durch das schnelle Eingreifen der Feuerwehr 
konnte ein Übergreifen auf benachbarte Gebäu-
de verhindert werden. Das Wohnhaus selbst wur-
de jedoch unbewohnbar.
Eine besondere Herausforderung stellte die Was-
serversorgung dar, da der nächste Hydrant meh-
rere Hundert Meter entfernt lag. Dennoch konnte 
die Schlauchleitung zügig aufgebaut werden.
Erstmals kam bei diesem Einsatz auch die Drohne 
der Abteilung Nabern zum Einsatz.
Neun Tage später rückte die Feuerwehr Kirch-

heim ebenfalls mit einem Großaufgebot zu einem 
Wohnhausbrand in der Alleenstraße aus. Beim 
Eintreffen der ersten Kräfte quoll bereits Rauch 
aus dem Dachstuhl des Vier-Parteien-Hauses und 
eine Dachgeschosswohnung stand in Flammen. 

Brand in der Alleenstraße.
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Ein Übergreifen der Flammen auf andere Gebäu-
deteile konnte schnell vermieden werden. Die 
Bewohner begaben sich selbstständig ins Freie, 
es wurde niemand verletzt. Der mitalarmierte Ret-
tungsdienst, der mit sieben Fahrzeugen und 21 
Einsatzkräften am Brandort war, musste nicht ein-
schreiten. 

50 Jahre Jugendfeuerwehr Jesingen 2023 – 
Festakt in der Gemeindehalle
Am 23. September 2023 feierte die Jugend-
feuerwehr Jesingen ihr 50-jähriges Bestehen mit 
einem feierlichen Festakt in der Gemeindehalle. 
Beim Sektempfang wurde erstmals die Festschrift 
präsentiert. Jugendwartin Lucy Bender begrüßte 
die Gäste und erinnerte besonders an Walter Brö-
samlen, Mitbegründer und prägende Figur der 
Jugendfeuerwehr.
Grußworte überbrachten Bürgermeisterin Christi-
ne Kullen, Stadtbrandmeister Michael Briki, Orts-
vorsteherin Gabriele Armbruster sowie Vertreter 
der Kreisjugendfeuerwehr. 
Ein besonderer Höhepunkt war der Rückblick 

auf fünf Jahrzehnte Jugendfeuerwehr, gestaltet 
durch ehemalige Mitglieder jeder Generation. In 
persönlichen Beiträgen und moderierten Gesprä-
chen wurde die Entwicklung von der Gründung 
1973 bis heute lebendig – inklusive Modenschau 
der damaligen und aktuellen Uniformen.
Zum Abschluss wagten Lucy Bender und Matthias 
Frasch einen Ausblick auf die Zukunft. Abteilungs-

kommandant Sören Schäfer sprach den abschlie-
ßenden Dank aus. Mit dem gemeinsamen Singen 
des Jesinger Heimatlieds, Fingerfood, einer Ju-
biläumstorte und vielen Begegnungen klang der 
Abend stimmungsvoll aus.

Jubiläumsauflug der Jugendfeuerwehr 
Nachdem 2011 und 2018 die Hauptstadt das 
Ziel des großen Jugendfeuerwehrausfluges war, 
machten die Jugendlichen dieses Mal die Hanse-
stadt Hamburg für vier Tage unsicher. Zum 50-jäh-
rigen Jubiläum unternahm die Jugendfeuerwehr 
Jesingen im November 2023 einen fünftägigen 
Ausflug. Neben der Förderung der Kamerad-
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schaft standen spannende Programmpunkte wie 
eine Fahrradtour durch die Stadt, ein Besuch im 
Miniaturwunderland, eine Hafenrundfahrt, die 
Elbphilharmonie, das Schokoversum sowie das 
inklusive Erlebnis „Dialog im Dunkeln“ auf dem 
Plan. Weitere Highlights waren das U-Bootmuse-
um, das Millerntorstadion und ein Spaziergang 

über die Reeperbahn. Die Reise bot eine gelun-
gene Mischung aus Bildung, Teamgeist und Frei-
zeit – und bleibt sicher lange in Erinnerung.

Im November 2023 rückt die Abteilung Jesin-
gen an einem Tag zu zwei Bränden aus
Am Dienstagmorgen, den 28. November 2023, 
wurde die Abteilung Jesingen zusammen mit der 
Abteilung Stadtmitte, Abteilung Ötlingen, Abtei-
lung Nabern zu einem Brand in das Kirchheimer 
Kompostwerk alarmiert.
Die Brandmeldeanlage des Kompostwerks lös-
te einen Alarm aus, zudem ging ein Notruf über 

einen Mitarbeiter bei der Leitstelle ein.
Es trat dichter Rauch und Flammen aus einer La-
gerhalle aus, in der das Feuer ausgebrochen war 
und sich schnell auf Häckselgut übergegriffen 
hatte.
Noch im Laufe des Morgens konnte ein Über-
greifen der Flammen auf die benachbarten Hal-
len verhindert und der Brand unter Kontrolle ge-
bracht werden.

Nach dem Einrücken und der Reinigung des Ma-
terials waren die Kameraden der Abteilung Jesin-
gen gerade auf dem Heimweg, als sie um 16:55 
Uhr erneut alarmiert wurden. Der ein oder andere 
vermutete Nachlöscharbeiten im Kompostwerk, 
tatsächlich jedoch handelte es sich um einen 
Brand in einer Gemeinschaftsunterkunft in der 
Charlottenstraße. So rückte die Abteilung Jesin-
gen zusammen mit den Abteilungen Stadtmitte, 
Ötlingen und Nabern erneut aus. Beim Eintreffen 

Brand im Kompostwerk Kirchheim.

20
24
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stand ein Teil des Gebäudes komplett in Flam-
men.
Die Bewohner brachten sich selbstständig in Si-
cherheit, es wurde niemand verletzt. Der Brand 
konnte schnell unter Kontrolle gebracht werden.

Küchenbrand in Kirchheimer Gaststätte
Am 16. Januar 2024 wurde die Abteilung Jesin-
gen gemeinsam mit den Abteilungen Stadtmitte 
und Ötlingen zu einem Küchenbrand in einem 
Geschäfts- und Wohngebäude in Kirchheim alar-
miert. Der Brand in einer Gaststätte führte zu 
starker Rauchentwicklung.  Eine Ausbreitung der 
Flammen auf die oberen Stockwerke konnte ver-
hindert werden. 

Großbrand in Ötlingen: Aufwändiger Einsatz 
auf Recyclinghof
Am frühen Morgen des 19. Januar 2024 brach 

auf einem Recyclinghof in Ötlingen ein Groß-
brand aus. Die Feuerwehr Kirchheim wurde durch 
Kameraden aus Wendlingen und Wernau unter-
stützt, rund 100 Einsatzkräfte waren im Einsatz.
Die Löscharbeiten gestalteten sich schwierig, da 
die brennenden Haufen an Hackschnitzeln mit 
Baggern auseinandergezogen werden mussten. 
Zudem existierte an der Einsatzstelle keine ausrei-
chende Wasserversorgung, weshalb ein Pendel-
betrieb von Löschfahrzeugen eingerichtet wurde. 
Dieser konnte durch das Jesinger Tanklöschfahr-
zeug unterstützt werden.
Da durch den Brand die Abteilung Stadtmitte na-
hezu vollständig gebunden war, wurden mit dem 
LF 10 weitere Kräfte aus Jesingen alarmiert, um 

Brand in Gemeinschaftsunterkunft.

Küchenbrand in Kirchheimer Gaststätte.
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eine Wachbesetzung durchzuführen.

Küchenbrand in der Kirchheimer Straße
Am Mittag des 3. September 2024 kam es gegen 
14:15 Uhr zu einem Küchenbrand in der Kirch-
heimer Straße. Dank des schnellen Eintreffens des 
Jesinger TLFs konnte der Brand schnell gelöscht 
werden. Nachrückende Kräfte sicherten die Ein-
satzstelle ab und übergaben die leicht verletzten 
Personen dem Rettungsdienst.

Carlo Bork löst 2024 Max Schäfer als stellver-
tretenden Jugendwart ab
Aus beruflichen Gründen kann Max die Funktion 
nicht mehr wahrnehmen. Sein Nachfolger Carlo 
stellt zusammen mit Matthias Frasch, Patrick Hert-
felder und Sören Schäfer die Stellvertretung der 
Jugendleiterin Lucy Bender.

Wohnungsbrand mit Personenrettung
Im April 2025 wurde die Abteilung Jesingen zu 
einem Wohnungsbrand in der Sägmühlstraße 
alarmiert. Nachdem eine Person über tragbare 
Leitern von einem Balkon im 1.OG gerettet wur-
de, konnte der Brand in der Wohnung zügig unter 
Kontrolle gebracht werden.

20
25
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UNSERE FAHRZEUGE IM WANDEL
DER ZEIT

Die Feuerwehr in Jesingen hat in den ver-
gangenen 150 Jahren 12 Fahrzeuge Ihr Eigen 
nennen dürfen. Das erste Löschgruppenfahr-
zeug, ein Ziegler-LF 8 auf Mercedes-Benz 319, 
wurde am 14. Juli 1960 in den Dienst gestellt, 
ab 1974 vervollständigte damals ein hoch mo-
dernes Tanklöschfahrzeug 16/25, Fabrikat Ma-

girus-Deutz den Jesinger Löschzug. 1984 gab 
es gleich doppelten Grund zur Freude, als Er-
satz für das LF 8, wurde ein neues LF 8 schwer 
von Magirus beschafft und die Drehleiter DL 
25 verstärkte fortan die Jesinger Wehr. Seit 
der Indienststellung des Mannschaftstransport-
wagens (MTW) 1993 besteht der Fuhrpark aus 
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nunmehr vier Fahrzeugen. Als Zugfahrzeug für 
den Strahlenschutzanhänger wurde 2000 ein 
Dekontaminationsmehrzweckfahrzeug (DMF) 
vom zur Verfügung gestellt. Die mehr als lieb-
gewonnene Drehleiter wurde 2002 schweren 
Herzens außer Dienst gestellt. Eine Sternstunde 
in Hinblick auf die Fahrzeugbeschaffungen war 
die Indienststellung des Tanklöschfahrzeuges 
20/30 im Jahr 2004. Ein Fahrzeug das seiner-
zeit mit innovativer Ausstattung wie Automatik-

getriebe, pneumatischer Lichtmast, Schaumzu-
mischanlage, Umfeldbeleuchtung und weiteren 
Besonderheiten herausstach, die heutzutage 
Standard sind, damals für einige Personen au-
ßerhalb der Abteilung allerdings als unnötig 
und „neumodischer Unfug“ bezeichnet wurden. 
2010 konnte ein Löschgruppenfahrzeug LF 16-
TS vom Bund übernommen werden und durch 
die Gerätewarte zu einem Gerätewagen-Strah-
lenschutz umgebaut werden, der das DMF und 
den Strahlenschutzanhänger ersetzte. Der erste 
Jesinger Mannschaftstransportwagen musste 
2011 aufgrund mehrerer technischen Defekte 
außer Dienst gestellt werden. Übergangswei-
se konnte der MTW der Abteilung Stadtmitte 
übernommen werden, da die Abteilung Stadt-
mitte kurz vorher einen neuen MTW in Dienst 
stellen konnte. Der heutige Mannschaftstrans-
portwagen konnte dann 2014 in Dienst ge-
stellt werden. Das Löschgruppenfahrzeug LF 
10 beerbte 2019 nach knapp 34 Jahren Dienst-
zeit das LF 8 schwer. Dem Aufbau- und Fahr-
zeughersteller Iveco Magirus blieb man auch 
bei diesem Fahrzeug treu.  Den letzten Neu-
zugang bildete 2021 der Gerätewagen-Trans-
port, der mit bescheidenen Mitteln auf einem 
gebrauchten Fahrgestell mit viel Eigenleistung, 
unter anderem auch durch die hauptamtli-
chen Gerätewarte, ausgebaut werden konnte. 
Mehrere Anhänger ergänzen den Fuhrpark.

Der Löschzug der Abt. Jesingen von 1993-2002.
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Fuhrpark 1984 - 1993

Fuhrpark 2004 - 2010
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Fuhrpark 2014 - 2018

Fuhrpark 2022- heute
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Das Bild zeigt das LF8 vor dem Nachfolger LF8 Schwer 1984.

	 Fahrzeug:					     Löschgruppenfahrzeug 8 (LF 8) „Sputnik”
	 Baujahr:					     1960
	 Indienststellung / Außerdienststellung:	 1960 / 1984
	 Funkrufname:					     Florian Jesingen 41 / Florian Kirchheim 2/41
	 Besatzung:					     1/8
	 Fahrzeugmodell:				    Mercedes L 408 Baureihe L319
	 Motorisierung:					    Ottomotor R4, 1897 ccm
	 Leistung:					     68 PS
	 Zul. Gesamtgewicht:				    3,5 Tonnen
	 Aufbauhersteller:				    Ziegler

	 Besonderheiten:			 
	 Erstes Löschfahrzeug der Feuerwehr Jesingen.
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Fahrzeug:					     Tanklöschfahrzeug 16 (TLF 16)
Baujahr:					     1974
Indienststellung / Außerdienststellung:	 1974 / 2004
Funkrufname:					     Florian Kirchheim 2/23
Besatzung:					     1/5
Fahrzeugmodell:				    Magirus-Deutz FM 170 D11 FA
Motorisierung:					    V6, 8424 ccm
Leistung:					     176 PS
Zul. Gesamtgewicht:				    11,5 Tonnen
Aufbauhersteller:				    Magirus

Besonderheiten:	
Formstabiler Schnellangriffschlauch auf Haspel, A-Verrohrung an die Front Für Ansaugung über
Fahrzeugfront. Strahlenschutzkoffer, Hydraulischer Hebesatz.
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	 Fahrzeug:					     Löschgruppenfahrzeug 8 schwer (LF 8 schwer)
	 Baujahr:					     1984
	 Indienststellung / Außerdienststellung:	 1984 / 2018
	 Funkrufname:					     Florian Kirchheim 2/41
	 Besatzung:					     1/8
	 Fahrzeugmodell:				    Magirus-Deutz FM 130 D7 FA
	 Motorisierung:					    R6, 6128 ccm
	 Leistung:					     131 PS 
	 Gewicht:					     7,5 Tonnen
	 Aufbauhersteller:				    Magirus

	 Besonderheiten:	
	 Allradfahrgestell, Anhänger, 6 Schlauchtragekörbe, Zwei Anhängerkupplungen für PKW und 
	 LKW-Anhänger. 6000 DM Aufpreis für das Allradfahrgestell wurde von der Kameradschaftskasse 	
	 getragen.
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Fahrzeug:						      Drehleiter 25 (DL 25)
Baujahr: 						      1961
Indienststellung in Jesingen/ Außerdienststellung:	 1984 / 2002
Funkrufname:						      Florian Kirchheim 2/32
Besatzung:						      1/2
Fahrzeugmodell:					     Magirus-Deutz F Mercur 125
Motorisierung:						     V6, 7412 ccm
Leistung:						      125 PS
Gewicht:						      10 Tonnen
Aufbauhersteller:					     Magirus

Besonderheiten:
Rollgliss, Schlauchhaspel mit 6 B-Schläuchen.
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	 Fahrzeug:					     Mannschaftstransportwagen (MTW)
	 Baujahr:					     1993
	 Indienststellung / Außerdienststellung:	 1993 / 2011
	 Funkrufname:					     Florian Kirchheim 2/19
	 Besatzung:					     1/8
	 Fahrzeugmodell:				    Fiat Ducato Supercombi
	 Motorisierung:					    R4, 1929 ccm
	 Leistung:					     82 PS
	 Gewicht:					     2,8 Tonnen
	 Aufbauhersteller:				    Bittinger

	 Besonderheiten:
	 Zwei Atemschutzgeräte, Stromerzeuger, Ausrüstung für Einsatzleitung.
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Fahrzeug:					     Dekontaminationsmehrzweckfahrzeug (DMF) „Emma“
Baujahr:					     1979
Indienststellung / Außerdienststellung:	 2000 / 2010
Funkrufname:					     Florian Kirchheim 2/93
Besatzung:					     1/2
Fahrzeugmodell:				    MAN 13.168
Motorisierung:					    R5, 9511 ccm
Leistung:					     168 PS
Gewicht:					     13 Tonnen
Aufbauhersteller:				    Odenwaldwerke OWR

Besonderheiten:
Rotzler-Winde, Chlorkalk-Streuvorrichtung, Wassersprühvorrichtung, Fahrschulfahrzeug für die
Gesamtfeuerwehr Kirchheim.
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	 Fahrzeug:					     Gerätewagen-Strahlenschutz (GW-S)
	 Baujahr:					     1982
	 Indienststellung / Außerdienststellung:	 2010 / 2019
	 Funkrufname:					     Florian Kirchheim 2/57
	 Besatzung:					     1/8
	 Fahrzeugmodell:				    Magirus-Deutz FM 170 D11 FA
	 Motorisierung:					    V6, 8424 ccm
	 Leistung:					     176 PS
	 Gewicht:					     11,5 Tonnen
	 Aufbauhersteller:				    Zeppelin / Eigenaufbau

	 Besonderheiten:	
	 Umbau eines LF 16 TS -Bund zum GW-S, FP 24/8 Vorbaupumpe, 8 Atemschutzgeräte.

U
N

SE
RE

 F
A

H
RZ

EU
G

E 
IM

 W
A

N
D

EL
 D

ER
 Z

EI
T



241

Fahrzeug:					     Mannschaftstransportwagen (MTW)
Baujahr:					     1996
Indienststellung / Außerdienststellung:	 2011 / 2014
Funkrufname:					     Florian Kirchheim 2/19
Besatzung:					     1/8
Fahrzeugmodell:				    Mercedes-Benz Sprinter 208D
Motorisierung:					    R4, 2299 ccm
Leistung:					     79 PS
Gewicht:					     2,8 Tonnen
Aufbauhersteller:				    Eigenausbau

Besonderheiten:	
Übernahme von der Abt. Stadtmitte bis zur Neubeschaffung.
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	 Fahrzeug:					     Mannschaftstransportwagen (MTW)
	 Baujahr:					     2014
	 Indienststellung:				    2014
	 Funkrufname:					     Florian Kirchheim 2/19
	 Besatzung:					     1/8
	 Fahrzeugmodell:				    Mercedes-Benz Sprinter 316 CDI
	 Motorisierung:					    R4, 2143 ccm
	 Leistung:					     165 PS
	 Gewicht:					     3,5 Tonnen
	 Aufbauhersteller:				    Schäfer

	 Besonderheiten:	
	 Faltleitkegel / Ersatzuniformen.
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Fahrzeug:					     Tanklöschfahrzeug 20/30 (TLF 20/30)

Baujahr:					     2004

Indienststellung:				    2004

Funkrufname:					     Florian Kirchheim 2/23

Besatzung:					     1/5

Fahrzeugmodell:				    Iveco Magirus EuroFire FF 140 E 28 WR

Motorisierung:					     R6, 5880ccm

Leistung:					     275 PS

Gewicht:					     14,5 Tonnen

Aufbauhersteller:				    Magirus

Besonderheiten:

Allrad-Geländefahrgestell mit Einzelbereifung, Allison-Automatikgetriebe, Automatisches Sperren-Ma-
nagement, 13 kVA-Stromerzeuger, pneumatischer Lichtmast, 4 Atemschutzgeräte im Mannschaftsraum, 
Fognail-Löschlanzen, Tacbag für Innenangriff, Schmutzwasserpumpe, Wassersauger, 3-teilige Schiebleiter, 
Klappleiter, FireDos-Schaumzumischanlage, 3000 Liter Wassertank, zwei Schaumtanks 50 und 150 Liter.

Bis 2019 in RAL 3000 Feuerrot lackiert, danach wie auf dem Bild in RAL 3026 Leuchthellrot foliert.
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	 Fahrzeug:					     Löschgruppenfahrzeug 10 (LF 10)

	 Baujahr:					     2017

	 Indienststellung:				    2018

	 Funkrufname:					     Florian Kirchheim 2/42

	 Besatzung:					     1/8

	 Fahrzeugmodell:				    IVECO Eurocargo 150 E30

	 Motorisierung:					     R6, 5880ccm

	 Leistung:					     299 PS

	 Gewicht:					     14 Tonnen

	 Aufbauhersteller:				    Magirus

	 Besonderheiten:
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Allrad-Geländefahrgestell mit Einzelbereifung, Allison-Automatikgetriebe, pneumatischer Lichtmast,  4 
Atemschutzgeräte im Mannschaftraum, Schnellangriff Strom, 230V-Wandler, Spechtenhauser Mini Chiem-
see Schmutzwasserpumpe, Wassersauger, Hygieneboard, Stabpack-Unterbaumaterial,  3-teilige  Schieb-
leiter,  Türöffnungswerkzeug,  Pumpe  FPN  10-2000,  Schaumzumischanlage Magirus CaddiSys 30, 
Wassertank 1200 Liter, Schaumtank 120 Liter



245

Fahrzeug:					     Gerätewagen-Transport (GW-T)
Baujahr:					     2016 
Indienststellung:				    2022
Funkrufname:					     Florian Kirchheim 2/73
Besatzung:					     1/5
Fahrzeugmodell:				    IVECO Daily 70C17
Motorisierung:					    R4, 2998ccm
Leistung:					     170 PS
Gewicht:					     7,5 Tonnen
Aufbauhersteller:				    Staiger/ Eigenausbau

Besonderheiten:	
Ladebordwand mit 1000kg Hubkraft, Beladung durch Rollwägen. 4 Stück dauerhaft verlastet. In 
Verbindung mit LF 10 ausrückendes Fahrzeug des Strahlenschutzzuges.
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	 Schlauchanhänger

	 Baujahr: 	 1968
	 Hersteller: 	 Ziegler
	 Verbleib: 	 2018 im Zuge der Indienststellung des Löschgruppenfahrzeugs LF 10
			   ausgemustert

	 Besonderheiten:
	 450m B-Schläuche, Armaturen zur Wasserentnahme und- abgabe, Streugerät für Ölbinder, 		
	 Kehrmaschine, Ölbindemittel und diverses Zubehör
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Strahlenschutzanhänger 

Baujahr: 	 1996
Hersteller: 	 Ott
Verbleib: 	 Im Einsatz bis zur Indienststellung des Gerätewagens-Strahlenschutz 2010, ab 2018 	
		  zum Transport des Ölsperren- sowie Ölspurmaterials eingesetzt, 2020 an die Abteilung 	
		  Ötlingen übergeben

Besonderheiten:
Kofferaufbau mit Regalsystem und klappbaren Seitenwänden als Witterungsschutz
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	 Mehrzweckanhänger mit Planenaufbau

	 Baujahr: 	 1998
	 Hersteller: 	 Münz
	 Verblieb:	 In Dienst
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Tandem-Tieflader-Anhänger mit offenem Kastenaufbau

Baujahr: 	 1990
Hersteller: 	 Ott
Verblieb:	 In Dienst
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	 Öl- und Jugendfeuerwehr-Anhänger

	 Baujahr: 	 Fahrgestell 2018, Aufbau 1984
	 Hersteller: 	 Fahrgestell Münz, Aufbau Magirus
	 Verbleib: 	 2022 aufgrund der Verlastung des Materials auf Rollcontainern ausgemustert.
	

	 Besonderheiten:
	 Aufbau LF 8 mit nahezu kompletter DIN-Beladung inkl. Tragkraftspritze und Saugschläuche, 		
	 Ölsperren, Streugerät für Ölbinder, Kehrmaschine, Ölbindemittel und diverses Zubehör
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Otto-Hahn-Straße  20-22  |  73235 Weilheim / Teck  |  

T. 07023 / 3500  

www.heilenmann.de

 Fahrräder und E-Bikes

 Kinderräder

 Jobrad-/Dienstrad Leasing 

 Jobrad Inspektion und UVV

 Canyon-Service Partner

 Shimano Service-Center

 Werkstatt-Service für alle Marken

 Testbikes

 Hol- Bringservice

... und vieles mehr!

RUND UM DAS BIKE 
„FULL SERVICE“
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DAS FEUERWEHRHAUS

Nach eingehender Prüfung der Erweiterungs-
möglichkeiten des bisherigen Magazins in der 
Kelter fasste der Jesinger Gemeinderat am 31. 
Juli 1974, in Übereinstimmung mit dem Re-
gierungspräsidium, den Beschluss zum Neu-
bau eines Feuerwehrgerätehauses in der 
Brunnenstraße. Die Notwendigkeit dafür war 
unter anderem durch die Indienststellung des 
TLF 16 als zweites Löschfahrzeug entstan-
den, die in der Kelter zu akuter Platznot führte.

Der erste Spatenstich für das neue Gerätehaus 
erfolgte am 21. Januar 1975. Nach rund neun 
Monaten Bauzeit konnte der knapp 480.000 
DM teure Bau mit einer damaligen Nutzfläche 
von rund 355 Quadratmetern am 19. Okto-
ber 1975 feierlich eingeweiht werden. Entstan-
den waren drei Großraumboxen für das Tank-
löschfahrzeug 16, das Löschgruppenfahrzeug 
8 und die Leiter, eine Kleinraumbox für Gerä-
te, Wasch- und Toilettenräume, ein Schulungs-
raum mit abtrennbarem Besprechungszimmer, 
eine Teeküche sowie weitere Nebenräume.

Um dem steigenden Bedarf an Lagerfläche ge-
recht zu werden, errichteten die Angehörigen 
der Jesinger Feuerwehr 1993 westlich der Fahr-
zeughalle eine Holzbaracke in Eigenleistung.

Mit der Indienststellung des Mannschaftstrans-
portwagens im Jahr 1993 beherbergte das Maga-
zin nun vier statt der bisherigen drei Fahrzeuge. 
Durch die Aussicht auf ein zusätzliches Fahrzeug 
für den Strahlenschutzzug wurde 1999 die Fahr-
zeughalle in Eigenregie um einen weiteren Groß-

raumstellplatz erweitert.

Zur Schaffung zusätzlicher Stell- und Lagerflächen 
wurden 2013 vier gebrauchte Fertiggaragen so-
wie ein Materialcontainer am westlichen Ende 
des Hofes aufgestellt.

Ein weiterer Meilenstein folgte 2015 mit der bis-
lang größten und letzten Erweiterung des Ma-
gazins: Für rund 300.000 Euro wurde ein An-
bau im rückwärtigen Bereich der Fahrzeughalle 
errichtet, der unter anderem geschlechterge-
trennte Umkleide- und Duschräume umfasst.

Im Rahmen der Maßnahmen zur Energieeffizienz 
erfolgte im Frühjahr 2020 der vollständige Um-
bau der Beleuchtung im Erdgeschoss und in der 
Fahrzeughalle auf moderne LED-Technik – eben-
falls in Eigenleistung durch die Feuerwehrkräfte.

Über den Jahreswechsel 2020/2021 wurde das 
gesamte Obergeschoss sowie Teile des Erdge-
schosses umfassend saniert – erneut in ehrenamt-
licher Arbeit durch die Angehörigen der Jesinger 
Feuerwehr.

Im Jahr 2024 konnten schließlich als letzter Er-
weiterungsschritt zwei weitere gebrauchte Fertig-
garagen im westlichen Bereich aufgestellt werden 
– ein weiteres eindrucksvolles Zeugnis des anhal-
tenden ehrenamtlichen Engagements der Jesin-
ger Feuerwehr.



253Der Umkleidebereich.

Das fertige, neu modernisierte Floriansstüble.



WIR GRATULIEREN!
ZU 150  JAHRE FEUERWEHR JESINGEN

Lindachstraße 13
73235 Weilheim-Teck
Telefon 07023 - 2875
mail@sport-holl.de

Entdecken Sie unsere riesige Auswahl 
an aktueller Männermode für Business  
und Freizeit. Wir finden gemeinsam 
Ihr neues Lieblingsstück!

Brand-
aktuell! 

Marktstraße 32

73230 Kirchheim unter Teck

Telefon (07021) 970 61-0

 | fischer-kirchheim.de 

u.v.m. Vielen Dank für 150 Jahre

großes Engagement!
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73235 Weilheim-Teck
Telefon 07023 - 2875
mail@sport-holl.de





IHR VORSPRUNG 
durch unsere Lösungen

erfolgreich 

VERNETZEN

Franz-Wachter-Straße 12 · 70188 Stuttgart
0711/22 00 778 - 0 · www.ziegler-systemhaus.de

· Elektrotechnik
· Netzwerk- und Informationstechnik
· Sicherheitstechnik
· Erneuerbare Energien

Wir bilden 

auch aus!



Gesellschaft 
ist einfach.

www.ksk-es.de/erleben  •  0711 398-5000

Wenn die Kreissparkasse Bildung, 
Kultur, Soziales, Sport oder Umwelt 
fördert. Das gesellschaftliche  
Engagement der Kreissparkasse.  
Gut für die Menschen.  
Gut für den Landkreis.

Kreissparkasse
Esslingen-Nürtingen
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 Tel. 07021 9453 0  I   Mail. info@birkenmaier.de  I  www.birkenmaier.de  

Seniorenwohnungen in Schlierbach Eigentumswohnungen in Owen 

Alles rund um Bauen & Wohnen
Neubau I Immobilienvermietung- & vermittlung 









Vielen Dank!

Wir bedanken uns ganz herzlich 
bei unseren Sponsoren für die 
Unterstützung zu unserem150- 
jährigen Jubiläum.
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Werde Teil unserer  
KELLER-Familie!

keller-lufttechnik.de



Herzlichen Glückwunsch zum 150-jährigen Jubiläum! 
Der Uhlandhof Hattenhofen dankt Euch für Euren 

unermüdlichen Einsatz und wünscht ein tolles 
Jubiläumsfest!

www.uhlandhof.de

Ihr Spezialist für 

Weihnachtsbäume 
Eventlocations 

Brennholz  
Hackschnitzel  

Natürlich vom Uhlandhof!
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